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über, den Zultand des Ackerbaues” ii einiger 
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‘den alten Aegyptiern ; gelefen im. Aegyptifchen 

"National - Infiitut den 2r Frinmire ang: :;? 


2 a (12 Dec. 1799) \ von ı Cöfläz ® a h 
he dee 2 Lielirung des 3 Theilg, den Pig Bam 
ee mon R ua 





ds N 
ß W ir haben N Per Reife in: dr ihgeh 
"Gelegenheit gehabt} die Überbleibfel:einet alten Stadt 
zu a hinterlachen, welcher. die Bere ‘deu Nh- 
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1 
i 


“ch en en 


4 Monatl. Correjp. ı801. $VLI Ivs. 


— |r—n 


men el Kabe geben, und welche auf der Seite Ara- 
biens liegt in''uigefähr - der Eatförnung, welche 
‚man durchläuft, wenn man den Nil yon „Ay Pllinopo- 
Li (jerzt". Ir fon) an bis Lätöpolis‘ ‚Getzt:.Bsılel) hb- 
rabfleigt. D’waulieglanbtenagh P, Sicard, dafs die 
Lage von el Kabe auf die Stadt Lucina palste, wel- 
che Ptolemaeus in die ebaifche Präfectur letzt, 
und’ Fon welcher Strabo :weitdr' nichts Sagt, aläldals 
man fie nach Zuatopolis findet.-- Diefe Stadt ift mehr 
unter dem Nämen : Bleithias „bekähnt R ‚als unter 
. dem »von- Zueina;.denn ‚he..war der Gättinn gehei- 
ligt, welche die Frauen in den Geburtsfchmerzen 
anrufen, die von den Römern Lueina, von den Grie- 
chen Eilethya (Eirsıtid, Zhthyia) genannt wurde. 
„Der Name ‚Kleithias hat, fich bey el,Kabe im, Na. 
men eines "Dorfes e erhalten, welches die Einwöhner 
Eleitz nennen. «Diefe mündlichetÜberlieferung beltä- 
tigt vollkommen die Richtigkeit der Critik, nach 
& welcher ‚die Lage dieler Stadt beflimmt worden ift, 
Es fcheint ficher, dafs han’ Menfchen auf den 
YAltären der Nlithyia opferte.’ Ich'weils, däfs'Zehaulot 
und Horws’behauptet’haben ;: daßsı diefe abfoheuliche 
Sitte, niemahls bey den Aegyptiern exillirt, hat. Sie 
fagen, dafs dies, Volk, weit. entfernt, Menfchen zu 
opfern, kaum Thiere a opfern wagte, und dals die 
Anäähl der’ Tiere fehr befchränkei.war;'welche zu 
opfern erlaubt waren. “ Diels”beweilt aber nichts; 
Widerfpruch und Ablurdität finden Tich im Aberglau- 
‚ben fahr häufig: «!Haben!, wir mächt, in Indiey das 
: Bey Ipiel: der :Bidmer welche vor. dem Mord einer 
Küh  Abfeheu,.baben und ‚doch ‚säglich ‚die Frauen 
«zwingen, fich lebendig,zu verbrennen, weil die Re- 
ligion 


1. ‚Ober - Augypn. 5 
ligion nicht eh dafs fie ihren ne überle- 
bes? '‘Die Schlufsart diefer beyden:'Schriftfteller af» 
allö nicht gründlich ; die Bo. Au Dspemthehkr 
Run überzeugender. ° '' ie) 

'"Piutarch fagt ausdrücklich nach Manellon sZenge! 
wils, “(welcher als ‘Aegyptifcher Priefter im Stande’ 


war Menau von diefen Dingen unterrichtet zu feyn)i . 


difs man zu Eleithias Typhonifche Menfchen- (hom-- 
mes Üiphöriens) lebendig verbrannte, wid: dals man: 
ihre Alche in die Luft zerftreute, Man nannte :7y- 
phonifche' Menfchen diejenigen, deren:Haare roth 
wären, weil die Aegyptier glaubten‘, u Typhon 
Haare von dieler Farbe hatte, 

"Eile andere Stelle Manethon’s, deren Inhalt uns 
von Pörphyr erhalten worden if, berichtet, dafs mani 
auch zu Heliopolis Menfchen opferte: matt: opfert& 
täglich drey, und diefs’ dauerte bis zur Pegierang. 
Amofis *), Diefer Fürlt-fchaffte diefe Abfcheulichkeit 
ab,’indem er befahl, dafs’ man ftatt der drey Men‘ 
fchen,, drey Figuren in Wachs von natürlicher Gröfse 
brauchen follte. Vor diefer Verordnung fuchten die 
Priefter forgfältig die Unglücklichen, welche die bey 
den Schlachtopfern geforderten Eigenfehäften hätten, 
und wenn fie lie gefunden hatten, fo "bezeichneten 
fie ie mit denlelben Feyerlichkeiten , - welche man: 
bey den zum ‚opfern PennDIen Euibein beobach’ 


B .s 


tete, 
Es gibt wenig hiftorifche Fragen, iielihh durch 
fo klare und umftändliche Zeugnille enit[chiedeih wer- 
UA; ww. © den! 
*) Die chronologifchen Tafeln Lenglet Dufresnoy's s fetzen 
die Regierung diefes Fürften 2654 Jahre vor Fon Anfang 
der gemeinen MRIROREUNE, 
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REN ee Zeugnilfe find immer. angeführt worden; 
wenn .diefer Gegenftand von. den Gelehrten ‚unter- 
fucht wurde, und fie haben fall immer Überzeugung 
bewirkt... Ks. gibt jedoch einige, welche noch:kräf- 
tiger gegen -die Oberaegyptier zeugen, nämlich die. 
jenigen, welche diefs Volk: felbft in Stein gefgaben 
hat; 'man findet fat in allen feinen Dänkmälern die, 
Daritellung von Gebräuchen ‚„ wo Menfchen ne 
werden, 
» „Das Gemälde auf der eillichen Seite eines der. 
zunden Thürme (moles) des grolsen Tempels za 
Phile ftellt vier auf dem Bauch liegende Meufchen 
vor; ihre Hände find auf den Rücken und mit den 
Fülsen zufammengebunden, ‚welche man zu diefem 
Zweck gegen die Nieren gezogen hat; der opfernde 
Priefter (teht aufgerichtet gegen eine fitzende und mit 
den gewöhnlichen Attributen der Gottheit gezierte 
Perfon gekehrt und hat mit einer Lanze dielg vier 
Körper durchbohrt. Geht man in den Tempel, (0 
fieht man auf einer Säule einen Unglücklichen, wel. 
chem ein Priefier eine Lanze in den Scheitel ftälst, 
während ein anderer [einen Körper durchbohrt: die 
beyden Scharfrichter find eben fa gekleidet, und tra- 
gen diefelbe Mitra, wie. die Priefter in den Aegypti- 
- fchen Basreliefs, welche Priefter Gabgn der Gottheit 
'darbringen,. Balzac beüitzt in feinem Portefeuille 

Zeichnungen dieler beyden Stücke, 
. Zu ‚Theben bemerkt man unter den Bildhanerar, 
beiten des [chen Thors, vor welchem der Baum- 
FWVeg der VPidder (avenue des beliers) it, welcher von 
Carnak nach_ Luxor führt, einen Opfernden „ deflen 
zit einer Keule bewaffnete Rechte aufgehoben if, 
en 





\ 
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um einen Menfchen zu erfchlagen ; welchen’ man mit 
Gewalt vor Ofiris’und Ifis gebeugt bat. Man’erken- 
net im Schlächtopfer die Kleidung uud den Bart, wek 
che die in den Treffen überwundenen Völker unter- 
fcheiden, fo wie fie auf der nördlichen Seite des gro» 
Isen Pallaftes-vorgeftellt worden. In einem anderü 
Gemälde'wird einer diefer Menfcken vor einer mitei- 
ner Miträ gezierten Schlange geopfert. Diefe beyden 
Basreliefs heiligen die Bes der nen 
als Religionsgebrauch. 
| Auf der’ öftlichen Seite des Tempels zu Denderah 
werden vier Schlachtopfer dem'llis und Ofiris geop- 
fert. Sie liegen auf den Knieen’und find mit Ketten 
beladen : der Opfernde fiöfst dem einen eine Pike in 
den Scheitel. Noch! ein fchrecklicheres Schaufpiel 
"findet man auf.dem einzeln iehenden Thor, welches 
einem andern Denkmahl angehört zu haben [cheint. 
Zwey'an den Ellbogen zufammengekettete Menfchen 

‚liegen vor einem Götzen auf den Knieen: der 
Opfernde hält fie in diefer Lage, indem er feinen 
Fufs auf ihre Beine ftützt; er Rölst zu gleicher Zeit 
eine Pike in den Kopf eines dieler beyden Schlacht- 
opfer. Eiu Löwe zwilchen den Beinen des Opfernden 
ift bereit, die Schlachtopfer zu verfchlingen; fein Ra- 
chen hat fchom einen dieler Er Hgesiane am .. 
gefalst. 

Diefe Sculpturen und viele andere, yalike ich 
nicht anführe , beweifen , dals man nicht blofs zu 
Fleithias und -Heliopolis Menfchenopfer brachte, und 
fie widerlegen die Behauptung des Horus, nach 'wel- 

'chem die Aegyptier erlft nach Einführung des Serapis- 
Dien er unter der Regierung ‚der. Ptolemater Men- 

Ag [chen 
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[chen.zur Ehre der Götter .zu, erwürgen. anfingen.. Die 
‚ Denkmäler der. Thebais: find: in,der,That weit früher, 
als die Renerlaltung der. ‚Macedonier.i in Aegypten. 

zu rechtfertigen geglaubt, dafs er: ‚behauptete, diele 
Graulamkeiten wären gegen den Willen der Prielter 
von den Königen, welche Hirten waren „eingeführt 
worden; es ift aber augen[cheinlich, dafs die Priefter, 
wenn. dem, [o wäre, ‚nicht geduldet haben "würden, 
dals man diefe Gewohnheit heiligte,, indem ;man ihre 
Wirkungen neben den: geehrtelten religiöfen Hand- 
lungen darftellte, und wenn die Tyrannie der Könj- 
ge, welche Hirten ‚waren, fie hierzu gezwungen hät- 
te, [o würden fie nicht ermangelt haben, beym Auf- 
hören diefer Tyranney, diefe Denkmäler der Sclave- 
reyihrer Corporation. und der kotheilignngi ihrer Tem- 
pel zu zerftören. 

Es ift-alfo durch .die Deukisäler. bewiefen, dafs 
die Religion der Aegyptier Menfchengpfer ‚verftattete. 
Da keiner der mir ‚bekannten Schriftfteller., welche 
über diefe Frage handelten, diele Gattung: von Be- 
weilen betrachtet haben, -fo habe ich glauben mül- 
fen, dafs die Reifenden,, unfere Vorgänger, fie nicht 
‚bekannt gemacht haben; diefs hat mich veranlafst, fie 
‚bier aufzuzeichnen, Ich kehre zu den Überbleibfeln 
von Eleithias zurück, 

‚Der Ort, wo. diefe Stadt vorhanden war, si 
durch einen falt viereckigen, aus rohen Ziegellftej- 
nen erbauten Einfchlufs angedeutet. Die Mauern ha- 
ben N ı- bis 12 Metres Dicke, und die Seite des Qua- 
drats hat ohngefähr 800 Schritte:'eine derfelben ift 
dem Nil parallel, welcher:an dielfer Stelle nach Nor- 

| . den 
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den. ‚läuft, ‚mit-einer kleinen ‚Abweichung gegen We- 
ften. ‚ Man hat nicht zu befürchten, fich zu täufchen, | 
Sr man. diefem Werk einen Tehr frühen Urfprung 
beylegt: es his in Rückficht auf Materialien und Bau- 
art ganz, den andern Einfchlufsmanern ähnlich , ‚wel- 
che offenbar von den alten Aegyptiern erbaut worden, 
bilden. . Diefe ‚Mauern ae noch zu Ömbos, 
Oarnag L Carnak )... Medinet Hhabou ( Medinet 
Thabı) und zu. ‚Denderah; he fchliefsen fich 'an die 
Seiten der Hauptthore an, und haben eine paralleje 
Richtung, mit den grolsen Maflen, der Denkmäler. 
Diefe Umftände beweilen, dafs die Einfchlulsmauera 
und die Gebände nach einem gemeinfchaftlichen Plan 
und von denfelben Menfchen erbaut worden lind. 
Innerhalb des Einfchlulles in der nordöftlichen 
Ecke bemerkt man einige Bruchftücke Granit, auf 
welchen. weder Hieroglyphen noch irgend eine ‚ande- 
re Figur exiftiren ; in der füdwefllichen Ecke befinde 
Sich Trümmern von Töpferarbeiten und von aus ‚Er- 
de erbauten Wohnungen; füdlich von ‘diefen Trüm- 
mern findet man die Ruinen eines Aegyptilchen Tem- 
pels; nahe dabey ift ein Becken, wahrfcheinlich be- 
fiimmt, um das. zum Dienft des Tempels. nöthige Wal- 
fer zu verfchaffen. In [einem gegenwärtigen Zuftan- 
de enthält es ziemlich viel, aber [ehr falziges Waller, 
In der Entfernung von ı2 bis ı5; Minuten Weges ge- 
gen Norden, bey dem. Berge, findet fich eine kleine 
Kapelle, welche, [o wie alle Aegyptifche Gebände, 
mit Hieroglyphep und Sculpturen der religiölen Ge- 
‚bräuche geziert if. Der ziemlich hohe Berg hat ei- 
ne grofse Menge Grotten » ‚welche, aber meiltens [ehr 
A 3 ‘wenige 


“- 
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nig interellänte Aushöhluhgen find, "Zwey derfelben 
ind aber [ehr merkwürdig, nicht dürch ihre Gröfse, 
denn i in diefer Rückficht kann man fie weder mit de- 
nen von Theben, noch mit einigen von Syouth ver: 
gleichen; fie erhalten ihr Interelle durch die Gemäl- 
de, welche ihre Oberfläche bedecken, und welch6 
fa. aus[chliefsend häusliche Befchäftigüngen oder die 
Arbeiten der Künfte für die erlten Bedürfniffe dar- 
Bellen. 'Dieler Character it diefen Grotten ganz ei- 
gen: in. allen andern, welche ich befucht Habe, ma- 
chen religiöfe oder phantaftifche Bilder den Hauptge- 
genltandraus. Die gewöhnlichen Handlungen des 
Lebens kommen dann nur beyläufig vor und findnur 
in kleinen Scenen gemalt und getrennt von ‚allen, 
was ihnen analog it. 

Die Grotten von Eleithias haben den Vortheil, 

der Neugierde eine Folge von Gemälden darzubieten: 
man fieht dafelbft das Verfahren beym Ackern, Sien), 
Erndien, Drefchen und Sichten ( vannage); eineErnd- 
te von Lein, eine Weinlefe, einen Filchfang, Jagd 
mit Netzen, das Innere des Ladens eines Kaufmanns; 
die Manoewvres der Schiffahrt, eine Einbalfamirung‘, 
. und die Gebräuche der Beerdigung. 

Die Anzahl der Werkzeuge des Feldbanes ift nicht 
beträchtlich; es find ihrer nur zwey, nämlich eine 
‘Hacke, welche man mit der Hand regiert, und der 
Pfug. Die Hacke befteht aus zwey ungleich grolsen 
Stücken, welche an dem einen Ende fo vereinigt 
‚ind, dafs Ge einen [pitzen Winkel machen, deflen 
'kürzefte Seite als Stiel dient; die andere ift die Spit- 
ze, (bec) des Werkzeüges, und dient in die Erde zu 


hauen, Damit die EATHOLLBEUNE nicht zu fehr die 
Rn Verei- 
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Vereinigung der beyden Theile der Häcke angreife, 
fo hat man fie durch ein Querband verflärkt, ‚wel- 
ches beyde Theile mit einander vereinigt; [o dafs es 
in diefem Zuftande nicht übel einem A gleicht, delfen 
rechte Seite verlängert worden wäre. Diefe Hacke 
war das erfte Werkzeug zum Bearbeiten der Erde; 
die Religion, welche in Aegypten eben [6 alt, als das 
Ackern zu feyn [cheint, macht diefe Hacke zum Sym- 
bol’des Feldbaues. Um diefer nützlichen Kunft fei- 
ne Hochachtaung zu bezeugen, hatman die Geftalt die- 
fer Hacke häufig auf Denkmäler gegraben und lie oft 
den Aegyptifchen Görtteiten und EINEN in die Hän« 
de gegeben. 
'"  Kircher fand fie fehr: häufig auf.’den: Obelisken 
und andern Aegyptilchen Denkmüälern zu Rom, und 
bildete fich ein, dafs es das Monogramm von Agathos 
Daemon wäre, .... Man darf fch nicht verwuni 
dern, dafs ein Manz,’ der fich dergleichen Einbilduns 
gen erlaubte, alles errathen, und nichts erklärt hat. 
Der Pflug der alten degyptier hatte keine Räder, 
und er hat diels mit dem Pfluge der neuen Aegyptier 
gemein: im übrigen nähert er fich [ehr den Formen 
des Franzöf, Pfluges; er hat, wie diefer, zwey von 
einander entfernte und rückwärts gebogene (argudes) 
Hörner (cornes), ‚Man kann nicht beurtheilen, ob 
das Pflugeilen wirklich mit Eifen verfehen war; we- 
der die Zeichnung noch. die Farbengebung gebenbhier. 
über etwas zu erkennen. Die Ochfen zogen vermit- 
tel ihrer Hörner: bisweilen wurden fie von derfel- 
ben Perlon getrieben, welche den Pflug hielt, und 
deren eine Hand hierzu mit einer Peit[che von dop- 
pelien Riemen bewaffnet war: in einem andern Ge. 
fpann 
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Ipann | fieht ‚man aber einen jungen Menfchen,, wel- 
cher. allein. ‚hiermit befchäftigt. Bi Es gibt ı noch ei- 
nen Pilug, welcher einen mittlern Zultand des 'Acker- 
baues. zwifchen, ‚dem von Thieren gezogenen Pfluge 
und zwilchen < der Epoche, , wo die Hacke allein. im 
Gebrauch, war.,. zu erkennen gibt: der Pflug Ri von 
welchem, ich, ‚reden will, "wird. von 4 ‚paarweile ange- 
fpannten, Menfchen gezogen. er 


- Die: wit. dem. Sien befchäftigten Männer nahmen 
des Getreide:in eine Tafche., ‚welche he mit einer, 
Hand. hielten, während fie: mit der andern das ‚Ge, 
treide auswarfen, Der ‚Maler hat mit vieler Sorg- 
falt das Korn behandelt, welches aus der Hand .deg 
Säers gelit;.: ich‘ habe: erkannt‘, .dals es Gerfte it: es 
ift Folglich. fcher, dafs der Bau der Gerlte leit ‚dielen 
frühen Zeiten,bey den A4egyptiern vorhanden, war, 
Es ift-wabrfcheinlich, dafs man fie zur Nahrung der 
Pferde brauchte, weil Herodot uns.berichtet, dals man 
fie nicht zum Brod anwendete... Ich habe mit vieler 
Sorgfalt Weitzen :(froment) gefucht , aber: nirgends 
welchen gefunden :. dies’ flimnt mit den hiftorifchen _ 
Zeugniflen ‚überein , welche die Einführung, dieles 
Getraides: im Asgyptilchen an dem erfien Ptole- 
maeus beylegen,. : . .. . 7: een 

Man findet in den RITENN des Ackerns und 
Siens kein unferer Egge ähnliches Werkzeug: :man 
findet eben-fo wenig die’ Schweine, welche man,nach 
Herodot in die Felder lolsliefs,-damit fie durch den 
Tritt ihrer Fülse das: Getraide in die Erde eindrücken 
um [0 die Wirkung des Eggens’'hervorbringen möch- 

muls man . bemerken, dafs die 
2 Ä „Befchrei- 


” I Ober- Aegypten. ro !y73 
Befchreibung, wo man von diefem Gebrauch fpricht, 
‚nur die Ge enden unterhalb Memphis betrifft. ... 

Der Maler hätte in einem Lande , „wo äller Feld- 
han auf ‚dem ‚Bewällern der. Felder‘ beaht, die Dar- 
Rellung, der zum "Heben des Waflers angewendeteh 
‚Mittel ı nicht vergellen tollen ; ; man findet jedochnichte 
in Rückhcht : auf diefen ‚Gegenftand: ‚ich, ‚habe‘ in köi- 
nem andern Denkmah etwas 'gefehen , woraus mäh 
muthmalsen könnte, ‘welche ‚Mittel fie’ bierzu ge 
brauchten, Dürfen ‚wir "hieraus [ehfie (ei % ade es 
‚eine Epoche gab, wo die "Yolikömmp nr: "2 Wil. 
ferleitangen den Gebrauch « der Malchin'Eh » de r Thie- 
're oder Menfchen zu ihrer Erhebung . e He te? ‘a 
diefem Fall haben die Dinge fich fehr' Beine st: Hera 
felhft zu! Pleithias il das. Ufer des Nils von }/lahs be- 
wohnt, welche mit diefer Arbeit befchäftigt ig, wel- 
ches vielleicht die'mühlamfte und abftumpfendfte ift, 
zu welcher der MeunfeHverdaämit werden kann. 

Die Aegyptifchen Schnitter bedienten fich der Si- 
chela, welchen unfere Senfen fehr ähnlich feyn wür- 
den, wenn man ihnen einen [ehr kurzen Stiel gäbe; 
fie verrichteten ihre Arbeit, ohne fich zu bücken, 
indem fie fich begnügten, die Aehren abzulchneiden, 
und das Stroh ftehen liefsen. Weiber ünd Kinder la- 
fen die Aehren auf, und fammelten fie in Tafchen. 

Am Ende des Feldes fieht man eine Vorrichtung 
zum Bereiten des Wallers, welches zum Erfrifchen 
der Schnitter beftimmt it. Diefs Waller ift in Krü- 
gen enthalten , die auf Geftelle von vier Fülsen ge- 
letzt und denjenigen ähnlich find, deren man lich 
noch itzt zu demielben Zweck in 4egypten bedient, 
„Ein Mann bewegt einen Fächer bey ihuen; durch 


diele 


ne en nr ch 
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; ‚Niele beftändige Erneuerung der Luft befchleunigt er 
"die Verdünftung der F eachtigkeit ‚ welche die Seiten 
‚des .Krugs durchfchwitzen laffen, und vermehrt‘ fo 

+ die abkühlende Kraft diefer Gefälse, ‚Dies iße ein fehr 


tt fe Yu 


ahrfeheinlich beifer, als die Aegyptier kennen, und 
"eben lo viel Gefchmack als hie für kühle Geiräuke hä. 
ben, Der. Maler hat uns über die Befimmung die. 
‚fer Vorrichtung nicht zweifelhaft laflen wollen ; ‚er 
hat einen ‚Schni tter, welcher trinkt, vorgeltellt: die- 
fer Man? hat feine Sichel unter 'den Arm genommen 
‚und bei ‚ent "lich [einer Hände, um das Gefäfs dem 


Munde’ iR Nähern. 
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Prag, mit‘ Schriften” der K' k. Nörmal- Schel- ER 
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Der (ih if EN rs Schriften als ein- thäti- 
ger und ‚gefchickter Aftronombekannt. . (Vergl, 4. | 
6. E, B. 1 S. 595 )..Er hat’fich: unläugbare Verdien- 
te um die:Geographie von:Böhmen erworben, . Die 
gegenwältige Abhandlang 'enthält die Berichtigung 
(der füdlichen Gränze diefesK önigreichs,, fo dals nun- 
mehr die Endpuncte:dellelben gegen alle Weltgegen- 
den ficherbefimmt. find; .Wir/wünfchtien, dafs hier- 
‚mit der Verf, nicht [eine Arbeit befchliefsen, fondern 
uunmehr;: nach berichtigten: Gränzen , ‚recht viele 
Puncte im 'Inuern von Böhrien aftronomifch beflim- 
wen möge. ' Auf diefe Weile..hat das Publicnm, Hoff. 
nung, dereinft eine;gute Karte dieles Reichs zu .er- 
halten, denn die vorhandenen. bedürfen. [ehr erheb- 
‘liche Verbeflerungen. Da .der Can. David.nicht gm 
’wohut ift,.auf halbem Wege. fiehen zu bleiben, [o 
‘rechnen ‚wir. auf: die: Erfüllung . unleres \WWunfches;, 

und 


zo 
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und [eine G efchicklichkeit und Thätigkeit erregen 

die grölsten Erwartungen.| | 
„ Der Verfafler reilete in der Mitte des Julius 
1798 von Prag nach-Hohenfurt. Er"fühfte folgende 
Werkzeuge bey fich: ı) ‘Einen fiebenzolligen Had- 
ley’Sähen Spiegel ’Sextanten; ; 2) ‚eine Pepdeluhr vda 
Müller, 3) ein achromatifches Fernrohr , welches 
ihm 2, Schönau geliehen hatte, 4) zwey Reifebarome- 
ter, Uhl’ eiidlich 5} den der. königl; bBöhmifcheh Ge- 
[ellfchaft der Will .gebörigen C bronometer von Emery., 
Da diel[er .bisher ganz ‚unbenutzt.gebliebere Chrono- 
aneter zummerften. mahl zuaftronomilchen, Befiimmun- 
gen gebraucht ‚worden 4, fg vermilsten, wir ungern ei- 
ne Anzeige [einer Nummer, ingleichen, wo derfelbe 
bisher aufbewahrt und geprüft worden. Bey Chrono. 
nötern’lind’diefe Umftände: keinesweges gleichgültig: 
fie dienen; das’ Vertranemanf-die damit.geimachten Be- 
flimmängen zu erhöhenitoder zu [chwächen.! ‚Wit wif- 
Ten aus Erfahrung; wie grafs deri Einflufs einer immer 
gleichen! und kundigen Behandlung ‘diefer Kunfwer- 
keäift)' nnd ‚wenn‘ wir freymüthig reden .follen , »fo 
fcheint' der :Chronometer ) welchen die Gefellfebaft 
der Will, dem: Verfaller'än verträute „:worhin. wicht in 
guten Häsden gewelenizü feyn. .' Erwzeißt fülche Un- 
gleichheiten «des täglichen Gangs, wie uns ınoch.:bey 
keinem Eirkigen regelmälsig abgeglicheneni Krriery’fchen 
Chronioineter vorgekommen; ift, .., Der Gang.ült: wie 
gleich, "und: es'zeigen fich Anomalienizwifchen. dem 
17 Adgüft und ı September von s4"h....Am, 17 Au- 
'gufl:eilte nämlich der Chronometer nm 3," 2 derapitt- 
lern’Zeit vor, und von :r:auf den 2 Sept. verlpätete er 
‚ich am 14”g.! -Man:biaucht nur einenvflüshtigen 
e | Blick 
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des Chronometers zu werfen, und. man überzeu; 

fich leicht, dafs fein Gang nie gleich ‚blieb, fonde 

fich ftets veränderte, Der Verf. [cheint es lebhaft.ge- 
fühlt zu haben, wie ‚wenig er fich auf den Chronp- 
meter verlallen dürfe ; es läfst fich hieraus zum Theil 
dellen Behandlung erklären , die ‚wir unter andern, 
Umftänden unmöglich billigen könnten, Dahin rech+ 
nen wir, dafs der Verf. weder vor der Abreife von 
Prag, noch bey der Rückkunft den Chronometerauf 


Blick auf den in der Abhandlung angegebenen Stand 


der dortigen Sternwarte. prüfte, um daraus einen 
mittlern Gang herzuleiten ;, dals ex in Kremsminfter 
die Zeit holte, ftatt fie mitzubringen i ‚und dals er übers 
haupt den Chronometer mit einer gewillen Ängflich, 


keit handhabte, die.ihm eher ichädlich als vortheil- 
haft feyn mulste. So 2, B. war nach ‚9. :54 der Chro. 
nometer gegen Wärme und Kälte nicht unempfind« 
lich, oder welches einerley ift, [eine Compenfation 
fcheint nicht gehörig in Ordnung, Nothweudig muls: 
te es allo den gleichen Gang ftörg, la. wenn der Verf, 
nach $. 7 den Chronomgter auf der eile von Krems: 
münfter nach Linz befändig in der Hand hielt, und 
folglich erwärmte, Eben lo wenig würden wir einen 
Chronometer durch Bothen tragen lallen, Wir find als 
lerdings der Meinung, dafs man Chronometer /org: 
fällig, aber keinesweges ängfllich behandeln mülle, 
Man [ehe nur, was u. Zach (M,. C. 11 B. S. 547)hier- 
über fagt. Chronometer, die gar nichts ‚vertragen 
können , find ganz unbrauchbar. , Doch man ficht 
wohl den wahren Bewegungsgrund, der den Verf. leia 
tete, und es wäre deshalb ungerecht, ibm einen Vor 
warf zu machen; vielmehr mu[s-man es ihm Dank 
Mon. Corr. IV. B..180r, B willen 
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Kiffen, dafs 'e er "Ach: Sue den Chronometer nicht ver- 
fie fs, fondern. ibn Ttets durch Vergleichung mit der 
Pöndel- Uhr prüfe,“ ‘und gewöhnlich vor feiner Ab- 
zerfe‘ am "Morgen, ünd gleich nach der Rückkunft am 
Abe nd.” "Zu Bedauern ift es aber, dafs ein [o koftba- 
Er "Kunfiwerk yiicht einen ausgebreitetern Gebrauch 
Bewährte, und der Verf. fo fehr gebunden war. Wir 
getrauten ‘uns mit‘ einem Emery’[chen Chronometer 
nach ganz andern Grundfätzen zu verfahren. Doch 
Aiöder zu der Abhandlung zurück. £ 
ER Seich näch der‘ Ankunft in Hohenfurt am ı17Jul. 
1798 ftellte der Verf. -die Pendel-Uhr auf, und prüf- 
ie be durch correfpondirende Sonnen -Höhen. Der 
Gang der Uhr und des damit verglichenen Chronome- 
ters find nicht angegeben, R auch fehen wir nicht wohl 
ein In wie und warum der Verf. erft nach $. 4 die va: 
re Sonnenzeit fänd, und daraus die mittlere herlei- 
tete. on BT 
"Am 22 J alis Abends kam der Verfaffer nach Linz, 
konnte aber "wegen anhaltenden Regens nicht beob- 
ächten. Er reifete daher am 23 Julius Nachmittags 
mit dem Altronom Derffüinger : nach Kremsmünlter, 
Die am 24» 25, 76, 27 Julius angeltellten Prüfun- 
gen des. Chronometers ergaben, dafs er fich täglich 
gegen mittlere 'Sonnenzeit um etwa ı Secunde ver- 
fpäte, und hiermit wurde dellen‘ Verfpätung für Krems- 
münfter am 28 Julius gefchlollen ' Tr In Livz' 
fand fich die verlpatang aus übereinftimmenden Son- 
hen:Höhen —'ı' 13%'6; das gibt Mituags, - Ünter- 
fchied zwifchen Linz und Kremsmisnji ler = = 36" in 
Zeit, u. Länge vonLinz = 31° 56' 30"; ‚oder 47' 46" 
in Zeit öftlich Yon’ Pitia, Sieben Citewm- ‚Meridianhö- 
“hen 
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hengaben die Breite im Mittel 48° 18° 54". , Kepler 
fetzt ie — 48° 16°. Triemecker aus einer verlänger- 
ten Seite eines Dreyecks der Liesganig’fchen Gradmel; 
fung — 48° 13’ 46” 'und der Verf. [chätzte he 1793 
vermittellt der Breite von FF ıllering auf 48° ıg' o®, ’ 

Am 29 Julius kehrte der Verf. nach Hohenfure 
Zurück, und fand die Breite dieles Stifts aus Circum- 
Meridian - Höhen im Mittel 48° 37 24°. ee 

Die Längenbefimmung gab ihm die am 9 Au 
guft wahrgenommene Bedeckung des » IT vom Mon-: 
de. Aus Vergleichung mit den zu Danzig ‚ Leipzis 
und Ofen angeitellten Beobachtungen findet der Verf. 
üıh- Mittel den- Mittags - Unter[chied zwilchen Hohen: 
furt und ZFien aus den Eintritten — g’ 13,”6,-aus' 
den Austritten —'g’ 12,"1. < Erzieht die letzte'Be- 
kimmung vor, und es ift daher Hohenfurt von Paris 
öftlich in Zeit —'47' $7" oder von Ferro 31° 59°. 15% 
Die Midler’fche Karte fetzt Höhenfart 5’ 25" zu ‘weiß 
wefilich, und um 2’ zu weit nach Süden. Ä 
' Aus 66 Barometer - Höhen fand der Verf. Hohens 
furt um 195 Pariler oder 198, 3 Wiener Klafter hö« 
her, als die Wohnung des Adjuncten der Sternwarte 
zu Prag. Der Ort, wo diefe Beobachtungen ange. 
Rellt wurden, war ‘13 Wiener: Klafter 4 Schahrhöher. 
als die Wafferfläche der vorbey fliefsenden Moldau; 
Daraus folgt das Gefälle der Moldau von Hohenfure 
bis Prag = ı9t Wiener Klafter ; Schuh, mithin auf 
die Meile 8 Klafter 4 Schuh, ae 

Am 7 Auguft beobachtete det Verf zu Schläsl am 
Rofsberg , etwa 74 Klafter von der Gränze Böhmens: 
und Öftreiche, und fand aus ı9 Circum ‚Meridian Hös 
ben die Breite = 48° 33° 53”; Mittags-Uuterfchied- 

| B; aus 
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aus 24.correlp. Sonnen-Höhen mit Hohenfurt — 3,"64 
in Zeit öfilich;. daher ift die Länge von Schlägl — 32.ı 

o'..10" oder 48° ©.’6. in Zeit öflich von Paris, 
Vergleicht man die Breite von Iuganan. dernördl. 
Gränze von Böhmen mit Schlägl an der füdl., fo ılt 
der ‚Bogen am Himmel, ‚welcher Böhmen von Nor- 
den. gegen Süden einfchlielst — 2° 28’ 46° oder 
37 Deutiche Meilen, 23 Minuten, BE 
rk Fünf Barometer- Höhen gaben Schlägl höher als 
Hohenfurt 85 Wiener Klafter. Es liegt daher 233 
Wienen Klafter höher als. Prag. | 5 
 . Amaı Auguft befiimmte der Verf. Kapelln, und 
zwar aus. g Circum -Meridjianhöhen die Breite. im,Mit- 
tel = 48° 36' ı8”, den Mittags-Unterfchied aber 
mit Hohenfurt aus corre[p. Sonnen -Höhen — 19," 5, 
weßilich in Zeit, Daher ift Länge von, Kapelln — 31°; 
54' 22” oder 47' 37," 5 in Zeit öftlich von Paris,; 
Aus, correlpodirenden, zu Hohenfurt angeltellten Ba- 
rometer- Beobachtungen folgt, dals Kapellu ıgı Wie., 
ner Klafter, höher als Hohenfurt, ‚within 389.Klafter 
höher wie Prag liegt. FE ee 
Am ır Auguft Abends reilete der, Verf. nach Fii- 
berg, dellen Breite er am 26 Septbr, 1793 durch.die, 
Mittagshöhe der Sonne 48° 39’. 58” beltimmt hat-. 
te,. Zwölf correlp. gaben am ız Aug. den Mittags- 
Unterfchied von Friberg mit Hohenfurt.— 33” welili 
in Zeit, woraus die Länge folgt — 31° sı" 0" oferi 
47' 24" in Zeit öfllich von Paris. Aus 8 Circum.Me+; 
ridian.Höhen fand der Verf. am 13 Auguft die. Brei- 
te von Friberg — 48° 39' go” nur.um 8” ‚kleiner‘ 
wie 1793. Das.Pfarrgebäude zu Friberg lag 76 Wie- 
ner Klafter höher als des Verf. Bepbachtungsplatz in: 
Ho- 


‘$ 
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Hohenfurt, und daher ıı Klafter über dem Walfer- 
fpiegel der Moldau erhaben. Das gibt das Gefälle der 
Moldau von.Friberg bis Hohenfurt, oder etwa in:ei- 
ner Weite von 3 Stunden — 78 Klafter. 

Die Bedeckung von $ # am zı Augult in 
nicht beobachtet, Den Eintritt: vereitelten: Wolken, 
und das Fernrohr war zu [chwach, den Austritt ge- 
nau zu bemerken;. Der Verf. erblickte den Stern erft 
in ziemlicher Entfernung vom ‚ichten. Monderande. - 
-. Am 23 .'Auguft reilete der Verf. ‚nach Grazen. 
Acht Circum« Meridian -Höhen gaben im Mittel die 
Breite 48° 47' 38”. Der Auen - Unter[chied mit 
Hohenfurt wurde gefunden = r' 47" in Zeit öftlich; 
folglich Länge von Grazen ZZ 32° 26’ 0"; oder 49" 
44° in Zeit öltlich von Paris, Gleichzeitige, [owol 
in Prag als Höhenfurt angeltellte Bärometer-Beobach- 
tungen ergeben, dals Grazer ı36 Klafter höher als 
Prag, hingegen ı2,3 Wiener Klafter in liegt 
wie Hohenfuit. 

‘ Am >24 und 25 Auguft hielt fich der Verf. in Bud- 
weis auf; die Witterung war ihm aber ungünftig, 
Durch Interpolation findet er die Breite von Budweis 
= 48° 59' 43". Im Jahr 1793 hatte er fie um 11" klei- 
ner angegehen: Allein dabey lag die um ı0" zuklein 
angenoınmene Breite von Hohenfurt zum. Grunde, 
Verbeffert man fie damit, fo wird ie nur um ı" von 
der obigen Augabe verfchieden. Aus Barometer-Hö- 
hen folgt, dals Budweis 100 Klafter höher wie Prag, 
und 983 Kl. niedriger wie Hokenfurt, und 93 $ nie- 
driger wie Grazen liegt. Die Moldau hat Abfall von 
Budweis bis Prag ıoo Klafter , von Hohenfurt bis 


Budweis gı Klafter, 
B3 Be- 
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„00 1 - Beflimmung des: Stifts Mühlhaufen, 

Der Verf. fand im Mittel aus fünf - täglichen Cir. 
com - Meridianhöhen: folgende Breite: 49° 27’ 32,”6. 
Die Länge folgerte er aus der Bedeckung von A der 
Zwillinge am ; September und zwar aus Vergleichung 
mit der 'zu Wien angeltellten. Beobachtung. Sie gab 
den Mittags- Unterfchied zwilchen Wien und Mühl- 
haufen = g’ 8” weftlich in Zeit; daher ift Länge von 
Mühlhaufen —. 32° ı' 45" oder 48° 7" in Zeit öl« 
lich von Paris. Die Mülier’fche Karte letzt Mühlhau- 
fen um 4° 54” zu weit nach Run‘ und um 2’ 13". 
zu weit nach Süden, L 

Am g Auguft reifete der Verf. nach Bechin, Zwölf 
Circum .- Meridianhöhen gaben die Breite im Mittel 
49° i8':9*. Der Mittags- Unterfchied mit Mühlhau- 
fen wurde gefunden = 25” ößlich, daher ift Länge 
von Bechin — 32° 8' o” oder 48’ 32” in Zeit öftlich 
von Paris. Aus 28 Barometer- Höhen erhellet, dals- 
Mühlhaufen 127 Wiener Klafter höher.als Prag liegt, 

Wir haben mit Vergnügen von des Verf. Beftim- 
mungen eine umfiändliche Nachricht gegeben, Wem 
follte aber auch nicht des Can. David Fleils und Ge. 
fchicklichkeit Freude machen, zumahl da diefe Eigen- 
fchaften fparfamer anzutreffen find, wie man viel- 
Jeicht vermuthet. 
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nach Celle;- Bremen REN Lilienthal at 
im September 1800: * 


(Fortfetz. und Befchlufs zu S. 391 des rt B 
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Au meiner Rückreife, von. Bresan‘ a ichr 
nicht fonderlich. von fchönem Wetter, begünftiget., 
Doch als ich den, 29, ‚September ; um die- Mittagsftunde, 
in Sondershanfen. ‚anlangte,. und die Sonne fich blicken; 
ljefs, wurde ich.begierig-zu erfahren, welche ver- 
fchiedene. Polhöhe ich für diefe Stadt mit ganz andern. 
Infiramenten und. mit meinem 9 zolligen Traughtan) 
Ichen Sextanten finden'würde, pachdem ich fie [chon 
vor fieben Jahren mit kleinern,,7 und 5 zolligen Sex- 
tanten von Dollond beobachtet'hatte, wie man aus 
dem I Suppl. Bande zu den Barliner afır. Jahrbüchern 
(Berlin und Gotha 1793 S. 251.).er[ehen kann. Im 
J. 1793 war mein Beobachtungsplatz in einem Gaftho- 
fe auf dem Schlofsplatz, zum Schwan genannt, An 
demfelben Orte wünfchte ich auch diesmahl meine Be- 
obachtungen anftellen zu können; allein der Gafthof 
war nicht mehr, und in demjenigen, in reiche ich 

Bug % ! m. 
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unweit davon abgetreten war, war durchaus keine 
Auslicht nach Süden zu erhalten. Man geräth in un- 
bekannten Orten nicht [elten in grolse Verlegenheit 
wegen eines [chicklichen Beobachtungsorts, wo man 
ungeltört, und ohne Auffehen zu erregen, beobach- 
ten kann. Auf Dörfern find meilt die abgelegenen 
und einfamen Kirchhöfe, in Städten die Thürme mein 
letzter Zufluchtsort.. Dies ward auch diesmahlin Son- 
dershaufen mein Fall, und ich beftieg mit meinen, be- 
quem fortzubringenden Inftrumenten den Thurm der 
Hauptkirche St, Trinitatis, woich in einem der Schall. 
löcher nach Süden meinen künftlichen Horizontaufder 
Hauptmauer fehr felt aufftellen, und meine Beobach- 
tungen [ehrgemäehlieh und unbemerkt machen konn- 
te: ein Vortheil, den ich mit audern aftronomifchen 
Werkzeugen, als eimein Spiegel - Sextanten , hätte 
entbehren, ja die ganze Beobachtung [elbft aufgeben 
müllen, da keitie Zeit zu verlieren war, und derMit- 
tag herannahete, "Auf diefer hoheu Station beobach- 
tete ich zwölf Circum - Meridianhöhen der Sonne; 
auf diefelbe Art, wie alle vorige berechnet, kamen 
kür die Polhöhe von Sondershäufen folgende Relultate; ; 

51° 22° 31,6 Ei 
re a ae a 

29 5 

37» 
24, 
225 
23» 
253 
28; 
23» 
28, 
3% 


Mittel sı” 22’ 26, 
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Im’ May 1793 "hatte ich den‘ 24 aiefe Pol: " 
höhe aus g Circum- "Meridian -Hö- | 
hen gefunden: ! >... 51* 22’ zr° 

die Mittags- Höhe felbft gab Tee SI 22 20 

am fölgenden Tage den z;Mäyerilt 
ich aus g Höhen nahe am Mittag sı 22 37 

aus der Meridianhöhe . , . . tt 22. 42 

das Mittel war sı° 22’ 33°. Nur “ 
von meiner dermahligen Befitn: | 
mung verfchieden, Man kann da- 
her mit ziemlicher Zuverläffgkeit | °" 
“ für die Breite von Sondershaufen 
Seen... st 


Es muls in der That .die grölste ABI er- 
regen, wenn man erwäget, wie mit fo kleinen Werk. 
zeugen Polhöhen bis auf wenize einzelne Secunden 
genau.-beftiimmt werden können. Ä 


Bey dieler Gelegenheit wolleh wir die Beobachter 
mit Hadley’fchen Sextanten' mit einem kleinen Vor- 
theil bekannt machen; 'deffen fie ich bey Berechnung 
der Circam-Meridianhöhen der Sonne mit Bequemlich- 
keit bedienen, und wbdürch fie viele Zeit er[pahren 
können. Rechnet man, wie gewöhnlich gelchieht, 
die Höhen - „Veränderung für jede einzelne Beobach- 
tung, fo:wird [chon mehr Arbeit dazu erfordert, wel. 
cheabgekürzt werden kann, wenn man diefe Höhen» 
Veränderung im Mittel berechnet. Man darf zu diefem 
Ende nur. .das Quadrat des Standen-Winkels, : z.B. aus 
Bohnenberger’ s VI Tafel ( Lnleit. zur geögr, Orts- Be- 
fü immung, Götting. 1795 'S. 513) für jede einzelne 
Beobachtung ausfchreiben, aus allen das Mittel neh. 

B; men, 
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men, und für diefes.dje Höhen - Veränderung allein 
berechnen, wird diele. ‚hinwieder an das Mittel aller 
Circum - Meridianhöhen angebracht, fo folgt hieraus 
die mittlere Meridianhöhe der Sonne, Eine wirkli- 
che Anwendung auf unfere Sondershänfifchen. Beob- 
tungen wird dies Verfahren ins deutlichfte Licht [et- 
zen. Wir fetzen die urfprünglichen Beobachtungen, 
fowol der Zeit an dem. Chronometer, als auch der 
doppelten Höhen. des untern Sonnenrandes, wie fie 
von dem Sextanten abgelefen worden, hierher; nur 
bemerken wir noch, dals der ‘wahre Mittag in Son. 
dershaufen war , als der Chronometer 23U ss’, 
zeigte. Der Collimations - Fehler des Sexunten 


— 
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Sicher, ‚Montags den 29 ‚Sept. 1801: Ä 


"Abfänd Quadrat Doppelte 
‚Zeitdes |vom Mittag|des Stun. Hshe des 
1)  J-Ohronome- | oder Stan-'| denwin- [untern Son- 
ea 2,7 REES. denwrinkel kels |uen,Randes., . 











————— ee ; 


23U 39' 0" | — 16° z0"| 272,25 u ww 





41 0 — 14 30 } 210,25 51 16 nn 
- 343 :0 | 7 12 .30:|.156225 | »--63 ;:35:: 
| #6 0. |— 9 30 | 90,25 | 56 5o 
48 10 — 1 20 [54,02 ‚55 50° 
. Bo 0 - 5:5 30,28 ..09.,59 . 
54 0 — 1 30] ‘2,2 |7?2 1 ı0 
* 560 + o 30: -0,25 |- „ul 
P 97.0 + .1 30.1 „225. | ,.,.® Be 
..58 0 + 2 306° 6351| 050° 
t: 59:0 + 3:30.| 12.25 92120 
FRE DIRE: Bu SRBEn ARER + 4 390.1 ,29>23_ 15 59,50, 
_ Mittel |23U50' 55" 5 4 ah 70540 Tri 57.4 44 


Nım 


II. Aflronom. Tagebuch, - 27 


Nan if zar Berechnung der. Höhen. Banane 
nach, Bohnenberger a. 2.0. S.5oz2 


Log, Cofin. der Breite 51 ar gr ag mt er 
Log.Cofin. Abweich.©, = 2 24 4 NM. mn n 


Log. Sin. compl. are *. 53 46 9.0, 0932789 FT er 
Beftändiger Logarith.. . . . “© 2930199 








’ 09, 1812554 ,.: 
Log. zt,4o Mittel aus obigen Quadraten 
des Stundenwinkels . . . .. 5 8536982 





Log. derHöhen -Aenderung . . , . = 0349536 = Free 48,"4 
Das Mittel aller Circum-Meridianhöhen war oben is 
gefunden, 00 2757 ge 
 Collimations- Fehler . . . .. 43 


Verbefferte deppelte Höhe. , . 7ı 53 gı 
Bälle! 000 0. 3350 
Strahlenbrechung . . . .. . a 18, 2 
Parallaxe.. 2 20 ont + 6,9 
'" Halbmeifer der Sonne „ . . . tr 2,1 
wahre Sonnenhöhe des Mittelpunets 36 ıı Au 3 
Höhen-Aenderung ; .. +4 








wahre Höhe des Mittelp, für obige Momente 26 13 29,7 

Südliche Abweich, derQ) fürdieielbe Zeit 2 24. 4,2 
Aequators-Höhe . . . 0.0. 38 Aria - 

Polhöhe 8, ... .,. . 51,22 26,8 
fo wie. oben.aus.dem Mittel. der 'einzeluen Berech« 


nungen gefunden worden, 2 


Zum Befchlufs ünferes Tagebuchs wollen wir 
unfere Lefer mit einer noch, bequemern und kürzern: 
Reductiong - Methode der Circum - Meridianhöhen 
auf die wahre Mittagshöhe ‚bekannt machen. _ Sie ift 
von De Lamdre, und man findet fie..umfändlich 
and allgemein für alle Fälle, die auch bey Stern-Hö- 
hen Statt finden können, jn [einem Werke: Metho- 

des 
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des analytiques your la Determination d’un Are du ME- 
ridien. Paris An VIIS. 45 entwickelt. Wir [chrän- 
ken ung hier blofs auf ikren Gebrauch bey Spiegels+ 
Sextanten, das'ift bey Sonnen - Höhen ein. Dielelben 
Bezeichnungen wie in Bohnenberger's Anleit. zur geo+ 
graph, Ortsbeflimmüng $. 224, 5oı wollen wir beybe- 
halten; die Polhöbe 9, die nördliche oder füdliche 
Abweichung der Sonne = =>, und den Stunden- 
Winkel —n Setzen. So ift nach De Lambre die Hö- 
hen - Veränderung [ehr nahe um den Mittag herum: 


_ _ f2Sin?$n.Coflö.Col® 
Ab= Cr Sin (p — 8) Sin 1" 


2 Sin ? En. Cold. Cofd = 
GG "ats )’Co ne 3) Sins" 


2x 
EEE euere 
Das dritte Glied diefer Gleichung ift auf jeden 
Fall äufserft unbedeutend; das zweyte Glied, welches 
übrigens leicht za erhaltenift, wenn das erfte einmahl 
berechnet ift, kann man gleichfalls bey der Sonne 
veruachläffigen, wenn mar die Höhen nicht allzu- 
weit vöm Mittage nimmt. Man“kann lich daher im; 
ner mit dem erften Gliede ; 
2Sin? 3 n. Colö Cof ee, 
Sin (9 —;) ) Sin ı* 

begnügen, ‘oder wenn man "Tafeln mit Sin, Verf., 
2.B. die Sherwin’fchen, Fäuttor’fchen, oder Mendo- 
zafchen Tafeln zur Hand hät, fo kann mian hoch 
viel bequemer [chreiben : I Ze \ 

. Ah= SinVerl.n : 

(Tang 5 - Tang 9 ) Sin : DEE ES 
Um 
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‚Um. die ‚grofse Abkürzung der Rechnung bey 
der De Lambre'[chen Formel recht fichtbar zu zeigen, 
wollen wir hiernach daflelbe Beyfpiel, das Bohnen 
berger in [einer Anleit. zur. geograph. Ortsbefiimmung 
S.5oz anführt , berechnen, ee a 
gegen einander ftellen, a 

Es fey 951° 32° 83T” 20° Füdl. as‘ 23”: 
fo frehet die Rechnung nach der gewöhnlichen For- 


me, (ee Col Y 701, PS » alfo:- us zul id 


Sin (yF$3 ) 
P = sı? 32" LogCol — 9,7938317 
d =.ıı 20 LogCof= HITT 0. ° RE 
—-d. 12C.LogS$Sin = 01901322 __ . 
® a6 Log Conft = 0,2930199 T sartdl opt a7 


“ 0,2684315 = 1,"865 Höhen-Verähd. in. ı Min, 

‚Das Qestrae von n ift 7 78,96 daher Höhen.Ver-' 

änderung von 5’ 23" Vor- oder-Nachtnittng‘ bis zur 

Mittagshöhe 1, "855 X 28,96 — 53,"767. INäch ‘De: 

Lambre’s Formel wird die Rechnung auf folgende 
Art geführt: 


Tang ® = 1, 2586747 
Tangz =o, a 


»—=L = 0, 0245884 - 
ee Sin = 


nı 4 085579 
4. TI 
LogSin Verf n = 6. 43 } 06748 


Lg Ah= 1, 73515 = 53,"76 diefelbe Hö. 
hen- Veränderuflg wie oben. Diele Rechnung kann 


noch mehr abgekürzt werden, wenn man eine 
allgemeine Tafel berechnet , deren Argument 

(Tangd  Tang %) wäre, 

Bey Berechnung dieler Höhen - Veränderungen 

bleibt öfters eine kleine Ungewilsheit in der Breite, 

in der Abweichung oder im Stundenwinkel übrig; 

diele haben bald einen grüfsern, bald einen kleinern 

Ein. 
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Einflufs-auf die Höhen:Berechnung.' "Um dielen zu 
beftkmmen, haben wir aus obiger Gleichung 


oo Ai = 25in> Zn Col d Col & 





Sin Br) 
nei Ban Colin. ColdCatp 
Koss I 
eis en N LE 


Man hat alfo ürmmein, fir alle Fälle; ER zn 
-gdaAhudn Sin Ah Cotg. x N. 

Man kann demnach diefe; Fehler vervindern, 
wenn man Vor- und Nachmittag eine gleiche Anzahl 
vom, Mittag gleichweit entfernte Höhen nimmt, denn 
nach dem Mittag ändert Cotg $ n .das Zeichen, und 
folglich auch dA h, ‚Oaher beben. fich. diefe. Eebler. 
ganz und:gar. auf. ee Er 0R 


Gas Er BAU iss;, „u 2 Anke nr . gr 


a 
ss 
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Nachrichten aus Ungarn. 
Aus einem Schreiben des Prof. Ludw. v. Schedius. _ 





Po, den 5 5 April 1B0r. 


.. Der Sextant, der künftliche Horizont u: [, wi 
alles if richtig und wohlbehälten angekommen. ,,. 
Baron Jof. v. Podmanitzky; der fo bereitwillig und 
edelmüthig den Betrag für diefe Infirumente [ogleich‘ 
erlegt hat, freut fich mit uns ungemein darüber, ei- 
nen fo wefentlichen Dienf-Iowol der von Sr. Maj. 
dem Kailer und von 'unlerm Erzherzog Palätin fo 
weile begünfligten geögraphifch - aftronomifchen Un- 
ternehmung, als auch dem Lande und den Wilfen- 
Ichaften felbft, dadurch’ geleitet zu haben. Bogda- 
rich hat nun gleich mit dem Sextanten obfervirt, um 
fich Geläufigkeit in der Behandlung deflelben zu er- 
werben. Gegen das Ende des Monats März follte er’ 
f[chon in Peterwardein feyn.: Aber leider! find wir 
wieder fo unglücklich, dafs er krank wurde, und 
noch immer das Zimmer,’ und meift auch das Bette’ 
hüten mufs. Von einer Seiteiiftes mir nänlieb, dafs 
Bogdanich auf den- Sextanten hier warten. mufste,: 
weil'’er [onft anf dem Wese erkrankt, und ohne ge:' 
börige Hülfe fehr übel daran gewelen wäre, Noch 
willen wir nicht, wenn eg [eine Gelundheit erlauben 


wird, won bier abzureilen. 
ur ER WS ER 


Den 
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Den Talchen-Chronometer, dellen iclı ehemahls*) 
erwähnte, haben wir der Güte des Grafen Szechenyi 
zu verdanken, welcher ihn felbft in England gekauft 
hat. Er ift wirklich von Emery, hält nach den ge- 
nauelten Beobachtungen,. die Bogdanich [chon feit 
mehrern Monaten damit angeltellt hat, auch jetzt 
noch vollkommen Probe, und erfüllt alle die Forde- 
rungen, die Sie im Decemberftück ı800 Ihrer M. C. 
für die beflen Chronometer aufgeltellt haben. Der 
für die Beförderung der Wilfenfchaften in unlerm 
Vaterlande [ehr eifrig thätige Graf Szechenyi hat die- 
fen Chronometer, auf das Fürwort des Baron Jofeph 
Podmanitzky , für die aftronom. Reile unlres Bogda 
nich gefälligft hergeliehen, oben 
. Vom dem  hiefigen Uhrmacher und nefcuickien 
Künftler Seiffrer , dellen Pendeluhr . Bogdanich auf 
feiner vorigen Reile fo gut benutzen konnte ‚**) ‚ha- 
ben wir dieler Tage wieder ein [chönes Werk er- 
halten.. Es ift eine Uhr,.die nach [einer Erfindung 
mit einer electriflchen Lampe lo. in Verbindung, ge- 
fetzt ıt, dale um die Minute, auf welche man den 
Wecker. fellt, ein Licht angezündet wird, jedoch fo, 
dals man auch aulserdem zu jeder Zeit nur: durch ei- 
nen geringen Druck an einem Knöpfchen ich gleich 
Licht anzünden kann, . Schon vor zwey Jahren hat 
er diele Verbindung einer electrifchen Lampe mit 
einer Uhr..zu Stande gebracht... Nun aber wurde 
. neuerdings ‚eine [olche bey ihm aus England beftellt, 
und der ae hat diele Bu zu einer [olchen 

| Voll. 


"*) M. C, IIIB. 8.309. ». 2. 
**+) 4,.G.E. DIB. 5.110, », Z, 
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Vollkommenheit gebracht, dafs ‘fe gewils ihm und 
feinem Vaterlande Ehre machen wird. Alle Beftand- 
theile des ganzen Werkes, bis auf die Stahlfedern, 
fiod inländilch. Das Käftchen, worin das Uhrwerk 
fiehet, ift. von fchönem Ungarifchen Tkeifsholz ( Ung. 
Tiszafa) welches das Mahagonyholz an Reinheit der 
Farbe, Dichtigkeit und Politur bey weiten über- 
trifft *), | . 
Das für die Geographie von Ungarn gewils wich- 
tige Werk des Prof. Falyi, wovon ich [chon in eis 
nem meiner Briefe * *) Erwähnung gemacht habe, ift 
nun erichienen. . ‚Es ilt in Ungarilcher Sprache ge. 
Ichrieben, und führt den Titel: Magyar Orszdgnak 
le:irdfa.}) Drey:Bände mit einer Karte von Ungarn, 
Der Verf. ift Profellor der Ungarifchen. Sprache und, 
Litteratur an der .hieligen k. Univerlität, und vor« 
züglich dadurch zur. Ausarbeitung dieles Werks be- 
wogen worden, wie er [elbft in der Vorrede gefteht, 
weil in einem Journale, welches unter dem Titek 
| | Orpheus. 


*) Ift eine mir, und allen Naturforfchern und Botaniketn, 
die ich hierum befragt, wenigfens unter dieler Benennung 
ganz unbekannte Holzart. Sollte es etwa foffiles Flulshola 
feyn, fo wie man z. B. [chwarzes Eichenholz in der Elbe 
findet und ausgräbt? Merkwürdig und von Belang für 
Kunft und Handlung könnte dies Holz allerdings feyn, 
wenn es die oben gerühmten vorzüglichen Eigen[chaften, 
befitzt. Ich habe meinen verehrungswürdigen Corres- 
pondenten um eine nähere Befchreibung, auch um ein 
Stäck diefes Holzes bereits gebeten. v. 2, 


“*)4.G.E. IB. 8, 109. u. 
f) Das ift: Bofchreibung des Königreichs Ungaru, », Z, 
Mon. Corr, IV. B. ı8o0r. C 
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Orpheus im J, 1790 heraus kam, ohne lein Vorwilfen 
öffentlich angezeigt worden war, dalser Korabinzky’s 
geograph. Lexicon von Ungarn in die UngarifcheSpra- 
che zu überletzen bereits angefangen habe. Seit un- 
gefähr 8 Jahren hat nun der fleilsige Verf. mit vieler 
Anftrengung und Aufopferung an diefem Werke ge- 
arbeitet, welches eigentlich ein topographifches Lexi- 
con von Ungarn it, ImJ. 1796 kam bereits derer 
fie Theil heraus, der zweyte und dritte ift aber zu 
Ende des Jahres ı 799 erfchienen. - Profeflor Yalyi hat 
auch [ehr viele Hülfemittel bey Handen gehabt, und 
unter [ehr günfligen Umftänden,, von der Regierung 
fowol, als auch von einzelnen Privatmännern unter- 
Rützt, gearbeitet. Das Urtbeil aber über die zweck- 
mäfsige und critifche Benutzung jener Hülfsmittel, 
fo wie überhaupt über den innern Werth deffelben 
überlaffe ich einem würdigern Recenfenten. : 

Eben dieler Prof. Falyi hat nun auch die eigene 
Idee aufgefalst, von allen vorzüglichern Städten und 
Flecken Ungarns nicht fowol Plane oder ichnogra- 
phifche Grundriffe, als vielmehr perfpectivifche Ab- 
rillein Knpferftichen zu liefern. Erberechnet die gan- 
ze Sammlung ungefähr auf zoo Blatt in Folio. Dazu 
ift ihm bereits, auf feine Voritellung, von der Re- 
gierung eine jährliche. Unterliützung aus dem Studien- 
fond angewielen worden, und ib einigen Wochen 
tritt er die dazu erforderliche Reife in Gefellfchaftei- 
nes Malers felbft an. Viele Städte und Grundherr- 
[chaften bieten ihm die zur Herausgabe derZeichnun- 
gen von ihren Belitzungen nöthigen Koften, als Bey- 
träge zu diefer Unternehmung an. 


Die 
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Die kön, Univerfitätsbuchdruckerey in Ofen, in 
welcher das /alyi’fche Werk herauskam, hat auch, 
jetzt den Verlag eines Werkes vom verltorb. Cornides, 
der ehedem Prof. der Diplomatik an der hieligen Uni« 
verfität war, übernommen, worin die hiftor. Glaub- 
würdigkeit des alten Ungarifchen Annaliften, der un- 
ter dem Namen 4nonymus Belae Regis Notarius be 
kannt if, vertheidigtwird. Die Ausgabe belorgt Chri- 
fiian v. Engelin Wien, und bereichert fie mit feinen 
Noten und Zufätzen, wie auch mit einer Karte von 
dem alten Ungarn nach den Angaben des erwähnten 
Anonymus, Diele Karte hat der bekannte Afronom 
P. Hell in Wien, nach den Angaben des Anonymus, 
entworfen, und durch Auder/ftorfer in Wien 177z fte- 
chen laffen. Ein einziges Exemplar dieler Karte 
exiltirt in der merkwürdigen hiefigen Bibliothek des 
Grafen J.adislaus Teleki, wohin es mit den hinterlaf. 
fenen Schriften und Büchern des verftorb. Corzides, 
welche der fel. Vater des Grafen an fich gekauft hatte, 
gekoınmen ift. Ich erwähne diefen Umftand deswe- 
gen, weil ich aus eigner Erfahrung weils, dals diele 
Karte [o äufserft felten if, und ich, nebft mehreren 
meiner Freunde, nicht im Stande war , weder bey 
Buch- oder Kunfthändlern, noch bey Antiquarien, 
noch bey den Verwandten und Freunden des P, Hell 
in Wien, noch fonft in irgend einer uns bekannten 
Bibliothek, ein Exemplar diefer Karte zu finden, 
v. Engel lälst nun diele Karte, welche ihm der wür- 
dige Graf Ladisl. Teleki zu dem Ende gefälligft mitge- 
theilt hat, nachltechen, und fügt fie den 'Cornides’- 
Ichen Findieüs Anonymi bey, 


Ga | Einen 
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. „Einen andern Beytrag zur Berichtigung der alten 
Geographie werden wir bald von Conftantinopel aus 
erhalten. v. Hammer, ein junger Mann von vielen 
Talenten und Kenntniflen, der inder k. k, Academie 
der oriental. Sprachenin Wien erzogen, nun in Con- 
ftantinopel bey unlerer Gelandfchaft angeltellt if, 
hält fich feit einiger Zeit, wegen beflimmter Aufträ- 
ge, im Smyrna bey unlerm dafigen Con[ul auf, von 
woher er Gelegenheit hat, Excurfionen nach den Ge- 
genden von Troja zu machen, wo er. die Ebene von 
Troja nach den Angaben Homer's und Strabo’s auf. 
zuluchen, und die Relultate feiner Unternehmungen 
mit Lechevalier's, Akerblad’s, Hawkins’s u.a. Behaup-» 
tungen zu vergleichen, lich bemühen wird, Wenn 
ich nach dem Character und den Kenntnillen des jun; 
gen Mannes, dellen Bekanntlchaft ich zu machen Ge: 
legenheit hatte, im voraus urtheilen darf, foglaube 
ich, dals feine Bemühungen auch für den Recenlen- 
ten in den Götting. gel. Anz., der bey Gelegenheit 
der Anzeige von der Lenz’Ichen Überfetz. der Leche- 
valier’[chen Schrift den Wunlch äufßserte, diefe Unter- 
fuchungen über. die Ebene von Troja [chon gelchlol- 
fen zu fehen, doch noch einiges Interefle haben wer- 
den. 2 | 
Der Rüittmeilter v». Lipszky macht mit [einer Kar- 
te von Ungarn immer grölsere Fortfchritte, da der 
zweckmälsige Gebrauch der vielen Hülfsmittel, die 
uns zu Gebote ftehen, ihn immer auf zuverlälfgere 
Refultate führt, Aber der Schwierigkeiten, die da- 
. bey zu überwinden find, gibtes noch eine grolse Men- 
ge. Eine neue zeigte fich auch wieder bey der Be- 
richtigung der nördl, Gränzen Ungarns, und Anein- 

B . aAnD- 
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anderfügung mit den in der Liesganig’fchen Karte von 
Gallizien angegebenen Gränzen Pohlens. 

An einer allgemeinen Geographie in Ungarifcher 
Sprache, ungefähr nach dem mittlern Lehrbuch von 
Fabri, wird jetzt hier gearbeitet. Es ift diefes ein 
wahres Bedürfnis für :unfere Nation, da wir bisher 
nur ein fehr feichtes Werk 'aufzuweilen hatten, das 
noch dazu nicht mehr zu bekommen if, Die Buch- 
händler ZYeingand et Comp. haben fich zum Verlag 
deflelben entfchlollen, und mich erfucht, die Revi- 
hion diefer Arbeit zu übernehmen. .Ich werde alle 
Hülfsmittel benutzen, um den neuelten Zufland aller 
Reiche darin gehörig anzugeben, ... 


. i 
“ 


38 Monat. Correfp. 1801. $VLIVS. 





V. : 
Johann Carl Burckhardt, 


Aftronom , Doctorder Weltweisheit, *) Adjunct bey 
‘der Commiffion der Meeres-Länge in Paris , Mitglied 
‘der Ruffifch - Kaiferl. Academie der Wiflenfchaften 
in St. Petersburg, ‘der K. Grofsbritannilchen 
in Göttingen, der Churfürftlich- 
' Maynz. in Erfurt. 





Is der Seele des jungen T’hucydides entwickelte ich der 
Keim und der Beruf zum künftigen Gefchichtichrei- 
ber, als er in einer feierlichen Verlammlung der geilt- 
reichften Nation des Alterthums, in den Olympifchen 
Spielen, Zeuge des Beyfalls war, den FHerodot bey Vor- 
lefung eines Stücks feiner Gelchichte einerndtete, 
Als der berühmte Patriarch aller Aftronomen 
La Lande, in [einem ı; Jahre, einer öffentlichen 
und glänzenden Sitzung der Parifer Academie der 
Wiffenfchaften zuın erfienmahl beywohnte, und eine 
Preisfchrift kröwen [ah, erwachte eine [olche heilse 
Begierde in feiner Seele, fich ganz den höhern Wil. 
lenfchaften zu ergeben , dals er auf der Stelle den 
ernftlichen Entfchlufse falste, nicht eher zu ruhen, 
als bis er es dahin gebracht haben würde, die Auf- 
merkfamkeit derfelben Gelehrten auf fich zu ziehen; 
er kannte von diefem Augenblicke an nichts gröfse- 
res, nichts wünlchenswertheres, als dereinft ein Mit- 
: glied 
”) Auch vormahls, Herzogl, SEELE 
u -Rath, 9 
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glied diefer gelehrten Gefellfchaft zu werden. Er 
_ wollte es erufilich, nad nach vier Jahren lals er mit- 
ten anter ihnen. . 

Callet, der Verfaller a berühmten Tafeln, die 
feinen Namen führen, petit Neven des’ grolsen Phi- 
lofophen und Mathematikers Rene Descartes, war 
in feiner Jugend Dichter. _Zufällig hörte er in der 
Academie frangaife die fchöne Lobrede von Thomas 
auf Descartes ; diefe wirkte wie ein electrilcher 
Schlag auf ihn. Von dielem a res aare wurde er 
Mathematiker.*) 

Möchten doch gegenwärtige Eat biographifche 
‚Nachrichten unferes Burckhardt: ein.Gleiches bewir- 
ken, da fie vorzüglich [o beichaffen find, dals lie 
manches [chlummernde Pfund wecken, und manchen 
Funken eines verborgenen‘ Talents in einem oder 
andern der jüngeren Lefer unlerer daitlchölt hervor 
locken'können, 

Man hat es, wel es: etzans; ee und all 
Lügliches ifi, ganz 'in; der Ordnung gefunden ,. dafs 
wir von Zeit zu Zeit.auch in unferer aftronomilch- 
geographilchen Zeitfchrift dem Beyipiel_ [o vieler an- 
dern folgten, Bildniffe berühmter Gelehrten zu ge 
ben, allein man hat ‘es auch , weil es elwas unge 
wöhnliehes ifl,  fonderbar finden wollen, dafs wir | 
Lebensbefchreibungen noch lebender , und was vie- 
len vollends tadeloswürdig fchien, junger angehen- 
der Gelehrten mittheilten, die, fch, in; der gelehrten 
Welt erft bekannt machen. Für diejenigen, (ihre 
Zahl ift nicht klein) welche unfera Zweck und den 
Geift unleres Strebens nicht abfehen können oder 

CG4. wol- 
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‚wollen, müflen wir, bey gegen wärtiger Veranlafflunug 
-ein Wort hierüber zur Öffentlichen Kunde kommen 
laflen. Unfere Abficht war es nie, (und ihre voll- 
kommenfte Nichterfüllung :beweilt ‘es am beften,) 
"Lebensbelchreibungen von Gelehrten zu geben. Was 
wir zu den Portraiten hinzugefügt haben, welche in 
unlern beyden Zeitlchriften erfchienen find, *) dienur 
‚dem Namen, nicht dem Geifte und der Tendenz nach, 
werlchieden find , ‘waren nur wenige und kurze 
biographilche ' Nachrichten , mehr Aufzählung der 
Verdienfte diefer Minner um ihre Willenfchaft. Lehr- 
reiches und-wiflenfchaftliches Interefle erhielten diefe 
Biographien dadurch, dafswir die neueften, meil 
noch unbekannten,: wichtigen Arbeiten und Preis- 
fchriften diefer jangen Gelehrten auseinander fetz- 
ten, dem ausgebildeten Gelehrten zur Kenntnifs , den 
jüngern zur Belehrung und Aufmunterung brachten; E 
fich ähnliche Verdienfie, Belohnungen und Dank ih- 
rer Zeitgenolfen zu erwerben: "So haben wir z. B, in 
des k. k. Adjuncten:Bürg’s **) Biögraphie feine gan: 
ze, noch zur Stunde nicht öffentlich bekannt gemäch- 
te Preisfchrift [chon vor 13’ Monaten bekannt. ge- 
macht, und unfern aftronomilcheri Lelern die fchö- 
nen Früchte feiner mühlamen Arbeit dargeboten ‚ und 
ihnen alle neue Refaltate und Elemente der Mönds- 
Theorie in einer ganz brauchbaren 'Form geliefert. 
So wollen wir unfere Leler gegenwärtig mit der vor: 
DH BUHAInGE unlsres Burckhardt bekannt 
Eu machen, 
° *) Den Allgem, geopr.  Ephemiriden, welche wir mit dem 
IV Bande gefchloffen haben, und der‘ Monatl, Corre/pon- 
denz, welche lich unmittelbar daran BRIMRE 
**) M.C. IB, 5. 530 554, 


% 
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machen „„ welcher erlt kürzlich von dem Parifer’Na- 
tional:Infiitut, *) diefemi höchften Tribunal, das die 
gelehrte Welt für Talente und' Gelehrfänikeit , für 
Tieffinon und Scharflinn kennt , der Preib über den 
Comeien von i770 öffentlich, einftimwig und: un- 
getheilt zuerkannt worden il. Schon diefes konnte 
uns bewegen, Nachrichten’ von jungen Gelehrten: zu 
geben, welche fich auf. [olche Art auszeichnen; allein 
wir haben hoch einen anderen wichtigen Gründ, der 
ganz'in dem Zweck unferer Zeitichrift ift, die zurEr- 
weiterung der Aftronomie, und:vorzüglich' der, auf 
diefe ich gründenden Geographie im weitelten' Sinne 
beftimmt ift, den wir aber‘hier ‘mit Stillfchweigen 
übergehen müflen,  da:es zuanmälsend für uns. wäre} 
uns hierüber zu ®klären,: der 'aber feine befimmte 
und"gehoffte Wirkung nie verfehlen kann , fo lange 
uns Wahrheit und firenge :Gerechtigkeitsliebe leiten 
wird: - Man erkläre es hieraus ‚' warum wir jungeran« 
gehende, hoffoungsvolle ‚ talentreiche Gelehrte, wel- 
che fich gezeigt und den Beyfall ganzer Societäten der 
berühmteften Männer, die Europa aufzuweifen hat, 
eingeerndtet haben, in unlerer Zeitfchrift in die Ge* 
fellfchaft der ehrwürdigftien Veteranen: einführen. 
Johann Carl Burkhardt ward. in: Leipzig den 
30 April 1772 ‚geboren, Der Stand feiner'Eltern war 
nichts weniger, als [o-befchaffen ‚: ihm eiuien vortheil: 
baften. Eintritt in die Welt zu bereiten, oder [elbff 
ihm zum Studiren eine gewifle Ausficht zu. geben, 
Sein vor einem Jahre verftorbener:Vater war eini nicht 
fehr bemittelter Bürger und Hausbeüitzer, der eine 
Cs ; zahl- 
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zahlreiche Familie hatte,: und der mehr fein kleines 
Gewerbe auf die Seinigen fortzupflanzen,, ‚als diefe 
für die Gelehrfamkeit und höhere Auslichten erziehen 
konnte, :; Doch erlebte.ernoch die Anftellung feines 
Sohnes. in Paris, und hatte:allo Gelegenheit, die ei+ 
gene Erfahrung zu machen, dafs Eltern immerhin. an- 
fserordentlichen, durch keinen Zwang der Uniftän- 
de. zu unterdrückenden ‚Neigungen: and Trieben ih- 
rer Kinder für nützliche Wiflenfchaften freyen Lauf 
laffen können, in der gewillen Hoffnung, dafs.bey 
ausgezeichneten Talenten ‚und ihrer: wahren -Ausbil- 
dung es am: Ende nie an der Belohnung fehlen kann. 
Unfer- Burckhardt: zeichnete fich früh durch einegro: 
fse Liebe zur Lectüre aus, und Bücher waren feine 
einzige, feine liebfte Befchäftigung. Sein Vater, im- 
mer noch ungewils ,'-ob er:.diefen feinen 'älteften 
_ Sohn. zum Studiren, ‘oder zu irgend einem andern 

Gewerbe befiimmen follte;: f[chickte ihu auf eine.der 
beyden Läteinifchen Schulen in Leipzig. Gerade die, 
auf welche feine Wahl. fiel, hat die gute Einrichtung, 
dafs die Elementar- Geometrie und die Vorkenntnil: 
fe von einigen andern Theilen der Biuhemsuk: da 
gelehrt werden. müllen. - «' 

‚ Ein fehöner und wahrer EN den ums das Al- 
tertbum aufbewahrt hat ,. ift der, den Barrow [ehr 
fchicklich.-feinen Ausgaben des Euclides :vorgeletzt 
hat; Die mathematifchen Pijjen[ehaften find:.das , 
was einer: Hfahrheit fuchenden Seele ‚Reinheit. gibt. 
Dafs das. Studium der Mathematik den Verftand fchär- 
fe, der Vernnnft Geradheit und Gelandheit gebe, if 
längft anerkannt. Dafs aber dieles Studium auch auf 
das Herz von moralifcher Seite wirke, eine Wahr- 

-heits- 
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heits-, Gerechtigkeits- und Ordnungs -Liebein jun- 
ge Herzen einpräge, ill weniger gelagt, aber nicht 
weniger wahr befunden worden. Es ift eine fichere 
Erfahrung, welche jedem aufmerklamen Lehrer auf 
öffentlichen Schulanftalten nicht entgehen kann», : dafs 
junge, für mathematilche Willenfchaften vorzüglich 
empfängliche Lente in der Regel wohl organilirteKöp- 
fe find, und .(o fehr, wenn fie hierin gehörig geleitet 
werden , und es nur zu irgend einem glücklichen 
Fortgang bringen ,.von dieler, Wiflenfchaft gefeflelt 
werden, dafs fie gemeiniglich die fleifsigften, ordent+ 
lichften und Autfamften Schüler Gnd, Wir haben ei. 
zen grolsen und angelehenen Lehrer, auf einer Deut. 
fchen hohen Schule , aus einer :4o jährigen Erfah- 
rung behaupten hören, dals er während [eines gan- 
zen Lehramtes,nicht einen einzigen liederlichen Stu- 
denten gekannt;habe, welcher Mathematik mit irgend 
einem ausgezeichneten Erfolge getrieben hätte, ‚da es 
doch in andern Fächern gute und vortreffliche Köpfe 
genug gegeben, welche lich von Seiten ihrer guten 

Sitten nicht fonderlich empfohlen hätten. © ' (' 
Möchte doch diefe Wahrheit Eltern, Vörftehern, 
Nutritoren und Curatoren öffentlicher Erziehungs- 
Anftalten in ihrem ganzen Umfange, in ihrem gan- 
zen Werthe einlauchten. Zumahl bey uns in Deufch- 
land , wo auf. manchen grolsen und kleinen öfentli- 
ehen Schulen .diefes Studium gänzlich vernachläffiget, 
oder was noch fchlimmer ilt-," fo betrieben wird, 
dals junge Gemüther nur miteiner unüherwindlichen 
Widerwärtigkeit gegen diefe Willenfchaft erfüllt, und 
ihnen eine unvertilgbare Abneigung dagegen beyge- 
bracht wird. Zum Theil lind unfere Verfallungen, 
| und 
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und itmfere bürgerlichen Verhältniffe fo befchaffen, 
dals bey unferer fogenannten höhern Erziehung und 
Erlernung der Brod-Willenfchafien, Mathematik ge- 
räde'den unwelentlichiten Theil des Unterrichts aus- 
macht. Wie anders denkt’ hierüber’einer unferer 
gröfsellen und merkwürdigften Männer diefes Jahrhun- 
derts *)1 ‘Als der Ober-Conful der Franzöflfchen 
Republik erft kürzlich verfchiedene öffentliche Schul- 
Anftalten in Paris befuchte, drang er auf nichts fo 
fehr, ’als-auf den mathematifchen und hiftorifchen 
Uhterricht; er examinirte die Zöglinge felbA in bey. 
den: Wiffenfchaften, und gab ihnen den augenfchein- 
lichen Beweis, wie weit diefe, wenn Kehntnilfe und 
Verdienfte gelten, führen können. rn 
"Man mifsverftehe uns nicht. Unfere Meinung if 
nicht, dals aus jedem Studierenden din "Mäthemiati- 
ker, ein’ Newton, ein Euler, ein Lau‘Grange, ein 
La Pläce 'werden [oll, Aber zu was’inimer für ei- 
j er yo ee 7 a nem 


") Wir können doch jetzt-ohne Gefahr einen Mann von 
.. ..grofsem ‚Geifte einen ;grofsen Mann nennen ?. da wir es in 
“  unferer glücklichen Lage zu jeder Zeit, ja (elbk zu einer 
Zeit durften, wo anonyme Briefe uns deshalb febr haıt 
| bedrohten ‚ aber doch nicht fchreckten. Zu einer gewil- 
fen Zeit erhielten wir mehrere dergleichen anonyme Brie- 
fe, die, man kann leicht denken, in welcher edlen, kalt- 
blütigen, vernünftigen, und ‘unpartbeyifchen Sprache 
abgefalst waren! Da wir diele Ruheförer bis auf die 
letzte Spur verfolgt und glücklich entdeckt haben, lo 
wird die Zeit noch kommen, wo diefe im Finftern [chlei- 
chenden Aufwiegler, die ihre Hetzereyen treiben, um fich 
durch Furchteinjagen bey Autorität zu erhalten, an den 
Pranger geftellt, und ihre Briefe cum Conmentario perpe- 
tue bekannt gemacht werden [ollen, 
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nem Berufe ein junger Mann anch beflimmt wird, fo 
it doch vor allen Dingen, und vor aller Gelehr[am- 
keit, eine.richtige Ausbildung des Verltandes nöthig, 
und gewils ift keine Wiflenfchaft mehr dazu geeignet, 
als die mathematifche. Wir können uns daher nicht 
entbrechen, eine [chöne, hierher pallende Stelle aus 
La Lande’s Vorrede zu [einer Altronomie ganz hier- 
her zu letzen. = | 

L'Etude eft un pröfervati f contre le desordre des. 
palfions ‚ et ülme femble quil fant [peeialement äiftin- 
guer un genre d’&tude qui eleve Vefprit, qui Tappligue 
‚fortement, et lui donne par confequent des armes plus 
füres contre les dangers dont je parle..... Je ne con- 
nais rien qui reuiffe mieux & cet dgard que Vapplication 
aux feiences mathematiques, et [pdeialement a Väftro. 
nomie, ‚Les merveilles qu’on y decouvre captivent Pa- 
me, et l!’occupent d’une maniere noble, delicieufe el ex 
empte de dangers: elles &levent l’imagination, elles per. 
fectionmentlefprit, elles rempliffent et fatisfont le coeur, 
elles &loignent les defirs dangereux et frivoles, elles 
procurent [ans cejJe une nouvelle jouiflance. | 
Schon Ovidius (Faft. I, 301) fagt von den erften 
Erfindern der Sternkunde: u 


Non Venus aut Vinum fublimia pectora fregit, 


Die Arithmetik zog uulern Burckhardt zuerfi an 
fich: er fand ein grolses Vergnügen im Rechnen, und 
trieb es, ohne belimmten Zweck, blofs’als Bedürf. 
nis eines willenfchaftlichen Kopfes; es fehlte dem 
jungen Menfchen etwas, das [ein Geift fachte, ihn 
aber noch nicht befriedigte; er fand diele Befriedi- 
gung immer mehr und mehr, je weiter er inder. Geo- 

. .... metrie 
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metrie fortrückte, und fo wurde an ihm das im 
Ernfte wahr, was Käfftner einlt [cherzweife in das 
Stammbuch eines Freundes [chrieb, wo er eine be- 
kannte Stelle von Haller’n fo parodirte: 


O könnte dich ein Schatten rühren, 
Die Wolluf, die die Herzen [pühren, 
Die lich die Meflskunft zugedacht! 


Burckhardt machte [ehr bald beträchtliche Fort- 
[chritte in der Mathematik. Einer [einer Lehrer be- 
merkte einlt, dafs gerade nach den mathematilches 
Stunden die Schülerihre Schulftube, wie fonft gewöhn- 
lich „ nicht verlielsen. Aufmerklam darauf gemacht, 
überrafchte er fie, und fand unlern Burckhardt, der 
die eben vorgetragenen Lehren [einen Mitfchülern 
wiederholte und deutlicher aus einander letzte. So 
fehr war Mathematik ihm f[chon zum Bedürfnifs ge- 
worden, dafs er ihren Genuls auch andern gern ver- 
[chaffen wollte. | 

Eine Zeitlang befchäftigte er fich, während dem 
Studium der Humanioren, blofs mit reiner Mathema- 
tik; aber bald führte ihn ein Buch, das ihm einer | 
feiner Lehrer lieh, [einer Beftimmung näher. Es war 
der von Scheibel überletzte Auszug aus La Lande’s 
Aftronomie *). Dies Buch machte ihn nur um fobe- . 
gieriger nach dem gröfseren Werke, das er bald dar- 
auf, bey der Verlteigerung der Bücherlammlung ei- 
nes reichen Liebhabers der Mathematik erhielt, der 
zwar nichts felbft für die Wiffenfchaft that, aber ihr 

dadurch 


*) Ein abermahliger, -fchon oft wiederholter Beweis, 
dafs La Lande’s Schriften viele geweckt, und die Lehr- 
» bücher unlrer meilien jetztlebenden Aftronomen find. 
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dadurch nützlich ward, dafs er den [chönften Theil 
feiner Bücher an zwey öffentliche Bibliotheken ver- 
machte, und Stipendien-ausfetzte, deren eines fir 
einen jungen Menfchen,, der fich der Mathematik 
widmen will, befimmt if, Unfer Burckhardt war 
felbt einer der erften, die es genoilen haben. Es ift 
eine eigene Erlcheinung, dafs Köpfe, welche fich 
felbt zu den Willenfchaften empor arbeiten , felbit 
diejenigen, welche fern von aller willenichaftlichen 
Cultur fich [o zu lagen ihre, Willenfchaft erfi erfinden 
müllen, gemeiniglich auf die Aftroromie verfallen, 
Wahr ift es, die majeliätifche Pracht des geflirnten 
Himmels, der, in der tiefen Stille der Nacht, wo er 
das einzige Schaulpiel der Natur if, das Gemüth mit 
fo tiefem, hehren und ahnungsvollen Staunen er- 
füllt, trägt natürlich. viel dazu bey, die Begierde 
und den For[chungsgeift zu wecken, in die Geheim- 
nilfe dieler wunderbaren Ordnung einzudringen, und 
die Regelmälsigkeit dieler unerklärbaren Er[cheinun- 
gen zu erfor[chen. So wie überhaupt falt bey jedem 
jungen talentvollen Kopfe Durft nach Wahrheit, mit 
der Vorliebe für Mathematik ausfchliefsend erwacht, 
wenn nicht fremde Impullon diefem Streben eine 
andere Richtung gibt; [fo findet mau immer, dafs 
Aftronomie das erfte willenfchaftliche Beftreben von 
Leuten war, die ihrer Lage nach von aller Cultur 
des Geiltes entfernt waren, wie, unter vielen nur 
ein Beylpiel anzuführen, der im Hirtenfiande erzo- 
gene, wachherige kaiferl. Bibliothekar Dwval, 

In feiner Lage konnte unfer Burckhardt zwar 
durch Selbfibeobachtungen [einen Hang zur Aliro- 
nomie nicht befriedigen; denn einige Beobachtun- 

isen, 
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gen, dieier;im väterlichen Haufe mit einem sfülsi- 
gen nicht achromatichfen Fernrohr anftellte, zeigten 
ihm nur die Unzulänglichkeit-feiner Werkzeuge und 
Mittel. Allein:es ing ihm, wie [chon Ovidius [agte : 


At mihi jam puero coeleflia [aera placebant . 
 Iuque fuum furtim mufa trahebat opus. 
_CTriß, IV, 10.) 


Indeffen nrykinie ihm das Studium alles deflen, 
wäs zur Sternkunde gehört, die fülseften: Freuden. 
Er drang nicht nur in die Geheimpifle des gellirnten 
Hiinmels; deflen Anblick fo viele Beobachter in ein 
dunkles Staunen ohne:Zweck hinreilst, [ondern er 
gründete alle: [eine Kenntnifle in der Aftronomie auf 
eine tiefe Kenntnifs aller übrigen Theile der Mathe- 
matik. Hierbey kam ihm feine ehemablige Liebhabe- 
rey für das Rechnen [ehr zu fiatten. Es war nämlich 
nicht blofs das Vergnügen, Zahlen Rechnungen vol- 
lendet zu haben, was ihn belohnte, londern dienun 
ihm leichter gewordene Fertigkeit im altronomifchen 
Calcul war der grölste Gewinn. 

Es möchte vielleicht. manchem eine unnütze Ar. 
heit’ [cheinen, dafs er vorher [chon das Verhältnifs 
des Durchmellers zum Umkreife, aus’derFormel, die 
den Bogen durch Potenzen [einer Tangente gibt, auf 
eine grolse Menge von Decimalftellen, als man bıs 
jetzt hatte, zu berechnen unternommen hat; dafs er 
einen aftronomilchen Kalender für mehrere Monate 
eines Jahres aus den Tafeln berechnete ; eine Menge 
Mouds- und Sopnenfinfternille und Sternbedeckungen 

calculirte.: Allein ohne diefe Vorarbeiten würde er 
nie die grolse F ertigkeit, die er im altronomifchen 
Calcul 
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Calcul befitzt, 'erlängt haben; er würde nie im Stande 
gewelen feyn, die vielen-und mühlamen Cometen- 
Rechnungen, die er bisher gemacht hat, fo glücklich 
und fo leicht zu vollenden; fo viele Beobachtungen 
zü reduciren, Refultate daraus für die Theorie‘ zu 
ziehen, und der Altronomie überhaupt fo :dützlich 
zu feyn. Der Herausgeber diefer Blätter- hat -felhft 
'in dem Berliner altronom, Jahrbüche für 1799 8.194 
die Berechnung und Beltimmung der Länge! itten- 
bergs, die unfer Burckhardt noch als Schüler ans äl. 
‘tern Sonnenfinfterniflen und Sterabedecküngen 'be- 
rechnet hatte, der Mittheiläng werth’gefunden,, und 
wirklich ilt diefes noch zur Stunde die einzige zZuver- 
läflıge und'belte Läggenbefiimmung dieler Univer. 
Sitäts - Stadt, und hie verdankt: folche einem 15 jähri- 
gen Gyinnafalten. Schon hatte er mehiere ; zum 
Theil fchwere afronomifche Rechnungen gemacht \ 
fich unter der Anleitung von Euler’s Werken in den 
höheren Calculeinfiudirt, die Erlernung einiger neue. 
ren Sprachen, Franzöfifch , Englifch, Spanifch, 
Holländilch, Schwedifch, für fich betrieben, als er 
im Frühling des Jahres 179: die Univerfität bezog. 
Was ihü'bey feinen Arbeiten vorzüglich fo glück. 
liche und fchnelle Fortfchritte machen liefs, war die 
zweckmälsige Ordnung , iu der er alle Theile’ der 
Mathematik, welche die Aftronomie entweder als 
Grund oder als Hütfswilleufchaft braucht, ‘durch- 
-ftudirte, und die Genauigkeit, mit welcher'er alle 
Hauptwerke, aus denen er feine Kenntnille [chöpfte, 
durchlas. Selbft feine beichränkte Lage kam ibm-da- 
rin zu ftatten, indem er fich aus mehrern kolibarea 
"Hauptbüchern, weiche er fich nicht aufchaffei kopri- 
Mon, Corr. IV. B, ı8or, D te, 
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ra, forgfältige Auszüge machte, wodarch er fich mit 
.den Gegenltänden .leings,-Nachdenkeus--noch mehr 
vertraut. machte. . | 
Er wollte fich erfi der Rechtsgelehrfamkeit wid- 
men; ‚aber im. fleten Kampfe zwilchen Neigung, und 
‚Pflicht, zog ihn doch. immer feine ‚Lieblingswilleu- 
‚Schaft, .: die -Mathematik . „an ch. .: Eben diefe' nun 
.fchon zu überwiegend: oe, Neigung machte:, 
.dafs er nach mehreren [ehr ernfilich. angewandten Be- 
mühungen , fich in die Medicin einzußudjren, immer 
_ doch-lieber zu jener Wiflen[chaft zurückkehrte, zwar 
‚mit dem Vorlatze, fie,. wenn es [eyn mülste, der The- 
mis oder der Hygiea ‚aufzuopferu ‚ jedoch. immer mit 
dem lo lülsen Wunliche, es nie zu dürfen... So fehr 
war Mathematik [einem ‚wirklamen Heilte [chon, zum 
Bedürfoils geworden, : 1. z 
Kein. Wunder daher, dafs ihe ein n ‚naar Theil 
der Mathematik fo fehr.. anzog, den er fich, unter | 
‚feinem Erfinder und Lehrer, ‚Prof, Hindenburg in 
Leipzig, ganz eigen zu: machen ar) u coRh- 
‚natorifche Analytik. Ä 
. Er zeigte,.den. Nutzen derfelben i in, einer kleinen 
Gelegenheitsichrikt, ‚und. wandte dielelbe auf ein vor- 
her noch unaufgelöfttes, Problem Ley den continuir- 
lichen Brüchen an. . Man weils, „welchen Nutzen 
‚diefe Brüche nicht .blols zu einer immer gröleren An- 
näherung zum wahren Wertbe ‚für, einen, Bruch, ge- 
ben, wenn man:ihn in einen Kettenbruch auflüft, 
fondern welchen weit grölsern Nutzen,fie bey. Rei- 
hen mit abwechfelnd politiven und:negativen Glie- 
dern ‚gewähren. . Die Art, wie. man,.durch..einen 
‚eontinuirlichen. Bruch immer »äherc--und ;nähene 
Dr u Le He Werthe 
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Werthe findet, ift bekannt: aber-auch eben fo, dafs 
zman für einen folgenden Werth.alle ‚vorherige haben 
mülle, . Diele-kleine Schrift unferes Burekhardt löler . 
diefe Schwierigkeit ; die [elbfteim Euler: in. feiner ' 
Einleitung zur Analyfis des Unen dlichen*) nichtleicht 
nennt, und gibt eine Methode ,' jedem beliebigen 
Werth, ‚ohne ‚ex .die. in ZU. BEE zu ‚Ein 
‚den... S ch ci 

"Ein nahen Vortheil;, demsir fich (eht frühleigen 
gemacht hatte, wozu vielleicht feine--häusliche Lagb 
and leine zahlreichen Gefchwilßer beytrugen.,: und 
der ihm die Leichtigkeit. ver[chaffte:, -mit, welcher’er 
immer arbeiten. konnte, warı, 'dafs:er fich gewöhnt 
‚hatte, feinen ‚Geiß ganz auf: feinen Gekeuftand zu 
‚sichten, fo dafs: ihn oft das lärmändfie Geräufch am 
ıhn her nicht aus feinen Meditationen'bringen konn- 
te, -Man wird dies vielleicht für unerheblich; oder 
für eine Folge einer glücklichen;,: aber nicht fo wich- 
tügen Kunft, haltön,. ich. ganz in ‚feiben 'Studien::2n 
vergellen. Aber ift'es nicht hohe Kraft des\Geifieg, 
die in. Riller _Abgefchiedenheit, won ‚allem äufsereri, 
-blofs auf. ihr. Inaerfes' gekelhırt.if.?. der Gewalt der 
Sinne Stillfchweigen ;gebietet‘, alle Kräfte :der Seele 
zu einem Zweck vereinigat ‚die vorhandenen immer 
‚höher [pannt, und felbft die tief verborgenften gleich: 
fam zum Leben weckt, und zır-neuen Wirkungen 
‚emporhebt?. If es.nicht diele.Geifteskraft,, die uns 
eigentlich in we Tiefen .. AV MIDERRER ‚ein: 
führt ? AR ET Eau ie Buck 


u r . 
‘ ® % ’a 
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“1 Theil day r :.. 2... 2 ach e:lisd'zawii.nı .l 
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‘ Das Stipendium .des Kregel’fchen Legats, das un- 
kerem »Burckhardt. zur ‚Ünterlützuug leiner Studien 
zu.Theil gewörden war, verpflichtete ihn, nach ei- 
nem: Genufle von .drey Jahren eine kleine Reile zur 

‚Erweiterung [einer'Kenntnille za.machen, und zu- 
letzt: ii einer Schrift eine Probe derfelben der Aca- 
deimie vggzulegen. ‚Sein leidenfchaftlicher Hang, fich 
in der Aftronomie zu vervollkommnen, und:fich 
vorzüglich in’ der’ [ehr koftbaren‘ Praxis diefer Wil- 
fenfchaft bildem:zu können ,. veranlalste bey ihm den 
Sehnlichfien Wunfch,, einen Zuttiit ‘bey der Seeber- 
ger. Sternwarte zu erhalten. Profellor Hindenburg, 
welcher mit dem Herausgeber mehrmahl in L.eip- 
zig von dein ausgezeichneten mathematifchen Ta- 
lente eines‘ leiner-fleilsigften Zuhörer gelprochen :hat- 
te,. empfahl ibn::pach feinen vollendeten Studien 
aufs neue f[chriftlich und in den.färkftien Ausdri- _ 
cken, nicht nur wegen feiner [chon "erworbenen gu- 

ten: willeulchaftlichen..V.orkenntnille, fondern auch, 

‚Cauf ‘welches wir.nicht weniger einen [ehr hohen 

. ‚Werth fetzen;) : wegen l[einer. fonfligen trefflichen 
‚moralilchen. Eigenfchaften, Prof. Hindenburg drück- 
‚te fich-in eineih feiner: Briefe über ihn unter andern 
alfo:aus: =... Dabey ifi er äufserfi human und be- 
feheiden, und in hohen Grade gefällig, Etwas [chüch- 

stern und timid;iflser,s doch das wird fich: geben, wenn 

‚er mehr. unter Leute kommt. ‘ WVenn das ein Fehler ift, 
:fo- hat. 'er..doch ‚ühgleich weniger: zu bedeuten, als 
der entgegengejetzte der Dreifligkeit und Selbfigenüg- 

‚famkeit.” 

Nach einer [o 200 ‚ und fo vollgültigen Für- 

“ Sprache ertheilte der Herausgeber einem fo vortref- 

u: lich 


>» & 
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lich empfohlenen jungen talentvollen Manne, [ogleich 
die Erlaubnifßs , fich auf leiner.: Sternwarte, in.der 
practilchen Sternkunde gehörig ausbilden zu dürfen, 
und Burckhardt kam im Februar 4796 ‚nach Gotha... 


(‚Die Fortfetz.' folst im nächften St.) 
. Tre u? Be u Var Be Wr Pe 
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Te 16 May erhielt ich von meinem bodieelchärses 
Freunde Dr. Olbers aus Bremen ein Schreiben, wo- 
rin diefer über die unerwartet grolsa Zeitungsnach; 
richt, dafs man einen gerade am erfien T Tage. dieles 
Jahrhunderts entdeckten , als einen gewöhnlichen 
Cometen angekündigten beweglichen Stern, den bis- 
her vermilsten achten Hauptplaueten unferes Sonnen- 
Sy fleme erkannt habe, Nachfrage hält, und fich zur 
Befriedigung feiner Wilsbegierde., einige nähere 
Nachrichten über diefe grolse aftronomilche Begeben- 
heit erbittet. Dr. Olbers’s Verlangen, war ich [chon 
zuvorgekommen, denn ich wulste felbft zu gut ‚ wel- 
cher Gewinn es für die Wiflenfchaft fey, einem fo 

ey + D; gelehr- 
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gelehrter und feharflinnigen Afronomen , wie Dr. 
Olbers ift, dergleichen Beobachtungen’ bald möglichft 
zukommen zu lalfen, Und wirklich erhielt ich [chod 
unterin 30May eine Antwort von ihm’, worin er und 
aus den. zwey.. ihm’ mitgetheilten: Piazzi'fchen Beob- 
achtungen vom ı und 2 3 Januar neue Elemente ei- 
ner Kreisbähn "dieles Planeten berechnet und mitge- 
theilt hatte, 

“Es war leicht, [chreibt Olbers, bey einem klei« 
„nen, fich :der. Ektiptik fo nahe; "Janglam bewegen- 
„den Stern ohne allen Nebel, auf einen Planeten zu 
„rathen. Indelfen bleibt. Piazzi das Verdienit,, ‚den 
‚neuen Planeten nicht nur entdeckt, z ande ihn 
„[chon als [olch&ä felbft angekünfliget”Zu haben. So 
„hätte..allo Piazzi | nnferer : auffproffenden; Spcietät 
„die Ehre der Entdeckung . eines npuen Planeten ge- 
„raubt? Denn gewils würde doch diefe ihn gefunden 
„haben, wenn fie erft nach unlerem Plan ganz in 
„Thätigkeit gekommen wäre, da ihr nicht leicht er 
„beweglicher Stern’ s Gröfse ‚hätte entgehen könuen,“ 

“ "Dr. Olbers berechnete aus den beyden ihm zu- 
gefchickten , alleio bekannten Beobachtungen, unter 
der Vorausfetzung ( eines Kreifes ;*) folgende Elemente 
einer ‘Bahn, beme:kt Aber, wie artlnlich, dals fol. 
che mit keiner Zuverläfügkeit zu beiltimmen find, ‘43 
die Beobachtungen nur z2 Tage von einander ent- 
fernt, und nur in ganzen Minuten angegeben Gind, 
Auch liegen die Gelichtslinien nicht vortheilhaft. ‘Er 
fand indelfen unter diefen allein möglichen Voraus- 
ferzuugen und uns bekannt gewmoilengn. Datis, den 
. Halb. 

2) In fo feine die Pahn alg Kreis et in. if folche 

dürch zwey Beobachtüngen völlig gegeben. 
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FMalbimeller derBahn . . . 2,947465 nn 
Bänge‘des anflteig. Knotens 22 2255 1 Bier Bear 
Neigung der Bahn 2 3:3 a ie 2 38, Leer 
helioc. Läuge'd, Ja. 1801: 27 7°: -40' 36" 
fiderifchen Umlasf.  . 0. sogigßlahre 
tägliche helioc.- Bewegung “4 970 Euuz 
jährliche Bewegung « . rt 24’ sm’6 
''#Mit dielen’ Elementen," fetzt' Dr, Olbers hin-. 
„zu, wird :man.den Planeten noch: [chwerlich. [a. 
weit im voraus berechnen könden,- um ihn bey fei-. 
‚ner Wiedererfcheinung des Morgens im Augult auf- 
‚finden zu können, wenn er fich wirklich nicht von: 
„einem Stern 8 Gröfse auch fehon durch den blofsen: 
„Anblick utitetfcheidet. "Denn 'wahrfcheinlich hat er 
„eine nicht‘ 'unbeträchtliche- Extehtricktät In der- 
„Oppofition kaun er vielleicht an Lichtflärke bis zu: 
„einem Stern'6 Gröfßse anwachfen.'" Ich zweiflekaum, 
‚dafs man ihn’nicht fchon als beobachtet unter den 
Sr.a Landefchen‘ Stertien 'antreffen wird. Ich bin 
„deswegen fehr 'begierig auf jede fernere Beobach- 
„tung, die Pidtti etwa bekannt machen möchte.” 
Vom 16 May erhielt ich vom Prof. Bode eine Änt« 
wort, worin diefer mir meldet !- + Sehr angenehm 
„war mir aus Ihrem Schreiben zu erfahren, dals Sie 
„in Betreff des Piazzi’fchen Cometen mit mir glei- 
‚cher Meinung find, und’dafs auch Oriani, und 
„felbft Piazzi dafür limmen, Wie oft habe ich mir 
„nicht gewünlcht, auch diefe Entdeckung noch zu 
„erleben... . . Ich bin mehrmalen über die bewulfste 
„harmonifche Progrelin in den Abfiänden der Pla- 
„beten von andern ausgelacht worden ....« Den 
„Abftand 2,75 angenommen, finde ich as helio- 
D4 „cen- 
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„centrifchen Längen-Uuterfchied zwifchen dem ı und 
„23 Jan. ganz gut der Beobachtung angemellen, der 
„Planet geht zu [einem Knoten, den ich im % letze, 
„Teine Neigung mülste über 6°. gehen, und auch hie»: 
„rin finde ich-einegd: Grund, warum.er. noch nicht: 
„aufgefunden worden. , Bellätiget- lich ın der Folge 
„durch mehrere Beobachtungen, die ich, von Piazzi 
„mit Ungeduld erwarte, ‚das Dafeyn '.dieles neuen 
„Planeten, fo werde ich nicht rn fie Ihnen. 
. „fogleich mitzutheilen.” ;... ‚ 

Bis gegen Ende des Mays erhielt ich es un 
ren Nachrichten von diefem Gellirn ;. indelfen hatte ich, 
auf alle Fälle meinen. Pariler Freunden Nachricht da-, 
von.‚gegeben, und ihnen- wulere Elemente der Bahn. 
einftweilen mitgetheilt; und da ich. ficher. vermuthe- 
te, dals La Lande, welcher von  Piazzi. die erfie 
Nachricht von dem Cometen erhalten hatte, die 
fortgeletzten Beobachtungen erhalten, auch ihm 
‚feine Vermuthung eines Planeten. mitgetheilt haben 
würde, fo erbat ich mir von La Lande die Beobach- 
tungen diefes Planeten, die zu feiner Willenfchaft 
gelangt [eyn würden. , 

Allein wit nicht geringem Befreinden erhielt ich 
zu Anfang Junius mehrere Briefe aus Paris, von dem 
Senateur. La Place vom z9May, von La Lande und 
Burckhardt vom z6May, von De Lanibre v. 24May, 
won Mechain vom 26 May, von Henry vom z8 May; 
und keiner von allen diefen Sechs Aftronomen, die 
uns mehrere wichtige Beobachtungen und neue 
Entdeckungen mitgetheilt haben , «erwähnen des 
neuen Planeten auch nur mit einer Sylbe! Der 
einzige Meckain. erwähnt in feinem Schreiben des 

Piazzi. 
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Piazzi’fchen Cometen, ‚welches. mir ein beflimm- 
ter Beweis.'war, dafs ‚man zu Ende May’s in Paris, 
von; diefem ‚neuen vermutheten Planeten noch 
nichts walste,..da wir doch in Dentfchland durch, 
'Profellor : Bode: ‚[chon im Monat März davon Wil- 
fenfchaft. hatten. "Mechain.Ichreibt blofa ;. ‚“* Avez- 
vous vu la Comete , Zu les Journeaux ont, annonce, 
avoir eid decowerte a. Palerme en Janvier. ‚dernier 5 ? 
Perfonne. d'iei ne la rencontree. Nos Afironomes n’en 
aut ‚point trouvd depuis celle de Decenibre #799 ", 
Quelquefois j j’en cherche ‚mais c’eft Jans fuscds”.. FR 

Den: ı95;Junius erhalte ich, abermahls ein Schrei. 
ben vom Prof. Bode, worin diefer die Güte hat; mir 
zu melden : *Piazzi’s erftes. Schreiben. erhielt. ich 
„d. 2oMärz, und den nächften Pofttag darauf ‚den 23 
„beantwortete ich es; er.hat.aber die Antwort nicht 
„abgewartet, ‚[ondern lellen. Sie fich meine Ereude, 
„und zugleich meinen Verdrufs vor: Ich erhielt ein 
„Schreiben von, Piazzi, erbrach ‚es voller Erwartung, 
„und fand über den neuen.Stern nur folgendes, wel- 
„‚ches ich Ihnen getreulich mittheile; Je nous. ai dorit 
„en Janvier „ vous annongant une Come£te , que J Yavais 
„decouvert dans. le Taureau, et que j’ai fuivi  jufguau 
„II Fevrier, tems ou je fus attaqu& d’une maladie [e- 
„rieufe, dont je n’en füs encore entierement libre. Si 
„je pourrai me reLablir, Jen caleulerailes Elemens, que 
„je vous enverrai. En attendant j’ai fait part de mes 
„obfervations a Mr. La Lande. Er meldet allo nur, 


Ds „dals 


”*>) Methain war es [elbii , der diefen Cometen in dem lo 
firengen Winter, [o wie auch den im Auguft defleiban 
Jahres aufgefunden hatte, . Vergl. A.G.E, 1VB. 8.168 
nad M.C. IB.8,19ı und IIB, S, ıır. 
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„dafs-er-dem'iStern, den er'noch einen Cömeten, wie 
‚sin erfleii Schreiben” äi mich ‘nenaf, "bis zum ı:' 
„Febr. beöbachter, nnd: dann krank Bmern fey, 
„uhne die Beobachtufigen felbf mitzutheilen.”. . 

Den ı8 Jünius erhalte ‘ich ‘aus ‘Paris fölgeider 
Schreiben des Dr. Burekhardt:' “Ich eile; Ihnen wäs' 
„ich bis: jetzt über den Piazzi'fchen Cometen gefun-' 
„den:habe ‚mitzutheilen , fo unvollkömmen’es äuch' 
„noch’ift? ich habe jedoch Hoffnung, Ihnen die Fort- 
„letzang meiner Unterfuchungen mit nächfter Poft 
„zu [chicken, ' “Ta Lande hat Piazzi 's Beobachtungen 
„ar 34 May Abends erhalten; ich fnig‘ fopleich an, 
„ifich'mwif’der Berechiflüung- feiner Bahn zu befchäfti- 
‚gen. -Zwey "Tage fpäter erhielten wir Ihren Brief 
„mit"ihren und Oridhi’s Unterfuchungen , welche 
„uns in diefein Körper einen Planeten hoffen liefsen, 

„Meine Unterluchungen‘ 'hatten‘ mir [chon %ezeigt, 
„dafs der befchriebene Bogen nicht beträchtlich war ; 
„ich släubte daher, dafs man Ihnen DAWN US durch 
„eine ‘Parabel mülfe Gnüge thun' können.“ Die ge- 
„ringe geocentrilche ünd’ heliocentrifche Bewegung 
„diefes Cometen hät mir ungemein viele Mühe in 
;.der Beftiimmung feiner Bahn gemacht. Ich hatte zu: 
„erft die Beobachtungen vom 14, zı und 28 Januar 
„gewählt und fand mich durch diefen Umftaud genö- 
„thigt, die enfferntelten Beobachtungen zu wählen, 
„nämlich die vom ı und zı Januar und ır Februar. 
„Während diefer 42 Tage hat der Comet [eine geo- 
„centrifche Länge pur um 3° und [eine heliocentri- 
„fchenur um ro“, verändert, Als ich die durch mei- 
„ne Methode gefundene: Parabel verbellern wollte 
„vermittelß- der La Place’ichen Methode fand ich, 
„dals 


I) 
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„dafs die Bedingungs-Gleichnngen garkeim'Mittelhiet. 
„zu hoffendielsen.: Ich verfüchte La Plaee’s Anuähe- 
„rungs-Methode, allein miteben [owenigEifolg, wel- 
»chesich’voraus hätte fehenkönver, da diewnsvermeid. 
„lichen Beöbachtungsfebler“eihen" zu grofsen Einflufs 
„auf die Unterfehiede-der geöcehir: Längbwiund Brei. 
„ten haben. --'Ich prüfte-nun 8’Hypothefen:'vermit- 
„teilt La Placd's Verbeflerungs- Methode ‚“ohue mich 
„jedoch der"Wahrheit etwäg”inöhr zu: Hähern! ::Ich 
„berechnete dann folgendenüRreis, welcher den drey 
„Beobachtungen bis auf +'z£ Minute‘Gnüge"thut:. 
„Halbmeffer 'des-Kreifes "; "u: so "2,94 
„Epöche 1907 5, m HR 22 gt}, 
„auffteigender Knoten,“ 0. 22 20* 15’ 
„Neigung der Bahn , . . . . a 21’ 
„Umlaufszeit , 2. 550 pa,1 yRdahm)- ı 
„so mannichfaltig a licher iungalhlenn 
„Verfuche warten, [o'beweilen fie dochnicht; dafs 
„es keine mögliche Parabel ‘fürldiele Beobachtungen 
„gibt. Ich entfchloöfs' mieh';"hierzu. eine'Methode 
„auzuwenden, welche itir [chon öfters geglückrißt, 
„wenn 'alle andere Inter oläriöns : » Methoden'!mich 
„verlielsen, ‘So oft nämlich 'die Bedingungsgleichun- 
„gen fo betchäffen find, dafs!man’he’nichtgleich Nall 
„machen kaüf, ‘ohne deh” beyden verätderlichen 
„Gröfsen höchfi ünwarfeheintiche‘Werthe zu geben; 
„[o begnüge man fich blofs; eine’ der veränderlichi&u 
„Gröfsen [lo lange zu verändern, bis mian'!eins.Hy- 
„pothefe gefunden hat; wo die'beyden Fehler’gleich 
„großs und entgegen gelerzt find, "welcher Fehler 
„‚daun der "möglich kleinfte it, welchen’miän mit 
„Beybehsitung der als veränderlich angenommereg 
„urü 
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„Gröfse: erhalten kann. ;: ‚Mao ‚verändere nım diele 
„letzte Grölse und beflimme. von neuen: durch. Verlu- | 
„she den: Werth. der erfien .Grölse, wo beyde Fehler 
„gleich-grofs- aber entgegengeletzt find, Die ‚Aende. 
„rung. des abfoluten, Wexthe des, möglich, kleinften 
„Felilers in beyden Fällen. gibt. zu erkennen, welche 
„Veränderungen man anbringen. muls, damit ‚der 
„Werth:des, kleinften Fehlers. null wird. _Z. B..bey, 
„den Piazzi’f[chen Cometen, [etzte ich den.Logar. des 
„Abftandes: von der Sonne gleich 0,4385; der. kleinite 
„Fehler:war == 8"; .ich-letzte dann den .Logar, .des 
„Abftandes 0,378; der kleinfte Fehler war 4’. Ich 
„fahe alfo, defs ich den Abfland noch mehr vermin- 
„dern mufste; nach 20 ee fand ich Ba 
„Parabel; Serge 
„Ort des.auflieig. Knotens „e 20° so’ 
„Neigung der Bahn: ...-. . 9° ar! 
„Ort ae aa 38 an. . 
„kleinfter Abftand v.der © :2;21883 fein Log. 0,3461250 
„Logar, der tägl, Bewegung 9,4409408 | 
„Zeit.des Durchg. d.d, @Nähe ı801. 30 Jun, 19 Uhr i. 
'„Diefe Parabel thut den drey beobachteten Längen 
„Goüge; es ift aber nicht möglich, die drey Breiten 
„durch fie darzuftellen,.. Die: Fehler in der Länge find 
„am ss und 28Januar — ı' 47" und =» 38". 

„Ich glaube verlichern zu können, .dals es keioe 
„Parabel gibt, welche. diefen. Beobachtungen ‚näher 
„Gnüge thut, Piazzi hat gar nichts gefchrieben über 
„die Genauigkeit, mit welcher er dielfen Cometen 
„hat beobachten können, | 

„Meine Neigung ift fehr von der Ihrigen und 
„von Oriani’s Beliimmung verfchieden : diels rührt 
Ä „von 
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„von: der erften Beobachtung ker, wo man: Ihnen und 
„wwahrfcheinlich ' auch Oriniö ‚die Declination: um 
»30 Minutes zu grofßs:'gefendet hat, Ich habe aus 
„dielen und einigen andern: Gründen Piazzi um eine 
„neue ganz: zuverlälhge Abfchrift feiner Beobachtun- 
„gen bitten laflen. Dann wird fich zeigen, ob’fich 
„etwas bellimmteres über diefes. fonderbare Geftirn 
„finden läfst, welches jedoch immer fehr: unficher 

„feyn I da der durchlaufene eg zur: io Grad 
„it,” ’ 

Den 21 Jun, nie das terkirochens Schreilich. ös 

Dr. Burckhardt. folgenden Inhalts: “Ich fchicke die 
„verfprachene Fortletzung: meiner : “Unterfuchungen 
„über das Piazzi’fche Geftirn. Ich habe mir die Mü- 
„‚he nicht verdrielsen laflen, eine Ellipfe zu füchen, 
„oblchon der durchlaufene Bogen zu gering if, um 
„eine grolse.Genauigkeitzu hoffen‘; allein ich glau- 
„be, die Aufluchung diefes Gelirns dadurch zu be» 

„fördern. und zu erleichtern. I 

„Ort des auffteigenden Knotens . 22: 20° r 30” 
„Neigung derBahn . . 2». .% .. 10 47' 0 
„Ort des Apheliums . . . 22.228 59 37 
„Zeit des Durchgangs durchs Aphe: 

liumı8or Januar . . . 2 0. 1,3328 


„Excentricität. . . ee. 049364 
„Logarith. der halben großen Pen . 0,4106586 
„Sideral- Umlaufszeit . . . 4,13 Jahre, 


„Diele Ellipfe ftellt die Längen er Breiten von 
„fünf Beobachtungen bis auf. wenige Secunden dar: 
„man könnte leicht eine grölsere Genauigkeit erhal- 
„ten, allein fie it völlig überflüffg, da der durch- 
„laufene Bogen [o klein if. . Um eine Idee von den 

„Aen- 
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'‚Aenderungen zulammen.. gehörender Stücke‘; zwer- 
„halten ‚habe ’ich-den Ort,des Apheliums-um, 45°: ver 
„ingert, :oder die. wahre Anomalie am.ı.Jan. gleich 
„45° geletzt, ‚dank :ift die Excentricität 4,0344, and. 
„der. Lig. der: Axe 0,.4154& Die Umiläufszeit:4, 20 
:„Jahre. , Ich habe einige Verfuche. gemacht. den Ort 
„des ’Aphelinms ‚um. 90', bis: 500° zu en al- 
„leinsohneiErfolg. + 1; ENT 
:.:»Piefe: Ellipfe :hat, mir Ealsande; Befkiurunsen 
„gegeben : und ich wünfche [ehr, dafs die Freunde 
»;und-Biebkaber der. Sternkunde-fich.mit Auffuchung 
:„diefes Geltirns befchäftigen'möchten,,. ob wir [chen 
„in: Paris: nichts vernachlälligen werden; um:.es zu 
„entderken, - Allein der Gegenftand it zu. wichtig, 
„um.nicht die vereinten Bemühungen aller Aftrono.' 
‚„inen zu verdienen. :Beller wäre es imnier gewelen, 
„wenn Piaxzi feine Beobachtungen: früher- mitgetheilt 
„„hätte;' man würde .£s dann:leichter entdeckt, und 
„weit länger beobachtetchaben;. eine Krankheit hat 
„uäinlich . Piazzi genöthiget, ..leine ee 
„am ıı Februar aufzugeben, 2 


“‘Oerter des von Piazzi neu "entdeckten ‚Geftü irns, 
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. Um.den Liebhabern der Sternkunde, das Auffa- 
<hen diefes-kleinen Geftitns noch mehr zu erleich- 
tern, haben. wir [owol. für. diejenigen , welche mit 
‚gar keinen ‚lofrumenten,,. anfser einem Fernrohre, 
verfehen find, als auch für, folche welche ein Fern- 
‚rohr auf ein parallactifches Stativ legen können ‚hier 
eine kleine Anweiluug entworfen. ' Erftere. werden 
auf beyfolgeuder, in grölster ‚Eile beym Schlufs des 
Heftes entworfenen Karte den ganzen Lauf diefes 

- Gellirns vom 17 Julius bis ı8 September -vorgezeich- 
net finden. „Schwerlich dürfte ein lo. kleiner:Stern, 

. wie. der vermuthete Planet lich zeigt, früher. aufge- 
funden werden; denn den 17 Julius wird er«in un- 

ern nördlichen Gegenden Dentichlands gegen 3! Uhr 
‚aufgehen; der Aufgang der.Sonne folgt um.4 Uhr, 
‚folglich, wird ein fo,kleiner und unkenntlicher Stern, 
‚fo nahe am -Horizont, und bey:der. grofsen Morgen- 
Dämmerung nicht. wohl zu entdecken feyn, Vom 

17 Jul..bis 12 Aug. wird dieles Geltirn -das -Sternbild 

‚des. Krebles darchlaufen. *)_ Bis zum ‚12 :Aug, wird 
der Planet [chon leichter zu .entdecken leya;;. er wird 

ungefähr eine Stunde vor der Sonne aufgeheu, und 

anderthalb Grade über das zördlichen Efelein (y®&) 

zu ftiehen kommen, falt wird er zwifchen den bey- 

den Sternen A& und A im Parallel feyn. Den 25 

und 26.Aug. wird er [ehr nahe bey dem Stern 

vorbeykommen. Den 7 Septemb. kommt er zwilchen 

y& und yq} ins Parallel, und wird [chon in das 

ae | Stern- 

*) Ungefähr denfelben Lauf Hatte der Uranus in den Jahren 


1789 bis 1792 nur etwas näher der Eklipuik, und unter- 
halb der Ärippe (Praefepe ) vorbey. 
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Sternbild des Löwen eingetreten feyn ; den '23 Sept. 
kommt er 2}° unterx 2, und den ; Octob. 14° un- 
ter yn zu fiehen. Bis dabin wird diefes Geltirn 
wahrfcheinlich läugft entdeckt, und von Aftronomen 
mit beffern Werkzeugen’ beobachtet . worden Teyn; 
"aber am: ; October geht der Planet [chon: um '1}Uhr 
auf, folglich ; Stunden ver Aufgang der Sonne, bey 
fockfinftrer Nacht; ‚er wird daher bey eintretendem 
:Neumonde fehr gut beobachtet werden “können. 
Mehr bierüber zu lagen, wäre unnöthig, da das fol- 
gende: Augaft- Heft unferer M. C. wahrfcheinlich 
zuvorkommen, und das beflimmtere wird melden 
können, Ä BEE EIT TS \ 
Für diejenigen , welche bey ihren 'Fernröhren 
parallactifche Bewegungen "haben , fetzen wir zur 
beguemern und [chnelleren Auffindudg: des neuen 
Gefirns folgende berechnete gerade Auffteigungen 
und Abweichungen hierher. Diejenigen Aftronomen 
aber; welche mit Mittags-Fernröhren verliehen find, 
"dürften -diefes kleiue Geftirn [ehr [chwer vor: Ende 
Novembers im Meridian beobachten können, 














| : ., |gerade Auf-| nörd!, Ab- 
1801 Dr fteigung | weichung 
20 Jun, ı3U 4’ I103° 6° go"l26° 22’ 10" 
17 Jul -ı 43 115 38 50 las ' 32 35 
ı2 Aug ı0 54 127 56 5|j23 54 ı0 
7 Sept 16 19 Jı39 44-30 laı 38 25 
12 — 22 oO 142 2 20 J2ı 8 10 
18 | 3 0 44 17 0|20 37 I) 
23 — 8 0 146 29 .20 |ao 25 
3 13 [e} 148 o Jap: 35 © 
3 Octobr 17  gı 547 oo 4 2 
8 2.0 ı52 52 s5olı8 33 40 
13 — 3 0 154 5 30 118 4 40 
19 1ı— | 20 1% 56 20 lız 34 0 
24 — ıı  o 158 5 0lı 5 ı0 
 _— 14 4 jıdo 5 30 |ı6 37 0 
3 Novbr 1 0 113 35 ol 9 0 
a 22 0  |164 33 50 lı5 41,50 
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Dals man einem. neuen Planeten auch’ mhehrärs 
neue Namen beylegen würde,, wär zur: erwarten;s:hä 
Leipziger : Allgem. _Literar Anzeiger ‚Nr. 72 [chlägt 
ei Ungenannter den Namen Zulkan‘vor. . Er glaubt, 
es dürfte nicht: unfchicklich ‚feyn, ,dem ° Gotte:,; der 
die Waffen. des: „Sehilles: fehiniedete,: neben. denk 
Kriegsgotte,,:‘dem Gemahl der: Venus: nebenstihrenl 
Liebhaber ‚einen. Platz am Himmel anzuweifeß,, 
Auch könnte Yulkan fich nicht befchweren,, dafs nah 
ihn [o [pär:diele Ehre erwielen,: und einen- [o-urk. 
Jcheinbaren Planeten nach‘feinem Namen genannt has 
‚be,, da eri,felbik,.itwegen ‚einen ‚Kleinen: Fehlers ia 
Fuße, eben.nichit [chnellfüßig;.höch fonft von:glän. 
zender Geftalt if. Auch gehöre» Yıdkarr als-Sohn des 
Jüpiter zur; Fämilies und, habe alfo.'anch inl;diefer 
#linGcht einen .‚wohlgegründeten ;Aufprach_anf' dib 
ihor zugedacht:Ehre: -i-  aucsiasni as nnd 

‚Doctor und, Prof. Keimatus in-Hambnrg-ik-der 
Meinung, er mülle Cupidof keifsen, :‘.Weil-es doch 
einmahl fo eingeführt wäre, ‚die. Planeten. nach den 
Gottheiten des Alterthums zu benennen, fo, wäre ja 
ein vollgültiger Grund zu dielem Namen, denn er 
wäre (von der Venus abwärts’$erechnet) dem Mars, 
einem Liebhäber‘der Venus, der nichfte, “ Andere 
glauben, dals fich'der Name Cup/dö'äuch defswegeh 
But [chickte,' weil er den Begriff der Blindheit mit 
fich führe. Der neue Planet erfcheint nämlich nur 
wie ein Stern der achten Grälse,. und kann von na- 
türlichen Menfchenaugen nicht. gefehen werden. 
Doch hierüber. wird wol, ‘wenn Ach der Planet be- 
‚Rätigen follte, die Mehrheit der Stimmen, vielleicht 
auch nar der Zufall entfcheiden,.: -Es’ift auch mög- 
"Mon. Corr, IV, B. ı8or. E ‘-: lich, 
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Hich ‚dals ; Sowie :beym "Uranns; eine: allgemeine 
N:treiniguug'and: Einverfläudnifs nie.zu Stande kom- 
mel: In kalien wirdset etwa den "Namen Zerdinan. 
deum'Sidus , ka Frankreich:la Plate Piazzi, im übwb- 
gen Europa irgehd.sinen anytholdgiföhen Namen bey 
behalten: bis ‚ZertyiVierhälmiffe’un®Yurftiude volb- 
 komkıen- entfcheiden’werden, Zem”Glück'tchat der 
Namenichts ZurSache ‚: wenn uns’ är’diele wichtige 
Eroberung im: Weltall bleibt, welche „ wie einer un- 
Seser.\würdigfien: und' geiftreichliem "Gelehrten 'fich 
ausdrückt *), nicht ;"wie die Eroberungem der Politik 
auf deni ;kleinem:Erdplaneten , -:Blutenid: Thränen;, 
Jotidera nur. menfchlichen Fleifs, EIERN 
»ndScharfüinn 'kofen. °, nr 
1..2.Man hat:fchon in.'den- ältelten Bitte, um die 
Ordonng. der Planeten nach ihren Entfernungen! von 
der Sonne zu bezeichnen, fie in Lateinifche Gedächt- 
wilsterfe gebracht; fo hat man.z. B. dewalten bekann- 
den, zw zwar: fehlerhaften Vers; : 5 3% | 


 Saturni' atque 0 fidus, Mars, Sol, Was alma, a r 


tt °  Mercurius , claudi e a. Luna Chörum.. Ei u 


i "Als Herfehel.. mp, neuen Tlauieten. Khan: Ss 
‚entdeckte, wollte Peinfü inet Desivry sbm nach der Ge- 
‚wahlinn des Saturn "Oybelle "genannt; willen, und er 
brachte die Ordanag-; der fieben Planeten; in folgende 
‚Verla ;; E Kaas 


' Ambit‘ Solem- Hermes , Venus hune , "mosc‘ Ti Did z 
Mars fequitur, ' ‚Pergit Box Juppiter.: Hure Saturnus, > ' 
Omnes hos Orbes Bag alma PERE 
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”) National - zeug der Tentchen, et: Stück. 18 Tüh. 
gie“ 1801. . . ‘: “r 
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» „Einerinieiner' Freunde drückte die'Ordnung. der 
wunmehsgen.neht Hayiptplänsten in folgenden nicht 
unglücklicken!Verfen auss ‚welche gegen die. Gewohn- 
heit; der gewöhnlichen. BEN - Verfe ‚doch einen 
RER AN EEE ad tarı _ u kamııt 

Dfercüräns' priusy'!Wohas fies are dainde ; 
v.: Mraki pöfthac g.:qıl qılintam. fadam Fi bi vindicat Mesa. a 


an egreditur r non u find icere re Jummur, , 
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Mercurius Solem comitatur proximus. Illum 
Infequitur Venus, hano Tdllus, Luna comitante; 
Mars pofihac, Martem prohibet Jovis e/Je fequasem 
Hera latens frufira, eE melioribus obvia vitris. 
Sakurn um .extrema,Proavi, flatione locabanı, _ 
‚Nosaliter,: Supremamicoalö nune Uranus arcem 
MiReeR.) , oe aufi fortafe däturus. 
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Ls Lane nie einen Preis von kandert Leukiheleen 
für.den ‚Afironomen,, oder für denjenigen Liebhaber 
der Sternkunde ausgeletzt,, welcher bis Ende: :ıSor 
einen Cometen ehtdeckt haben würde, der mit freyem 
‚Auge nieht. zy: [ehen ilt,. aber von einem der Altro- 
Dome» in: Zaris,. Towloufe, ‚Mar[eille a Moutauban, 
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Viviers,’ Götha, Berlin, Pen, oder-Mailmd ange- 
Zeigt, und von einem: derfalben beobachteviund be- 
ftätiget "worden "ilt. ' "Aftrohomifche ‘Beobachtungen 
werden Nicht verlangt: nur-- Anzeige des Orfts: anı 
Himmel, wo der Comet befindlich if. : Ein ’gemeines 
Ferhwhr; . oder ein Cometenfucher if, zu; diefer;Ent- 
deckung- hinlänglich: «Diefer Preis»ilt.in Paris bey 
Caigie Notärius, rue de la Harpe Nro, 237: niederge- 
legt, und dä’ zu erheben. = mn f 





x cn j be .. . 
Ta. a Pen, Av RT ri .. taste 
y a - ; . 
2.2 ar sih Saite 


L Ueber die Ueberbleibfel der Stade -Zleithias in Thebais, 
und über den: Zuftand .des. Ackerbanss, und ‘einiger 
andern Künfte der, erften Nothwendigkeit be m 
alten Aegyptiern; gelefon im’Aegypt. atiobal-Inflit, 
d. 21 Frim. an g (12 Dec. 1799.) von Cojtaz. (Aus 
d. 2 Liefer. des 3 Th. der Decade EBypt: en 

II, Geograph. Ortsbelimmungeg des Stiftes Hohenfurt 
und Mühlhaufen, oder, der füdl. Grenze und Gegend 
Böhmens, von Aloys David, 15 

III. Auszug aus einem aflronom, -Tagebuche, geführt auf 
einer Reife nach Celle, Bremen und he im ‘ 
Sept. 1866.‘ ( Befchlufs.) u > 10% * 

IV. Nachrichten aus Ungarn, Auseinem Schreib. des Prof. 
Ludw. v. Schedius. Pe‘. y:April 1901 31 

V. J. C. Burckhardt, Aftronom, .D.d. Weltw. Adjunct bey 
der’ Cömmilf. ‘der’ Meeredlänge in: Paris, Mitgl. der 
Ruf. Kail. Acad. d. Will, in St. Petersburg u.(.w. 38 

VI. Fortgefetzte Nachrichten über einen zw. Mars und _ 
Jupiter längft vermutheteg, ‚nun wahrfcheinlich ent- : 
deckten neuen Hauptplaneten unferes Sönnen-Syftems. 53 

VII. Ueber einen, von La Lande in: Paris; ausgeletzten : 
‚aftronomilchen Preis, | RI 

= ie cl 

Bey dielem Hefte befindet fich das Portrait vor‘ Johann Carl 

Burckhardt, und ein, aflironom, Kärtched zu .5, 63. 
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Van. | 
Über die 1... 
‚ Überbleibfel der Stadt Eleithins ni 
in Thebais. en = 
er (Befchlufs zu $, 5 u 





Das Einbringen der ‚Erndte: gefchah durch ‚Men- 
{chen:und nicht auf Lafithieren oder Wagen. Mau 
fchüttete die Aehren in grolse Körbe mit zwey: Hen- 
%eln am Rande, durch welche ‚man einen langen He 
bel fteckte; zwey Männer legten: die Enden :dieleg 
Hebels auf ihre Schultern und tragen den Korb an 
den-Ort , wo das Drefchen vor fich.ging. ‚Hatte man 
auf der Tenne eine hinreichende Menge.Achten, fo 
Mon, Corr.IY. B. 2801. F lies 
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liels man hie vön Ochlen treten. vier Ochfen wer- 
den hierzu gebraucht, in dem Gemälde, welches die- 
fe Arbeit vorfiellt: ein Mann mit einer Peitfche von 
doppelten Riemen geht hinter ihnen her und erlaubt 
ihnen nicht, fiille zu fiehen; .ein zweyter bedient 
fich eines Zweiges, wie eines Befens, um die Aehren 

egeu die"Terine zurück zu brihgen,. weänjfie die 
Füfse der Ochlen entfernt haben. Man bedient fich 
hier nicht des Sthlittens ıbit runden Meißseln (trai- 
neau & rondelles), welchen die Einwohner Aegyptens 
jetzt. zum Dreichen: des Geyraides ‚gebrauchen, .. Es 
fcheint auch , dafs die von "Herodot erwähnte” Ge- 
wohnheit, die Schweine zum Drefchen zu brauchen, 
fich nicht bis ih diefen Theil der Thebais erfireckte, 
und dafs ie den Völkern unterhalb Memphis” eigen 


ee 


war, ei 
Um dasGetraide zu lichten , liels man es mit der 
Spreu durch einen Lhftzug' fallen. Die Sichter be- 
Aianiten Tich Hietkin einte auspellöfltein, windınddl fei- 
ner grö:sten Ausmellung_in zwey gleiche Theile ge- 
theilten Flafchen “Kürbilles ; ie ERBEN wel. 
che fich natürlich bey dieler Art K Kürbille findet, dien- 
te um mit den Händen leicht die beyden Hälften des 
Flafchen - Kürbifles zu fallen: der Arbeiter entfernte 
die beydenhHälfien; wehm er „Getraide in.dem:- Kad- 
fen'nehmen Wollte; er näherte fie gegen ‚einander, 
m das‘ gefalste Getraide zu;erhehen ,; und öffnete Se, 
am es fallen:au lafen. Es wütde Schwer feyn, eine 
Korhlchwisige duszudenken;- welche leichter za be 
wegen; einfachgr wäre, und;wehiger,koftete. : ...: 
us: Neben der'Wierk ftatt find, Siciten. heht. man, eim 
Gemälde; hweichbb beweilt;: als die degyptier, Tich 
Ki -.\ 7 3 oh tr. de 
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desSchreibens für die. Details ihrer häuflichen Wirth- 
Ichaft bedienten, Alles gelichtete Getraide ilt j in ei- 
men Haufen vereinigt ; fechs Männer find befchäf- 
tigt, theils,es zu mellen und in Säcke zu [chütten, 
theils diefe Säcke.in ein nahes Haus zu tragen; ein 
fiebenter it auf dem Haufen gekauert, in .derfelben 
Stellung, welche die Eingebornen noch jetzt beym 
Schreiben nehmen; er hat einen Griffel i in der Haud, 

mit welchem er auf ein Buch I[chreibt; neben dem 
Haufen finden fich zwey Männer, welche mit. dem 
Füllen und. Aufladen der Säcke befchäftigt. find; ei- 
ser derfelben if gegen. den Schreiber gekehrt ‚er 
Geht ihn au und [cheint-zu ihm zu [prechen ‚ wahr- 
Icheinlich . un ihn zu bepachrichtigen, die Anzahl 
der Malse aufzufchreiben, :welche man [fo eben forte 
getragen hat... -- FE 

Männer: und Weiber BR aine Unterfchied 
am Sammeln. des Leins; man reißt diefe Pflanze aus, 
legt fie in kleine Bunde, welche ein Mann zu einem 
Arbeiter trägt, welcher den Samen abfondert; dieler 
werrichtet diefe Arbeit durch ein, Aufserlt ‚einfaches 
Mittel, welches befchrieben zu werden verdient, 

Er bedient fich hierzu einesKammes, dellen. Zäh- 
ne weiter. von ‚einander abfiehen,, als die Dicke des 
Stengels und weniger als die Dicke des Samens, Der 
Rücken des Kammes ruhte auf der Erde; die Seite 
der Zähne war durch eine Stütze erhoben, Der Ar- 
beiter hielt das Ganze durch den Druck feines F ulses 
fe; er nahm eine Handvoll Lein, zog fie durch die 
Zähne des Kammes, die Spitze der Pflanze gegen 
die Erde gekehrt; da der Zwifchenraum der Zähne 
für den Samen zu enge war, [o blieb er nuterhalb 

F des 
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des Kammes und (fondert fich vom Stengel ohne’ die- 
fen zu befchädigen.*) Pi ed 

Die Befchädigungen ‚ welche die Gemälde der 
Weinlefe durch die Länge der Zeit erduldet haben, 
haben diefen Gegenftanud etwas 'verwirrt gemacht; 
inan kann jedoch unmöglich ihn yerkennen. .. .. 
Man kann muthmafsen, dafs die Adgyptier die'Wein- 
trauben nicht gähren ließen, ehe man den Wein ause- 
gezögen hatte, und dafs ihr Verfahren demjenigea 
ähnlich war, welches‘ wir bey Verfertigung der wei- 
{sen Weine befolgen. Man trägt die angefüllten Kör- 
be gegen einen platten Trog, in welchen man die 
gelammelten Weintrauben fchüttet: 'fechs Menfchen 
ftehen aufrecht in dem: Troge, und: halten fich mit 
den Händen an Seilen, welche an &inen horizonta- 
len Querfiock geknüpft ind, den zweyigabelförmig ' 
fich endigende Balken tragen. Diefe Männer bewe- 
gen ihre Fülse fehr häufig und fehr lebhaft, und drü- 
cken fo den Saft der Weintrauben aus.**) i 

Zwölf Krüge, in zwey Gruppen von 6 geordnet, 
ftehen auf einer entferntern Ebene; ein Mann giefst 
Flüffiges in eine’ derfelben; diels ift-wahrfcheinlich 
der Weivu, welchen man gemacht hat: 

“ Einige Reifende haben von einer, den desyptiern 
eigenen Art zu tragen gelprochen und felb eine 
Zeichnung davon gegeben, welche wir täglich von 

| | | a a ER 

*)) Diefes Verfahren ift in Frankreich bekannt und in Aus- 
übung. 

*%*) Zu Chiras drückt man noch heut zu Tage den Saft der 
Weiutrauben durch ein ähnliches Verfahren aus. (M.f. 
Voyage ‘de Perfe par Chardin, Jom.53 5, 145 Edit, in 4 

‘ Amifterd, 1711.) * 
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den Weibern des gemeinen Volks ausüben [ehen, 
Diefe Weiber halten den Vorarm in einer lenkrech- 
ten Richtung, die Hand [o nahe bey der Schulter als 
möglich, und tragen Gefälse voll Waller im Gleich- 
gewicht auf der Fläche der Hand; 'zwey in deh Grot- 
ten von Eleithias gemalte Beylpiele dieler Art des 
Tragens beweilen ‚“ dals fie bey den Aegyptiern feit . 
den früheften Zeiten in Gebrauch war... . 

Die Aegyptifehen Filcher bedienten fich grofser 
den unlrigen ähnlicher Netze, Es [cheint, dafs alle 
gefangene Fifche nicht fogleich verzehrt wurden, und 
dafs man ibnen eine [chickliche Bereitung gab, um 
fie zu erhalten. Man fieht ia der That im Gemälde 
des Filchzuges einen Atzenden Mann, welchem man 
die Filche bringt; er nimmt fie einen nach dem aa- 
dern ab, befelligt lie gegen ein geneigtes Bret, [chnei- 
det ihnen den Bauch mit einem fcharfen Werkzeug 
auf und nimmt dieEingeweide aus; die Filche, wel- 
che fo vorbereitet ind, find auf einer entfernteren 
Ebene ausgebreitet, entweder um eingelalzen , oder 
um an der Sonne getrocknet zu werden, 

Der Bau und das Spiel der Schlingen ,„ deren 
fich die Aegyptier zum Vogelfang bedienten,, find 
nicht fehr deutlich angezeigt ; ınan erkennt jedoch 
eine Jagd mit Netzen, wie man fie noch heut zu Ta- 
gein einigen Gegenden Frankreichs gegen die wil- 
den Enten braucht. Es find in der That Vögel, wel, 
che die Flülle 'beluchen ; das Netz (piege) ift im 
Waller ausgelteckt; die Jäger verbergen fich hinter 
Bülchel von Wafferpflanzen , welche durch Lotus 
vorgeltellt werden, am nicht ihre Beute zu verfcheu- 
chen. Nachdem man die Vögel in einen gewillen 

F 3 Raum 
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Raum gelockt'hat, ‚läfst: man zwey Netze auf eff 
len,‘ welche ' man vorher in der Nähe aufgeftellt hat- 
te. ‘Die Bewegung (dieler beyden Netze ilt-der Bewe- 
gung zweyer Fenfterladen (volets) ähnlich, welche 
mau plötzlich und 'zu gleicher Zeit zulchlielst; man 
bringt diefe Bewegung hervor, ivudem man mit Leb- 
haftiskeit ein zu diefem Zweck angeordnetes Seil 
zieht. Diefer letzte Theil der Handlung ilt [ehr gut 
in den Gemälden von Eleithias ausgedrückt, Ein 
Mann, welcher wie feine Gefährten im Lotus ver- 
borgen, aber näher bey den Netzen ift, um das was 
vorgeht beffer fehen zu können, gibt mit der Hand 
‘das Zeichen, das Seil zu ziehen; die andern gehor- 
chen ihm [chnell: ihre belebten Stellungeu zeigen, 
‚dafs ie eine [chnelle und plötzliche Bewegung ver- 
richtet haben. Das Netz ift mit wilden Gänlen an- 
gefüllt; einige, welche der Sg entgangen find, 
fliegen davon, 

Nachdem man den Gänfen die Federn ansgeragiee 
"hat, überliefert man’fie einem fitzenden Mann, wel- 
cher vor fich ein geneigtes Bret hat, auf welches er 
Sie legt, um ihnen den Bauch zu öffnen und die Ein- 
geweide auszunehmen; ‚ dann koınmen fie in die Hän- 
de eines-andern Mannes , welcher fie zerf[chneidet 
und die Viertheile in Töpfe legt, wo man lie wahr- 
-Icheinlich durch Salz oder eine andere SUDANE ge- 
.gen Fäulnifs fchützte. 

: In dem Innern des Kanfladene gibre es wenigmerk- 
‘würdiges; er enthält blofs einige Gefäße. Man ver- 
kaufte die Thiere lebendig und nach dem Gewicht; 
man lieht eins in der Schale einer Wage, welche der 
Wägende durch Gewichte in der andern Schale ins 

| Gleich- 
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Gleichgewicht zu bringeu [ucht; diafer. Wäger if in 
einer Stellung niedergekauert, - welche die Aegyptier 
noch heut zu Tage bey demielben Gelchäft nehmen. 
“ Die ringförmige Form,- welche man im ganzen neu- 
ern Aegypten den Gewichten gibt, muls (ehr alt feyn; 
denn wir haben fie bey den Gewichten gefunden, 
“ welche der Wäger hält, und bey den Gewichten, 
welche fich in fünf. Waglchalen diefes Ladens fin- 
den, AR | 
Die Nachen der alten Aegyptier hatten in ihrer 
Mitte eine Stube, derjenigen ähnlich, ‚welche maz 
in den Djermes findet, welche Fahrzeuge man bey 
der jetzigen Schifffahrt des Nils braucht. 

Die Bauart des Stenerruders ift aber der jetzigen 
nicht ähnlich: fein Haaptltück war ein Ruder, wel- 
ches fich in eine breite Flofsfeder endigte, welche in 
einiger Entfernung hinterm Fahrzeug ins Waller 
tauchte. Das ganze, Ruder ruhte auf einer. Art von 
Gabel am Hintertlieil des Schiffes und auf einem an-. 
dern Ruhepunct, wo es mit Stricken befeltigt war, 
fo dals es nur um [eine Axe fich drehen konnte: man 
brachte diefe Umdrehungsbewegung durch eine Stan- 
ge bervor, welche [ehr felt mit dem Ruder verhun- 
den war, [o dafs der Steuermann durch [chicklicheg 
Dreben der Flolsfeder jede Wirkupg erhalten konn- 
te, welche er zur Abänderung oder Erhaltung der 
Richtung des Schiffes wünfchtee Die Stange hatte 
eine faft fenkrechte Richtung; ihr Ende war zur Er- 
Jeichterung der Bewegungen mit einem Rade verfe- 
hen, welches auf dem Dach der Stube rollte; diels 
Dach war die Stelle des Steuermanns, und man fieht 
ihn mit der Ausübung feines Amts befchäftigt, 

Fa... 00 ...Die 
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- Die Segel der alten 4egyptier waren viereckig 
und wie die unfrigen an horizontalen Segelftangen 
aufgebangen, Um die Segel zu befelligen, brachte 
man [olche Löcher in ihnen an, welche man Schnür- 
löcher (oeillets) nennt; ein Seil ging von einem 
Loch zum andern und wickelte fich jedesmahl’um 
die Segelftange. Wir haben [ehr oft das viereckige 
Segel in den Basreliefs der Denkmäler gefunden; ich 
habe niemahls das dreyeckige Segel gefehen, welches 
man jetzt allein auf dem Nil kennt*), 

Ich habe mit Sorgfalt Gemälde und Sculpturen 
gefucht, welche Fahrzeuge mit verfchiedenen Rei- 
hen Ruder über einander vorftellten , habe aber in 
keinem Denkmahl dergleichen gefunden; ich bin da- 
her geneigt zu glauben, dals die alten Aegyptier die- 
fe Gattung Fahrzeuge nicht gekannt haben. 

Die Erklärung der Gebräuche des Begrabens 
fetzt die Kenutnifs der religiöfen linrichtungan vor- 
aus, welche ein dicker Schleyer bis jetzt bedeckt hat. 
Ich will lieber das Stillfichweigen beobachten , als 
ünlichre Muthmalsungen wagen, Die Neugierigen 
können die colorirte Zeichnung diefes Theils: der 
Grotte von Eleithias confultiren, welche Cecile an 
Ort und Stelle gemacht hat. 

Man mufs aus allem diefen fchliefsen, dafs die 
Gebräuche der alten Aegyptier in der Ausübung der 
.Künfte der erften Nothwendigkeit nicht fo fehr von 
den unlrigen entfernt waren, als man beym Lefen 
j *) Bey den Mündungen zu Rojette und Damiette tegeln 
Sehr kleine Fahrzeuge mit viereckigem Segel ; dieler Ge- - 


brauch hört aber auf, fobald man ı oder 2 Myriametre 
ins Innere kommt, ı 
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der Gefchichtfchreiber glauben .- follte, . ‘Der. Erfolg 
hängt in diefen Künften von natürlichen Bedingungen 
ab, welche überall faft diefelben ind; es mufs daher 
nothwendig einige ‚Verwandichaft geben zwifchen 
den Arten, dielen Bedingungen Gnüge zu thun, und 
folglich zwilchen dem Verfahren, welches man an> 
wendet, Diels ilt nicht der Fall bey den Religionen ; 
da alles hier willkührlich it, fo hat die Einbildungss 
kraft freyes Spiel und kann fonderbare 'Einrichtaun« 
gen er[chaffen, welche zwifchen den Völkern fehr 
grolse Unterfchiede und logar rn hervor. 
bringen. 


Nach[chrift : 


Ich habe nichts vom Verdienfte der Gemälde in 
Eleithias, ale Producte der fchönen Künfte betrach« 
tet, gefprochen; ich habe auch nicht das Coftume 
der handelnden Perlonen erwähnt. : Diele Art von 
Betrachtungen pafsten nicht zu meinem Plan; da fe 
jedoch einigen Lefern angenehm feyn ‚können , fo 
hat es mir [chicklich gelchienen, bey der Bekannt- 
machung dieles Memoires die m. Bemerkun® 
gen beyzufügen : 

Die menfchlichen Figuren haben die Größe v von 
24 bis 25 Centimetres ; die Gegenftände, welche ich 
befchrieben, find von verfchiedenen Mitgliedern der 
beyden, vom G. Bonaparte am 27 Thermidor an 7 zur. 
Befuchung Ober - degyptens ernannten Commillionem 
gezeichnet, einige fogar calquirt worden; das Publi« 

cum wird daher felbft urtheilen können ‚' was lobens+ 
oder tadelnswürdig in der Zeichnung-- der Aegypti- 
[cher Gemälde zu Eleithias il. Ich werde dem Ur- 
Fs theil 
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theil des;Pablicas in dicken Kückficht winlis vorgreis, 
fen. 7 nmteie is. | 
Die lin PERS ik im höchfien ‚Grade 
grell (erud.),. die demi-teinbes:und Schatten find hier. 
ünbekannt. :- Man findet fech#--Arten von- Färben. 
couchdes toujours en teintes plates:' Diefe Farben lind: 
blutroth, ockergelb, grün,. blau, weils und [chwarz. 
Die.Fleifchfarbe der Mäuner, die Thiere und Werk- 
zeuge find roth;. die Fleifchfarbe der Weiber ,. das: 
Getraide iind der Leinlamen find gelb; der Stengel. 
des Leins, die Lotus und Weinreben haben eine grü- 
ne Farbe; das Waller und die V/eintrauben find.blan;, 
die Kleider ind weils; die Haupthaare der Menlchen 
find [chwarz und kraus, jedoch nicht [o kurz wie 
bey den Negern. Die jetzigen Einwohner Aegyptens 
laffen fich den Kopf fcheren: es fcheint, dafs diefer 
Gebrauch nicht bey' den alten. degyptiern exiltirte, 
Ich habe übrigens oft Gelegenheit gehabt , Eingebor- 
ne mit ihrem Haupthaar anzutreffen: es war [chwarz 
und wollicht, wie in den Gemälden von Eleithias. 
Ein Stück weilse Leinwand um die Nieren ge- 
wickelt, macht die Kleidung. der mit dem Feldbau 
befchäftigten Männer aus; diele Leinwand reicht big 
an die Knie und bedeckt überall -den Theil des Kör- 
pers zwilchen den Hüften und dem untern Theil der 
Schenkel. Diefs it noch jetzt dieKleidung der Zegyp- 
tifehen Feldbebauer ; fie haben aber auch noch jetzt 
weilse oder. gelbliche, aus grobem Filz verfertigte 
Wirbel - Käppchen (‚calotte); der Gebrauch. diefer 
ealotte ik nothwendig geworden, feitdem 'man den 
ar ee hat; ein EEReE Kopf kann der 
‚uRMmit: 
k: 
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unmittelbaren "Wirkung der Sonneühitze nicht wi- 
deritehen. | 2 | 

Die Weiber find in den Gemälden von Eleithias 
mit ‘einer langen 'weifsen Tunica bekleidet, welche 
unterhalb der Brufßt befefigt-und bis an die Beine 
reicht; zwey Tragbänder gehen über die Schultern 
und halten die Tunica. Das Geficht der Frauen Bi; 
nicht verlchleyert, wie es jetzt in Ober - ‚degypten 
gelchieht, Ar ie: ER « 


EEE nn 


IX. 


Ausmeffung der Pyramide 
von Memphis, ee 
dellen geograph.Br. 29° 59° 49", Länge 28° sr’ 17” 

oder 6° 43” öfll. von Cairo beftimmt il, 

von Nouet. | 

| 
Metres | Fußsj Zoll 
227,25 |699 | 9,7 





Tiinge der Batıs et 
Diagonale der Bais . . 2. .„.. [32132 |989 8,0 
Längeder gegenwärtigen Kante (arröte) | 205,85 633 Jır,ı 
Längo der ganzen Kante, . . . . . | 215.23 |662 97 
Länge der obern Bas . . . .,. 9:90 | 30 | 6,0 
Länge ihrer Diagonale . . . ... 13:97 | 43 1 1,0 
Höle der abgekürzten Pyramide , , . 136,95 [421 | 9,7 
ganze Höhe der ganzen Pyramide , „ | 143,17 1440 !11,6 
Länge des Poipendikels ( apotönie).' . | 182,82 | 562 11,7. 
Winkel der Kante,mit der Diagonale . | gr“ 42' 20" 

Winkel der Kante mit der Grundlinie » .158.,8 go 


Neigung d, Seiten geg. die Ebene d., Horiz, SI 35 4- 


a 1} 
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| x. 
| Etienne Marchand's Reife um die: Welt 
‚in den J. 790, 91 und 92. 





Uxeere erfte Bekanntfchaft mit der. nordweltlichen 
Külte von Amerika fchreibt fich von den Zeiten der 
durch Cortez gemachten und vollendeten Eroberung 
von Mexico her. Cortez [elbfi entdeckte noch im 
J. 1537 die Halbinfel Cali ifotnien ‚ indem er alles ver. 
fuchte, um entweder eine [chon vorhandene nord- 
weltliche Durchfahrt aufzuluchen, oder die nun [o 
nöthig gewordene Verbindung des Atlantifchen mit 
dem grolsen Weltmeer auf was immer sür eine Art 
möglich zu machen. Diefer fein Geift befeelte auch 
einige [einer eriten Nachfolger. In diefer Abficht 
Schickte der Vicekönig von Mexico, Antonio de Men- 
doza, imJ. 1540 den Francisco Vasquez Coronado, 
und [ranc. Alarzon;; jeneu zu Lande und diefen auf 
die See aus, um auf der nordwelftlichen Külte Ame- 
rika’s eine Mündung oder einen Ausgang der von dem 
Portugielen Gaspar de Cortereal im J, 1500 aufgefun- 
denen Meerenge Anian aufzufuchen, Alarzon [chiffte 
aber nicht über den, 36° nördl. Br. bivaus, und kam 
daher wieder zurück, obne die.geringfie Entdeckung 
gemacht zu haben. Im J. 1542 wurde diefer Verfuch 
wiederholt, ‘ Aodriguez de Cabrilio entdeckte im 4ı° 
30’ nördl, Br. ein Cap, welches den Namen Capo 
Mendocinoerhielt: Damitendigten fich vor der Hand 


die weitern Nachforfchungen der Spanier auf diefer 
Külte, 


X. ‘Marchand’s Reife um:die Welt. 81 


Küfte, welchen doch am meilten daran gelegen. war; 
Dals man noch weiter gehen, dals man felbft im 48° 
noch auf Länder und Meülchen ftöfsen könne, er- . 
fuhren die nun muthlas.und unthätig gewordenen 
Spanier erft im J. 1578 zu ihrem: en ——n 
grofsen Nachtheil.. Br 2 

Der Engländer Sir Franeis Drake war PERS 
feiner Nation, welcher es wagte, durch die noch 
kaum bekanpt gewordene Magellanifche Strafse nach 
der Süd-See zu gehen. Er griff aller Orten: die'Spa- 
nilchen Befitzungen an, [chiffte.bis zum 48? nördl, 
Br. hinauf, und fleuerte von da an bis zum 3-° !30/ 
längs der Küfte hinunter, nahm davon im Namen fejr. 
»er Königinn feyerlichen Befitz, nnd gab-dem von 
ihm entdeckten Kültenlande den Namen New Albion, 
auch führt ein: in 'diefer Gegend entdeckter Ron 
noch heut zu Tage feinen Namen.: ur | 

Im J. 1592 fand ein in Spanifchen Seodienfen be 
findlicher Grieche, Juan de Fuca, eineinder Näheides 
48° auch von unfern neueften’Seöfahrern wieder anf; 
gefundene grolse Meerenge, durch deren Hülfe Kuba 
feinem Vorgeben 'nach bis in. .das. AtlahtifchesMeer 
wollte gekommen [eyn. Wie dieles Vorgeben ‚Glaui 
ben finden konnte, fcheint unbegreiflich' zu feyn; 
denn offenbar hätte Fuc= den Unzlauben der. damah- 
ligen und [pätern Zweifler nicht’ kräftiger befiegen 
können, als ‚wenn er ftatt, wie er wirklich gethan, | 
auf dem alten "Vege zurück zü kehren, feinen Weg 
verfolgt hätte, und entweder geradezu nach Europa 
gelchifft, oder in einen Hafen. auf der öftlichen Kü« 
fte von Amerika eingelaufen wäre. Von diefem als 
len aber gelchah nichts, und eben [6 wenig weils . 


man. . 
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man, dafs eine fo wichtige Entdeckung weiter be- 
nutzt worden :wäre;., vielmehr ‚blieben die. Spanier 
von diefer Seite bis zum J, 1602 ganz und gar unthä« 
tig.‘ In 'diefem Jahre erhielt: der‘ Spanifche-Admiral 
Sebafl.: Wizcayno den’ Auftrag, im Norden von .Cali* 
fornien einen fichern und bequemen Hafen aufzu 
füchen); wo die von Manills zurückkehrenden Galio- " 
sien einlaufen und ausruhen könnten. . Dieler Hafen 
wurde auch wirklich gefunden.: Erlisgrim 30° 40* 
nördl. Br. und erhielt den Namen Mortterey ; aulser: 
demö:foll.noch eins: feiner Schiffe zwilchen dem 40 
ul 44 :nördl. Br.. die Mündung eines grofsen Flul- 
'£68 entdeckt haben; welcher noch heut:zu Tage auf 
"infern Karten den Nattien von’ dem: Befehlshaber des 
Schiffes Martin Agdilar führt. we: 
8):Im J. 1640 fand’der Spanifche- ‚Adiniral. Bartolo: 
meo de Fuente in der. Nähe.des 53° nördl. Br. deu 
Archipel'»Sarı ‘Lazaro, den Flufs de los Reyes; nebft 
einigengrolsen Seen... Man fprach auch von einer 
endlich einmahl glücklich aufgefundenen Daurch- 
fahrt und in der That: aufgefundenen Verbindung 
der!beyden: Meere ‚ welche aber fo: wenig, als jene 
frühere: des Juan de Fuca durch die Seereilen der 
Nevern einige Beftätigung gefunden hat. : | 
... $o weit war man. mit Erfor[chung der nordwelt- 
lichen: Küfte von Amerika gekommeir; ‘als mit'einem 
‚mahl eine allgemeine’$tille' und Unthätigkeit eintrat. 
Man f[chien fich: mit diefen wenigen Vorfchritten zw 
begnügen, und ein'ganzes langes Jahrhundert hin- 
durch wurde an diefe Külte nicht weiter gedacht, bis 
endlich dieler Eifer von einer Seite, wo man es am 
wenigften bätte erwärten [ollen, wieder angefacht 
ev und 
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und belebt wurde: ZwepRufäfoheiSesteute, Bering 
und..Tfehirikow , entdecktein:in 3. 174r’auf ihrer drik- 
ten, zu .diefem Zweck unternommenen’Reife, ‘die 
nordive/lliche Küfiewon Amerika, jener unter 58° 28‘, 
diefer im ;6° nördl;:Breite. Von diefem Zeitpuncte 
fingen die Seeleute: diefer Nation an, .die Amerika. 
nilche Küfte vom 56° ' bis an 'dennördwehlichfien 
"Theil: hinauf 'genau za ‘unterlachen,; und die Halb. 
Infel. diaska fammi:der lungen ‘Reihe’ der Aleuten zu 
entdecken. Auch der ‚Entdeckungsgeift xier Spanier 
‚erwachte endlich wieder 'einmahl, nach einer Ruhe 
und Unthätigkeit von mehr als handert Jahren. Im 
d. 1769 "liefen aus.-demi' Hafen :von la Paz unter den 
Befehlen: des  Yicente: Hila einige Schiffe'aus, um in 
den.Häfen’von Sar "Dieso’und: "Monterey. förmliche 
Niederläflungen zu gründen. ; : Däbey:ivurden aber 
keirie: neue-Entdeokungen gemacht; Die. Spanier be. 
gmügten lich, den fchon' im J. r603 entdeckten Hafen 
von Monterey wiedergefunden zu-haben, : Nichtviel 
reicher-an Entdeckungen war eine zweyte Expedition 
im.J.:5775. unter der Anführung' des: Juan de. Ayald, 
Man: entdeckte während:derfelben Zwifchen dem 45 
untl ;7° nördl. Br.«einige Vorgebirge ‘und Buchteri, 
Durch: die:fernern Seereifender-Spanier vom J. 1778 
und ‚79 ‚erhielt dieErdkunde- ‚keine Erweitern ng‘, 
‚wohl. aber überzengten: fich die Spanier anf diefern 
Wege durch die That; daß nun auch die Rüffen ber 
den 57:Grad hinaiis: auf einer Küfte-Niederlaffangeh 
gegründet-hatten.; welche bey einer höhen Grad vöh 
Thätigkeit' and Wachlamkeit nur von Spaniern aus 
Ichlielsender Weife hätte’ befetzt werden können ur 
follen. «u : Eee he on: ar auf 


‘ 
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- * Eine ungleich bellere Geftalt gewannen die Ent- 
_ deckungen des nordiweftlichen Amerika, nachdem: der 
grolse Weltumfegler. Gook .diefe Küften [einer Auf- 
merkfamkeit würdigte. Ihm. verdankt [eine Nation 
die Entdeckung des Nootka-Sundes, und mit diefer 
eine nen eröffnete Quelle des Handels. Er entdeckte 
im. 60° : WFilliam’s Sund und ‘Cook’s River , fchiffte 
längs der Halbinfel Alaska ‚hin , - beluchte einige der 
‚Aleuten, ‚und: keuerte [o weit.nördlich. hinauf‘, :.ale 
die ihm entgegen fehenden Eismallen geflatteten, 
ook war es daher, welcher den -wahren: Werth die 
fer Küfte ins Licht geletzt,; and die Habfucht der 
übrigen Euröpäifchen Handels-Nationen zur nähern 
Unter[uchung gereizt hat, um den [o einträglichen 
 ‚Pelzhandel;nach China :mit den Ruffen und Englän- 
dern zu theilen, ..Seit diefer Zeit werden diefe Küfteh 
häufiger befahren, nnd zur Erleichterung: des-Han- 
dels auch Niederlaffangen dafelbii gegründet... ».,, 
Auch die-Franzofen fingen an; ihre Aufmerkfam- 
keit nach diefer Weltgegend zu richten, Im J; 1785 
verliels de la Päroufe den Hafen von Bre/f. und rich* 
tete.im J.1786.feinen Lauf nach der Külte des nord. 
 wefil, Amerika, : Erging unterm 60° nördl, Br. bey 
‚Mont: Saint-Elie ans Land, fuhr fodann an der Külte 
bis Monterey eine Strecke von: 470 Meilen hinab, und 
unterfuchte-vorzüglich jenen Theil derfelben , ‚wel- 
chen Cook, durch: widrige.Stürme verbindert,, ‘nicht 
befahren könnte, Er fand im ;8” 40° einen guten 
Hafen, Port des Frangais, zwifchen’ dem 54 und 53° 
fiefs er.anf grofse vom feften Lande abgeriflene Land- 
firiche. ‚Öftlich: von diefen Ländern f[ali er den Archi- 
pel von San La:aro, und berichtigte oder.'beitä- 
n. tigte 
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tigte durch ‚den 'Gauf feiner Unternehmangen 'einigel 
frühere, aber von..den zu vorliehtigen und: gehäim 
züfsvollen Spahjern Erg:  Yekanınt ie Euts; 
deckunsen. : : 
Obgleich diefe Küfe von nismand fo käoßgh bew 
facht wird, ale'von Euglilchen.‚Schiffen, [a fehlt:eg! 
doch auch nicht ati Spanifchen und Portugiefifchen‘ 
Seefahrern, “welche fich dahin’ wenden, - Auch aus; 
den vereinigten Amerikanifchen"Staaten gehen Schiffe 
dahin.” Nor ift leider zu bedänerü; dafs die nenehe 
Reife der Spanier unter Matefpina’s' Auführung,, darch; 
deren Hülfe- wir vieleicht eigene und neue Auf 
[chhifle hätten erhalten können>, "hicht größere Vor- 
theile gewährt, as ob fie gar wicht. gemacht wäre, 
Da Male/pina fowol ala der Redätteur [einer: Reife. 
och 'zur Stund® im’ Gefängnils feftgehalten werdeu 
fo’föheint für" eine Befriedigung URSORRE lg ca 
alle Hoffnung za verfehwinden. 4 00. 2m. . 
- So ftanden die’Sachen bis’ zum Jahr 1790." Rim 
einziger Frauzöfilcher Seefahrer ‘hätte: bis dahin zus 
Aufbellung jener Gegenden mitgewirkt; alles übrige 
wär durch Engläuder, Spauier und Amerikaner aus 
der Urfäche gefchehen, weil 'man-fich io Frankreich; 
mit einem Handel nach der Nordweliküfte von Ame- 
rika nicht eher’ befallen wollte, als bis: mehrere ei-- 
gene Schiffe diefer Nation eine Reile um die Welt 
gemacht, und hich von dem Zuftande, 'den Bedin« 
gungen nnd Vorteilen, fo wie auch’ von den damit 
verbundenen Schwierigkeiten auf der Stelle. felbft 
üßetzeugt hätten. ‘Diefe Vorficht war um [o klüger 
und nothwendiger, da die Englifche Compagnie von 
Nootka-Sund‘, um fich in einem ausfchlielsenden; 
Mon. Cork, IV.B. 180. G Han- 
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"Handel zu erhalten,.deh Erfolg ihrer Sendungen anr 
ver Anführüng der.;Capitaine Portlock, ‚Dixon, Gols 
nett-und Duncan geflillentlich nicht bekannt werden, 
liefs. Auch .Meare’s Nachrichten waren zu jener Zeit, 
noch nicht im Druck erfchienen „. und die Ungewils- 
heit ‘iiber de. la Peroufe's. Schicklale verur (achte noch 
immer , dafs man- mit der Herausgabe [eines Tage-, 
buchs zögerte. Man. wufste aber der vielen dahin ger, 
fchehenen Reifen ungeachtet, in Frankreich yon der, 
Böfchaffenheit diefes- Handels wenig oder gar.nichtse, 
bis-endlich ein. glücklicher Zufall ins Mittel trat. 
Ein’. aus ‚Bengalen:- zurücklegelnder., Franzöfifcher, 
Schiffs- Capitain, : Etienne Marchand., ‚kam auf der, 
Prehde von St. Helens ‚mit. dem, Emglifchen Capitain 
Portlock zufammen, und erhielt von dielem, wel. 
cher kein Arg hatte, grölstentheils; die längfi erwar- 
teten: Auffchlüffe.  Marchand theilte. fe gleich nach, 
feiner Ankunft in Marfeille dem Handelshaufe Baus, 
wit, welches diele: Gelegenheit nicht verfäumte,. um 
den Handel und die Schiffahrt feiner Nation zu er- 
weitern, und fich. allen Gefahren, welche jeden, er: 
fien Verluch gewöhnlich begleiten, ohne weitere. 
Rücklicht grofsmüthig unterzog... Da.aber eine Reile 
um die Welt auf;drey oder vier Jahre grolse Vorbe-, 
reitungen nothwendig macht, und, ein blolses Han- 
delshaus. weder Waffengeräthe, noch einen Vorrath 
von den zum Taufch erforderlichen ‚Manufactur . Ar-. 
beiten befitzt,. [o mulste dies alles. nicht allein her- 
beygelchafit, fondern noch überdies ein eigenes Schiff | 
aut werden, welches,den Siürmen des.Rillen Mee-, 
zes glücklich widerftehen könnte, Alle diefe Hinder-, 
nilfe wurden befiegt;. ohne Verzug, wurde für alles. 
| u aus A Ya ‚gelorgt, 
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gelörgt, und. ein; Schiff von 300.’Tennen- ganz. nach 
Marrhand’s Augabe gebaut, wnd.um.der-längern 
Dater willen mit.Kupfer befchlageni: Waaren, Mund- 
vorräth und Waffen, alles wurde ;herbey 'gelchafft, 
dm'Aufang des Jnmius 1790 lag:das Schiff bereit, un. 
ser Segel zu gehan , als.unglücklicherweife dielrrun- 
gen zwilchen, Spanien. und England in -Betreffrdeg 
Nootka Sundes..den. Ausbruch‘ eines. Krieges’ zwi: 
[chen beyden Nationen erwarten.heßen. : Zum Glück 
wurde diefer, Streit (durch Unterkaudlangen. gütlıch 
und frühzeitig.:beygelegt.. So::wie_die Ruhe harge- 
ftellt war, wurde.lchlennigft ‚a der’ Ausführung des 
auf kurze Zeit ausgeletzten. Unternelimens gearbeitet) 
Marchand: wählteshch: zu'Gehülfen ‚die Capitains Pier. 
re Mafle und; Prosper Ghanal,:: Sein Etat - major bei 
ftand aus fünf Oficieren, zwey, Chizurgen und dexey 
Volontairs. Das ganze Schiffs. Ber[onale :belief ick 
mit Ein[chlufs des:Capitaine' auf funfzig Mann, Das 
Schiff führte vier Vierpfünder, zwey Haubitzen,'nebf& 
vier feinernen Stücken, und wär mitikleinem Feuers 
gewehr und Amniunition im Verhältnils.gegen [eine 
Bemannung hinlänglich verlehen,., Der: Solide, ‚Cdied 
war der Name dos Schiffs) konnte noch vor’ dem.ıa 


Dec. des J. 1790 in See gehen: Nur; fohien ‚keine 


Hoffnung, dals Marchand. vor Anfang dös-eigentli« 
chen Winters das: Cap Horn erreichen ;würde.:: Im 
vollen Vertrauen auf Alarchand's Seserfahrung letzte 
fich das Haus Baux. auch über diefe ‚Bedenklichkeit 
hinweg, und es. ward beichloflen‘; der Solide follte, 
um keine Zeit zu verlieren, nirgends anhalten, und 
nur im dripgenditen Nothfalle in einem Hafen von 
Braülien frilches Waller einnehmen, Am ı4 Decbr, 
1: G: ver- 
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Herhefäider Capitain Marchanididen: Hafen vonMar- 
, Seillejjientledigte ‘ich zur Zufriedenheit feiner Com» 
writrenten: : des’ ilnm: gemachtenflAuftrags , "undkaim 
.— Mönsteh “wieder ‘glücklich. in’Frankreich au. 

:„Diefe Reilekat fehr viel eigenesankl unter[cheiden- 

8. ''Sie ift forzwlagen die einzige Reife ;' welche die 
Beilee inach !"Boiganmille um die Welt gemachtha» 
ben; Sie'wurdenicht‘auf Koften eines Staats, [ondern 
eines Privathaufesg&mächt. . Das Haus Baux hat fich da- 
durch #inen bleibenden Namen gemacht, und es’ift:al» 
lerdings berechtigt;“auf den. Dank feines Vaterladdes 
and der-übrigen Welt Anfprüchezumächen». Diele Reit 
[e:gefchah in möglichfter Kürze-and Eile, . Das Schiff 
fegelte immer fo viel möglich dengeraden und kürze: 
fen Weg, und hielt nie länger an, als es nothwendig 
war. ;;Rechnet:man die Tage:der Landungen und des 
Stillliegens ab:, welche zum Handel und zur -Unterfu- 
chüng der Rüßen ;: oder: zur Einnalıme‘frifcher Lebens- 
wittel verwendet wurden, fo komihen' auf-die wirk: 
liche Reife'sichiemehr als ı6 Monate: und 8 Tage; 
Während .gieler: Zeit bar: das°Schiff nach Auslage des 
Eiockbuchs: eines! Weg von 14824 Fränzößfchen Mei: 
leny;: folglich'eisen Tag in demändern 29;% zurück 
gelegt. :: Auf: dief& Art.würde es nicht unmöglich fali 
lötı „eine Reife uum'die Welt in 7 oder 8. Monaten zu 
vollenden; wenn;es einkt, eutweder der Natur gefal» 
lön:oder dem Kımfifleifs der Menfchen ‘gelingen föll- 
te,'den Ihmüs zui durchbrechen, welcher das.füdlii 
che'-Amerik& mit dem mitternächtlichen: verbindeti 
Diefe, Reile zeichnet fich noch ferneraus; durch'eine 
Reihe vortreffdicher ,; und von-beyden: Capitainen’ zu 
ea) Zeit u aftronomifcher Beltiimmungen; 
yr Nichts 
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Blichts aber unter[cheidet diefe:Reife fo (ehr von als, 
len übrigen, .als.die Quelle, :aus: welcher Nachricliten- 
davon dem ‚Publicum -mitgetheilt werden. ; Es'kann, 
ich. ‚wegen der Bekanntmachung liefen Reile am: fo; 
mehr Glück wünfchen., ‘da Ge beynahe ganz unterbli 
ben wäre. _ Zwar kim'der Gapitain-init:allen-feinen; 
Papieren glücklich nach Frankreich zurück; er über- 
nahm.aber..gleich nach feiner: Rickkunft;eine. weite, 
ze; Sendung nach: Isle de France, wo;ei farb „ohne 
daß jemand.;weils,.in: welchen Hähden üich fein! Ta: 
gebuch befindet; Hi .:. 13: &\: as nr an, a 
u):Däs in’ Paris : ‚erfehienene, Werk. ‚outer PR Fir 
tel ::)’Foyage: 'autour! ds monde i pehdant les anndes, 
2790 , .1ONENITHih pan Ätienne;Marchanda 
precede! d’unessintroduction .hiflorigie.; uiuel:,on,; ® 
jointı.des recher@hes; fürsies ternes nuftrales:de Drake. 
erramsedxamen critique du voyage de Roggeween; avec 
cartes et fig.: par C. P. Claret Fleurieu, de P’In- 
fürs des Seiencdriet.des „Arbsiiet du ‚Bureau- ‚des-lengit. ; 
a Paris, de Vimprimerie deila‘-Röpubligne: An: W1, 
IL, et VER: "Aveo 26 daftes s*); "ft t folglich; 'we- 
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ni we Von his Wirke: ind vier Verteiiodein, zu gleicher 
"Zeit veranftalöte Auflsgen gemacht itordan: «Die Pracht- 
uaäsgebe ,- aufslaperfeinem Veliapapier > Chartziwiaxima , 
En nr wehige Exemplareiabgerogenwordeti ji die 
3) pcht ir den.) Büokikindel” gekommen |" fohidpra nun iver- 
2  Tebehke: worden fd’: beftcht 'aisss wiei: Bänden | iungt. 4. 
“ Der Herausgeber erhielt ein Exemplar. Von: dem | Sinats- 
""ratlr »Fleurieuw:-zum Befchöuk:; : ws: iR ik Verbefleradgen 
' und Zulärnen‘oartomnite.' Die sWweyte: "Ausgabe iftt auf 

ss > Aoperinnn Velispäpiei Charta iniatıria Gm gig Binde. 
BG $ susohsgun weyuuDie. 
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der 'von Marehund Tetbft „verfafst‘, “noch -atis feinen! 


' Pupieren und Nächrichten genoımmen.:. Die Welt:hat 


deniAnfehen“hach nichts dabey 'verlöteh,, ‚und es ger 
kört''wenig' Einfcht;dazu,: um-fich zu überzeugem;l 
daffinnter Marchänd’s eiguer Bearbeitungdie Befchreiri 
bunsig feiner Reile fo gut und [o:belshrend würde aus- 
gefallen. feyn.': Man kann: vielmehr behaupten; -dafe 
eöj!mäch: der gefenwärtigen Form des Werks zu. ur« 
theilen ; vielleicht wenige, vielleicht gar.keine Bei« 
febeföhreibuug>kibt‘, welche: diefer an’die ‘Seite ge: 
ftellt werden könnte. Unter den Händen eines Flen- 
rich ‚des aehänwärtikemSeaatsraths und Präfidehten 


 der..Section :de'.lir Marine, welcher:der eigentliche: 


Herausgeber .und ‘Bearbeiter diefer ‘Reife it, . liefs: 
fich: wahrlich nichts geringers\erwarten. Hier-er-. 
fcheint kein Schriftftelter., ‘welcher für:die Mefe ar 

ur lenetmveset nl cnı ı Deteky- 
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ee A TR a PT EEE 
Dis \dritte-ift auf gewöhnlichen guten Sohreibpapier'in 4, 
‚“ 4B. Die vierte.aufSchreibpapier in 8, in 5 Bänden. Zw, 
„u, jeder.diefeg; Ausgaben ‚gehört ein Band in 4, ‘welcher die 
y; jpeue Eintheilung, und die neue hydrographifche, von dem 
Staatsrath Fleurieu vorgefchlagene Nomenclatur mit den 
dazu gehörigen Karten enthält. Von demfelben Bande 
1::liß’abermakls eins befondre Auflage it 4 veranftaltet wor- 
‚u.den ; : welolia.die Anwendung des .metrifchen, Decimal- 
‚Sjrfienns: auß die Schiffahrt ‚ mit, ‚Tafeln‘ und Karten ent- 
0,‘ hält: Diele aweyte.Anflage ift, ‚wie-uns, der Stastgrath 
„> vPlenriaw.geichrieben hat, von deriwetigen, nur dadarch 
.y -yerfehieden; deals asf.dori Generalkarto,die. ganze neue Ein- 
„sis 6heilung, und, did«meue. hydrographijche ;Nomenslatur. ange- 
s.„bracht.and' gaaz ansgelchrieben ‚if: wie. ße indem Me- 
1... moire des Staaterayıs vürgelchlagen worden; ‚in der exften 
‚5 Aegabe; faul nur-.die vormüglichfienitund. Hanptrgrände- 
‚eiüxungen angedentet. u, 2. 
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beitet, [öndern' ein Gefchäftsmanin ‚«-welcher:in die- 
fen Fäche ganz''zu Haufe ilt, welcher alles; wasin 
den befchriebenen Gegenden von frühern Seefahrern 
grfchehen lt,’ weile, gelelen:hat,. und mit.dem ge+ 
genwärtigen ‘vergleicht. . Man:lieft hier nicht blölse 
Namen und Orte, Schiffsnachrichten, :und bis zum 
Ekel gewordene: Wiederholungen, Auf jeder ‚Seite 
ftöfst man auf gründliche Bemerkungen, aufSchlülle, 
welche man längft hätte machen follen, auf eineMen- 
ge von: Quellen, 'welchedabey benutzt worden , und, 
um die Sache: kurz zu fallen, man lieft bey jeder In- 
fel ;:bey jedem Lande, welches Marchand befuchte, 
die Gefchichte dieles Landes, : fo weit unlere Nach» 
richte» reiechen;;-mit einer :feltenen Belelenheit und 
Unparteylichkeitisbehandelt:.r Die: Grundlage diefes 
Werks macht Chanal’s Tagebuch aus, Aus-diefem ilt 
der.hiftorifche‘Theil des Werks, nebft: der nantifchen 
Belchreibung: der:bereiften Seehäfen und Küften , ge+ 
zaommen. . Mitunter wurden auch die Nachrichten 
des Schiffschirurgen FJioblet benutzt. Die aflronomi- 
fcheu Beobachtungen und Bellimmungen find' theils, 
woi es nöthig if, der Erzählung eingelfchaltet, .theils, 
um. die Überfcht zu erleichtern, mit noch gröfserer 
Vollfändigkeit in einem eigenen Bande gelammelt 
worden. Überhaupt ift auch bey der Herausgabe die- 
fer Reife durchaus dafür geforgt. worden, dafs die Er» 
zählung nicht zu [ehr durch nautilche, aftranomilche 
oder naturbiftorifche Details, auf eine nur zu oft un- 
angeuehme Art, unterbrochen würde,‘ Zu dielem En- 
de erhielt jeder diefer Gegenftäude [eine eigene Ab- 
theilung. Die heyden erfien Theile befchäftigen fich, 
nebii der Einleitung, mit dem hiftorifchen Theil, oder 
G4  dex 


92 ‚Monatl.sCorrefp. i8or. AUGUST. 


det: eigentlichen. ‚Reife, Die Einleitung. [elbi ver 
-fchafft eime'volllähdige ;Überlicht won.allem. , was feit 
35ö.Jahren an der.nardweflichen:Auwenıkanifchen Kü, 
fte, von Europäern,gethan und unteruominen worden, . 
audi.ehört mit zu.iden belehrendfien Theilen dieles 
Werks; "Der ‚dritte Band-euthält die ;Längen - sid 
Breiienhefimminugen ‚ nebft. eines Auhange zur vd 
hergbßanigenen ‚Reilegelchichte, . Der vierte behan- 
delt die naturhikorifchen: Gegenflände aus allen’ Bei- 
Chen.. Ein. gleiches.'gefchieht durch.eimen großen 
Theil’ des fünften: Bandes;  nebft einer Uniterfuchung 
über die von Drake. im: J; 1578-im Südmeer entdeck: 
ten Infeln. und :Häfen. ’-Auch wirdiämseiner vierten 
Abtheilung dieles Theils Roggewein’s-Beile um die 
Weltmit Hinficht ‘auf die vom verfchiedehen Geogxa: 
phen angegebene Lage.ider - Orte geprüft'und unter: 
fucht. -Der. fechfie ‘Band [ebliefst mit! Beobachtungen 
über die hydrographifche Abtheilung der: £irde ‚ühet 
, einige io Vorlfchlag:.gebrachte Abänderängen in.dex 
allgemeinen und befondern Benennung der Hydrogra- 
phie, “Er lehrt noch überdies dieAnwendung des De: 
eimal:- Syfterhs auf: die ‚Hydrographie und. Schiffs- 
Rechnungen; mit'den dazu nöthigen Tabellen: Den 
 Befchluls macheb funfzehn Karten, deren zwey.die - 
Einleitung, und eilf, theile allgemeine, theils Special: 
Karten ‚.Marchand’s Reile erläutern: -Die zweysoch 
übrigen Karten 'fellen Drake’s und Roggewein’s Ei- 
deokungen in der: $üd-See Yar. Die eingeftreuten 
Bemerkungen find färnmtlich von dem Herausgeber 
dieler Reife, und mülfen als [o viele Beweife leinier hell 
und fcharflehenden Urtheilskraft angefehen werden, 

= ur urn. tr nie . - 
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, . Gegen die ‚Sitte und den Gebrauch aller Reifebo- 
fchreibungen um die Welt, führt der Herausgeber. oh- 
pe Umichweife feine.Leler fogleich zur Sache felbf, 
das, heilst, zu Urtheilen. und Bemerkungen ‚ welche 
diefer Reife eigen find, um fie von andern welent- Ä 
lich zu or terfcheiden, So, vieli im Allgemeinen. Im 
nächlten 1 Hefte, diefer Zeitichrift wenden wir uns zum 
interellanten Detail ‚der ‚Reifebefchreibung felbft,, | 
| nn (Die Torten 122 
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— - uf y 1a:Ich 
Paris, 4 Prairial an IX (24 May'ıgar.‘) 
Mi dem gröfsten Verguügen habe ich i in dem April- 
Hefte ‘der AT. C. Ihre neue Methode gelefeä‘, “ ‚die 
wahre Zeit atıs ‚correfpondirenden Difl anzen zwilchen 
einem himmlifchen und einem in der Mittags F läche 
befindlichen irdilchen Gegenltande zu finden, ‚Sie 
fordern die Lefer auf, ihre Gedauken darüber mit. 
zutheilen. Mehr, um Ihnen zuzeigen, mit welcher 
Aufiwerklamkeit ich Ihre Abhaudlung meditirt habe, 
als viel erliebliches darüber zu fügen; nehme:ich mir 

Gs5 die 
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die Freyheit, Tüden' meine Bemerkungen "hierüber 
mitzatheilen. | 

— ‚Mir [cheint, dafs man "änf eine noch einfachere 
Art. die Mittagsverbellerung für cörrelpondirende 
Diflanzen erhalten könne, als die Sie S. 409, Ihrer 
Abhandlung, vorgetragen haben. Nämlich : 'es 'fey 
BZ ae 90° — od, fo ift bekanntlich dio währe Formel; 
welche aus. dem [phärifchen Dreyeck unmittelbar 
folgt: A us 

— ang. 

. ii 30 >). (e- er ®, . 


In der gewöhulicheg Methode correlpondirender 
Höhen ift g der zwilchen dem Pol und dem Zenith 
begriffene Meridianbogen, weil man hier den himm- 
lifchen Körper mit dem‘ Zenith vergleicht. Nimmt 
man einen andern Punct:des Meridians zum Verglei- 
chungspunct an, fo bezeichnet £ gleichfalls die Ent. 
fernung des Pols zu diefem Puncte, und die Formel 
if’ allgemein: Es [ey A die: BANSEDDBE u "Puncts 
vom Zevith, fo hat man 

BZg— pm ATI" + RN 
daher Cotg. PB — Teng. ‘= — 0). Dies verän- 
dert die Formel in 


- (a) € Tg CA-0) _ Tang. = =+ 5) 





Sin. t Tang. t 30 
@ ang. CA-— 9) = —ı., 
Sin Tang. t 
Und diefe Formel bleibt immer diefelbe, das Meri- 
dian- Abfehen mag über oder unter dem Horizonte 
feyn *) Wäre es im Horizont [elbt, fo würde 
ö Tang. 


*). Diefe Formel ift mis der meinigen vollkommen einerley, 
| und 
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Tang. (A — 6) zu Cotg,.9, werden. ‚Wäre das Meri- 
diaw- Zeichen in Norden und naigr ‚dem,.Pol, lo. hätte 
man BZ A — (goimb) A P— 90° ‚und 
Cotg4B.—— Tang. (A-+p),. und die: ‘Formel wäre 
u. wie. hier 'oben, ‚mit: Ausnahme des, Zeichen, 
für ©. Ye: 

S 409 ve de erfien Formel haben Sie das 
Zeichen :+-. beym zweyten Gliede; es. ‚lt aber;ein. of-, 
feubarer, Druckfehler. Denn Sie [agen einige Zeilen. 
tiefer ‚,dals das zweyte Glied, oder die zweyte Tafel 
vollkommen diefelbe bleibt, wie bey correlpondiren. 
den. Sonnenhöhen, und Sie haben folche auch auf 
diele Art ganz richtig angebracht. S.4ır ift aus ei«. 
nem Verfehen, weiches aber, gar keine F olgen hat, 
die Zangente von 45° .2ı', fatt der Cotangente ange-. 
[etzt,worden, wie es auch ganz recht ‚bemerkt Reht;. 
verbellert man diele re fo een: die ‚Beob- 
run noch beiler. 22. Es 
En nıpm, Mei, 
- und ändext an der Berechnung nichts. Um A: zu erhal« 
‚ten ,.muls many von.go° abziehen, oder dazu addiren, 

‚ nachdem. das Ablelien über, oder unter. dem Horisone 
ftebt; der Unterfchied it blofg, dafs ich Y bey der Pol. 
höhe, DeLambre bey der Zenith- Diftanz aibritigt ; 3 - die 
Rechnang bleibt ganz diefölbe‘; nur ik Ds Lambre’s ana 
Iytifcher Ausdruck allgemeiner, weil bey ihm die Verän«: 
En. des Zeichens Ichon in .der Zenith -Diftenz liegt. 
. ® A 


*) Nach dieler Verbefferung wird die Mittags „Gleichung 
= 16,"05, und der aus dem oorzefpondirenden Difanzen, 
gefundene, Mittag Aimmt ; mit. jenem. ‚durchs ‚Mittags-, 
.. £eenrobr erhaltenen bis auf 0,04, v2, 


$ 
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Meines Kfächteiis Tißr-heh gegen Ihre/Methode 
gat nichts einwenden „alsietwa die Unbefländigkeit 
der‘ Erdfirählenbrechung. ‘ “Allein es if feicht , den! 
Beweis’ zu ‘geben, difsduch”diefe die Benbachtunigen? 
richt unfcher machen  Kötine.’'Man Könirsdchon 
überhanpt darauf antworten, dals, da das Meridian. 
Abfehen’ Sicht fehr weit Forh' Beobachtungsart‘ ent- 
fernt it” üte irdifche’ Strahfeubröchüng. welche un® 
gefähr' & des dazwilchen”hegriffenen Bögeuis'If, am 
fich echo Tehr wenig betragen mufs, und’ dals folg. 
lich ihire Veriinderung keineh merklichen Eiifüfs’ auf 
die Zeitbeftinnung‘ Habe könne; : Esift’auch (ehr 
leicht, die Wirkung diefes Eißfuffes rath'obider För- 
ihel zu berechnen. Wir wollen den fchliminften Falf 
ännehmen, Ich habe näinlich sefunden, dafs die Ver- 
änderungen der Erdftrahlenbrechnng nie ganz’auf z 3 
Minuten gehn, und das zwär bey einer Entfernung 
des Gegenftandes von ro bis 12 tanfend' Teilen, 'beym 
Uütergang der Sonne und bey neblichtem Wetter 
(temps de brume). So unwahrfcheinlich diefer Fall 
ift, fo’ wallen wir doch"Tfetzen , difs’eing: Verände- 
rung der Strahlenbrechung von’; Minnten bey Ihrem 
Meridian - Abfehen Stait ‘gefunden habe, fo wird’der 
Fehler bey; Ihrer Beobachtung, wo das zweyte Glied 
der Mittags - Verbellerung a in [einem Maxi- 
mum war - [eyn: . a 4 

d— Sins 

—-) Sin. t Col.:(A— 9) 
Man lieht alfe :hieraus,. dals eine Minute Änderung 
in der Erdftrahlenbrechung nicht ein Hunderttheil ei- 
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bringen würde, und-folstichrihre Metkodeswonidie- 
Ter Seite aufkeinett Fallsetwäs'zu befürchten hat; 

Man: könnte auch nach die Einwehdong!mächen, 
dafs Ihre weilsen Kugeln, ‘welche fe zu-Abfehen.ge- 
brauchen, ihre Phafen haben: werden , welche fich mit 
dem Stande der Sonne. verändern, und dafs man-folg- 
lich nie“den'Mittelpuirer diefer Kugeln>beobachten 
könnte-*),. ‘Das ft’ wohl'’wahr; alleinabgerechnet, 
‚dafs der Diarchmelffer der’ Kugeln’ nur‘ [ehr :klein ift; 


fo kann man darauf antworten, dafs die auf den Ku- 


gelu- beobachteten erleuchteten Puncte desAbends eben 
fo weit nach Welten fieherl’werden‘, als fie des. Mor- 
gens nach Olten geftanden haben, und-dafs folglich 
die beobachteten gleichen Diflanzen jelerzeivaufglei- 
che Stupdenwinkel treffen: werden.‘ Wien) deibnach 
Ihr Abfehen einmahi gut in der Mittagsfläche aufge- 
ftellt it, fo fehe ich gar nicht ein, wie man gegen Ih- 
re, Methode, die geringlie Einwendumg -machen kön- 
ne.. Allein das Ablehen,in die -Mittagsfläche au.brin- 
gen, das. it.eben die gröfste- Schwierigkeit-fükrld:eje- 
nigen, ds Kin  T keinekt Setdninten 

ae, „s din... “und 


Fa . a 


. *) Diefe PERS hatıs en in: ER Kolgamdan! May- 
-  fiück, den. IM. C.. 56.425 felbii:gemacht, uud auß :diefelbe 
„Art. beantwortet, wie hier De: Lambre gethan hat,‘ Ich 
habe fogär bey ‚einzelnen. Sonnen -Diftanzen 'aufsdie/as Um. 
Hand aufmerkfam gemacht ‚ wo er allerdings in Erwä- 
gung Bezogen werden'ntdfe. TA das Meridiak"”2 "Ablehen 
eine (ebr grofse Kugel, oder ein. runder oder‘ viereckiger 
Thurm,, {0 kann, map ‚diele Verbeilerung nagk derfelben 
Methade ‚berechnen, die De Lambre $. 34 ig, leiagn{Me- 
thodes analytiques pour la Determination d'un dee 4 Dle- 


ridien, Paris An HI, rg bat, 
bis i; RR F- 2. 
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und. keinen:künftllichen Horizont haben-*).. Man hat 
. auch’ zu befürchten ‚. dals.dasiertichtete Zeichen nickit 
“ dauerhaft und :icher-genug: fey:;: dals böfer Wille, 
oder die. Dummheit fie befchädige.. oder  umwer 
fe, welches uns bey unferer Gradmellung ‚fo.oft mit 
ublerem Sigsialen: begegnet: ift,- und wie es .Duc- la- 
‚Chapelle bey feinem Meridian-Ablehen erfahren hat**), . 
‚das: er: auf einem Felde aufserhalb der Stadt Morsam 
‚Dio::hatte:aufrichten laflen. Übrigens kabn-man im 
' ‚Städten folche Ablehen-meiftens auf Gebäuden anbrin- 
‚gen, wo er garı nicht bemerkt werden, ‚und: vor'al- 
‚lem‘ ‚Angriff gefichert ind *+#)...:.:2 ...s0 2.5 
: Sie haben im einem: Ihrer: vorigen Hefiet). eine 
fehr einfache Methode des Dr. Olbers bekannt gemacht, 
um den Gang einer Uhr zu beobachten. Eb geichieht 
L > mit- 


v & ’ ! , j 
® , .% * u Er ; ı Sr Wil > ‚ A 


'‘#) Ali De Lambre mir gegenwärtigeh Brief [chrieb , konn- 
 telier noch ‘keine Kenntnifs von der Fortletzung meiner 
- „» Abhandlung haben, ‚welche erft im Mayflüäck No. XXXIH 
+ , 8,429, exlchienen. if, Dafelbfi, begepne ich meines Eraclı. 
‚ tens dieler Schwierigkeit auf das vollkommenfte, Ja der 
gröfste und [chönfte Vortheil der correfpondirenden Di- 
>. Rauken zeigt fich eigentlich':bey Hebungidieler Schwie- 
xigkeit, wodurch man'mit einem. blofsen Reflexions- 
‚.. Werkzeuge eine Mittagslinie von. beliebiger REN 
' En N te kun os Zu 


i “r) Man Tebo I Sopp Band zu den Berl, af, 7. B. S, 

| 107. . „Du. 2 Ä 

«u Vorfehläge, diele Zeichön‘ vor Muthwrillen zu fichern, 
- haben wir ebenfalls fchon im April. Hefte 5. 322 der M. 

‘ Grangegeben. v. 2. 


}).Eehr. Stück, 1808 $, 12% „2 
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mittelft beobachteter Bedeckungen eines Geftirns hin. 
ter einem Gebäude. Ich habe wich diefer Methode 
fchon vor 6 Jahren mit vielem Erfolge, während ei- 
nes ganzen Winters, zu Euaux, bedient, wo ich die 
Breite von der Mitte unlers gemellenen Meridianbo, 
gens beobachtete. Ich hatte bemerkt, dafs ‚Procyon 
alle Tage hinter der Kugel verf[chwinde, die auf der 
Spitze des Kirchthurms war. , Die Bedeckung. dauer; 
te nar einige Minuten, und ich beobachtete die Ein- 
und Austritte; dadurch vermied, ich, abfolute Höhen 
fo oft zu nehmen,. um meine Uhr zu ‚berichtigen. 
Andere Sterne ver[ch wanden ‚gleichfalls. hinter die- 
fem Kirchthurm, aber an Stellen, die ehr Breite 
hatten; die Bedeckung. dauerte länger, die Höhenän- 
derung war beträchtlicher, uud ich mulste das Fern- 
rohr bewegen . um den Austritt zu beobachten, wel- 
ches Ichon mit Schwierigkeiten verbunden war; da- 

her ich diele Austritte oft verfehlte, Allein die Ein- 
tritte wären zu, meinem Zwecke hinlänglich ‚genug. | 
F reylich, nach Verlauf einer gewillen Zeit, muls man 
von den Bewegungen , der Vorrückung der Nacht- 
gleichen, der Licht. Abirrung, und der Schwankung 
der Erdaxe, Rechnung tragen *), welches man ver- 
meiden kann, wenn man von Zeit zu Zeit abfolute 
Höhen nimmt. Wenn man diefe Höhen, mit"der Be-. 
deckung an demfelben Tage beobachtet, combinirt, 
fo erbält man daraus das Azimuth des Kirchthurms, 
feine Entfernung vom Pol, and den Winkel, den die. 
fe Eotfernung mit dem Meridian macht. Hiernach 
könnte man ans Diftäuzen ; die man mit der Spitze, 
| Er oder 

*) Auch diefes lehrt Dr. Olbers’s Auflatz, S, 133 4.2.0. 
| v2. 
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oder einem "Zeichen dieles Thurms md’ der ‘Sonne 
hähitne ‚ die Zeit eben fo‘ genau, wie aus äblolatem 
Höhen‘ finden, Die Strählenbrechung würde keinen 
wirklichen Einfluls haben, wenn man’ den Augen? 
blick zur Beobachtung wählte, wo’ die Diltänzen un- 
gefähr' 50” find: ° Ohne die Strahlenbrechulig wäre es 
nicht &inmahl nothwendig, dafs das Ablehen im Me- 
ridian ftehen müffe. ‘Die correfpondirenden Difan- 
Zeh zeigten alsddnn gleiche Diftanzen zu beyden Sei» 
ten eines Stundenkreifes an, der.durch das beobäch- 
tete Abfehen‘ ginge, und den ich den’ Meridian des 
Abfehens nennen werde. Maü hat alsdann nur nö- 
fhig, dem Winkel zu ‚kennen, den dieferStunden- 
kreis ibit dem Meridian des Beobachters macht. Ich 
werde Wiefen Winkel ‘den Merididn- Oi iterfehied nen- 
nen: 'Die Verbefferung, die aus der Veränderung 
der Abweichung entfiehet, würde fich aus ‘obiger 
Formel berechnen laflen ; in welcher jedöch ß‘, oder 
die Entfetuung 'des "Abfehens vom Pol durch nach- 
ftehend> Formel erhalten wird: ae 


| Col. = - Sin,'g Col. A Ct. 0 Si. A Col. 2” 


wo z ‚das Ah des Abfchens bedeutet, vom Süd- 
punct < des Horızonts gezählt. Den Aler idian - Unter- 
[chied m würde man durch die Formel erhalten: 

, ve: Sin. m — Sin, A Sin. zZ. 

Nennen wir H’ und Hf, die Zeiten der A in: 
den Augenblicken zweyer correlpondirender Diltan- 
zen, ‚U die Zeit der Uhr, beym Durchgang ‚durch 
den Mer idian des AR; fo hat mau: 


z Cotg, B B. Tan 
Ach: Hure Sin, ü N: 
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Alsdann wäre (H--m).die Uhrzeit im Augenblick 
des Durchgangs des Gefirns durch den wirklichen 
Orts- Meridian ; in ‘der Vorausfetzung jedoch, dafs 
die Uhr nach der täglichen Eu en dieles Gellirns : 
läuft. 

' Wir wollen'nun üinlehfachen;; was die Strahlen- 
brechung für eine Wirkung auf diele Diftanzen her- 
vorbringen, und wie man von derfelben Rechnung 
tragen könne. . Es [ey HZPO-*) der Mittagskreis ei- 
nes Orts; P der Pol; Z das Zenith; M das irdi[che 
Abfehen ; ZM — A; PM= Ps HZMZ = z. Das 
Dreyeck PZM gibt: m 


Co, PM = ‚Col, MZP Sin, PZ Sin, ZM+ Col.,PZ Col. ZM 


. oder: - 
Co. = — Col, HZM Sin.PZ Sin, 2M Ren CoLPZ Er a. 


d. i. Col, ß = Col, Z Col. 9 Bin. A + Sin, ® Col. A ‘ 


..und 
a. r 


"DE Er 
j H . ’.o . 
*)In Ermangelung eines Holzfchnittes kann jedermann 
fich [ehr leicht die Figur aus obenftehenden Puncten ent- 
werfen. Man ziehe einen Halbkreis durch die Puncte 
H,Z,P,O, und verbinde mit einem Bogen die Puncte 
H und O. Den Panct Z verbinde man mittelft kleiner 
Bocdn mit dem, Puncte M, A, a. Aus dem Punct P 
ziehe man kleine Bogen nach M, A unda, [o ift die 
ganze Figur mit der gehörigen Deutlichkeit entworfen. 
v.Z, 
Mon, Corr, IV. B 1801 H 
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'“ ’ und 
dh Sg 
Sin. PM: ‚Sin. MZP:: Sin, ZM: in ze ES ZM Sin.MZP 
 .\ Bin. PM 9: 


| .$ 
oder Sin, ı m = in a . 

Hat’ man die Diftanz MA beobachtet, [o war dee 
himmlifche Gegenfiand oder das Geltirn eigentlich in 
a, und die Wirkung der Strahlenbrechung auf den 
Stundenwinkel ift dem kleinen ‚Winkel Art BIN: 


Nun ift 
Sin. Aa Sin, PAn 








Sin. Pa Sin. PAa :: Sin, Aa: Sin. APa = ——— 
„3... NmPa 
oder re 
8a Sin. PAs Te _ AuSin. P, Paz is j 
Aa=r— pa "Cold = or i 
„Sin. PZ Sin, ZPA a Aa a Cof. © ) Sin. t 
Sin. ZA un "Cof.d Sin. ZA, Bu 
Allein } 
— 57" BR N EL 
Ar = 57 Tang: ZA — GL AZ 


ohne .merklichen Fehler für unfer Abfehen,, wenn 
das Geftirn nur nicht zu nahe am Horizont ift; da- 
her wird 
eR 57" 8 Sin. Z ZA Col. © Sin. t .- 57" Col. $Sin. k, 
kuss CL ZA " Col.ö8in. ZA  Col.ö 5 Co. 24 — 
u: of. p Sim. et _ u £ 
Cof, $ (Col. ZPA ZPA "Sin. PZ Sin. in. PA + Col. PZ CoLPA er 








89" Soc. d Col; ® Sin.t 
=. Coht CoL.P 9 Col. EM 6) 9 Sin. 








57" Sec. 23 Tang, t 
ı + Tanz. ® Tang. 5 Sec, t 


welches 
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welches in Zeit, und was immer auch der Gang der 


Uhr feyn mag, ._ geben wird u“ 


_3,”8 Sec.? 5 Tang.t- 
1 + Pe 77 © Tang.d öSec,t 


6 if eine beftändige Grölse für ein RER Abfe. 








x — 


hen M.. Es find daher nur zwey veränderliche Grö-- 


[sen in der Formel, und es ift daher leicht, fie in: 
eine Tafel mit doppelten Eingängen zu bringen, wo» 
von die Argumente die Abweichung 3 .des Gelflirns,, 
und der Stundenwinkel t vom wirklichen Meridian 
des Orts gezählt, [eyn werden. Wenn die Abwei« 
chung füdlich ilt, fo ändert Tang. 5 das Zeichen... , 

Dies vorausgeletzt, fo nehme ich nun an, man 
habe correfpondirende Diftanzen MA und MB-*y 
ärgend eines Gelftirns mit dem Abfehen ‚M beobachtet; 
es [eyen ferner: die Zeiten der Uhr kür: diefe beyden 


Beobachtungen H’ und H’, ee 
| Um 
‚p J 
‚Z 
.B A > 
+h ur 
M 
x 


.*) Um die ganze Figur zu entwerfen, [ö ziehe man Bogen, : 
oder auch nur gerade Linien von P nach b,B,Z,M, 
A, a, von Zverlängereman den Bogen bis x, und ziehe, 
zwey andere Bogen ZBb, und ZAa. Den Punıs M 
verbinde man mit B und A, | 


Ho: 


a er ne ME re Be u TEE IT 
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- Um die’ Zeit H' erfchien z.B. die Sonnei in Ä, in 
dem Stundenkreis PA, allein die Sonne ftand eigent:- 
lich wegen der ‚Strahlenbrechung tiefer, und in a; 
H' + APa in Zeit, oder (H--- x’) wird folglich 
die Zeit des'wirklichen Durchganges der Sonne. darch 
den’Stundenkreis PA feyn. . Um die Zeit H” erfchien 
die’ Sonne inB, fie war wirklich in b. (H’ — x’) 
wird demnach‘ die Zeit des wahrhaften DOrERBanERe 
durch den Stundenkreis PB feyn. 

u Es-fey Hdie Zeit des wahren Durchganges durch 
den Stundenkreis PM, fo hatman 
H=ECH HH IH) 40H +) + 3x4’ = 
1;”9 Sec ? 5 Täng. t | 
= =i ar +) er Ei febg GE en t 
a "0 Sec.? d Tang. t” 
m Ger Wang 6 Tang D Ben." 








Es ey ferner 
nz APM= MPB= = ZAPB 
- fo hat man 

et -ZPA=(n-+-m) und een | 


alsdann ift 


= I, _1,"9 Sec. ae a. 
1 1-+ Tang. © Tang. 2. d Sec. (a—m) 
Die Figur fetzt voraus, dafs PM fich unter den Früh- 
ftunden befindet; wären es Abendftunden , fo würde 
m in der Formel das Zeichen: verändern, und man 
hätte alsdann : 





= : s 1,"9Sec.? 5 Tang. ( Ga, 
A=:CH + Hr) + ‚1 -+Tang. p Tang. 8.ö0Sec.(n—m) 
1,”9Sec.2 5 Tang.(n--m) 
1-+-Tang. @ Tang. 5 Sec. (n+m) 








wäre 
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wäre m grölser alsn, [o wäre (n—m), eine nega- 
tive Grölse, und die erfte. Formel würde alsdann [eyn 


l; _1,"9 Sec.? 5 Tang: Amen). 
1-+ Tang. p Tang, 8 Sec. Cer2) 








=3(H'+H”) 2 


m m nn nn rn nn nn 


a ° Tang. B Sec. a). | 
und wären die zwey correfpondirenden Beobachtun- 
gen vor dem Durchgang der Sonne durch den wahren 
Meridian des Orts gemacht worden, fo_ wäre die 
zweyte Formel geworden: | 

1,"95ec.? 3 Tang. en in) 


=: Ch nr) SE ı Tang.  Tang. ö Sec. (mon) = 








a nn ee 
— 


ee ö Sec, Cu+ny | 

Folglich in dem Fall, wenn die zwey correlpondiren- 
den Diftanzen des Morgens find beobachtet worden, 
find die zwey Theile der Correction additiv; in dem 
Fall aber, wenn fiebeyde des Abends wären beobach 
tet worden, find fie [ubtractiv. Überhaupt, die Cor- 
. rection it additiv für alle Beobachtungen vor dem 
Durchgange durch den wahren Mittäg, und fubtractiv 
für die Beobachtung nach diefem Bucee durch 
den wahren Meridian des Orts. er 


Ift die BA null, fo ir, ich . For- 

mel auf 
H=3(H'-+H")+1,"9 Tang. (a+m) — 1,"9 Tang. (n—m) 
It m =—o fo werden die beyden Correctionen 
gleich, und von verlchiedenen Zeichen, die Formel 
wird alsdann fynp H-53(H’-.-H") wie es 
auch feyn muls, weil alsdann das Abfehen in dem 


Meridian felbft tehen mufs, 
H 3; Die- 


Hier ift 
Stern- 


ine 


für me 


ıt8 


‚berei 


ır 


lche ich m 
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warte berechnet habe, 


’ 


Diefe Corregtionen find überhaupt lo klein, dafs 
die Tafel, ungeachtet ihrer beyden Argumente [ehr 


bequem und gelchmeidig ausfallen muls. 


iejenige, we 
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Corrections- Tafel 
für correfpondirende Difianzen mit einem Abl[ehen beobachtet, 
das nicht im Meridian [teht, 


% 


Argumente, Abweichung des Geftirns, und er, des Orts. 








Winkel nördl. nördl. Inördt. Inördi. [nördl.|nördl. |nördl.} füdl. va. sad. füdl,. Jfüdl. | füdl. 
oh o' 6,"och 0,"col o ,"ool 0,"cof o,”col o,"oo] o,"oof 0,"co| 0,"00 0,"00|:0,”col o ,*oo] a,”co 
20] o, 13} o, ı3| o, 13] o, 13| 0, 1a] o, 15] 0, 17] 0, ı9[| 0, 211 © 26) 0, 35| co, 38| 0, 39 
ao 1 o, 291.0, 26| 0, 26] 0, 27| 0, 29] ©, 3:| 0, 33| 0, 38] ©, 45) 9, 52] 0, TI 0,79] ©, 80 
































ı o | 0,40| 2, 32] o, 46] 0. 41] 0, 43] 0» 35] O0, 5t] ©, 59 0, 661-0, 80] 1, 04 1, 15 _T, 22 
a0| 0, sql 0, 5al o, 54] 0, 56| 0, 581 o, 63] ©, 69] o, zo] o, gr] ı, 1ol 1, qu| 1,69) 1, 77 
40 o& 0.68] 0, 67 0,71 0, 75| 0, 8ı] 0, 8] 1, 00] 1, 18 1, 44| 1, 86| 2, 26] a, 38 
2 ol 0, 83] 0,83] o, 8al 0, 87] 0, 92| T, 00] T, 10| LT, 25) 1,49 1, 82| 2, 39] 2, 95] 3. c0 





























ao| 0,’98| 0,98] ı, oof ı, og| 1, 10| 1, 20) L, 33] I, 52], 1, 82 2,281 3, 07] 3, 86| 4, 02 

golf ı, ı5| ı, ı5|.0, 172] 2,522} 7, 31] 8, 42] 2, 59] 14 85] 2, 23) 2, 85 3, 96) 5, 14] 5, 39 
3 ol ı, 33| 2, 33] r, 35] 1, 42] 1, 53 1, öl r, 901 2, 2312, zal 3, 60] 5, 24] 7. ı7] 7, © 
201 1, 52l 1,52] ı s6l 1, 64| 1, 77] I, 97| 2, 26) 2. 70] 3» 40 4,063] 7» 2610, 809J 11, 77 
40 1,2 DE 1.78 5% 2,071 2, 331 2, zı| 2, 31] 4, 32] 6, as|tı, 33]20, 96|24, 14 


4 fe) BER £, 971 2,c7 219 IE 3,20 „4, 4. 15! 5, es, 9, 13]22,: 361138, 641, Ir 
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Der Gebrauch ‚dieler Tafel. ift. leicht... -Ich letze, 
der Meridian- Unterfchied, [ey ı, Stunde, und. die Zwi- 
fchenzeit zwifchen zwey correspondirenden. Difanzen 
6 Stunden: fo.werden die beyden Stundenwinkel 
Seyn zu-rU und 3’—ı” dasilt, 4 Uhr und - Uhr, 
wenn das Abfehen nach Olten abweicht ; es, wird 
2 Uhr und4 Uhr feyn, wenn es nach Welten. ab- 
‚weicht. Es [ey ferner die nördl. Abweichung 23° 
28’, lo werden die Correctionen [eyn + 1,"96 für 
4V, und — o, "83 für z2U, Folglich die ganze Ver- 
beflerung -- 1,"13 im erlten Fall, und — 1,"13. im 
zweyten; denn im zweyten Fall, hat man für 
z2U — + 0,"83 und für 4’! ZZ — 1,"96. 

‚if die Abweichung. == = o, fo werden die Verbel- 
Serungen leyn + 3,"29 — 1",10:.7 2",I9 Wäre die 
Abweichung [üdlich, [o würde die Tafel, und felbit 
gie Formel gar keine Genauigkeit mehr gewähren. 
Denn um 4U Vormittag wäre das Geltirn: am Hori- 
zont, die beym Ausdruck der Strahlenbrechung ver- 
nachlälfgten Glieder würden ‚hier. einen fehr merkli- 
chen Einflufs haben , ja die Strahlenbrechung felbft . 
würde [ehr ungewils feyn, und folglich die Verbel- 
Serung äulserfi.zweifelhaft.. Um diefen Nachtheil und 
überhaupt um die grolsen: Stundenwinkel, und die 
zu kleinen Zwifchenzeiten zwilchen den corre/pon- 
direnden Diftanzen zu vermeiden, thut man belfer,. 
ein Abfehen zu wählen, das fo nahe als möglich am 
Meridian fieht, In einer Stadt wird man leicht eins 
auffinden können, "welches nur einige Minutön da- 

von abiteht; alsdann wird die Correction fall aull, 
und eben fo leicht, als ‚ficher zu berechnen feyn. 
Man wird alsdann der Mühe überhoben feyn, ein ei- 
Ha gencs 
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genes Abfehen im Meridian errichten zu laffen *), 
und nicht zu befürchten haben, dafs man Unfug da» 
init treibe, oder es umwerfe. Man wird die Spitze 
irgend eines Kirchthums, einer Windfahne , einen 
Giebel, die Ecke eines Schornfteins ü. f. w. wählen 
können. Man könnte auch einen Gegenftand nahe 
am Nordpunct des Horizonts wählen; alsdann würde 
Cof. Z in der Gleichung, die Col. ß Bibt, , das Zeichen, 
ändern. M würde wenig von 180° abweichen, und 
man kann alsdann die obigen Formeln gebrauchen, 
Aber fovielich einfehe, würde kein befonderer Vor- 
theil daraus erwachlen;: Ich habe mir vorgenommen, 
'diefe Methode felhft zu verfuchen, und correfpondi- 
rende Sonnen -Dilftänzen mit einem von den Kirch- 
thürmen zu nehmen, die meinen Horizont begrän- 
zen, und die mir fehr genau bekannt find; :weil ich 
ihre Azimuthe 'mit vieler Sorgfalt bey unferer Mel. 
fung des Meridianbogens beliimmt habe. .. Allein un- 
fer Himmel ift [eit langer Zeit beftändig mit Wolken 
bedeckt, [o dafs ich meine Formeln noch nicht auf 
die Probe habe ftellen, und mich von ihrer Brauch- 
barkeit a pojieriori habe verfichern können. Ich un- 
terwerfe das Ganze Ihrem Urtheile und Ihrer Prü» 
fung; Sie werden wenigltens däraüus erkennen, wel-. 
che Wichtigkeit ich auf die Idee lege,. die Sie den 

'Aliro» 


*) De Lamhre kannte damahls meine Methode noch nicht, 
ein Abfehen ohne viele Mühe im wahren Meridian eines 
Orts viele Meilen weit abzuftecken ; diefen: Vorfchlag 
hatte ich erft in dem folgenden 2. der M. C. 5.419 
bekannt gemacht. 


vd. 
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Aftronomen vorgefchlagen haben, um ihnen die wah- 
re Zeitbetimmung zu erleichtern *), 


Ich habe mir die Freyheit genommen, Ihnen 


durch unfern gemeinfchaftlichen' Freund La Lande 
ein Exemplar von Borda’s trigonometrifchen Deci- 


mal. Tafeln **) zu [chicken. : e. ich es übernommen 
" "hatte 


*) Auf diefen Gegenfand werden wir 2 da andermahl zu- 
rückkommen. v. Z, 


**) Der vollfiändige Titel diefes. Werkes iR: Tables brigor, 


‚ nometriques decimales, ou Table des Logarithmes des Sinus, 
Secantes et Tangentes, fuivant la divifion du quart de cer- 
ele en 100 Degres, du Degreen 100 Minutes, etde la Minute 
en 100 Secondes. Precedees de la table des Logarithmes 
des nombres depuis dis mille jusgu'& cent mille et de plufieurs 
Tables Jubfidiaires » Calculdes par Ch, Borda; revues, 
augmentöes et publiees par J. B. J. Delambre, Membr& 
de U Inftitut national de France et du Bureau des Longitu« 
des. A Paris, de l'imprimerie de la Republigue. An IX. 
Zwey Deutliche Gelehrte, Hobert and Ideler, find dieler 
Unternehmung [chon vor zwey Jahren zuvorgekommen, 
und esft kürzlich den ı April dieles Jahres liefsen.drey 
der erften Mathematiker in Europa, La Grange, La Pla. 
ce und De Lambre, in einer Öffentlichen Sitzung des Na- 
tional-Infituts ‚-dieler Arbeit volle Gerechtigkeit wider- 
fabren, In einem Berichte, den diefe drey Commiflaires 
dem National-Inftitut über die grofsen trigonometrifchen 
Decimal-Tafeln des Cadaftres, unter der Leitung Prony's 
(4,G.E. IB. 5.469, IVB. 8,128) abflatteten, heilst es 
von Hobert und Ideler’s Decimal-Tafeln: Nous les avons 
trouvees d'une exactitude et d'une correction res rare, 
Nous faififfons avec empreffement Poccafıon de rendre cetta 
jaftice au travail de deux favans eflimables „ les premiers 
“ d’entre les etrangers, qui aient travaill€ pour la propagation 
Hz . de 


nn 


en EEE 
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hatte, diefes angefangene Werk zu vollenden, war 
ich weit davon nur zu ahnen, welche ‚grolse Verbind, 
lichkeit ich mir dadurch aufgelegt hatte. Ich dachte, 
ich hätte etwa nur 4 bis 5 Bogen durchzulehen, und 
zu der Vorrede ein Paar Zeilen hinzuzufügen; allein 
wie fehr hatte ich mich geirrt. Sie werden Seite ıız 
und f. meiner Vorrede [ehen, welcher ungeheuren 
‚und läftigen Arbeit ich mich noch unterziehen muls- 
te. Um mir'’nur einigermalsen die lange Weile da- 
bey zu erleichtern, habe ich mich in die Unterlu- 
chung einiger Formelu eingelallen, die mir einige 
Verificationen an die Hand gaben, und die mir den 
Muth gegeben haben, dafs ich bis ans Ende ausge- 
harrt habe; ällein das hat auch gemacht, dafs meine 
Vorrede fehr lang geworden ilt, Ich hoffe jedoch, 
‘dafs man mir deshalb keine harten Vorwürfe machen 
wird , weil jeder Leler fie nach Belieben abkürzen 

| kann, 


:de notre Syfiöme decimal. In der Vorrede zu Borda’s Ta- 

£elerwähnt De Lambre der Deutfchen Decimal- Tafeln in 

' mehr als einer Stellamit dem en Lobe; ex fagt von die. 

fen Werke8. 113 : Cet ouvrage m'a parü d'une correction ea 

“-  d’une exactitude rare, Auch dieeigenen Methoden, denen 

-  diefe beyden Gelehrten bey Berechnung ihrer Tafeln gefolat* 

“ find, und die wir in der Recenfon diefes Werkes in dem 

IV Bande unfrer A,G.E. 8.131 nicht unbemerkt gelaflen 

ev ‘haben, find einem lolchen Kenner wie-De Lambre nicht 

entgangen; er fagt daher $. 114: La Methode de calculs, 

“que M.M. Hobert.et Ideler ont expofee dans leur pröface, 

' seft deja une forte pröfomption en leur faveur. Ich dächte, 

"  diefe Urtheile wären die [chönfte und fchmeichelhaftefte 

Belohnung für diele würdigen Verfallfer, welche fie auf 

einem andern Wege für ihre mühevolle und verdienftliche 
Arbeit gewils nicht erhalten haben, v. Z. 


XI. Zeitbeflimmung nach e.neuen Möfhode. IIL 


.kann, wenn er das. übergeht‘, was ihm ‚bekannt oder 

überflülfg Icheint. Ich glaube,  daß:zu allen Zeiten 
die Verfertigung und Herausgabe logarithmilcher Ta- 
feln eine zu einförmige Arbeit für. Borda. gewelen 
wäre, als dafs er eine beftändige und unnnterbroche- 
ne Aufmerkl[amkeit darauf hätte verwenden können; 
Zudem war feine Gefundheit zu diefer Zeit äufserft 
elend, fo dals er gezwungen war, die Correctur der 
Aushängebogen dem Callet zu übertragen. .  Dieler 
lag felbfi auf dem Todtenbette; er entledigte fich da- 
her diefes Auftrags mit einiger Nachläffigkeit. Bors 
da wurde es gewahr, er wollte die Fehler verbellern, 
allein da er keine Kräfte mehr hatte, mühlame und 
langweilige Verificationen vorzunehmen: fo wählte 
er eine [chnelle, aber nicht [o fichere Methode; da- 
her die grofse Menge von Logarithmen‘, deren letzte 
Ziffern nicht die Genauigkeit haben, die manihnen . 
hätte geben können, und die ich daher auf diealler- 
mühflamfte und langweiligfte Art unterfuchen mulste, 
Auf diefe Art glaube ich denn doch, Mala s“dicfe Ta- 
feln [ehr correct geworden find, 

Ich fetze Ihnen doch noch ein kleines Supple 
ment zu den Firratis her, die am Ende des Werkes 
[chon angezeigt find. Allein die[e neuen Fehler find 
entweder für die Vorrede, oder fo wenig erheblich, 
dals fie mir keinen Carton. zu verdienen gefchienen 
haben : übrigens habe ich fie felbf erft gefunden, 
nachdem die erfien Exemplare Ichon ausgegeben wa- 
ren. | , zZ 


- 


$. 3; der Vorrede az Log. y muls leyn az. 2 
Be Ber 
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S 23 erfte Zeile in der Note, fatt La Table muls 

ı.. Heilsen des-trois premiers Degres de la Table. - 

S. 42 Lin. 13 Log. (101) lies Log. (1,01). | 

S. 46 Lin. 17 Cot.? lies Cot.?. A. Ä 

$ 47 Lin. zo-K Tang,’dA mulsleyn —K Tang, . aa, 

e 47 Lin; zz lies: Ä 
an »dACot.zA 8 K 8 K Tang.* aa Cor.3 A 


‚„»Sın.2 A | Sin. 2A 


S: 47 "Lin, 23 lies: 
—4K Tang.2RASec.2 dA Cor 24. 








u +2 Tang, *dA Cor. 2A) 


Er „Sin,2A 
dieler letzte Ausdruck ilt etwas rigorofer. 
8.48 Lin: 22: 
2 Tang* dA Tang.* dA ...,. „Tang.* & dA Tang. A 
7 Col. ACol.dA . TOOL: ‚ Cof. dA dA 


S. a6 Lin. 10 (7° termede A') lies (8° terme deA’) 
S. 95 und. f. £. Hypothenufe lies AHypotenufe. Dieler 
Fehler kommt vom Gorrector ( Pröte), der fich 
 angemalfst hat, die Orthographie, welcher ich ge- 
folgt bin, zu. verbellern,, nachdem ich die Cor- 
recturbogen [chon gelehen hatte, 
Logarith, der Zahlen 
24626 ftatt 939 lies 9381 Alle diefe Fehler, einen 
8962 — 413 7. 412 | einzigenansgenommen, And 
a z ds7 ER = auch in der Englifchen Aus- 
33071 — 474 — 473 gabe der Log. Tafeln Zay- 
lor’s, und alle ohne Ausnahme in allen logarithmi- 
fchen Tafeln.mit. 7 Decimalfiellen, die ich kenne, 
befindlich. *) All, 


nn 


*") Da wir in unfern 4. G. E., und in deren Fortfetzung, 
der M.C. alle uns bekannt gewordene Druckfehler der 


Stereo. 
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XI. 
Über die Theogie des Mondes. 2: 


Auszüge aus mebreren Briefen des Senators La Place, 


® 





Paris, den 26 Fentöfe 3 VIII, 


, "Tan (chicke Ihnen Kia einen befanden Abdruck 
meiner Abhandlung überdie mittlern Bewegungen des 
Mondes, feines Apogeums und feines Kuotens. *) Ich 
habe alle meine Relultate mit den Monds- Tafeln vergli- 

| . chen p 


« Stereotypo-Ausgabe der Callet'fchen Log, Tafeln u 
‘men und angezeigt haben, [o fetzen wir auch gegenwär- 
tig, zum Beften unfeter mäthematilchen und aftronomi- 
[chen Leler, die Druckfehler hierlier, die.De.Lambre am 
Ende .feiner Vorrede zu Borda’s Tafeln. S, 120. ae 


har, 

Logarith. der Sinus mit 15 0 um 
Decimalftellen. ee rue 

0.174 Sinus 1304 lies 1804 Log. der Sinus mit 8 De. 

0.197 Col. 0949 — 9949 cimalfiellen, 


0.377 Sinus 7183 — 8713 0,0146 Sinus #447 Lies 4347 
0.397 Col. 4062 — 8062 | 
0.449 Sinus 4368 — 4308 'nZ. 


*) Es waren die Aushängebogen des Memoires: Sur les dqua- 
tions feculaires des mouvemens de la Lune, de fon Apogee 
et de fes Noeuds, welches nachher in den II Band der 
Memoiren des National Inftituis $. 126 eingerückt worden 
ik, », 2. 
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chen, welche in der drittem Ausgabe der Z/fronomie*) 
| La 


*) Ich habe alle Beobachtungen, die ich berechnet habe, 
mit den [Mayer'ichen Tafelu, oder jenen verglichen, die 
fich in der zweyten Ausgabe der A/tronomie von La 

=" " Zande'belinden. Däaich von dem erften Augenblicke an, 
als ich verfuchen wollte, mich mit Verbefferung der 
Mondstafeln zu befchäftigen, entfchloffen war, eine grü- 
_-fsera Summe yon Beobachtungen zu benutzen, als man 
bey den vorhergehenden Verfuchen gebraucht hatte, und 
. da ich willens war, alle Gleichungen von Grunde aus 
zu befiimmen: [o fehien es mir hinreichend zu feyn, die 
‚älteren Mayer’lchen Tafeln ‚als Grundlage zu gebrauchen ri 
ich glaubte nämlich, bey der grofsen Menge von Beob- | 
achtungen ‚ mit einiger Wahrfcheinlichkeit vorausfetzen 
* gu dürfen, dals ich jede Gleichung unabhängig von deu 
Fehlern der übrigen würde beftimmen können; zudem 
ficherten mir die Tafeln, die ich ‘gebrauchen wollte, ei- 
“ nen Zeitgewinn zu, der:mir allerdings wichtig. war;:ich 
“  gefiehe übrigens gerne, ‚dafs ich zu jener Zeit die günfii- 
e Meinung von Majon’s Tafeln nicht hatte, die ich jetzt 
‚von denfelben-hege. Da ich aus Vergleichungen. mit Be- 
obachtungen wulste, dals ihr Fehler öfters über go": ge- 
he, fo war es vielleicht natürlich zu glauben, dafs ein 
beträchtlicher Theil diefer Fehler in den Gleichungen fbR 
liege; ‚und wenn mich gleich eine achtjährige Erfahrung 
eines Beflern belehrt hat, fo glaubte ioh doch, nicht in 
der Folge von meinem oıfteu Plane abgehen zu mäülfen, 
Ich halte es für nöthig, diefes anzuzeigen, weil leicht 
Mifsverfändnifle entftehen könnten, wenn blofs Verbef- 
ferungen der Epochen, der Neigung der Bahn, oder der , 
mittleren Bewegungen angegeben werden, ohne die ver- 
beflerten Elemente felbft hinzuzuletzen ; die Verbeflerung , 
der Secularbewegung der Anomalie [cheint mir jetzt nicht 
mehr 7' 14”, [ondern 6' 57,"gzuleyn; hingegen glaubeich, - 
5 Ä dals 


«XI. Theorie des. Mondes. 215 


‚La Landes.befindlich find, Ichhabe gefunden, dafs 
man wenigliens um 8 Min, die Secular-Bewegung der 
Anomalie diefer Tafeln vermehren: mülle, . Es find 
zwey fehr.. ute Preisfchriften über den Mond bey 
dem Inflitat bisher eingegangen, von denen fich eine 
fehr grolse Verbellerung für die Monds- Tafeln er. 
warten lälst; nach der Lateiniichen? ) wäre diele Se- 
cular- Bewegung 7’ ı4". Schon überfliegen die Be. 
wegungen der Ma/on’fchen Monds- Tafeln in La Lan- 
de’s Alronomie, die aaa Almagefis **) um ı2 Min, 
| Folg- 
dals man .die Secularbewegung der Länge um PPEN ver- 
mindern mülle, nicht um 27,”6, welche Verbellerung ich 
aus Ilam/ised's Beobachtungen , mit neueren verglichen, 
gefolgert hatte. B.— 5, Rn . 


*) Es war die des Adjuncts Bürg ‚ welche; wie ‚ ühferö Le. . 
fer willen , zugleich mit ar zweyten Preisfchrift‘ von 
Bouvard den vollen Preis erhielt, v. 2. . 


. 


**") Man könnte hier eine Eidwendung machen, ‚dafs bey 
dieler ‘Vergleichung mit den Ptolemaeifchen Tafeln- des 
AlmageJt's doch viel willkührliches (ey. : La Place:braucht 
in feinem Memoire $. 134 die Epoche vom 25 Febr. des 

"46 Jahres vor Chr. Geb. Er hatdemuach 24 bis 25 Jahr- 
hundoerte für das Altar der Ptolemaeifchen Beftimmung 
angenommen. Allein bekanntlich beziehen fich die Beob- 
achtungen des Prolemaeus nur auf die Jahre 125 bis 141 
»ach Chr. Geb. Er erzählt felbft, dals er eine Monds- 
Finfiernifs im neunten Jahr Adrian’s, das it im J. 125, 
und feine meiften Fixfern - Beobachtungen im zwoyten 
Jahr der Regierung Antonin's des. Frommen , :das ilt im J. 
139, angeftellt habe, Dies gäbe nur 16 bis 17 Jahrhunn- 
dert für das Alter diefer Beflimmungen, Denn wenn 
gleich Prolemasus in feinem Almage/i die mittlere Elonga- 

t1on 
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Folglich it die Secular- Bewegung der Anomalie des 
Almagelts 20 Min. unter unferer gegenwärtigen Sec 
lar-Bewegung, welches offenbar eine Acceleration in 
diefer Bewegung anzeigt, welches:auch: der Theorie 
ganz ‘'gemäls ift, die ich davon gegeben: habe.. ‚Die, 
ee ‚der‘ u des :NMlondes, eo) 
ee 2... feines 


a tion Er Mondes ı von der Sonne zu Anfänge der Nabonaf. 
Tarifchen Zeitrechnung, das ift auf d. J. 746 vor Chr. Geb, 
*“ferzt, To’ hat er fie doch nur dahin reducirt, "Denn dä 

F “jeder Aftronom die Epoche wol fo wählt, wie fie aus 

. feinen Beobachtungen folgt, und fich der ältern Beob- 

"7 gchtumgen nur blofs ‘zur Böftimmung der 'mittlerch Be- 
'yregungen bedient, fo [cheint, dals man die Epoche der 
<""Prolemaeifchen Tafeln vermittelt der von ihm felbft ge- 
gebenen Bewegung des Mondes auf die Zeit, wo Prole- 
- zuaeng lebte, oder höchftens auf die mitilere Zeit zwilchen 
u, htelemaeus und Hipparchus reduciren mülle , um diefes 
Datum der Ptolemaeifchen Tafeln ficher mit den unfrigen 
vergleichen, und aus ihrem Unterfchiede die wahre Se- 

! eular-Bewegung beftimmen zu können. Hat.diefe Ein- 
wendung wirklich Grund, fo müfste man:obige Secular- 
Gleichung zweymahl grölser machen; denn fie mülste in 

- - dem Verhältnille | 
apa a5? 289 : 625: 1: 28 
oder: 16? !24?:: 4: 9: 1:25 geändert werden, 
| v, 2. 


#) Es war einem fo RR Geometer wie La Place. vor» 
behalten, die wahre Urfache der Secular-Gleichungen des 
Mondes zu finden. Vor ihm hatte man verfchiedene Hy- 

' pothefen, um fie zu erklären, ausgedacht. Die meiften 
fchrieben fie einem WViderftande des Aethers zu ; Euler 
und Bezout haben grofse Unterfuchungen darüber ange. 
fell, Selb La Place fuchte diefo Erfcheinung durch 

eins 
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feines Apogeums und feines Knotens find ’deninach 


5 


A 


. « 
=» am oO 
‘ ‚ 


Pr andere Hypöthefe, und durch die fuceeflive Fort. 


‚pflansung der Schwerkraft zu erklären. Allein nachdem 


die neueften Unterluchungen und Vergleichungen der äl. 


di 


‚teften Beobachtungen mit deu neueren unwiderleglich 
‚ befiätiget haben, dals in den Bewegungen des Mönds- 


Apogsums und feines Knotens eine Ver/pätung Statt fin- 
de, fo mufste man diefe aus derfelbei Urlache, - wie die 
Bejchleanigung dat mittlern Bewegung des Mondes; er- 
klären können.. Allein die Hypothele des ätherilchen Wi. 
derfaudes fowol, als die der luccelkyas Fortpflanzung | 
der Schwerktaft, geben beyde nar eine Befchleunigung 
der mittleren, Beweguog, obne die des Apogeums und 
des Knotens zu ändern. Folglich konnte die Seoulari@lei. 
chung des Mondes nicht die Wirkung diefer beydeii Ur: 
fachen leyn; nd hätte La Place’ ihre wahre Urladhsäuch 
sicht gefunden, fo wäre [chon die Erfcheinung der Ver. 
fpätung in der Bewegung des Apogeums und des -Kno- 
kons , und; La Place’s Berechnung der beyden obigen Hy- 


2, porhelen :hinlönglich gewelen; fe ganz auszufchlielsen. 


:, Allein La Place fand durch feine ‚febarflinnige Analyfe \ 
dale die Betular-Gleichungen der Excentricität haferer 
‚ Erdbabo, ganz ähnliche io der mictleren Bewegung des 


Mondes hervorbringen, welche zunimmt, wenn diefe 
Excentrieität abnımımt, und umgekehrt abnimint, wenn 


‘jene zunimrht; "Die drey Secular. Gleichungen der mitt. 


lern Bewegung des Apogeums tnd des Kuotens Aimmen 
auch nach diefer Theorie vollkommen mit den Beöbach- 


‚sungen; und fliehen ünter fich in dem beitändigen Ver- 


hältnifs der Zahlen 10, 33 und 7 Esilt zu verwundern, 
‚dals den gröfsten Geometern diefe wshre Erklärung fo 


‘lange entgangen il, um fo mehr, da La Place in feiner 
ı :Esepofition du fyfieme du monde nachher gezeigt har ( S 215 


f. f. der 4 Ausgabe) dafs man auch ohne Beyhülfe er 


Mon, Corr. IV B. 1601, I Änalyle 
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(o genau bekannt, -alsirgend ein Datum in der Aftro- 


ppmie.... 
Analyle zudiefor Erklärung hätte gelangen können. Al- 
.ı.. lein,” wenn>die "Wahrheiten einmahl bekannt find‘, [o 
„wind (der Weg: ihrer Entdeckung immer leichter gefun- 
.‘„ den; La Place, erinnert in feinem Memoire felbft: "Ous 
‚ .ıtlas adees les plus fimples font prefque toujours celles,) quä 
u rent les dernieres a l’efprit humain, La Grange hat 
..ıäim.den Berliner Memoiren für 1798'8. 289 ebenfalls For- 
..ı meln für die Secular-Gleichungen mitgetheilt; und er 
». Sagt: Je negligeai d’appliquer mes formules ä la Lune, ce 
qui ne demandait que des fubflitutions numeriques tres faci- 
.. des, et plı ples que pour les planetes principales. Als. 
lein da fich in diefes Memoire , wie La Granze 8, 292 
Zeile 6 felbfigeftehet, ein Druck - oder Rechnungsfehler 
‚eingelchlichen hatte, und diefer Fehlor das Glied der For« 
mel im Verhältnils 
(1)? : 22 dasheilst (En. C 55)? : (Entf, & O)* 
and alfo 100000 mahl kleiner macht, als'es. wirklich if, 
fo fcheint, dals, wenn man blofs zumerifche Subflitutionen 
in den La Grange’ichen Formeln gemacht hätte, man 
flart die wahre Entdeckung der Urfache der Secular -Glei- 
chungen zu machen, eher vermathet haben würde, :dafs 
. ‚die Theorie nicht hinreiche, fie zu erklären, weil-ihre 
. Refultate nicht mit den Beobachtungen übereiugeftimme 
haben würden. 

. Bey .dieler Gelegenheit müffen wir unfere afronomi- 
Ichen Lefer, welche vielleicht nicht fobald Gelegenheit 
haben, die Memoixes des Parifer National- Infituts zu 
Gelichte zu bekommen, auf einen Vorfching des Senators 
‚La Place aufmerklam machen, auf welchen er einen gro- 
Ssen. Werth fetzt. Er if ‘der Meinung, ‚dafs die Unge- 
- wilsheit.. welche. die Beobachtungen über die Secular- 
Gleichungen des Mondes noch übrig laflen, hauptfächlich 

.. von jener über die Bewegung der Nachtgleichen, und 
der eigenen Bewegungen der Fixlierne herrühre. : Er 

Ä 1 | wünfcht 


ä 
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. Wübpfcht daher, ‘und jempfiehlt den practifchen Aftrono= 
men auf das angelegentlichfie, die himmlifchen Körper 
fo oft als möglich unter einander und mit der Sonne zu 
vergleichen. Man weils, dafs die mittleren Bowegun- 
' gen der Sonne uhd der Planeten unveränderlich find. "Die 
en ihrer Conjunctionen, ihrer Oppofttionen 
' und ihrer Elongationen unter fich würden die Verbältnifi 
fo. ihrer Bewegungen .direot' und unabbängig von den;B« 
:Wegungen der Asquinoxien und der Sterne geben, fo wia 
„. die Finßernifle die ‚Monds - Bewegungen, in Bezug auf 
„gie Sonne, direct und unmittelbar geben, Allein wie vies 
"le Aftronomen in Europa find wol im Stande, folche Be-- 
"- obachtungen zu machen? Für Conjunctionen der Plane- 
tem ging es wol noch zar Noth an, wenn beyde in'si. 


-i. mem Parallel find; :aber fie werden es höchft [elten feyn; 


» Saft immer wird der Unterfchied .der Declinationen bey! 


‚der Planeten fehr beträchtlich (eyn, woferne, fie nicht. in 
‚ den Durchfchnitttspaneten der Ekliptik und des, Aequas 


tors fich befinden, Es wird daher zu dielen Gattungen 


yon Beobachtungen i immer ein fehr gut in der Mittags- 


_ Häche aufgefielltes Mittags - Fernrohr erfordert, und wie 
viele Gnd deren wol auf-unferen betähmtelten Sternwars 


«ten anzutreffen? Bey Oppofitionen der Planeten if der 


Fall ooch mifslicher. Wie viele Afronomen können fich 
. 22.Stunden :auf ihre Uhren verlaflen? : Und werden felbfk 
‚Yiejenigen, welche es können, es nicht. üicherer finden, 
‚ Sterne in der Zwilchenzeit zu beobachten, um, ich da- 
durch des Ganges Ihrer Uhren zu verfichern? Dann fälle 


“aber der. Vorıheil. weg, ‚beyde Planeten unmittelbar mis 


einander vergleichen zu können, Dex Vorfchlag fcheint 
überhaupt eine pracsilche Schwierigkeit zu haben, wel« 
che nur durch die allerbeiten Werkzeuge, und durch ei« 
ne ganz belondere Aufmerklamkeit gehoben werden kann, 
‚ Es.Gnd vielleicht nicht drey Sternwaxten in ganz Euro- 
pa, wo dieles mis Sichexheit a werden könnten: 

v are 2 


13 . 0. u 1. 2 Den 
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| „Ich fehe mit vielem 'Leidwelen. aus Ihrem 
Sähreiben, dals. Bürg’s Krankheit feine vortreffliche 
Ärbeit [o fehr verf[pätet. Ich hoffe und wünfche, ‚dals 
eine Erbolungsreife nach Gotha*) ihn herfiellen, und 
ihm‘ neue Kräfte geben wird, ieine neuen ‚Monds- 
Tafeln zu vollenden. - Ich: befehäftige mich 'gleich- 
fälls fehr viel mit der Monds Theorie; allein je mehr 
ich über diefen Gegenfland meditire, je fchwieriger 
fcheint es mir, gute Tafeln der Bewegung des Mon- 
des i in der u aus der Theorie allein zu entwer- 
fen. „, wegen.der, zu geringen Convergenz und der zu 
grolsen Schwierigkeit der Approximationen. :Indel- 
fennähert fich. meine Analyfe mehr als irgend eine 
audere den Beobächtungen; allein um ihr die Präci- 
 fioß zu gebew’, welche noch fehlt, Io mülste män fo 
mühfame Berechnungen machen, dafs ich fie gar nicht 
unternehmen kann. Es [cheintmir demnach das ein- 
fachte und das senandn zu ley n, anf ere Zuflucht zuden 

ui Beob- 


% 14) Den 6 Junius Bass ich ds Ikipf erwartete Veen 
uneinen Fieund'Bürg auf Sceberg zu umanmen, und fei- 
ER fie perfönliche Bekanntfchaft zu machen. Er kam’in ei» 
gem’ fehr' kranken Zuftande hier an. Allein die Reife, 

: die Lüft- und Ortöveränderung haben in vier Wochen 

30" fehon fo'heillame Wirkungen hervorgebracht , dafs er 
en Tchon’ anhaltend mit der Fortfetzung feiner fchweren 
' Arbeit befchäftigen kann, und alle Hoffanngen' vorhan- 
“den find, dafs er feine nenen Monds: Tafeln glücklich 
-Oi:gollenden 'wird,. Bürg hat auch den Vorfatz gefafit, feine 
Tıfeln felbA:mir- dem Himmel 'zu- vergleichen, und’ den 

‘* Mond, fo oft es angeht, mit den vortrefflichen Werk- 


„zeugen der Seoberger Sternwarte zu beobachten. ».Z, 
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Beobachtungen zunehmen. Allein ich bin nichtderfel- 
ben Meinung in Betreff der: Monds Beweguug in der 
Breite,, Die Approximationen in.diefew Panct indeinr - 
facher und genauer, [o dafs ich glaube , dals.die Theo- 
zie hierin einen Vorzug vor den Beobachtungen hat, 
undda, fo vielale möglich ‚die Tafeln von der Theorie 
abhängen mülfen, fo .ift meine Meinung, dafs man bef- 
fer daran thun würde, wenn man die Breiten» Ta» 
feln blofs aus der Theorie. berechnete, wie man es 
mit deu Parallaxen - Tafeln gethan hat. Übrigens ilt 
ein ‚geringer Unterf[cbied zwilchen den Reflultaten 
meiner Aunalyle und den gegenwärtigen Tafeln, dafs 
man diefe dafür annehmen kann, als wären. fie un- 
mittelbar darch die Theorie felbfi gegeben. Inzwi- 
fchen, wenn Sie an Bürg [chreiben , [o bereden Sie 
ihu doch, auch dielen Theil aus den Beobachtungen 
zu beftimmen *),. _ RR TR RL u an RE 
Ich 

*) Ich glaube, durch eine lange "Erfahrung belehrt, b«- 
haupten zu dürfen, dafs der Breitenfehler von Mayer’s 
odar Mafon’s Tafeln bey guten Beobachtungen nicht leiche 
über 10” betrage; vielleicht dürfte felbk dieler Fehler 
felten werden, wenn die Neigung der Bahn um einige 
Secunden vermindert, und die neue Gleichung der Brei- 

te angewendet wird, deren Entdeckung wir dem Scharf. 
finue diefes grolsen Geometers zu danken haben, und de- 

ren Daleyn, wie mir [cheint, durch Beobachtungen un- 
widerfprechlich erwielen ift ; übrigensfchmeichle ich mir, 
mehrere practilche Aftronomen werden meiner Meinung 
feyn, dals man von der beöbachteteh. Culmirhnzion des Möndes 
mehr Genauigkeit erwarten dürfe, als: von einer beob- 
achteten Zenith- Diflanz, und dafs man folglich fehwer- 
lieb hoffen könne, die Gleichungen für die Breite aus 

I; Beobach- 
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' Ich habe:anfs:neue mit äufserlter Sorgfalt die Un- 
gleichheiten beftimmt, welche -die Kenntnils irgend 
eines wichtigen Elements einfchliefsen. Ich habe 
vorerft die Berechnung der Secular - Gleichungen des 
Mondes wieder vorgenommen. : Bürg macht die’ der 
mittleren Bewegung in feiner Preisfchrift nur 7" in 
diefem Jahrhundert *). Ich glaube, man mülle fie 
auf ıı1* [etzen, und fich fodann der Tafel bedienen , 
die in der dritten: Ausgabe der Afironomie La Lande's 
befindlich ift. Diefe Tafel fetzt die Secular -Abnah- 
me .der Schiefe der Ekliptik auf 50", und mir fcheint, 
dafs diels das wahrlcheinlichfte Refultat über diefen 
Puner it **), Auf diefe Art flimmt die mittlere’Se- 
Gular - Bewegung des Mondes, die Bürg gefunden 
bat, auf das vollkommenfte mit jener, die Boward 
in feiner Preisfchrift beflimmt hat, und dellen Arbeit 
über die mittleren Bewegungen mir vorzüglich gut 


[cheint, 


.. Beobachtungen näher. zu beflimmen , als id bisher be- 
kannt find, B— 2. 


“ #) Hier fcheint mir ein Mifsverfändnifs zu (feyn,, ich ha- 
be immer die Seculasgleichung + 11,"1350? +-0,044n? ge- 
braucht, wo n die von 1700 verflollenen Jahre, durch 
bundert getheilt, ausdrückt; vielleicht rührt es daher, 
dafs ich für die Epoche von 1779, 7" als Seculargleichung 
angefetzt habe, (o wie fie ausobiger Formel folgt... B— g. 


„“*) Die Theorie fimmt bey dielem Elemente nicht mit der 
‚Beobachtung. ...Schon “Ximenes in Florenz letzte dielo Se. 
eular- Abnahme auf’3g4”;4; La Lande findet 41" und’ 36”, 
Duc»la-Chapelle 38“; Allein weiter unten wird man [e- 
hen, ‚dals-La:Place darauf behärrt, und widerholt darauf 
 dingt, diela.decujar - FREE zu 50" anzunehmen, 


Fr .o v £r 
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fcheint. Übrigens geben die Bradley’fchen Beobach-. 
tungen, mit den Mafkelyne’[chen verglichen , ein et- 
was verfchiedenes Refultat von :demjenigen, das aus 
dem .Vergleich der Mafkelyne’ichen Beobachtungen 
mit dem Flamfteed’fchen folgt. Ich wünfchte daher 
fehr, dafs ich Bürg die .Mühe geben möchte, die 
Brzdiey’fchen Monds- Beobachtungen , welche jetzt 
herausgegeben worden, in dieler Hinficht zu berech 
nen *). 

Ich finde an meinen erfien Befimmungen der Se- 
cular - Gleichungen eine kleine Änderung nöthig. 
Die Secular-Gleichung der mittleren Anomalie, wel- 
che ich zu #3 der mittleren Bewegung beflimmt hat- 

j j Ab, 


. *) Es [chien mir immer fehr räthfelhafe, ‚ dals man. [ehr 
verichiedene Verbeflerungen. für die Secularbewegung 
der mittleren Länge des Mondes erhält, wenn man Flam- 
fteed’s Beobachtungen mit denen von Mafkelyne , oder 
Bradley's mit denletzten, oderendlich die erien Beobach« 
tungen von Mafkelyne mit feinen letzten vergleicht ;, und 
geletzt auch, man wollte Flumfieed’s Beobachtungen aus 
Gränden ausfchliefsen , welche hier zu entwickeln zu 
weitläuftig leyn dürfte, (o bleibt mir doch. der Unter- 
fchied zwilchen den Refultaten aus ‚Bradley’s und Mafke 
Iyne’s. Beobachtungen räthfelhaft, Vielleicht verbreiten 
die neuen Gleichungen für die Länge des Mondes, de 
ren Exiftenz. La Place nach [einen noueflen Briefen. ver- 
muthet, einiges Licht über diefe Schwierigkeit, was um, 
fo möglicher feynkönnte, da eine diefer Gleichungen eine 

. .. Periode von mebreren Jahren hat. Ich bis fo eben damit 

„ . befchäftigt, das Dafeyn diefer Gleichungen aus Beobach- 
sungen zu bellätigen, uud hoffe den Lelern der IM, C. 
. nächtens die . hierüber vorlegen zu können. : 


2 B—g 
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te, finde ich jetzt nur 4 mahl [o grofs. ‚So finde ich 
die Secular- Gleichung des Knotens fiatt „% dermitt- 
leren "Bewegung, 'wie.ich vorher hatte, jetzt „JS. 
Diele Secular- Gleichungen find durch alle alte, von 
den Chaldäern, ‚Griechen und Arabern beobachteten 
ee Ich {ehe fie als ein der kolt- 
Je: z barften 


*)) Der berühmte Orientalifte Golius hat uns aus Ibn. Junis 
Aräbifchem Mfpte ( 4.G E. IIB. 8.252) mit drey Fin. 
Rernillen bekannt gemacht, welche bey Cairo in den Jah- 
zen: 977, 978 und’ 979 beobachtet worden find. Diele 
drey Finfierniffe find in der Gefchichte der Afisonomie 
Sehr berühmt geworden, weil fie uns die Befchleunigung 
der mittlern Monds- -Bewegung zu erkennen gegeben ha- 
ben. Viele Aftronomen haben fich ihrer nachher bedient, 
die wahre Gröfse diefer Ungleichheit zu beflimmen, - Al- 
lein es blieb zweifelhaft‘, ob es wirkliche Beobachtungen, 
oder ob es blofs aus’ unvollkommnen Tafeln beröchnete 
Finfteruilfe waren. "Dieler Zweifel it nun fowol durch 
La Place’ Eutdeckung der wahren Urfache der Secular- 
Gleichungen, als auch durch Can/fin’s vollfländige Ueber- 
‚fetzung des Fragments von Ihn. Junis glücklich gehoben 
worden, Die Uebereinftimmung von La Place's Theorie 
mit'’den Beobschtungen, und 25 andere Finfternille, die 
 * Cauffin in diefer Arabifchen Handfchrift aufgefunden hat, 
 Jaflen hierüber keinen Zweifel mehr übrig, und Bouvard 
fand aus dielen fowol als aus denjenigen Chaldaeifchen und 
‚Griechifchen Beobachtungen ‚ die uns Piolemaeus aufbe- 
“halten hat, alle -drey Secular-Ungleichheiten der mittlern 
Länge des Apogeums und des Knotens, fowol durch die 
Theorie, als auch -Aurch den Vergleich der Flam/leed'. 
» Schen Beobachtungen mit den Maskelyne'fchen auf das 
vollköımmenfte beftätiget. Diefe 28 Arabiföhen Beobach- 
tungen vom J. 836° Bis’ Yoog findet ia im AT Binde der 

... Mein, de U Infi. nat,$%6 angeführt, m Z. 
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 barften Refultate der Theorieder allgemeinen Schwere 
an. Wenn Siean Bürg [chreiben, fo rathen Sie ihm, 
diele Gleichungen nach diefen Verhältnillen in Leine 
neuen Monds-Tafeln aufzunehmen, Es gibt in-der 
Theorie des Mondes zwey [chr wichtige Gleichun- 
gen, weil fie beyde von der Abplattung der Erde ab- 
hängen. Ich habe fie aus meiner Theorie mit gro- 
fser Sorgfalt abgeleitet und beftimmt. Bitten Sie Bürg 
in meinem Namen, diefe Coefficienten mit grolßsem 
Fleils zu beflimmen *). Die eine ift die Gleichung 

für 


*) Ich habe diefe beyden Gleichungen mit aller möglichen 
Aufmerkfamkeit beltimmt ; die eıfte fand ich nach wie- 
derholten Verfuchen + 6,"”8 Sin. Long, med. S), wie 
ich fie bey den erften Bemühungen gefunden hatte; die 
zweyte 6,"6 Siu. Long. med. ( ; beyde werden zwar 
nicht gauz die nämliche Abplatiung der Erde geben, doch 
wird der Unterfchied der Abplattungen, welcher aus bey- 
den folgt, fehr gering leyn; wäre aber auch der Unter- 
fchied beträchtlicher, fo därfte es nicht befremden ; bey- 
de Gröfsen, wie ich fie aus Beobachtungen gefunden ha. 
be, hängen von einander gar nicht ab; lie had aus ganz 
veıfchiedenen Daten beftimmt; die eine aus Culminatio- 
nen, die andere aus Zenith - Diftanzen. ‘Schon aus die- 
fem Grunde ift ihre nahe Uebereintimmung gewils be’ 
merkungswerth, Wenn man noch bedenkt, dafs, um 
die Gleichung der Breite des Mondes zu finden, mehrere 
Data aus Beobachtungen angenommen werden müllen, 
die nicht mit mathematilcher Schärfe bekannt feyn- kön- 
nen: fo fcheint mir dieles Zufammentreffen auf fo ver- 

'fchiedenen VVegen noch merkwärdiger. Man mufs den 
: Collimationsfehler ‚ dieRefraction,, die Parallaxe des Mon- 
“des, feinen Halbmefler und die Breite des Beobachtungs- 
orxtes konnen, um ausder beobachteten Zenith - Diftunz die 

Is Abwei- 
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für die Länge, die von der Länge des Knotens en 
hängt, 


_ Abweichung‘ ‚und aus diefer die Breite herzuleiten. Als 
"'jch vor mehreren Jahren diefe Data beftimmte, oder an- 
nahm; konnte ich nicht die entferntefie Muthmahsung ei- 
.. „mer neuen Gleichung für die Breite baben; jetzt -[cheint; 
‚mir in.den gefundenen Refultaten eine wichtige Empfeh- 
lung diefer Elemente zu liegen; die Fortfetzung dieler: 
Betrachtungen würde mich aber hier zu weit von der; 
Hauptfache abführen, nur [ey mir erlaubt zu bemerken, 
„wie [ehr es jodan Liebhaber und Kenner freuen mülfe, _ 
‘die Refultate der neueren geodetifchen Mellungen und 
‚der Theorie des fcharffinnigen La Place fo [chön beflätiget 
zu fehen. Für Aftronomen habe ich bey diefer Gelegen- 
‚heit noch hinzuzufetzen, dals ich die Gleichung der Brei- 
| te, welche ich aus 866 Greenwicher Beobachtungen zwi- 
fchen 1765 und 1793 beflimmt hatte, darch ältere Beob- 
achtungen auf eine unerwartete Art beftätiget fand ; ich 
hatte nämlich vor mehreren Jahren Sonnenfinfternille be- 
rechnet, um die Bewegung des Knotens zu beflimmen, 
Als ich vor einigen Tagen die Beflimmung der Länge des 
Knotens für 1779 neuerdings vollendet hatte, fo verfuch- 
"teichauch, feine Bewegung nochmalıls kerzuleiten, und 
wendete bey diefen Finflerniflen die none Gleichung für 
die Breite an; die Breitenfchler wurden dadurch auffal. 
lend vermindert; ich [etze die Breitenfehler her, wie ich 
fio vormahls gefunden hatte, und wie fe durch diefe 
neue Gleichung verbellert worden find. j 
vormahlige Bıeiten- 


ee ehler jetzige 
1666 , 5 ER @) ee 6,”9 _ 0,”9 
1684,5 : —. Per Dr Br ee Genua 12, © u ‚6, 1 
1655,0 Occult. Hı“sı +5 , + 31 
1687 4 3 Eclipf. nee * — oO, 6 a —— 5, 4 
1689, T need _— 6, 4 “ den 4 8 
1694.85 _, — ee 11, 3 — 4 7 
1706 ,3 nt [Pr ur BE ur Ze u} en 17; 3 . — 12, 4 . 
„115,3 u En SE Zi 55 n "0,7 — "2,5 
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hängt, und die Bürg auf 6,8 letzt; die ändere ift die 
Gleichung für die Breite, die vom Sinus der wahren 
Länge des Mondes abhängt, und welche ich — 7,” 5 
finde. . Die eine und die andere geben ungefähr ;; 
für die Abplattung der Erde. Sie haben zu.diefem 
Behufe den Vorzug über die geodetilchen Mellungen , 
dafs ie unabhängig von den Unregelmäßsigkeiten der 
Erdgeltalt find. Es liegt alfo fehr vieldaran, fie durch 
eine [ehr grolse Anzahl von ren ea zu re 
Rimmen, 

Eine eben fo wichtige Gleichung if die der Län: 
ge, welche vom Sinus des Abliandes des Mondes von 
der Sonne abhängt. Sie begreift in ich die Sonnen» 
Parallaxe. Ich habe bey ihrer Beltimmung die Ap- 
proximationen [ehr weit getrieben, [o.dalsäch fie 
jetzt durch die Theorie fehr genau beftimmt glaube. 
Wenn ich den Coefficienten dieler Gleichung zu 2’ 
2,”ı annehme, [o wie Sie mir. fchreiben , dafs ibn 
Bürg gefunden habe, [o finde ich daraus die Sonnen- 
Parallaxe 8,”6. Schreiben Sie Zürg , ich liefse ihn 
bitten, diefen Coefhicienten nochmahls [ehr [charf zu 
beltimmen *). 

Die Conflante der Monds Parallaxe verdient gleich- 
falls wu Aufmerkfamkeit, Man muls diejenige, 

| die 
: Die Bechschtungen von 1697 und 1706 find in meinen 
Papieren als zweifelhaft bezeichnet, B— 2. 


*) Ich habe diefen Cooffieiehten bey der zweyten Awsshe- 

 süng 2’ 2,"ı gefunden; er’befätiget’ die Sonnen - Paral- 
laxe, die man aus den beobachteten Voräbergängen der 
Venus vör der Sonnenfcheibe ‚gefolgert bat; "der Unter 
fchied der auf beyden Wegen ebshum rg Gebr 
nicht über 0,15. B—g. 2 
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die in La Lonide’s Aftronomie.vorkommt, beträcht- 
lich vermindern, um fie mit ‘der Theorie zu verein» 
baren. Allein die Beltimmang dieler Confiante aus 
den beobachteten Abweichungen des Mondes hängt 
teider von der Strahlenbrechung ab. : Das ik allo ein 
eben fo. mifslicher als wichtiger !'unct,.den ich Bürg’s 
bekannter -Sorgfält und Strenge beftens empfehle *).. 
ix Was die:Form der Tafeln betrifft, um welche Sie 
mich befragen, fo ift diefe ganz gleichgültig. : Bürg 
fcheint mir bis jetzt dem T. Mayer gefolgt zu leyn. 
Diefer hat nach Newton das Apogeum und den Monds- 
Knoten durch die jährlichen Gleichungen verbellert, 
Dies er[pahrt freylich die Ungleichheit, die vom.Sir 
nus der mittleren Mondes-Länge, mehr der mittle- 
reu Anemalie der Sonne, abhängt; allein wäre € 
| | um 


r 


*) Als ich anfing, mich mit Verbeflerung der Monds-Ta- 
feln zu,befchäftigen, war eine meiner erfien. Arbeiten, 
die Monds: Farallaxe zu beflimmen, welche ich bey. mei- 
nen Rechnungen annehmen mufste; ich fand auf verf[chie- 
denen Wegen, dals man die Hor izontal. Aequatoril- Pa- 
rallaxe der Londner Ausgabe von 1770 um 10” vermin- 

"dern müffe; fie ift eben diefelbe, welche La Lande in 
.der zweyten Ausgabe leiter Aftronomie angenommen 
hat; nur ift fie in dieler für die Breite von Paris durch 
die Compreflion s35 reducirt. Ich habe übrigens ge 
glaubt, eine etwas gröfsere Refraction annehmen zu 'mäl- 
fen, als die Bradley'iche; zieht man die letzte vor: lo 

:-yyürde man die Parallaxe noch mehr vermindern müllen, 
wozu aber die Beobachtungen „ die zur Beftiimmung der 

.  Parallaxe benutzt worden find, und die von der Refraction 

u Er abhängen, kein Recht geben; übrigens habe ich 
‚ dann bey meinen Rechnungen immer die Abplattung sis 
Sbanelr B-3. at ee EN IE 
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um der. Gleichförmigkeit-willen nicht befler, diefe 
Ungleichheit einzuführen, und das Apogeum nicht 
zu verbeilern? Eben fo, wenn man bey der Breiten- 
Bewegung die Ungleichheit einführte, die vom Si- 
nus.des Arguments der Breite, mehr der mittleren 
Anomalie der Sonne,-abhinge: [o brauchte man eben; 
falls die Läuge des.Kuotens nicht zu verbeffern, Auf 
diefe'Art würden die, Argumente der ‚Tafeln fämmt- 
lich von. derfelben Form feyn, :Übrigens, da ‚alleg 
diels, zur Genauigkeit der. Tafeln.nichts beyträgt, fo 
mag. Bürg diefes [o eiurichten, wie es ihm am- beften 
dünkt, und bey der alten Form bleiben, befonders 
da er die jetzigen Tafeln in diefer Form mit fo. vie. 
len Beobachtungen verglichen hat *), A 
. ., Was die Gleichung betrifft, die vam Sumas der 
Diftanz des Mondes vom Apogegm abhängt, und wel; 
che Bürg nur ungefähr ır“. findet, ich hingegen 17" 
gefunden hatte: fo gebe ich gern zu, dals Bürg fich 
an dieles Relultat der Beobachtung halten mag; denn. 
ich [ehe [ehr wohl ein, dafs die vernachläfkgten Glie- 
der in meinen Approximationen s ne en be- 
tragen können 2 Ä En 
3 a ‘Ich 


2 Ich bedanere, ufsi ich von ie Form, die In Plars an. 
räth, nicht früher Gebrauch.machen konnte; ich würde | 
fie vorgezogen haben. Meine Papiere beziehen fich aber 
4uf‘ die vorher angeriommene Geltalt der Tafeln, und ich 
würde viele Zeit verlieren, fie umzuarbeiten, ohne für 
die Genauigkeit etwas zu gewinnen. B— 2. | 


**") Nach meiner letzten Unterfuchung finde ich diefe Glei- 
chung ı11,"5 [ehr nahe, fo wie fie von LaPlace früher 
aus der Theorie beitimmt worden il- B |: 
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“  Ych’habe Mühe zu glauben, dafs in den ‘Tafeln 
noch merkliche Gleichungen ’ausgelaflen find, befon: 
ders nachdem Bürs fie alle fo -forgfältig‘ unterlncht 
hat x), Allein es ift möglich, dals die Summe aller 
dieler Kleinen vernachläffigten Gleichungen auf eine 
Viertelminute gehen köiinen. Man muls dem Majfon 
die Gerechtigkeit wiederfahren laflen , dafs 'er aus 
Mayer’s Theorie, und aus den BrädleyTchen Beob- 
ächtungen den grölsten Vortheil zu ziehen gewülst 
hat, und dals feine Verbellerung der Monds: Tafeln 
eine fehr 'fchätzbare Arbeit'war e) "Es war kein 
Wunder, dafs ünfere beften Sonnen - Tafeln noch ei. 

tie "Viertelminute fehlen konnten, Ich habe gefun- 
‚den, dafs es noch viele kleine Gleichungen gibt, die 


En man bisher vernachläffigt hat, und die von den Ex- 


centricitäten der Venus, des Mars und des Jupiter ab- 
hängen , ‚deren Summe bis auf ı2" gehen kann. Ich 
| | zweifle 


"°#) Man. kann-in- II Baride der :M.C. 5.163 Aufs 
6 Bürg:allö Mayer'[che Gleichungen unterfuchrhar, woran- 
ter fünf find, die 2” und darüber betragen; ihre Summe 
kann bis auf 12" gehen. Allein wir werden in der Folge 
fehen, dafs Bürg die Exiftenz noch anderer Gleichungen 
ganz richtig vermuthet, hatte, die auch La Place nachher 

= “ gefunden hat, Wie ser Lafer weiter une finden wer. 
den. ” 


| .**) Mäfon ik für feinen Fleifs und feine Möhs er fchlecht 

.. belohnt: worden; er ift vor Gram darüber 'geftorben. 
Mögen ‚es diejenigen vor der Nachwelt vorantworten, 
diean diefer Ungerechtigkeit und an feinem Tode Schuld 
“warei: Der ünbeltechliche Griffel det Gefchichte hat 
diefen Vorfall aufgezeichnet, und er wird ihn gewrits‘ der 
Nachwelt üiberliefern, vi m: 
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zweifle nicht, dafs,. wenn man fie "mitpiinnit , «die 
Sannen - Tafeln  fich ungleich mehr den Beobachtun- 
gen nähern werden. Bonvard hat diefe Gleichungen 
näch meinen Formeln beftimmt; ‘und:De Lambteiwill 
biernach feine Sonnen - Tafeln’ ganz -umarbeiten * 7 
Alles diefes erfcheint im dritten Bande meiner’ Meca- 
yique celefie, welchen ich künftigen Winter dem 
Druck zu übergeben gedenke, Der Friede wird oh- 
ne Zweifel, den Wilfenfchaften eine neue, Wirkungs- 
krafı geben,. Fahren Sie fort, Ihrer Seits das, ‚Ihrige 
dazu beyzutragen, und auf diefe Art die Erkesntlich- 
keit der-Freunde der Vernunft zu verdienen, 


i. 
rt hy 
A | * RL 
oe %* run ER 
h I. # I ze " r . 9 Prairial An IX, . 


- Ich habe’ nun verfchiedene Rechnungen‘; die 
Monds - Theorie betreffend, völlendet, und das'Ver- 
gnügen gehabt zu [ehen, dals der grölste Unterfchied 
zwilchen meinen Coefficienten und jenen der Ta- 
feln nicht über 13” ging für die Länge, und 3”. für 
die Breite... Unter den Ungleichheiten , welche be- 
trächtlich feyn können, habe ich noch zwey gefun- 
den, welche Mayer in feiner Theorie nicht angege- 
ben hat. Ich laffe Bürg recht [ehr bitten, fie fö ge 
mau als möglich aus den Beobachtungen zu beftim- 

| men, 


*) De Lambre if gegenwärtig shit Henry's "Beyhälfe be- 
fchäftiget, ganz neue Sonnentsfeln zu entwerfen z/sflatt 
fieben oder acht Gleichungen , welche man bisher’ bey 
dielen Tafeln hatte, werden.es jetzt 20 werden, :’7 


»,Z. 
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men 2) Die erfte dieler RSnE hat z zum Ara 
ir j 2 P 


D Ich fchmeichelte mir vormahls mit der Hoftnung, die 
Gleichungen , welche; in Mayer’s Formel voıkommen: 
ohne von Ma/fon in feine Tafeln aufgenommen zu [oyn, 

DR würden manche Abweichungen der Tafeln ausgleichen, 
ix und | hatte nach der erfien Verbefferung nichts angelege- 
ners, als diefe Gleichungen zu unterluchen ; dieLefer der 
M.C. ‘willen aus dem, was der O.L. 2: Zach imiIB, 
8163 bekannt gemacht hat, dafs meine Erwittung durch 

' die gefundenen Refultate nicht befätiget worden if... Ich 

. fehe indellen diele Belliimmungen keinssweges, als vollen 
detan; da ich damabls die Beobachtungen nur mit den 
Mayer'[chen Tafeln ,„ nicht aber mit den verbellerten 
Gleichungen verglichen hatte, welches feitdem gefche- 
hen ift, fo wäre es wol möglich, dafs ich einige Glei” 
chungen bey einer neuen Unterfuchung um eine oder die 

, andere Secunde gröfser finden könnte. Bey der Vollkom. 

-menheit, auf welche man die Mondstafeln -zu bringen 
wünfcht, wäre eine, neue Gleichung von 4 oder 5" ge- 
wils welentlich; follte mir meine hinfällige Gefundheit 

“erlauben, mich in der Folge noch anhaltend mit der wei- 
tern Vervollkommnung der Tafeln zu befchäftigen, fo den: 

- keich bey inehr Mufse diefe Gleichungen nochmahls zu 
unterluchen. Ichgefiehe indeflen, dafs ich mir nicht viel 
Gewinn. davon verfpreche; denn, wenn man über die 

, Sache nachdenkt, fo fcheint es nicht unwahrfcheialich, 
.dals [chon. Mafon diele Gleichungen unterfucht, und fo 
wie ich, nichts von Belang gefunden häbe. Sollte er 
denn die acht Gleichungen, welche er aus /Mayer's For« 
mel in feine Tafeln aufgenommen hat, durch einen glück- 
lichen Zufall gewählt haben , und follten durch einen 
‚eben fo (onderbaren Zufall diejenigen, die er nicht unter» 
fuchs,hat, keine Coefficienten von einem beträchtlichen 
Werthe geben? Das kann man wol gewils nicht anneh- 
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2P — 2# — co, wo.pdie mittlere Anomalie des Mon- 
des, x den Abftand des Mondes von der Sonne, und 
& die mittlere Anomalie der Sonne ausdrückt, Diele 
Ungleichheit kann nach meiner Rechaung ‚9 bis ın 
Secunden betragen. Die zweyte Gleichung hat zum 
Argument den Winkel zp — 2+ = co. Ich halte fie 
für kleiner als die erfie, Es ift überflülfg zu [agen, 
dals diefe Ungleichheiten dem Sinus diefer Winkel 
proportional find. Indeflen gefchieht es nur mit der 
äulserften Vorficht (extreme eirconfpection ), dafs ich 
diele zwey Ungleichheiten vortrage. Denn daichmei- 
ne Äpproximationen nur bis auf Glieder der vierten 
Orduung getrieben habe, fo ift'es möglich, dafs die 
der fünften Ordnung noch beträchtliche Andtien- 
gen hervorbringen können. Deswegen erfuche ich 
Bürg, diele Coefficienten-mit grofsem Fleils zu un- 
terluchen, und aus einer grolsen ‚Menge von Beob- 
achtungen zu beflimmen. 'Ichlaffe ihn auch bitten r 
die Ungleichheit in Betrachtung zu ziehen, die vom 
Winkel x + co — p abhängt; es [cheint mir eben- 


falls 


men. Befremdend fcheint es mir aber doch, dafs weder 
in der Ausgabe [einer Tafeln, noch anderswo meines 
Willens etwas hierüber gelagt worden if; die Sache mö- 
ge nun wie immer befchaffen feyn, fo denke ich in der 
Folge gewils auf diefen Gegenfiand zuräckzukommen, 
Die Freundfchaft, welche La Place, La Lande und 
von Zach für mich zu haben fo gütig ind, ift die fchmei- 
chelbaftelte Aufforderung für mich, nichts unverfucht zu 
laffen, was eine, wenn auch nur mögliche Ausücht ei- 
niger Vervollkommnung gewährt, B — 2. 
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falls, als ob fie von einiger Bedeutung [eyn könnte *). 


. Die 


*) Ich bin eben .damit befchäftiget, zu unterfuchen, ob 
.die Beobachtungen den Coefficienten diefer drey Gleichun- 


gen einen merklichen Werth zufprechen ; ich bin aber - 
noch nicht weit genug gekommen, um mit Gewilsheit 
etwas befiimmter hierüber fagen zu können. Aus dem 
Uebarblicke, welchen ich bis jetzt habe, möchte ich in- 
deffen glauben, dafs dem Coefficienten von 2p— 2» —o 
ein wirklicher Werth zukomme, der äber nicht über 4 
oder 5" geben dürfte. Ich hoffe, den Lefern der M.C, 
in dem nächften Hefte eine befiimmtere Nachricht hier 
über geben zu können. Da es einigen vielleicht interel- 
fant iß, zu willen, in wie ferne die Elemente, die ich 
aus meinen neuelien Unterluchungen annehme, von den 
(chon bekannten verfchieden find: [o benutze ich diefe 
Gelegenheit, fie der Prüfung zu übergeben: ich fchmei- 
chelte mir bisher, der Fehler in der Länge warde bey guten 
Beobachtungen unter 260°, der der Breite unter 10” feyn; 
die Epochen gelten für den Pariler Meridian, 


Long. med..@ - Anomal. ( Suppl. $2 
ıgor 35 ı5° 1’ 23,”3 0S 189 57’ 27,"2 115 16° 4’ 0,"0 


Aequ. fec. + ı,4 + 45, 6 5 3,4 
Mot. annuus 45 9° 23° 5,794 2S 18° 43’ 19,"08 19° 19° 43,"32 
+ 11" 11,” Sin. anom. med. 10) 
„x ‘ — 6,"9 Sin. 2 an. med. @ e 
a m 53,”9 Sin. (2dift, ( a©) + anom, O)) 
3 — ı' 16," Sin. (2dik. G a) — anom. ©) 
4. + 57,"8 Sin. (adif: @aC) + anom. () 
f— 1? 20’ 29,”5 Sim Cadift.( a) — anom. () 
„» it .35,”4 Sin.2 (2dit.QaC) — anom, (@) 
6 + 2.’ 4”6 Sin, (arg. 5 arg. L) 
+ 47,"6 Sin. (arg. 5 — arg.ı) 
s:s + 39,"3 Sin. (Anom. ( — arg. I) 
9 5a 21,"4 Sin. (Di. C a©— anom () 
_ 58,”6 Sin.a (Dik. Ca Q— anom: c) 
0 — ı* a,"; Sin. (Suppl: $2 + long, ©) 
1 


11,”5 Sin. (di. Ka@ + arg. ı) 
PR j s2 
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Die Entdeckung irgend einer merklichen Gleichung 
if eine wahre Eroberung in der. Monds - Theorie ; 
zur durch die Erörterung ihrer Coefficienten aus den 


Beob- 

nn 4"9 Sin. (dit. aQ— arg. ı) 

3) — 4*"6 Sin. 2 (dit. a®-+ anom. €) 

4 o + 10,”6 Sin, (4dik.C a) — anom, (@) 
5. — 6,"4 Sin, 2 (dit. d a $2 — anom. 6 A 

16 + 8,"3 Sin. (adit.LaQ —adil’ (a 2 + anom.d) 

mm 69 Sin, (adit.CaO —adik, Ca — anom. © 
„BB — 6,”3 Sin. fuppl. 2 


‚f + 22 12.” Sin. anom.Q) 

— 1” Sinaamm Q 
-— 6° 18° ı2,”2 Sin. anom, ( corr, 
+ 12’ 56,"4 Sin. 2a anom.@ 


Aequat. anom, 


19 FE 37,"3 Sin. 3 anom. & na 
+ 1,”9 Sin. 4 anoın, @ 
— 0," Sin. 5 anom, & 


+ 35° 4n."7 Sin. 2 dit, co. Ca® . 
+ 3."3 Sin. 3.dift, corr. ( a) 
+ 7,"3 Sin. 4 deit. com. Lao® 
ar 0 1 24,"4 Sin. Czdik. cor. Ca SL — Arg, 19) 
a3 —6' 46,"8 Sin. 2 di. cor. (a5 
4 Nutatio | 
Um die Breite zu erhalten, wäre folgende Gleichung an- 
zuwenden 5° $' 45,”9 Sin. dift. corr., Tag. Die übri. 
gen Gleichungen kann man aus Mayer's oder Mafon’ Ta- 
felnnehmen;; beyde geben keinen merklichen Unterfohied; 
es ift ferner gleichgültig, ob die Gleichung des Knotens 
aus den Tafeln des erften oder letzten gebraucht wird, 
Uebrigens ift die berechnete Breite noch durch folgende 
neue Gleichung zu verbeflern: — 6,*6 Sin. long. med. L, 
Den Halbmeller des Mondes [etzt Mayer — 4 der 
"Horizontal - Aequatorial. Parallaxe ; von diefem mülfen 
meiner Meinung nach 2,”0 abgezogen werden, um den 
wahren zu erhalten ; über den mir wahrfcheinlichfen 
Werth der Parallaxe habe ich mich fchon oben eıklärt, 
und folglich nichts weiter hinzuzufetzen, B-g 


RKz 


— 3' 3,”ı Sin. dit. corr. da 
£ | 
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Beobachtungen läfst-fich die Vervollkommnung det 
Monds- Tafeln erwarten. Ich hoffe, :dals :Fürg dich 
diefe Mühe nicht>wird‘ verdriefsen. laflen, ‘denn ich 
fehe:feine Arbeit als eine der nützlichfien und wich- 
tigften an, die man, in der Aftronomie, machen kann. 
Sagen Sie ihm, mit welcher Ungeduld:wir feine treff- 
liche Atbeit erwarten. Empfehlen Sie ihm aufs nehe 
die Befliimmung der Ungleichheit der Breiten- Bewe- 
gung ‚ die vom Sinus der wahren Länge des Mondes 
abhängt, und deflen Coefhicient die Abplattung der 
Erde gibt; er [cheint mir — 5,"5 zu feyn. 

Diefe Ungleichheit macht mir erklärbar, warum 
Bürg fowol als Bouvard die Neigung der Monds- 
Bahn auf die Ekliptik 6 bis 7 Secunden kleiner als 
Mafon gefunden haben *). Diefer letzte hat fich der 
Bradley’ichen Beobachtungen von 1750 bis 1760 be- 
dient, Im Mittel diefes Zeitraums war die Länge des 
Knotens fechs Zeichen; in diefer Lage trägt diele Un- 
gleichheit gerade dazu bey, die Neigung der Bahn um 
7,"5 zu vermehren; Mafon mulste folglich diefe Nei- 
gung zu grols finden, dagegen Bürg und Bouvard Be- 
obachtungen gebraucht haben, die in einem Zeitraum 
gemacht waren, der (o grols, oder grölser, als eine 
Periode der Knoten-Bewegung war; folglich muls- 
ten fie die wahre Neigung finden. Es folgt nunhier- 
aus, dals, wenn die Länge des Knotens null, oder 

falt 


*) Ich habe diefe Neigung der Bahn 5° 8° 45,"9 nur 2,"9 
kleiner als Mafon gefunden; dieler hätte allerdings eine 
gröfsere Neigung der Bahn finden follen ,„ da er dıe neue 
Gleichung für die Breite nicht kannte; es [cheint aber 
einer zufälligen Compenlation zuzufchreiben zu [eyn, 


dals er der Wahrheit fo nahe kam. B—32. 
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faftnull ift, die Länge des Mondes II, HI oder.IV: Zei- 
chen, oder: VII; IX und X: Zeichen, fo müflen die 
Fin peelchen: «Breiten - Tafeln einen Fehler von ı3 bis 
14" geben. ::Was die übrigen: Ungleichheiten dieler 
Tafeln betrifft fo fcheinen fie 'mir :alle:fehr gat be- 
fimmt, :und:der: Theorie ganz gemäls zu [eym. Ich 
habe Mühe zu glauben ‚dafs die Malle der Venus grö- 
fser als die»der Erde fey; ‚die Secular -"Abnäliine der 
Schiefe der. Ekliptik ift nicht-über 50” ; aber fie'ige- 
wils Brülnee a ss *). me daher, en wird 

‚ad us) 2 er Ke 


ah 1,07 © e ! . 
7! 2 E ze Er 


ve) Diele ER fich auf. a Neähriche, die ich La Pla 
.ce’n über: die ‚Malle der Venus, und über die'Abnahma 
. der Schiefe der Ekliptik ‚gegeben hatte, welche Profeflog 
Wurm nach einem Vorfchlage, den ich [chon längft i in 
. dem Berl. aftr. J. B. 1796 5. 194 geäufsert,, und zn del« 
Ten Ausführung auch La Place felbfi aufgefordert hat, 
“aus Sonnen’, Beobachtungen beftimmt hat, Prof. Wurm 
hat nämlich, fatt die’ Mafle der! Vehus als bekannt vord 
-'v"auswuferzen ‚\ die Rechttung umgekehrt, und mittell:gus 
‚ter Greenwicher Sonnen - Beobachtungen das Maximum 
ihrer Störungs - Gleichung für die Erde berechnet, und 
daraus die Malle diefes Planeten. ‚abgeleitet. Er fand‘; jene 
” "jm Mittel aus beynahe 200 Beobachtungen 11,"6; Hiefs 
giebt für die Venus- Mafle, wrenu die Mafle der Sonne 
1 geletzt: wird = yayyar , Oder wein man die Erdmafle 
- 1 annimmt, = = 1, 06047; wobey das Verkältnifs der Son- 
eMule, zur Erd-Malle wie 341367: ı zum Grunde liegt, 
Die Secular- ‚Abnahme der Schiefe der Ekliptik findet Purm 
mit diefer Venus. Mafle = 54,"14- ‘Dr. Triesnecker in 
feiner Unterfuchung über diofen Gegenftand ( Ephem, 
Vindob. 1793 8. 488) berechner diele Secular - Abnahme 
zu 54,,"36; der Juftizrach Bugge in Kopenhagen fand 
55 "o oder 5% o C Beil, aftr. J. B, v794 5. 104 ): "wel. 
Kz | ‚ches 


En 
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wohl daran chun, 'wenn erin feinen Tafeln die Se- 
calar-Gleichung für den Mond [o annimmt, wie Ge 
in der dritten Ausgabe von Lo Landes Altrönomie 
Reht, wenn'er die für die Anomalie viermahl fo grols 
als: der mittleren ‚Bewegung, und-die für: den Kno- 
Le 0,74 von der mittleren Bewegung 'macht.. 
++ Machen SieiBürg: viele Complirhente ; a Sie 
Ihm, welchen lebhaften‘Antheil ich an-‚der Herfiel- 
lung feiner Gefundheit nebme;; und wie fehr es mich 
gefreut: ‚hat, zu. vernehmen, dafs er fich.beiler ‚befin- 
de, Ich 'fetze den gıöfsten Werth auf feine Arbeit, 
und erwarte ihre Beendigung mit der höchften Unge- 
duld, ‘ Hierin liegt der'wahre Ruh (la vraie zloire). 
Seine: Arbeiten: vereinigen den doppelten Nutzen, 
dafs fie das Gebiet der Ideen (la domaine de la ‚pen- 
Jee) erweitern, und der Menfchheit nützen, 
‚Dr. Burekhardt wird Ihnen ohne Zweifel feine 
Berechnungen über Piazzi’s neues Geflirm mitgetheilt 
bahen, _Diefer Afironom hatte alle feine Beobachtun- 
gen La Lande’n: rn and end hat.dar- 


i "aus 


‚ches eine siemliche Vebereinfimmung darbietet. Jedoch 
glaubt Le Place noch immer nicht, dafs diofe hundert» 
jährige Abnahme über 50”, und folglich die Male der 
Venus gröfser als die der Erde feyn könne; es fcheint, 
dals die Arabifchen Beobachtungen des Ibn Junis ihn in 
dieler Meinung unterflützen; denn mit diefen (Mm, de 
Plnfi.. II Vol, 8. 4) findet er diefe Gleichung ebenfalls 
"nicht größser als 50". Die Schiefe der Exliprik wurde im 
J. 868 zu Damas von dem Sohne Moufa’s 33° 35' beob=» 
achtet, La Lande findet diefe Abnahme nach den letzten 
Beobachtungen 35". Es foheint demnach „ dafs dieler 
. „fehwierige Gegenftand noch wiederholte Unserfuchungen 
„ erfordere. v. Z, 


vu € 
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aus eine elliptifche Bahn berechrier, deren Excentri- 
cität 36 taufendtheil, die Umlaufs-Zeit 43 Jahr, und 
die Neigung ungefähr ı 1" “if *). Allein bevor man 
über die Natur diefes Gellirns urtheilen kann, mufs 
man [ehen, ob es wieder er[cheint, wenn es aus den 
Sonneufirahlen kommen wird. Es ift lehr verdriels- 
lich, dafs Piazzi die Aftronomen nicht früher von 
deflen Erfcheinung benachrichtiget hat; man hätte es 
länger beobachten können**).....» 


x. Ze 


#*) Findet man umfändlich im a Julius- Hefte der MC, 5. 
61 angezeigt v. .Z. 


*##) Diefe gerechte Klage Be mehrere Alitonomen (chom 

erhoben; ‚hätte Piazzi feine Entdeckung früher angezeigt, 

und wäre er in Mittheilung feiner Beobachtungen libera- 

ler, und weniger geheimnilsvoll gewelen; lo wülsten 

wir vielleicht fchon, woran wir mit dielem ‚säthiplkaf- 
sen Geßisne wären, », 2 


246 Monatl, :Covrefp. i801. AUGVST. ' 





ee alt rk 
we Jehanı Carl Burckhardt, 


—— “ +. . or 2 ” 


sis 


biograph. sr 

. | 
Volle zwey und zwanzig Monate, vom Febr, 1796 
bis Novbr, 1797, brachte unfer Burckhardt, unermü- 
det mit dem gelftirnten Himmel befchäftigt, auf der 
Seeberger Sternwarte zu, Er hatte fichmit der Theo- 
rie eines jeden aftronomilchen Werkzenges fo ge- 
vau bekannt gemacht, dafs er es, bey einer natürli- 
chen Anlage und Gelchicke, in wenigen Wochen in 
der mechauifchen Handhabung derfelben zu einer fol- 
chen Fertigkeit brachte, dafs er nicht nuralle Gat- 
tungen von Beobachtungen mit jedem Inftrumente 
auf das genauelte anfiellen konnte, fondern [elbft gar . 
bald auf eigene Kupftgriffe und Vortheile verfiel, wo- 
durch er fich theils die Operationen erleichterte, theile 
dadurch zu einer grölsern Genauigkeit gelangte. Der 
Herausgeber konnte ihn daher gar bald, nicht. nur als 
tiven fehr gefchickten,- [ondern auch als einen (ehr 
fleifsigen und thätigen Gehülfen. ‚gebrauchen... An al- 
jeh Beobachtungen die in diefem Zeitraume auf der 
Seeberger Steruwarte gemacht wurden, hatte Burck- 
ShhrdE gemeinfchaftlicheu Antheil; ‚es ‚fiel keine Fin- 
“fternifs; keine Sternbedeckung,, keine Conjunction, 
„Oppofition oder Quadratur irgend eines Planeten vor, 
a delfen Beobachtung. and, ae er nicht bey- 
nt Aa IN u ‚getra- 


RI F6:Burckhasde l 0gı 


getragen hätte. “ Er.begleitete ‘den Fietausgeber auf 
mehrern. geographifchen: Reifen; uud beflimmte auch 
feiner Seits, mit. belondern Inftrumenten; die geok 
graphifche Lage mehrerer Ort[chafteninSachfeu, Fhü- 
singen: und Franken. Vorzüglich war er dein! Her 
ausgeber bey Verfertigung [eines grofsen:Sverh - Vierk 
zeichnifles in gerader :Auffteigung ıfehr'behälflich ; 
und unzählig find die’Beobachtäugen ‚. die er:zu die, 
fem Behufe angeftellt: Hat ;° er trieb: feinen Eifer und 
ünermüdeten Fieifs 'hietin. fo weit, dafs 'der-Heraus: 
geber, für feine fonft wicht allzufefte Gefundheit he- 
forgt, (demfelben oft mit Gewalt’ Einhalt thun, die 
laug anhaltenden Nachtwachen verhindern ;iiund für 
eine weniger angeltrengte Lebensweife Sorge tragen 
mufste, Alle feine altrönömilche: Arbeiten, Berech- 
nungen, Beobaolitungen: einzele aufzuzählen; wäre 
endlos; dem Aftronomen find’ Ne bereits aus meh 
reru Jahrgängen des Berliner .aftr, Jahrbuches:fattla 
bekannt. Sue ee 
Der Coadjutor von Maynz ; jetziger' regiren- 
der Fürft. Bifchof von Conftasz , :'dieler grolse 
'Befchützer und ‘Kenner der Wilfenfchäften, beehrt 
die Seeberger Sternwarte (ehr oft mit feiner alles be- 
lebenden Gegenwart, Burckhardt‘ katte das: Glück, 
‚dielem 'erhabenen Fürften und ‘Gelehrten =" Freände 
‚näher bekännt zu werden. Einem Daälberg konnte 
'es nicht entgehen, ‚welcher 'Geilt in diefem jungen 
Gelehrten weht. Von’ feiner. ungezwungenen Be. 
[cheidenheit eingenommen, -von feiner tiefen Gelehr- 
:famkeit durch Unterredungen mit ihm überzeugt, 
ward diefer vortreffliche Für, der jedes Talent zu 
-fchätzen und aufzumuntern weifs, bald ein warmer 
un K 5 Gön- 


ü 


- 
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Gönner and Befchützer deflelben. Dalberg verlichers 
te unfern. Burckhardt :nicht nur [einer Hochachtung, 
fondern liels ihm diefe auf eine thätige und grofsmü- 
 tbige Art angedeihen. Auch gab er ihm dadurch eir 
nen Schmeichelhaften Beweis [einer Huld, dals er ihn 
felbft ‘bey der churfürftl. Maynzifchen Academiie der 
Wiffenfchaften in Vorfchlag brachte, und das Diplom 
als Mitglied dieler. Gefellfchäft in den aufmnnternd. 
ftien Ausdrücken zulchickte; : Um feinem hoher Gön- 
ner [owol [eine Dankbarkeit-zu beweilen, als auch 
die ehrenvolle Aufnahme ‚bey der churfürftl. Acade- 
nie zu: techtfertigeri, [chrieb- Burckhardt bey dieler 
‚Gelegenheit eine Abhandlung: Ueber die trigonome- 
trifchen Linien für Summen von Winkeln mittelft com- 
binatorifcher Analytik, welche des Drucks würdig be» 
funden,. und in den Il, Band.der Acten dieler Acade- 
wie aufgenommen worden -ift. - fürn 7 
Nachdem - lich Burckhardt beynahe .zwey Jahre 
lang ausfchliefslich mit theoretifcher und practifcher 
Steroknnde auf der. Seeberger Sternwarte befchäftigt, 
und fich in.alle Theile dieler erhabenen. Willenfchaft 
fo einfudirt hatte, dafs für ihn nun nichts:-mehr zu 
erreichen war, was er nicht felbft durch eigenen 
Fleifs und Anftrengung erlangen konnte : [o fchien 
dem Herausgeber nach folchen vortrefilichen Vorbe- 
reitungen zur Ausbildung diefes jungen talentvollen 
‚Aftronomen nichts mehr übrig, als ihn in: diejenigen 
Länder zu [chicken, wo er durch neue Anfichten 
‚auch neue Ideen wecken, und mannichfaltigere Keont- 
nille einfammeln könnte. Die Wahl war nicht [chwer; 
für practifche Sternkunde war nur England, für theo- 
zetilche nur Frankreich das Laud, in welches B. 
er et mit 
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mit Nutzen und Gewinn: für. fich. und für die: Fler 
Schaft reifen konnte. - 

‚Der Herausgeber fchrieb an , fsinen unvergefsli- 
chen Freund und Gönner, den churfürfti. Sächf [chen 
Gelandten Grafen v. Brühl nach London, und. em- 
pfahl diefem grolsen Liebhaber und. Beförderer der 
Sternkunde [einen Landsmann. Der Graf liels ich 
anch [ogleich geneigt finden, B, bey fich ins Haus 
aufzunehmen, und ihm die Auflcht über feine Stern- 
warte in ‚ Harefield anzuvertrauen, Es lag. in dem 
Plane der Beförderer und Unterftützer von B. Reife, 
ihn über Frankreich nach England reifen zu lalfen, 
um vorerlt in Paris Männer , wie La Grange, La 
Place, La Lande, Mechain, De Lambre uf. w. h 
Gelehrte ‚ die ihres gleichen nicht in England haben, 
perlönlich.kennen zu lernen, Allein die damähligen 
gelpannten Verhältnilfe legten dielem Reileplan gro- 
[se Schwierigkeiten in den Weg. Burckhardt könnte 
und durfte aus Frankreich nicht nach England kom- 
men, und der Graf machte diels zum Pnumgingli 
chen Bedingnifs. 

Iudeffen hatte der Herausgeber auch. an feinen 
Freund La Lande nach Paris gelchrieben, und un- 
fern Burckhardt zur gütigen Aufnahme empfohlen, 
Der würdige Senior aller Aftronomen, der das Un- 
mögliche zur Wirklichkeit zu bringen [ucht, [obald 
es die Beförderung feiner Wiflenfchaft, oder die Un- 
terllützung irgend eines ausgezeichneten T’alents be- 
trifft, antwortete auf die zuvorkommendite Art, und 
erklärte, dafs, nachdem 2, fich [chon [fo vortheilhaft 
als Altronom gezeigt habe, er ihn mit dem gröfsten 
Vergnügen i im fein Haus aufnehmen, als ein Mitglied 


[ei 
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feiner Firmilie betrachten; (demfelben; ‚alle: Mittel, die 
ihm als Director mehrerer Sternwarten  zu’Gebote 
Nänden, 'an die Hand geben, ‘und durch ‚Einpfehlun- 
gen, durch eigenen Rath und That, "alles beytragen 
wolle, wäs nur immer die Ausbildung 'diefes jungen 
Äftronomen befördern‘, s und ihn zum ‚Ziele führen 
könnte- 

"Es war fchwet , r zwifchen zwey fo ottkeil® 
haften. ‚Anträgen eine ‘Wahl zu treffen, und fe mulste 
mit einiger Überlegung ‚gemacht werden. "Die präch- 
tigfien Englifchen. Inftrumente hatte DB, freylich fchon 
auf der Seeberger Stefuwarte kennen gelernt. Palla- 
gen- -Infiramente, Quadranten ‚ ganze Kreife, paral- 
- Jactifche Inftrumente, Hadley’ [ch@ Spiegel Sextanten, 
achromatifche Refractoren, Herfchel’fche Reflectoren, 
Mikrometer, Heliometer, Regulatoren, Chronome- 
ter u. [. w. von den erften und beiten Künlllern, ei: 
nem Ramsden, Doliond, Troughton, Carry, Mudge, 
Emery, Arnold u. [.w, verfertiget, waren die Werk- 
zeuge, mit denen B. I[chon innigt vertraut war. 
Schwerlich, hätte er in England mit bellern Werkzeu« 
gen. beobachten können, wo ein liberaler Zutritt auf 
den ‚gröfseren Sternwarten jedem Ausländer unmög- 
lich wird und ohne Beyfpiel it. Nur bey den ge- 
fchickten Englifchen Künftlern hätte er manches [e- 
hen, und bey unferem humanen, liberalen und mit- 
theilenden Landsmann Herfchel manches lernen kön- 
nen. Allein die Lehren eines La Grange, La Place 
und La Lande mulsten für B. bey weiten wichtiger 
feyn; es wurde daher belchlo,len, dafs erder grolsmü- 
thigen Einladung nach Paris folgen , und feine Reife 


nach England bis auf günfiigere Zeiten ausletzen [oll- 
te; 
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te; wo. der gehäffige Einflufs-politifcher Rückfichten 
auf die. Wiflenfchaften ganz aufgehört haben , ur 
weniger leidenfchaftlich (feyn würde, | 

‘ Im Octbr..1796 ertheilte'die Univerhität zu Lelpeiz 
unlerm B.:die academilche Würde eines Doctors 'der 
Weltweisheit, und das darauf folgende Jahr gab ihm 
der reg. Herzog von Sachfen - Coburg - Meiningen den 
Character'als herzogl. Legatious-Rath., Zu Ende No- 
venmb. deffelben Jahres trat er feineReifenach Paris an, 
und Hangte den 15 Decb, 1797 dafelbft an. La Lands 
bemerkt diefes in feiner Gefchichte der Altronomie‘, 
und er fällt:über [einen neuen Fögling darin: folgen- 
des Urtheil : 

Mr. le Dr. Jean Charles Burckhardt ef arrive 
le 15 Deecbre., pour travailler avec nous, jour remar- 
quable. dans ÜAftronomie"pour la naiffance de. Tycho: 
Brahe. .. LeBaron Kregelde Sternbäach, mort 
en 1788, afait 4 Leipzig une Fondation pour Paftrono- 
mie, dont on a ‚fait Papplication & M. Burckhardt et 
Von ne poivait choifir un fujet, qui en fut plus diene, 
par fon application et fon talent. » ) Uodan einem 
andern Orte: **) L’amiverfaire de la,naiffance de Ty: 
cho Brahe le Dr. J. C;. Burckhardt arriva chez 
moi de Gotha‘: cet habile aftronome, ne & Leipzig le 
30 Avril 1773, eftvenik renforcer Vafironomie de France; 
il efi deja un de nos meilleurs Aft PORTS et pour da 
theorie et pour la lass as , 


Den 


, *) Conan. d.t. AnIX. S. 286. 
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Den Lefern unferer A. @. E. und. M.C. wird 
bekannt uud noch eriunerlich feyn, mit welcher Aus- 
zeichnung B. von den vorzüglichfien Gelehrten 
Frankreichs ift aufgenommen worden. La Lande 
gewann ihn imfonderheit [o:lieb, dafs er.ihn „ in fei- 


‚nen Briefen an den Herausgeber , nieanders, als (einen. 


zweyten Neveu nennt.‘ In der That, 2. ward nicht 
»ur -der belländige' Hausgenolle und Hausfreund La 
Lande’s,[ondern. ein wahres Mitglied dieler aftronomi- 
fchen Familie, vonallen gleich gefchätzt und geliebt, 
Von nun an theilte er alle Gefchäfte und-Arbeiten, 
fowol des Oncles, als des Neffen Michel le Frangais 
de La Lande, mit welchem er in brüderlichem Eiu- 
verftändnifs lebt, und gemeinfchaftlich mit ihm alle 
Beobachtungen auf der Sternwarte der Kriegsfchule 
beforgt. Seine zahlreichen Beobachtungen, [ein 
Antheil an dem. grolsen Verzeichnifle von ;otaufend 
Sternen, feine vielen Abhandlungen , Planeten, - Co- 
meten - und Perturbations Rechnungen find denaftro- 
nomifchen Lelern der M. C..in frifchem Andenken, 
da dieler unermüdete Gelehrte nicht aufhört, diele 
Zeitfchrift mit [einen interellanten und wichtigen 
Auflätzen zu bereichern, welche dies Journal zu ei- 
ner Sammlung der nützlichlten und lehrreichften Ori- 
ginal- Abhandlungen erhebt, die nicht blofs einen 
ephemerilchen, fondern, für den Kenner und wahren 
Gelehrten einen ewig bleibenden Werth haben. 
Burckhardt wulste. ich durch feine Kenntnille 
und durch fein Betragen die gute Meinung und 
Freundfchaft des erften Mathematikers dieles Jahr- 
hunderts fo zu erwerben, dafs diefer ihm die Revi- 
fion des Drucks [einesgrolsen Werkes, der Mecanique 
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eöldfte, welche er eben: herausgeben wollte,. anver- 
traute, und zugleich: eine Deutl[che: Üherfetzung , 
während des Druckes des Franzöhlchen ‚Originals, 
erlaubte. : Diefe Deutfche Ausgabe ilt zugleich mit 
der. Franzölifchen, mit vielen: erläuternden Anmer- 
kuugen von B, begleitet „ herausgekommen, wodurch 
er nicht allein einen Beweis [einer tiefen Kenntnille 
der höhern Analyle gegeben, fondern fich auch den 
Dank aller derjenigen erworben hat, welchen es 
Ichwer geworden wäre,. das Be ohne diele Er, 
läuterungen zu verliehen. 

Bey dem Bureau des Longitudes in Paris find vier 
Aftronomen, und eben fo viele Adjuncten angeltellt. 
Zwey diefer letzten Stellen waren noch unbeletzt ge- 
blieben; Burckhardt’s Freunde wünfchten,. ihn als 
Adjunct angeltellt zu [ehen. Allein es gab. viele, und 
nicht wenig begünftigte Mitwerber um.-diele Stelle. 
Mifsgunf, Neid, nnd vorzüglich Mittelmäfsigkeit, 
diefe ewige Feindion jedes ausgezeichneten Talents, 
trieben auch hier ihr Spiel, Man bot alles auf, man 
fetzıe alle Triebfedern in Bewegung, diefe Wahl ei- 
mes Ausländers zu verhindern. Man’ ging hierin lo 
weit, dafs man in öffentlichen Blättern Belchwerden 
führte, Erklärungen drucken und häufig vertheilen 
lies, worin man von Verletzung der Rechte, von 
Hintanfetzung, ja fogar von Gefahren [prach., Ein 
gewilles (ehr beliebtes willen[chaftliches Journal wei- 
gerte lich, La Lande’s Gegenerklärung , welche .er, 
ebenfalls öfentlich bekannt za machen, für nöthig. 
befand, aufzunehmen. Ernahm daher [eine Zuflucht 
zu der Gerechtigkeit der. berühmten Herausgeber des 
Journal de Paris; diele lielsen feine Vertheidigung 

fogleich 
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fösleich.abdrucken; worin: es -unterandern von un- 
ferm B.heilst:» Pour le C. Burckhardt, je le connais 
pour un des:premiers Afironomes, qui esifient actuelle: 
iment-; 'ce ferait'un:bonheur pour nous de Pavoir au bus 
reau des Liöngitudes , & a Ulnfitut, et par tout, on l’on 
chercherä ‚le‘ genie, la Jeience ‚ la foree, et: le courage, 
qui ne Re ort peut -ebre jamais renconir ds au nieme de. 
gre,'alage du‘C. Burckhardt. 

Allein ‘B. ‘bedurfte nicht fo [ehr Freunde und 
Gönner; ale gerechtigkeitsliebende , und um ‘den 
Fortgang der Wilfen[chaften wahrhaft befliffene Män- 
ner, ünddielefanderin einem La Grange, La Place, 
La Lande, De Lambre, Meffier u. [,w. Man erklär: 
te, Stellen. bey dem Bureau des Longitudes wären 
keine Survivaneen, keine Englifche Sine- Curen, kei. 
ne Dentfche Canonicate; man verlange und mülle da 
Arbeiter haben, Männer von’Kenntniflen und. Fähig. 
keiten. Derjenige, welcher Burckhardt’en in allen 
dielen Eigenfchaften übertreffen würde, würde auch 
gewils ohne Verzug zu diefer Stelle gewählt werden; 
zu welcher nicht Gunft, fondern nur Überzeugung 
und Anerkennung wahrer Verdienfte führen könne; 
Die Wahl ging nach den Gelfetzen des 7 Meffidors im 
zten Jähr der Republik ordnungsmälsig vor lich, und 
den zo December 1799 wurde Burckhardt, nachdem 
er vorher'um das Franzöfilche Bürgerrecht nachge 
fucht und es’erlangt hatte, einfiimmig zum Adjuncten 
des Bureau des Longitudes gewählt, welche Stelie er 
noeh zur grölsten Zufriedenheit u Mitglieder die- 
les Bursau’s bekleidet. 

Das National-Inftitut in Paris hat für das Jahr 
1800 die Unterfuchung der fo merkwürdig geworde- 

j nen 
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nen Bahn. des Cometen vom J, 1770 zu einer Preis- 
aufgabe gemacht, welche die vormahlige k, Academie | 
der Willeufchaften fchon im J. 1794 aufgegeben hatte, 
aber unbeantwortet: blieb, Da. man die Auflölung 
dieler Aufgabe von nicht geringer Schwierigkeit.hielt: 
fo erhöhte das National- Inftitut diefen Preis um 1000 
Livres. | 5 

Unter allen bisher beobachteten Cometen hat 
noch keiner den Altronomen fo viel. zu [chaffen ge- 
macht, als diefer Comet von 1770. - Alle Verluche 
und Bemühungen waren vergebens, dielen Weltkör- 
per in einer parabolifchen Bahn darzultellen, - Frey» 
lich wird die parabolifche Bahn n»ur als eine Nähe 
rung, und zur Erleichterung der. Berechnung ge- 
braucht, welche in einer elliptifchen Bahn mehrern 
Schwierigkeiten und Weitläuftigkeiten unterworfen 
wäre; allein bis jetzt hat man diefe Annäherung noch 
immer zureichend gefunden, und man hat die para- 
bolifchen Elemente der Bahn [o vieler Cometen bey 
ihrer erften Erfcheinung jederzeit hinlänglich genau 
berechnen können. Selbft der berühmte Comet von 
1759, delfen Bahn doch gewils [ehr elliptifch ift, da 
feine Umlaufszeit nur 7; Jahre, und [eine mittlere 
Entfernung ı8 wahl die der Erde von der Sonne ilt, 
wich doch nicht [ehr merklich von einer parabolifchen 
Bahn ab, und ungeachtet der langen Dauer [einer Er- 
fcheinung konnte man dennoch alle Beobachtungen 
bis auf ein Paar Minuten genau in diefer Hypothele 
darftellen. Der erfte Comet vom J. 1770 (denn es er- 
fchienen in diefem Jahre zwey) ift der einzige, wel- 
cher auf diefe allgemeine, und bisher ohne Ausnah- 
me mit Erfolg gebrauchte Berechnungsmethode nicht 
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zurückgeführt und unter die Geletze einer paraboli- 
‘(chen Bewegung gebeugt werden konnte. Man moch- 
te fo viele Hypothefen: und Voräusfetzungen anneh- 
men; als man wollte, die Beobachtungen, die einem 
Zweige der Bahn Genüge thaten, ‘gaben für den'an- 
dern ‘Theil derfelben-ganz übermäßige Abwreickm 
gen. 

“ Der Rull, k.' Aftronom Lexell, welcher ir am 
Yheiften mit diefenm Cometen befchäftigte, nahm 'd# 
her’ [eine "Zuflucht ‘zur Ellipfe. Diefe Noihwendig- 
keit bewies [chon', dals die Entfernung dieles Welt: 
körpers: Bicht fehr grols, und die Umlaufszeit ‘nicht 
fehr lang feyn konnte, Aber wie [ehr fetzte. er alle 
Alftrohömen ‚durch :lein heransgebrachtes Helultat in 
Erfiaunen, da er eine Umlaufszeit von ; und einem 
halben Jahre, und eine Entfernung dreymahl fogrofs 
als die der Erde von der Sonne fand! Nicht, als ob 
dieles unmöglich wäre , vielmehr das Gegentheil. 
Einige Aftropomen, durch das bekannte analogilche 
Gefetz zwifchen den Planeten --Abfläuden geleitet, 
vertmutheten logar, dafs diefer Weltkörper wol det 
‚zqwilchen der Jupiters- und Mars- Bahn vermilstePla- 
net feyiı könnte.’ Allein was eigentlich die gröfste 
Verwunderung erregen mulste, war die Frage, die 
fich jedermann von felbft aufdringen melste, warum 
‚diefer Comet nie vor dem Jahr 1770 gelehen und be- 
öbachtet worden? und warum er [eitdem nicht wie- 
der erfchienen it? Lexell gab zur Urfache an, dafs 
die mächtige Störung des ungeheuern Jupiter, bey 
welchem diefer Comet zweymahl fehr nahe vorbey 
ging, feine Bahn ganz und gar verändert haben könn- 
te, Das erftemahl, dem 27 May 1767, war die Ein- 
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wirkung des Jupiter zweymahl ftärker, als die der 
Sonne, und das anderemahl , den 23 Auguft 1779, 
übertraf Be mehr als zweyhundertmahl die Wirkung 
der Sonne, Diele Erklärung wär nür ein blofser 
Überfchlag; um fie fireuge zu beweilen, hätte man 
ungeheure, und fehr mühfame Rechnungen fiihren 
iülfen ; man ächtete daher nicht fonderlich dar 
auf, | 
Im Jahr 1789 verfuchte Dionys du Sejour aber- 
tmahls fein Glück mit parabolifchen Hypothelen; aber 
feine Verfuche wurden durch keinen bellern Erfolg 
gekrönt. Ungeachtet aller diefer vergeblichen Bemü- 
hungen, die auch Pingre und: Proöfperin fich mit die- 
fem Cometen gegeben hatten, hatte das National - In. 
Ritut doch nicht alle Hoffnung aufgegeben , einige 
Auffchlüffe über diefen fonderbaren Weltkörper zu 
erhalten, welcher noch diefe befondere und merk- 
würdige Eigenthümlichkeit hatte, dals er unter allen 
den neueru Cometen, welche mit einiger Zuverläf- 
figkeit ind beobachtet worden, gerade derjenige war, 
welcher fich der Erde am meilten genähert hatte, 
Diefer Umftand machte, dals er während einiger Zeit 
eine fehr grolse geocentrifche Breite hatte; daher die 
fehr beträchtlichen Fehler in der Länge auf der Eklip- 
tik ungleich geringer wurden , wenn man die auf 
den Parallel des Cometen bezog. Eiü Fehler von 
mehr als einem Grade, in der fcheinbareü geocen- 
trifchen Bahn , reducirte lich äuf weniger als eine 
Minute auf der wahren heliocentrilchen Bahn. Die 
geringften Fehler in den Sonnentafeln, oder in dem 
berechneten Ort der Erde hatten einen fehr grofsen 
Einflufs auf alle Elemente dieler Cometen » Bahn. 
Li Die 
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Die kleinen Sterne, mit welchen man den Cometen 
bey den Beobachtungen verglichen hatte, waren zu 
jener Zeit nicht genau genug befimmt; man erlaubt 
fich überhaupt bey Cometen - Beobachtungen kleine 
Nachläffigkeiten im Calcul , welche auch meiltens 
ganz unbedeutend find. Allein gerade bey dielem 
Cometen konnten die allergeringfien Fehler von der 
grölsten Bedeutung werden ; diele Folgen kannte 
man damahls noch nicht, und man achtete daher nicht 
fo Tehr auf eine firenge Reduction, und auf eine lorg- 
fältige Unterfuchung und Auswahl der zu dielen Be- 
rechnungen erforderlichen Elemente. 

Diefes hatte die vormahlige k,. Pariler Acad. der 
Will. fchon erwogen, und diels bewog auch das ge- 
genwärtige National -Infitut, auf die Erörterung die» 
fer merkwürdigen Erfcheinneg im Welt .Sylteme ei- 
nen Preis zu fetzen, und dabey aufzugeben , alle 
Beobachtungen, deren man von diefem Cometen hab- 
haft werden könnte, von neuen zu unterluchen, zu 
reduciren und zu vergleichen; zu verfuchen, obfich 
diefe Beobachtungen auf keine Weife in eine, nicht 
in fich kehrenle Bahn darftellen lielsen, und wenn 
diefs nicht anging, eine folche elliptifche Bahn zu 
beflimmen, welche allen Beobachtungen auf das ge- 
nauelte Genüge leiftete, Es wäre in der That eine 
der [chönften und grölsten Aufgaben der Mechanik 
des Himmels, wenn man die Berechnung planetari- 
fcher Störungen unternehmen wollte, wie man fie 
noch niebeobachtet hat, und deren Wirkungen zwey- 
wahl in fehr karzer Zeit unerhörte Veränderungen 
in der Bahn eines Cometen hervorgebracht haben wür- 
den. Allein je ie und mühlamer die Unter- 
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fachung einer folchen fchweren Aufgabe ift, je weni. 
ger kann män fich auf gerathewohl mit ihrer Auflö- 
fung befchäftigen, bevor man nicht alles auf das al- 
lergenauelte unterfucht, und alle Data zu einem [ol- 
chen fchwierigen Probleme mit dergröfsten Gewilsheit 
erörtert hat. Auch diefe Betrachtung bewog das Na- 
tional -Infitut, in [einem Programme auf die allerge- 
wilfenhaftele und forgfältigfte Auseinanderletzung 
und Berechnung aller Beobachtungen zu beftehen, 
und diels zur vorzüglichen Bedinguils dieler Preisauf- 
gabe zu machen. 

Nach der, für den Concors angelstztea und ver- 
floffenen Zeitfrit waren bey dem National - Inftitut 
nur zwey Preisichriften eingegangen. Die er/ie in 
Lateinifcher sd, mit der Devife aus dem Ma- 
nilius : 

Juvat ire. per ipfum 

Aera et immenfo [patiantem vivere coslo 

\ Si quaque, et.adverfos fiellarum nofcere cutfus, 


Die zweyte in Franzößfcher Sprache, mit dem Epi- 
graphe: 

Jam patet horrifeie quas fıt via ER cometis 

0... Miramur barbati phaenomena ajlri, 

. Die von dem National - Infiitut' zur Unter» 
fachung diefer. Preisfchriften ernannte Commilla» 
rien waren La Grange, La Place, De Lambre, 
Mechain und Le Gendre. Diefe erklärten die erfte 
Lateinifche Preisfchrift unter aller Critik; der Ver- 
faller hatte die Aufgabe nicht einmahl richtig gefalst ; 
er lälst fich in feiner Abhandlung [ehr grobe und 
fchülerhafte ‚Fehler zu Schulden kommen. Das Ur- 
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theil der Commiffaires war daher, dafs der unbekann. 
te Verfaffer diefer Concurs- Schrift nichts unterfucht, 
nichts erörtert, nichts bewielen , und ohne Vergleich 
weniger geleiftet habe, als. was länelt vor ihm fchon 
war ver[ucht worden, und diejenigen Ichon heraus 
'gehracht hatten, die fich gleich bey der erfien Erfchei- 
nung diefes Cometen damit befchäftigt hatten; daher 
diefe Schrift ganz verworfen wurde, 

Ganz anders fiel das Urtheil der Commiffaires ü über 
die zweyte, in Frauzöffcher Sprache abgefalste Preis» 
fchrift aus, Sie erklärten, dafs fie mit grolser Sorg- 
falt und vieler Sachkenntnifs ausgearheitet, und auf 
eine lolche Art abgefafst (ey, dafs fie den gelchickte 
fien, geübtelten und unermüderfien Aftronomen ver- 
riethe, welcher ungeheure Calculsangeltellt, um alle 
Zweifel über die Beobachtungen zu löfen,, und:ie 
auf eine folche Art erörtert babe, dafs hierüber nichts 
mehr zu wünfchen und zu thun übrig [ey ; .daher fie 
auch diefer Abhandlung einftimmjg.den ganzen Preis *) 
zuerkannten, | 

Bey Eröffnung des verliegelten Zettels fand fich, 
dals ihr’ Verfafler unfer Burckhardt war. Diefe Preis- 
Erkennung gefchah im Palais national des Seiences den 
ıı Nivöfe des IX Jahrs der Franz. Republik (r Jan. 
1801), und den ı5) Niväle wurde fie in der ößentli- 
chen ——n National - Inftituts bekannt gemacht. 

( Die a. Borefen, Jolst, ) 
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XIV. y 
Fortgefetzte Nachrichten 
über den 
längft vermutheten neuen Haupt- Planeten 


un feres SERBeN: klar 





D.: Prof. Piazzi fein neu entdecktes Gefiirn nur 
bis zum ıı Febr. verfolgt, und die übrigen Aftrono- 
men von deflen Erfcheinung nicht früher benachrich- 
tiget hatte: fo war hierüber nichts weiter, als feine 
eigenen Beobachtungen zu erwarten. Aber auch in 
. Mittheilung derfelben fcheint er nicht [önderlich libe- 
ral gewelen zu feyn. Er fchickte’zuerft nur ein’Paar, 
und zwar fehlerhafte Beobachtungen an Oriani und 
Bode, wodurch diefe beyden Aftronomen ‚ fo wie 
auch Dr. Olbers und ich, (wie unfere Lefer fchon 
aus dem vorigen Hefte erfahren haben ‚*) milsleitet 
un. nothwendig auf etwas irrige Elemente geführt 
werden mafsten. Seine fämmtlichen Beobächtungen 
[chickte er nachher an La Lande nach Paris, jedoch 
init der Bedingung, fie nicht öffentlich bekannt zu 
machen. Dr. Burckhardt berechnete daraus feine be- 
reits mitgetheilten, **) elliptifchen Elemente einer 
Bahn , hegt aber dennoch einige Zweifel über die 
Richtigkeit und Genauigkeit diefer Beobachtungen. 

| L4 e So 


*) Julius» Stäck 8.61. 
*#) Julius- Stück S. 62. 
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So glaubt er z.B. aus den Differenzen der laufenden 
Beobachtungen fchlielsen zu können, dafs die gerade 
Auflteigung dieles Geltirns am 30 Januar um 2 Min. 
30 Sec. vermindert werden müfle, und dafs Piazzi 
in der Beobachtung dieles Tases fich um ı0 Sec. an 
der Uhr verlehen, oder verfchrieben habe, Auch 


ftimmen die Differenzen zwifchen den ır und 13, 


zwilchen den 14 und ı7 Jan. nicht fonderlich gut, 
Späterhin überfandte ?. feine Beobachtungen mit 


8 


denfelben Bedingungen an Prof. Bode, und diefer - 


hatte die Freundfchaft, uns folgendes darüber zu be- 
richten: 

.... Als ich diefer Tagen vom Lande zurück- 
„kehrte, fand ich ein drittes Schreiben von Piazzi 
„vom ı May datirt, und fiebe da, endlich die länglt 
„erwarteten Beobachtungen feines neuen Sterus, zı 
„an der Zahl, vom ı Jan, bis sı Febr. Allein mit 
„der ausdrücklichen Bitte, nichts vor ihm öffentlich 
„bekannt zu machen ; ich bin feiner Frenndichaft 
„[chuldig, mein gegebenes Verlprechen zu erfüllen, 
„und da ich hoffeu darf, dals Sie fich gleichfalls da- 
„zu verftehen werden, [o theile ich Ihnen im Ver- 
„trauen folgende Beobachtungen mit.”..., Ob 
gleich wir von drey Orten zugleich die Piazzi’Ichen 
Beobachtungen zugelchickt erhalten haben, fo gelchah 
. es doch überall mit der Bitte, fie nicht öffentlich be- 


kannt zu machen; daher wir fie auch gegenwärtig _ 


den Lelern der. M, C. nicht mittheilen können. So 
viel können wir indellen zur Beruhigung derjenigen 


verlichern, welchen diefe Beobachtungen ebenfalls 


zu Händen gekommen find, dafs unlere drey, von 
fehr verlchiedenen Orten erhaltenen Abfchriften der- 
na felben 
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felben, alle gleichlautend find; bis auf diefen Um- 
ftand, dalsin La Lande’s von Piazzi erhältenen Ab- 
fchrift die Beobachtung vom ı Febr. als zweifelhaft 
bemerkt ift; daher wahrlcheinlich kein Schreibfehler 
dabey 'vorgefallen , und man he um [o mehr als rich- 
tig und echt vorausletzen kann, da zwey Exemplare 
dieler Abfchriften aus Palermo felbft herrübrende Ori«- 
ginale find, | 
Auch Prof, Bode bemerkte es fogleich, dafs die 
Abweichung der erften Beobachtung um einen hal- 
ben Grad geringer angegeben war, als Piazzi in [fei- 
-neın vorigen Briefe gefchrieben hatte; dadurch wächft 
aber die Neigung der Bahn bis fatzu ı2° an. “ Diele 
„bey einem Planeten bisher unerhörte Neigung, 
„([chreibt Bode) follte bald meinen Glauben an [ei. 
„ne Exiltenz wankend machen; allein meiner Hypo- 
„thefe zu gute will ich mir vorftellen, dafs gerade 
„die daraus folgende grofse geocentrifche Breite def- 
„f[elben, und dals er zuweilen die Gränzen des Thier- 
„kreiles überlteigt, mit Urlache'gewelen , warum es 
„den Aftronomen bisher fo lange verborgen geblie. 
„ben, die immer nur in der.Nähe der Ekliptik Pla» 
„neten ıit Fixfternen zu vergleichen Gelegedheit 
„hatten, Piazzi [chreibt in feinem Briefe: Je fus 
„auffi frappe de l’apparition de cette Come&te, mais 
„il me femble diffieile, qu’elle puiffe ötre une, Plandte, 
„A Pinfpection des obfervations, vous ferez peut- dire 
„de mon avis.. Cependant je vous prie de ne: publier 
„vos.refultats avant moi. Was lagen Sie dazu? Wie 
„konnte Piazzi [chon im erlten Briefe vom 24 Jan, 
„au Oriani- den neuen $tern für einen Planeten er: 

„klären? Ich habe ihn deshalb befragt, ,.. .. 
L; ‚.. . „Aller 
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"Allerdings hat Piäzzi feinen neuen Stern [chon 
vor dem 24, Jan. für einen möglichen ‚Planeten gehal- 
ten; er unterftützt diefe Meinung fogar durch Grün 
de, wie unfere Leler [chon aus dem Junius- Hefte der 
M, C.$. 608 erfahren haben. Er [chrieb ausdrück- 
lich an: Oriani, dafs er dielen Stern zwar anfänglich 
nur als.einen - Cometen angekündiget habe, allein da 
er ihn beffändig ohne Lichtnebel, und mit einer [ehr 
langfamen !ewegung beobachtet habe, foley er mehr- 
mahlen auf den Gedauken und auf die Vermuthung 
gekommen, es köunte wcl ein Planet [eyn. Wahr- 
fcheinlich mag Piazzi feine Meinung. nachher geän- 

. dert haben, und er ilt wieder auf die Meinung eines 
Cometen zurückgekommen. Wie er aber aus der blo- 
fsen Anficht der Beobachtungen ( &@ linfpection des 
obfervations) auf die Natur diefes Weltkörpers hat 
fchlielsen können, ift uns nicht wohl begreiflich , 
da felbft ein La Place ,„ und zwar nach der Berech- 
nung. der 'elliptiflchen Elemente des Dr. Burckhardt, 
darüber nicht zu entfcheideu wagt, und der Meinung 
ift, dafs man noch fernere Beobachtungen abwarten 
müfle *). Indellen find doch gleich Oriani, Bode, 
Olbers, Burckhardt, Profperin, Fufs auf diefelbe Yer- 
muthung gekommen, dals:dieles neue Geftirn wol ein 
Planet feyn ‚könnte, und alle bisherige Beobachtun- 
gen fügen »fich auch in eine elliptilche Bahn, 

Aus einem [pätern Schreiben des Senators La 
Plaoe vom ı9 Julius, welches wir [o eben bey der 
Correctar des gegenwärtigen Bogens erhalten, er- 
klärt fich diefer grofsa Geometer noch befiimmter 
über die[es Geltirn, und yerfichert uns, dals er nicht 

a . abge- 
'#) 8, gegenw. Hoft $. 139: 
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abgeneigt [fey, es für einen Planeten zu halten, auch 
die Einwendung einiger Altronomen, wegen der zu 
grolsen Neigung der Bahn, [cheint ihm nur ein ge- 
ringer Einwurf zu feyn. Da die Meinung dieies Ge 
lehrten von dem gröfsten Gewichte ift, [o fetzen wir, 
diefe Stelle [eines Briefes ganz hieher. “ Yous avez 
bien raifon dans ce que vous m’ecrivez fur Piazzi, il ef 
bien facheux, qwil n’ait pas prevenü & tems les Afiro- 
nomes; car on aura quelque peine & retrouver cet afire. 
Son incliuaifon ‚plus grande que celle des autres. pla- 
netes, peut faire une legere diffieulte contre Fopinion 
de ceux, qui en font une plandte, mais elle .efi encore 
moindre que l’&xcentrieite de Mercure. Jene fuis done 
point eloigne de croire que cet-afire efl. une planete, et 
je vous öugage bien 4 la.chercher auffitöt quelle [era 
degasde des rayons du foleil.”.- Und weiterhin in dem- 
felben Briefe, wo der Senateur mir über den zum Druck 
fertigen Ill Baud feines unfterblichen Werkes Meca- 
nique celefte Nachricht gibt, erklärt er fich bey diefer. 
Gelegenheit .über dieles merkwürdige Geltirn. noch- 
mabls alfo : * Le nowvel afire obferve par Piarzi, ne 
doit pas, vi [on Extreme petitefJe, influer fenfiblement: 
fur les mouvernens planetaires, mais fi c’yjl,une planete, 
jefpere que @ici.& U'hyver prochain , fon.orbite [era 
fuffiffamment conmie, pour que je puifle donner dans 
mon ouvrage les perturbations qu'il eprouve” Nur 
Prof. Klügel, wie uns Prof. Bode meldet, willnichts _ 
von dielem neuen Planeten willen ; feine Gründe 
find uns unbekannt. Ausgemacht für einen Planeten 
hält wol dieles neue Piazzi’fche Gellirn.zur Zeitkein 
Aftronom, wenigftens unfers Willens nicht ; alles, 
was bisher hierüber gelagt, verhandelt und berech- 

. net 
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net worden ift, Gnd Yermuthungen einer Möglichkeit ; 
alle haben nur wahrfcheinliche Hypothefes darüber 
gewagt, und Zweifel dagegen zurückbehalten; alle 
‚waren der Meinung, dals mau fernere Beobachtungen 
nach der Zurückkunft diefes Gefiirns von der Sonne 
abwarten mülle, und dafs die Zeit allein uns eine ge- 
wi/fe Belehrung darüber werde geben können, Soll- 
te dem Prof. Bode, wie vormahls beym ‚Uranus, das 
Glück begegnen, dafs er auch dieles Geftirn in irgend 
einem Sterpverzeichnils auffäude : [o könnten alle 
nnfere Zweifel bald gelöft, undein grofses Lichtüber 
dielen 'Gegenftand: verbreitet werden. Wenigftens 
fchreibt er ons, dafs er ich deshalb Mühe geben wol- 
le. Auch La Lande verzweifelt nicht, wenn dieler 
neue Weltkörper anders ein bleibend "Achtbares Ge-* 
ftirn it, ihn in [einem ungeheuren Verzeichnils von 
so taufend Sternen aufzufinden, Soviel ift gewils, 
dals Piazzi auf dieles Geltirn, wie wir in unl[erm er- 
fen Auffatze (Junius-St. $, 612) ganz richtig vermu- 
thet' hatten, bey Verfertigung feines Sternverzeich- 
nilles, und bey Auffuchung und Befiimmang [ehr 
kleiner Sterne im Meridian, gekommen if. Ja,ein 
Schreib- oder Druckfehler fogar fcheint diefe wich- 
tige Entdeckung veranlalst zu haben. Denn Piazzi 
verfiel auf diefes neue Geltirn, wie uns Oriarni aus 
Mailand vom ı7 Juv, berichtet, indem er nach ZY0l- 
lafion’s General - Afironomical - Catalogue ( London’ 
1789) den 87 Mayer’ichen Stern auffuchen wollte, 
“ and dielen nicht in Mayer’s Stern - Verzeichniffe fand. 
Der Irrthum kam von FYollafion, der die Befiimmung 
dieles Sterus fälfchlich dem Tod. Mayer ftatt dem La. 
Eaille, dem fie gebührt, zugefchrieben hatte: - Diefer 
| Stern 
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Stern fteht auch in De La. Caille's Zodiacal « Stern- 
Verzeichuils (Ephemer. des mouvemens celefiexın65 — 
1775 S. XVII), in Bode's vollfländigem Steruverzeich- 
nille zu [einer Ausgabe des Fiamjleed. Himmels - Atlas 
(Berlin 1782) $. ı8 [ub Nro. 243, und,aach in:feinen 
neuen prächtigen Himmels - Karten, XII Blatt. In» 
dem Piazzi nun diefen Stern beobachten wolites traf 
er auf dieles neue Geltirn, das nur ı4% Min. welt- 
lich, und ı6 Min, füdlich.von diefem Sterne fand, 
nnd nur 57 Zeitfecunden vor demfelben durch den 
Meridian ging. 

. Dr. Burckhardt’s elliptifche Bahn kommt der Kreis- 
bahn [ehr nahe; auch ift er der Meinung ,*) esliefsen 
fich keine andere Parabeln als die [einige finden, die 
den Beobachtungen ent/[prächen. Allein Soldner in 
Berlin berechnete eine parabolifche Bahn, deren Ele- 
mente gar [ehr von der Burckhardt'ichen abweichen, 
welche wir aber, unferm gegebenen Verf[prechen zu 
Folge, hier nicht mittheilen dürfen.  . Nur fo viel 
können wir berichten, dafs Prof. Bode zur allgemei- 
nen Überücht diefe zwey [o [ehr ver[chiedenen Para- 
bein, daun die Kreisbahn, und die Burckhardt’iche 
Ellipfe entworfen habe, und alle ftellen mehrere Beob- 
achtungen lehr gut dar, Ä 

Dies darf bey einem [o kleinen Bogen, den die- 
fer Wandelftern bisher durchlaufen hat, gar nicht be- - 
fremden. Alsder Planet Uranus entdeckt ward, wur- 
den auf dielelbe Art verfchiedene Verfache gemacht, 
Bosevvich zeigte in einer kleinen Abhandlung, dals 
es vier Parabelngebe, welche dreymonatlichen Beob- 
achtungen dieles Planeten Genüge thäten, Lexell 
| bewies, 
”) Jul, Heft S.60, 
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bewies, dafs es noch mehrere Parabeln von 14 bis 
ı8 Perihel- Abfland geben könne, durch welche man 
eine-linge Reihe von Beobachtungen 'von mehreren 
Mohatet fehr genau därftellen könnte. Man mufste 
auch ‘hier -feruere Beobachtungen abwarten, bevor 
man etwäs gewillesüber die gänze Bahnrerhalten koun- 
te; Theile derfelben liefsen ich in mehrern Parabeln 
vorftellen, aber die nachfolgenden Beobachtungen 
fchloflen eine nach der anderen aus, bis Lexell die 
Kreisbahn, und endlich La Place die wahre Ellipfe 
berechnete, Dr. Olbers bemerkt daher ganz richtig, 
dafs man währfcheinlich bis jetzt noch keine ellipti- 
fche Bahn des Piazzi’fchen Geftirns mit großser Zu- 
verlälfigkeit wird berechnen können. Diefer gründ- 
liche Aftronom Ichreibt uns daher unterm 4 Julius: 
„Dr. Burckhardt hat offenbar angenommen, dafs der 
„Planet gerade zur Zeit der erlten Beobachtung im 
„Apbelium war. Eigentlich wird man verf[chiedene 
„Combinationen, jede von 3 Beobachtungen machen 
„müflen, und fehen, in wiefern diefe verfchiedenen 
„Combinationen einerley Elemente für die ellipti- 
„fche Bahn geben.” Dr. Burckhardt erwartet [elbft 
keine grolse Genauigkeit von feiner Ellipfe, und er 
it weit davon entfernt, fie für die wahre auszugeben. 
Er erinnert es [elbft *), dafs der durchlaufene Bogen 
dazu zu geringe ley, und lagt, dals er blo[s deswe- 
gen die wenigen vorhandenen Beobachtungen in ei, 
ner Ellipfe darzuftellen bemüht war, weil erdadurch 
doch mehr, als durch paraboli[che Elemente die Auf- 
fuchung diefes Geftirns, nach deflen Zurückkunft 
von der Sonne, zu befördern und zu erleichtern 


glaub- 
*) Julius-Stück $. 60, 


XIV: Ueber den neuen ‘Hauptplaneten. 163 


glaubte. Mehr kann man doch nicht leiften ‚als was 
‚die Bedingnille des Problems, und.die BE ze 
zi’Ichen Beobachtungen zulafflen, 

Mit diefem Vorbehalte fiad alle Belnibukren und 
Berechnungen derjenigen Aftronomen, die .fich mit 
diefem räthfelhaften Himmelskörper bisher’ befchäfti- 
get haben, unlern Lefern der 7. C. mitgetheilt wor- 
den. Seine Erfcheinung im Welt[yfiem it’ zu merk. 
würdig, als dals man nicht allen Scharffinn und Fieife 
äufbieten follte, alle Möglichkeiten‘, alle Wahrfchein- 
lichkeiten zu berechnen, wodurch wir uns das Aui- 
finden dieles [eltfamen Geftirus erleichtern können. 
Diefs ift um fo mehr nöthig, da man es [chwerlich 
von einem zweyten Zufall erwarten känn, dafs ein 
fo änfserft kleines, unf[cheinbares, lich durch ‘keine 
Kennzeichen auszeichnendes Geltirn, das fich in dem 
unendlichen ‘Heere ähnlicher Gefiakten verliert, lich 
unleren Blicken ohne alle Leitung darbieten-follte! 

« »Freylich ilt es ewig Schade, und alle Aftrono- 
men ohne Ausnahme beklagen es, dafs Piazzi diefen 
Fremdling nicht länger als bis zum ıı Feb! beobach- 
tet habe... Wäre er nicht krank geworden, oder hät. 
te es ihm gefallen, von feiner Entdeckung früher 
Nachricht zu geben, f6 würden andere Aftronomen 
diefes Geftirn noch im Feb,, März und April ver- 
folgt haben, und ‚wenn uns auch diefe fortgeletzten 
Beobachtungen noch keinen gänzlichen Auffchlufs 
über die Natur dieles Weltkörpers gegeben hätten, 
fo würden fie uns doch fo weit belehrt haben, dals 
wir ihn mit mehr Gewifsheit wieder hätten auffin- 
den können; dagegen jetzt mehrere Aftronomen nicht 
ohne Grund befürchten, dafs es Noth haben dürfte, 

dielen 
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diefen Fremdling fo leicht wieder auszufpähen, Prof, 
Bode ift-der Meinung, dals, da dieles Geftirn (ich nur 
als ein Stern 8 Grölse zeigt, esnur bey faft völliger 
Abwelenheit der Morgendämmerung, und in einer 
beträchtlichen Höhe .über dem Horizont zu finden 
- feyn dürfte, Deswegen glaubt er, dals man vor An- 
faug Septembers wenig Hoffnung hat, ihn zu ent- 
decken „: wenn [onft alle übrige Umftände vorthei)- 
haft Gnd.. Je länger demnach die Epoche -feiues Auf- 
findens- zurückgeletzt . werden muls, je mehr kann 
die wahre Bewegung diefes Geltirns von unferen vor- 
läufig berechneten Bahnen abweichen, und je [chwe- 
rer wird folglich das Auffinden diefes unanfehnlichen 
Wanderers im Weltraum werden, 

Wir pflichten ganz der Meinung des Prof, Bode 
bey, wenn vom Aufluchen dieles Gefiirns aus: freyer 
Hand die Rede ift. Allein wir glauben doch, dals es 
durch wohlberichtigte ‚dequatoriale oder parallacti- 
fche Inftrumente dennoch gelingen könnte, diefem 
Fremdling früher auf die Spur zu kommen, wenn 
auch die im voraus berechneten Örter einige Grade 
unficher [eya follten. Man dürftenur:in dem, vermu- 
theten Raum, in einer Zone von mehreren Graden, 
Differential - Beobachtungen in gerader Auffteigung 
aller kleineren Sterne, mit dem zunächft bekannten 
wohlbeltimmten Fixftern machen : [o würden {ich fehr 
bald die [chon beflimmten Sterne von den unbeftimm- 
ten , durch die Sternverzeichnifle, und mittelft Wie- 
derholung derfelben Beobachtungen, von einem Wan- 
delliern unterf[cheiden lafflen, ohne dafs man vor der 
Hand nöthig hätte, Differential - Beobachtungen in 
der Abweichung zu machen, oder eine vollkommen 

dunkle 
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dunkle Nacht abzuwarten, um die relpective nn 
der Geltirne mit einem Blicke zu überfehen. Denn 
da die tägliche Bewegnug des Geltirns [ehr grofs ‚und 
zu Aufang Septembers beynahe ı} Minute in Zeit be- 
tragen wird: fo ift.diefe Bewegung allein [chon hin- 
läu:lich, die Wandelbarkeit diefes Geftirns in einer 
Stunde zu erkennen. Sie wird nämlich in diefem Zeit- 
raume [chon zwifchen: 3; oder 4 Zeit-Secunden betra- 
gen.. Freylich kommt hierbey alles, auf die Güte des 
Fernrohrs, und auf den Zuftaud der Atmolphäre an, 
Da diefe aber in unlern nördlichen Gegenden Deutfch- 
Jands gewöhnlich ‚in. diefer. Jahreszeit anhaltend 
teiner zu .leyn pflegt: fo müllen fich diejenigen 
Altionomen , die mit befleren. parallactifchen Fern- 
zöhren verfehen find, die Mühe nicht verdrießsen 
laffen-, fobald ale es die Güte:.und ‚das, Vermögen 
derfelben erlaubt, auf diefes Geftirn Jagd zu ma- 
shen.: > a ee erh ea. 
$o wahrfcheinlich viele Altronomen in dem P; 
zöIchen Geltirn: einen planetarifchen 'Weltkörper .ha- 
ben finden wollen, :[o haben doch andere auch Zwei. 
fel dagegen erregt. Die bey Piaueten bisher un- 
gewöhnlich. grofse Neigung der: Bahn fchien . dem 
Profellor Bode einiges Milstrauen einzuflöfsen. : Man 
hat fie bisher [chon auf ıı Grade-berechnet, und 
Soldner findet lie in ‚feiner Parabel. fogar 18 Grad, 
Allein aus phylifchen Gründen. läfst üich dagegen 
doch wol nichts einwenden, da überhaupt die ‚Be- 
Rimmung der Breite unferg Thierkreifes Pofterios 
ri, und aus einem blolsen Erfahrungslatz ilt ab- 
geleitet worden, Profellor Piazzi ‚findet, wie uns 
Oriani berichtet, darin einen. Grund, den Planeten 
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zu bezweifeln » weil ihm 'der':von ihm beöbach- 
tete ‚Bogen Seines Rückganges’in keinem gehörigen 
Verhältnifs‘ mit feiner täglichen Bewegung zu fiehen 
fcheint, Allein‘/fo viel wir’aus“Piazzi’s Beobachtum- 
gen erkennen ;'fo’hat er ntıreinen'[ehr kleiwen Theil 
diefes Bogens beobachten könden. :: Denn deu r Jan.‘, 
am Entdeckungstage dieles Geftirns, fand er es [chon 
im Rückgang begriffen ; er hatte fölglich die Retro 
gradation hurig,’ Höchfteos t5:’Tage beobachtet; ah 
Jein.die ganze:Dauet deflelbenmüfste bey diefem’Piz. 
neten wenigltens von ioo Tagen :feyn, und der':Bo. 
gen [elbft zwifchen 9 und ıo Grade betragen; alleik 
‚da-man bisher! weder das Aphelium mit Zuverläfig- 
keit 'bellimmen'jr"moch die -verfchiedenen Abftäude 
des Geftims:von der Sonne und von der Erde, die 
amgleichFörmige Gef[chwihdigkeit der elliptifchen Bel 
wegung ; die! Neigung der Ebenen, genau voraus. 
fetzen kann: fo hält es auch fchwer, diefen Bogen 
der-Retrogradation' aus den Elementen zu beftirämen, 
and: der Irrtktum>kann fehr grofsfeyn;:: So hat 7.ä 
Lande (Aftr..ars #396 ) gezeigt ‚deals, wenn“ man 
z.B. :bey demiPlaneten Mars die Station in’ einer 
Kreisbahn berechnet, unter 'gewillen Umftänden ein 
Fehler von %4:Grad“in dem Commütationus- Winkel 
Statt haben 'kann. Dagegen: findet’ Prof. Prosperin 
ebenfalls ‚dafs die -Piazzi’fchen Beobachtungen diefes 
Gefirds ziemlich-igenau in eitien Kreis, das if, in 
‚eine ın fich- zurückkehrende  plarietärifche Babn pal- 
fen; und dafs "die "beobgchtete Station deflelben Ach 
fehr gut darein füge, Hier it; was uns diefer be- 
rühmte, mit'ähnlichen Rechnungen fo innigft ver 
traute Altrtonom unterm 35 Junius aus ke fchreibt: 
ee IA j “Da 
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”" : «Da man nur zwey Beobachtungen braucht, um,» 
„in der Voraurfetzung eiuer Kreisbahn , ihren Halb- 


„ineller und alle übrige Elemente zu berechuen;, und. : 


„diele aus den Beobachtungen vom ı und 23 Januar.*). 
„bekanut find: fo bleibt nichts übrig.als zu unter[u- 
„chen, ob der Stillitand des Planeten mit diefer Kreis- 
„bahu übereinkommt; wo nicht, fo kann diefe Kreis. 
„bahn nicht kreisförmig, oder beynahe kreisförmig' 
»[eyb. Hier'ift das ganze Verfahren, wie ich dabey‘ 
„zu Werke gegangen: es 

„Es (ey in S dieSonne, in T die Erde, inP 


„der Planet auf die Ebene der Ekliptik reducirt, _ | 


„It, Pp zwey kleine Stücken ihrer Bahnen, welche’ 
„in gleichen Zeiten befchrieben worden , ebenfalls 
„auf die Ekhptik reducirt. Die Winkel tST, psp 
„(ödder die gleichzeitigen Bewegungen in der Länge) 
„ST, SP (die curtirten Diftanzen) fiud aus den ge- 
: Floh u; \ er „‚Eun- 


| *) Prof. Prosperin kannte damahls nur die beyden $, 613 
des Jun. Stücks angezeigten Beobachtungen, 


‚) Man zieheaus dem Puncte S gerade Linien nach t,T, pP, 
man verbindediePuncte t und p, T und P durch gerade 
Linien, durch die Puncte t und T, p und P ziehe man 
kleine Bogen, fo ift die ganze Figur entworfen, 
Se M 2 
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„fölglich find die Winkel STP, sp T bekaunt, und, 
‚daher auch der Winkel PST, oder der Commuta- 
„tions- Winkel, im Augenblick des ‚Sülltandes; die-. 
„fen findet wan durch die relative Bewegung in der 
„Länge und der Commutation zu einer der gegebe- 
„nen Beobachtungen. Inunferem F alle habe ich aus. 
„den Beobachtungen gefunden : den Commutarions. 
„Winkel den ı Jan. 32° 56’, den 23 Jan. 50° s7' zur 
„Zeit der Beobachtungen. Die Commutation wächft 
„daher in zı Tagen 2; Stunden um ı8° ı'. Nach 
„oben angeführtem muls demnach die Commutation 
„zur Zeit des Stillftandes leyu. 40° 22’ oder „*° 
„26' grölser als am ı Januar. Daher wird die Pro- 

„portion feyn 18° ı’ : 7° 26° :: zıT 23%; gr 3t; 
„addirt man nun die 9Tage 2 Stunden zu dem 1 Jan. 
„8St 43": [o ereignet fich der Stilltand am ıo Januar. 
„Da diefes nun mit der Beobachtung des Prof. Piazzi 
„aulammentrift: fo ift dieles wo nicht ein Beweis, 
„doch 
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- „doch 'wenigftens eine flarke ‚Vermntliung ( fürteipre. 
'„fomption), dafs die Bahn diefes neuen himmlifchen 
„Körpers beynahe kreisförmig [ey, wie wir vorhek 
-„angeuommen hatten. Dielsift, ich geftehe es, nur 
„ein ungefährer und grober Überfchlag , ‘indem ich 
‚„die Bewegung in der Länge als gleich- und kreisför- 
„mig vorausgeletzt habe; allein die bisherigen Beob- 
„achtungen erlauben keine gröfsere Genauigkeit, in- 
„fonderheit, weil man [chwerlich durch die ‘Beob. 
;„achtung den Augenblick desStillftandes wird beftim- 
„men können, Ihre Bemerkungen über diefen neuen 
„Weltkörper, über den Cometen von 1770 und ihre 
„Ahnlighkeiten, verdienen wohl erwogen zu wer- 
‚„den, wiewol der Comet von 1770: [ehr grofse Stö- 
„rangen erlitten haben mülste, umineine Bahn , wie 
„die des neuen Geltirns, umwandelt zu werden”, ,. 
Derfelben Meinung ift auch der Rufl. Kaiferl. . 
‚Staatsrath Zufs; dieler berühmte. Geometer fchreibt 
uns unterm 28 Jun. aus St. Petersburg: “I! ferait tres 
poffible, que la fameufe comete de. 1770 ne fut autre 
chofe que l’ Afire de Piazzi, et Dune et. lautre la pla= 
nele prefumee entre Mars et Jupiter. Dans tout ce que 
vous dites pour obvier aux objections qu’on pourrait 
oppofer a ce fertiment , je fwis.entierement de votre avis, 
et quant au Jertiment que vous attribuez & Leon. Eu- 
ler (M. C. Juin p. 618) je puis certifier pofitivement 
qWil a toujours foutenit que lorbite de cette Comete.a 
„dis etre totalement changee par Paction de Jupiter, mais 
du refie, il n’a eu aucune part active aux calculs de 

Lexell” | 

Dafs die Bahn des Cometen von 1770 durch di 
Störungen des Jupiter fich gänzlich geändert habe, ift 
M 3; auch 
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‚auch . die Meinnng dafs grölsten Geometers La 
Place ; es war daher aus Irrthum gelchehen, dafs wir 
fie im Jünius- Stück der M,C, S 619 dem Dr. Burck- 
-Aardt 'beygemellen haben, Diefer hat in [einer ge» 
‚kröuten Preisfchrift vielmehr die Idee geäufsert, und 
‚hie fcheint ihm immer wahrfcheinlicher zu ‚werden, 
‚dafs eben der Comet von 1770 der zwilchen Jupiter 
‚und Mars vermuthete Planet [eyn könnte. Dieler 
‚Alronom erklärt fich hierüber folgendermalsen: 
„Der Verfuch über die Störungen, welche Ju» 
„piter auf den Cometen vom J. 1770 ausgeübt hat, 
„und. den ich. Ihnen hier überfende, war [chon im 
„December des vorigen Jahrs ( 1800) vollendet. Man 
„rieth mir, ihn als Anhang zu meiner Preiesfchrift 
„einzureichen; mir [chien es aber, dafs die Mitwer- 
„ber fich mit Recht darüber hätten befchweren kön- 
„nen, da die beyden Ideen, woranf dieler Verfuch 
„fich gründet, dem La Place angehören, obich [chon 
„dielen Umfland zu erwähnen nicht vergellen hatte, 
„Ich wollte diefen Verfuch als befondere Abhandlung 
„dem National- InRitut vorlegen ; allein bey’ noch- 
„mahliger Prüfung [chien mir: diefe Abhandlung aus 
„mehrern Gründen nicht ganz ‚für diefes hohe Tribu- 
„nal geeignet zu [eyn, vorzüglich weil der Berichts- 
„erltatter genäthigt gewelen wäre, meine Relultate 
„fänmtlich auf Treu und Glauben anzunehmen ‚, wo- 
„fern er nicht die ganze Rechnung hätte wiederholen 
„wollen, Übrigens darf ich es nicht ver[chweigen, 
„dals der grofse Geometer, dellen Ideen ich ausge- 
„führt habe, nicht derfelben Meinung in Rückficht 
„auf das Endrefultat war; er glaubt nämlich immer, 
„dals die Bahn des Cometen von 1779 im J. 1767 uud 


| „1779 
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„1779 durch die Stärangen Jupiters gänzlich geän- 


„dert worden, und dafs diels die. befte Erklärung die-, 
„(es fonderbaren. Phagpomens fey, 

„Ich. würde diefe Unter[uchunggar nicht bükanst 
„gemacht; haben ‚ wenm ich nicht geglaubt hätte, dals 
„das’ Publicum, deflenAufmerk lamkeit,jetzt auf Piaz- 
„,2.’s Geltirn gerichtet ift, fie. mit mehr Nachlicht auf. 
„nehmen würde, ob: ich gleich die, Meinung nicht 
„wage, dafs beyde Geltirne einerley find, da die Er- 
„fahrang, und hoffentlich künftige Beobachtungen 
„allein hierüber entlcheiden können, 

„Die Beftimmung der Störung, welche. ein Co- 
„met von.einem Planeteı erfährt, ift im Allgemei- 
„nen fehr grofsen Schwierigkeiten unterworfen, wel- 
„che für diefen Cometen fich noch. (ehr vermehren, 
„weil er fich dem. Planeten Jupiter fo [ehr genähert 
„hat, dafs feine fiörende Kraft gar fehr die Kraft der 
„Sonne übertraf, ‚[o.dafs.es nicht mehr erlaubt ilt, 
„die Quadraten und höbern Potenzen der förenden 
„Kraft zu vernachläffigen. Ich hätte es nicht gewagt, 
„wich mit einer [o [chweren Aufgabe zu befchäftigen ; 
„ich hätte mich begaügt, zu zeigen, dafs ich daran 
„gedacht, und den grolsen Geometer um Rath gefragt 
„bätte, welcher durch lo. vieleglänzende Entdeckun- 
„gen die phyfifche Aftronomie bereicherthat. Er war 
„fo gefällig, Gch mit.diefem Gegenflande zu befchäf- 
‘ „tigen, und rieth mir, die Wirkung.der anziehen- 
„den Kraft Jupitere [o.zu berechnen, dals ich den Co- 
„meten als einen Satelliten diefes Planeten betrachte- 


„te, welche Methode‘ .Du Sejour in, feinem Traits ‘ 


„analytique des mouvements celöftes ‚entwickelt hat. 
„Er rieth mir ferner, den Halbmef/ler des: Wirkungs- 
b M 4 „Krei“ 


or m | ee nes 
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‚ikreifes des Jupiter zu vermindern, und ihn nur 4, 
‚des. Abftandes -des’ Cometen von der Sonne gleich’zu. 
„fetzen. Braucht man dann die Formeln der Meca. 
„nique celefte. (Tome Ip: 189) welche weit beque- 
„mer alsdie Du Sejour’fchen' find:r’fo findet man leicht, 
„dals die Umlaufszeit des Cometen’ vor 1767,6 Jahre 
7805 and nach: dem Jahr‘ 1779,5 Jahre 35, war. Ich 
„‚habe diefe Berechnung doppelt’gemacht, und Figu- 
„ren gezeichnet, um mich nicht in der Zufammen- 
„letzung der Bewegung Jupiters und des-Cometen zu 
„irren. Die anziehende Kraft Jupiters hat die Um- 
„laufszeit des Cometen nur fer wenig geändert, 
„weil [eine abfolnte Bewegung‘ beym Austritt: aus 
'„dem Wirkungskreile der abfolaten' Bewegung Jupi- 
„ters, weniger der relativen Bewegung des Cometen, 
„gleich if. Hätte man die Summe diefer Gröfsen 
„‚ftatt ihres Unterfchiedes, fo würde die Gelchwindig- 
„keit des Gömeten- falt dreymahl sröfser feyn, und 
 „leine Bahn würde in eine höchft ablange Ellipleoder 
„gar in eine Hyperbel verwandelt worden feyn, Hät- 
„te .diele Wirkung Statt haben follen, fo hätte der Co- 
„met die Richtung feines relativen Laufes ändern müf- 
„fen, anftatt'eine faft geradlinige Hyperbel um Ju- 
;piter zu befchreiben; er hätte daher einen weit grö- 
„‚[sern Bogen’ befchreiben müllen, oder die wahren 
„Apomalien "vom Eintritt in den Wirkungskreis 
;,‚bis zor Jupiters -Nähe (Perijove) gezählt, hätte nur 
„wenig von zwey rechten Winkeln verfchieden feyn 
„können. Diefer Winkel » hängt vom Winkel sab, 
„welchen der aus Jupiter zu dem Cometen gezogene 
„Halbmefler mit der Richtung der relativen Bewe- 
„gung des letzten macht. Sehr geringe Änderungen 
en po „in 
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„in den elliptilchen Elementen der Bahn des Come-. 
„ten könnten den Winkel » [ehr merklichändern, wo- 
„durch der Winkel ,, und die Umlaufszeit des Come- 
„ten (elır vergröfsert worden wären. Die Rechnung 
„hat diefe Idee La Place’s beftätigt. Im J, 1779 war. 
„der Winkel.» gleich 17° und » — 984°; letzt man 
se Z.8°: fo wird » — 0°; ie — 6°: il 
»» Z 120°; endlich wenns — 5°: [oil,.= 126°. 
„Es folgt hieraus, dafs der, Winkel : kleiner als z4* 
„leyn muß, wenn die Umlaufszeit [ehr vergrölsert 
„werden foll. Man üeht ferner leicht, dafs man 
„den Cometen näher bey feine Sounenferne [letzen 
„muls, wenn man den Winkel : vermindern will, 
»Man nehme daher an‘, dafs der Comet um einen 
s‚Grad näher bey [einer Sounenferne war, alser im 
‚Jahr 1779 in den Wirkungskreis Jupiters trat; und 
„hierzu darf man nur die Umlaufszeit um 9 Tage än- 
„dern, man wird dann den Winkel « gleich ı3° und 
„.auf entgegengeletzter Seite des. Halbmellers finden R 
‚„‚(o dals man eiue Vergröfserang der Umlaufszeit von 
„9 Tagen, eine Verminderung des Winkels.s von 
„184°: hervorgebracht: hat. 

„Ob nun fchon eine Änderung von 6 ig der 
„Umlaufszeit, welche ich aus den Beobachtungen ab- 
„geleitet habe, hinreichend ift, dafs die Bahn diefes 
„Cometen durch -die Anziehungen Jupiters in eine 
'„höchft ablange Ellipfe oder-gar in eine Hyperbel hat 
„verwandelt werden können : fo fcheint mir doch 
„diefe gänzliche Änderung der Bahn wenig wahr- 
„fcheinlich, weil hierzu die Umlaufszeit des Come- 

„ten zwilchen Gränzen fallen müfste, welche nur 
„um 4 ee von einander entfernt lind, Übrigeus 
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„wäre immer noch zu erklären, warum man den Co- | 
„meten nicht vor 1770 gelehen hat; denn eine Ver. 
„mehrung der Umläufszeit würde im Jahr 1767 den 
„Cometen von feiner Sonne weit entfernen. 

„Es fcheint daher, dafs die Idee, welche ich in 
meiner (gekrönten ) Abhandlung geäulsert habe, 
‚immer wahrfcheinlicher wird, nämlich, dafs der 
„Comet von 1770 zu unferm Planeten -Syfteme ge- 
„bört; dafs er die Lücke zwifchen Jupiter und Mars 
„ausfülk, und dafs die häufigen Störungen, welche 
„er vom Jupiter erfährt, und die fehr beträchtlichen 
„Änderungen [eines kleinften Abltandes von der $Son- 
„ne uns nur felten erlauben, ihn zu beobachten”, 

Was auch immer der Erfolg diefer getheilten Mei.» 
nungen feyn mag, fo bleiben der Comet vomJ. 1770 und 
das neue Piazzi’[che Geftirn immerhin zwey der merk- 
| würdigften, noch unerforfchtenErf[cheinungen imWelt- 
fyfteme, welche die (orgfältigfte Aufmerkl[amkeit aller 
Himmelsbeobachter auffordern , fie noch lange belchäf- 
tigen, und vielleicht aufganz neue Auffchlüffe führen 
dürften. Das Studium des unermelslichen Weltalls if 
fogrofs und mannichfaltig, als es die Gegenftände die= 
fer Erforfchungen [elbft lind; daher fchon Seneca [ag- 
te: et poft mille faecula non deerit occafio aliquid ad- 
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Reifeabentheuer,. 
herausgegeben 
von 
Chrift. Aug. Fifcher, 


Erftes Bändchen. Mit einem Kupfer. Dresden bey 
Heinr. Gerlach, 1801. 249085. kl.8. 





So wenig diefes Werkchen dem erften Anblick nach 
auf eine Anzeige iu der M. C. Anfpruch machen zu 
könurn fcheint, fo verdient es doch [einem innern 
Werth und Gehalte nach den Freunden’ vor-Reilebe» 
merkupgen empfohlen zu werden. Der Verfafler be- 
fitzt das Talent der angenehmften, gefälligften und in- 
ter@antelten Darftellung der verfchiedenften Charac- 
tere wnd Situationen in einem [o hohen Grade, wie 
man nur [elten bey einheimifchen und ausländifchen 
Reifebefchreibern findet. Seine Sprache ift edel und 
prunklos, gedankenreich und malerifch; nur wenige 
Zeilen, und man erblickt in ihnen das Bild einer Ge- 
gend, eines Hafens, einer Stadt, einer Menfchenclaf- 
fe in ihren Hauptzügen. Wir rechnen dahin infon- 
derheit die Schilderung einer Holländifchen Familie, 
die Befchreibung der tropifchen Meere, die Characte- 
rifirung der Matrofen und der Lebeasart auf einem 
Kaperfchiffe, die malerifche Darltellung eines Seege- 
fechts, der Strafsen in Madrid, eines Stiergefechts. 


Die 


> 


ne ee 


/ 


176 ."Monalt. Covrefp. 1801. AVGVST.. . 


Die Reife des Verf. geht von Riga’nach Lübeck 
und Hamburg, und von da über Bremen, Olden- 
burg, Gröningen und Zwoli nach Amfterdam und Rot. 
terdam „_ von wo er nach einem Aufenthalt von 
einigen Monaten, um fich für feine Beftimmung in 
Liflabon gehörig zu bilden, nach Bordeaux unter Se- 
gel ging. Von Santa Urla in Biscaya ging der Verf. 
über Bilbao nach der Corunna, um fich auf einem 
Schiffe nach Portugal zu begeben; ein Zufall änder- 
te diefen Plan, und die Reife wurde über Zamora 
nach Madrid angetreten. Über Badajoz nahn dann 
der Verf. feinen Weg nach Elvas und Eftremos in Por- 
tugal. | j ; a SP RR 
Der eigentlichen Reifebelchreibung find mehrere 
Abentheuer, die dem Verf, zu Lande und zu Waller 
auffiiefsen , eingewebt; die, es mag nun dabey viel 
oder wenig Wahrheit zum Grunde liegen, [ehr an- 
ziehend und interellant find, und dem Leler eine ange- 
nehmeUnterhaltung gewähren. Der Herausgeberggdel- 
fen Name durch die Reife nach Spanien *) und den 
dritten Band der Deutichen Überletzung.von Bour- 
going’s Beilen nach ‚Spanien und andere: Schriften 
zrühmlichft bekannt ift‘, verfpricht in einer Anmer- 
kung ein Gemälde von Madrid, das vielleicht noch 
im Laufe dieles Jahrs bey Unger in Berlin er[cheinen 
wird. Mit [ehnlichem Verlangen [ehen wir: der bal- 
digen Bekanntmachung deflelben entgegen, und freu- 
en uns, ein Gegenftück zu der mit eben fo viel Wahr- 

heit 


*) Reife von Amflerdam über Madrid und Cadiz nach Ge- 
nua, Inden Jahren 1797 und 1798. Von Chr. A, Fifcher. 
Berlin bey Unger 1799. 5. A.G.E. IVB. 8.342, 343. 
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heit'*) ale Leben gezeichneten Anficht von ‚Cadız (4; 
G, E.UIB. 5. 441 —46ı) zu erhalten. a 
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‚Geographifche Berininung 


‚von Fr yligıl! 


"Hildesheim und Heiligenftidt. 





Der O. A. Rath. von Ende hat auf feiner Reife von 
Heiligenßadt befimmt, und uns [eine Refaltae mit- 
getheilt: :, 

: Am’ ı5 Jul. d.J, fand der 0. N Rai, die Breite 
von Hildesheim 
1) aus nach Douwes’s, Methode be- 


rechueten Höhen LE BL BER Zur BE Su 2, 9 26,"4 


grölster Unterfchied der gefundenen. „; . 
Breiten , » . . „nun. >» een, "8 
.)zehn 


* ) So urtheilt felbt Don Jof. de Mendoza y Rios über 
diefes Ichöne Gemälde, In einem Schreiben aus London 
vom 2 December 1300 drückt er fich hierüber alfo aus: 
“‘ Mr. Fisher is one of the mofl agreeable writers I know, 
„and [eem‘s better informed of the actual fiate of Spain, 
„than any other Author. After eleven years abjence I have 
„fettled here (London ) and therefore am become in more 
„than one fenfe a firanger to that country ; but for the [ame 
„reafon his account has afforded me peculiar entertaine- 
„ment, as prefenting to me a lively picture of the [cenes 
„where I once lived, and which can never become uninter- 
„efling to my imagination” v, Z. 
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| y) zehti'andere, auf eben die Weile j 
berechnete, und mit einer zwey- 
ten Circum-Meridianhöhe verbun- 
dene Höhen gaben die Polhöhe — 52° 9" 36,"0 
und ihr gröfster Unterfchied war . . . = "7: 
‚dag Mittel ausbeydenit . .„. . = 52° 9' 31". 
Im Berl. altr. Jahrb, 17853 wirddie | P 
Breite von Hildesheim-geletzt . . 52” ır'. 
Am ı8 Julius d,J. erhielt vor Ende die; ‚Breite von 
Heiligenftadt 
5) aus ronach Douwes’s Methode be- 
rechneten Höhen, deren Refultate 
"unter ich nur um 0,"gabweichen 77 mer" 23° 10 
2) fechs Circam - Meridianhöhen gu. 
ben die Polhöhe a su \ 10.”5} 
“ das Mittel aus beydeä’ ik . 27 10," 3» 
Der O. A. Rath wird auf (einer FE föwol’ 
Hildesheim als Heiligenftadt abermahls zu beftimmen 
füchen ‚"befönders die Länge ‚ die-er wegen der die. 
fen Sommer fo ungünftigen Witterung das erftemahl 
nicht mit hinlänglicher Sicherheit feftfetzen konnte, 
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XV 


Entdeckung eines "neuen Cometen. 





. tr 7 Gh... 

Deu tz Julius gegen (6.Uhr Abends eitädckten we 
Altronomen zugleich, Mefl'er, Möchain und Bouvard, 

einen kleinen Gömeteh beyin Kopfe.des grofsen Bären, 
Seine gerade Auffteig. war nach Bouvard ı 11°. r5‘ und 
feine nördl. Abweichang 65°'30° um ıı U 53’ wahre 
-Zeit, Erift kleiu, rund, ‘ohne Schweif, mit .einem 
kleinen Lichtnebel umgeben, der etwas zugenommen 
hatte. Mechain [ah ihn um.ı0$ Uhr, Meffier um 10% 
Uhr ; wenn nicht das fchlech echte Wetter [o lange ange. 
halten hätte und der Himmel beftändig bedeckt ge- 
welen wäre, würde“man ihn walirfcheiulich früher 
entdeckt haben, Mechain beobachtete ihn um 1; U 

48° mittl; Zeit in 112° 177° ger. Auffteig. und 69° 14° 
wördl. Abweichung. Man’ befürchtet, dafs die fort. 
dauernde fchlechte Witterung kaum drey Beohach- 
tungen dellelben zulalfen wird, um nur ungefähr die 
Bahn dieles Cometen daraus. berechnen zu kö: nnen, 
denn er eilt der Sonne zu; [eine Abweichung Bimmt, 
(lo viel, man aus feiner zwefltündigen Bewegung 
fchlielsen konnte) täglich ungefähr ı} Grad ab; und 
er wird mit: Ende des Mönats Julius im Sternbilde 
des Löwen gauz unfichtbar werden. In der Nacht 

vom ı3 zum ıgJul, Rand er bey dem Stern A im gro- 

fsen Bären 

Es ift ein fonderbarer Zufall ohne Beyfpiel, dafs 
drey Aftronomen zugleich einen und denfelben Co- 
meten in derleiben Stunde aufgefunden haben. Es 
a ift 
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it der zwanziglie, den Melfier , der zwölfte, den M£- 
chain, und der vierte, den Bouvard entdeckt haben, 
' Der’ Notarius Caigne,.bey, welchem La: Lande’s Preis 
von ıoo Laubthalern niedergelegt war *) ‚ frug beym 
Bureau des Longit. an, an wen er den Preis auszu- 
zalilen habe ? :Er erhielt zur Antwort, dafs er die 
Nachrichten erlt abwarten mülle, ob dieler: Comet 
nicht irgendwo [chon früher entdeckt worden [ey; 
und in; der That, es fand fich, dals der B. Pons, 
Calfiellan ( Coneierge).. der.Sterawarte der Marivue in 
Marleille, ibn in der. ee Nacht fchon 
entdeckt»hatte, 11. ulm ı 

-*#) M.C. Julius 101 8. 67.0 0. 


w* 
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Eiienne MWerikinis Reife um die Welt 
2.3 A den J 1790, 9ı und 92. 
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‚Forttetzung : zu Se Po 
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Gegen die Sitte und den Gebrauch. aller Reifebe. 
Ichreibungen um die, Welt führt der Herausgeber:ehs 
ne Umlchweife [eine Lefer fogleich zur Sache ‚[elbft, 
das heilst, za Urtheilen und Bemerkungen, welche 
dieler Reile eigen, find, und fie von andern welent. 
lich unter[cheiden, wie aus folgender Erzählung er- 
bellt, Das Schiff ging den 14.Dec.1790aus dem Häfen 


von Mar/eille unter Segel. Schon am .ı5 Jan, des fol«: 


genden Jahres nahm er auf Sant Yago, einer der In: 
feln des Grünen Vorgebirges, in der Bay von la Praya 
Mon, Corr, IV. B. 1801. N die 
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die nöthigen Erfrilchungen ein, um fodann feinen 
Lauf ungehindert und geradezu nach der Südfee, und 
wo möglich ohne weiter einzulaufen, [elbi bis an 
den Ort feiner Befiimmung fortzuletzen. Den ı Feb. 
“ durchfchnitt das $chiff dieLinie.. (Den ı April befand 
es fich im ‚Angelicht, von Staaten - Eiland. ‚Marchand | 
Andln der Befimmuggder Länge Bes Cap San. ua 
eine Abweichung, yon, Cool's ‚Angabe von zı Minut. 
Er l[egelte fodann längs dem öftlichen Üfer, wandte 
fich von da nach dem Fehuerlände, und erreichte end- 
lich -A65 6 April dad. Cap :Horu. ' Den 2oApril befänd 
fich das Schiff unterm 51°. 40° füdl.Br., und 93° 45’ 
der Länge in den Gewällern: desvgrofsen füdlichen 
Oceans._ Den 20 April ftellte fich der erfte Sturm eiu, 
mit welchem das Schiff 24 Stunden hindurch zu käm- 
pfen hatte. Dies verdient als ein [ehr günfliger Vor- 
fall-um fo.mehr bemerkt zu werden, da Aarchand. 
das lo verfchrieene Cap Horn, ohne Stürme zu erfah- 
: ren, zu einer Jahrszeit umfahren- hätte, welche, wie 
Anfon’s Beyfpiel beweilt, für Seefahrer nicht die gün- 
ftigfte zu leyn pflegt. Gegen die Mitte des May fing man 
an zu bemerken, dafs das Trinkwaller ungenielshar 
wurde. Diefer Vorfall nöthigte den Capitain , feine 
Eintfchlufs, geradezu: nach der Nordweit- Küfte zu- fe- 
geln, fürdiesmahl za entfagen ; er befchlofs zu diefemi 
Ende, die unter 10° füdl. Breite gelegehen Margükfas: 
Infeln aufzufuchen‘, dafelbi Wailer einzunehmen, und 
fodann. in feiner weitern Fahrt dieLinie unterm’ 142“ 
weßilicher Länge zu durchfchneiden, Dadurch hoffte 
er, den eine zu öftliche Fahrt begleitenden Windfil- 
len glücklich zu'entgehen. Nach einer ununterbro; 
chenen Fahrt von :73 Tagen, AANIBEN.| er das a. San 
4 . Int Ku 
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de Ipätern Zeiten, mit allem Recht an die erfien Be- 
 neunungen, N: Die 
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7 Die gahzeGruppd der Marijuefas. füllt einen Brei, 
ten: sad nur #inenhälben Lämgengrad. - Die geogt&- 
phifche Lage des Puerto.de lamadre de Dios wurde 
son ZFäles ‚dem ''Altronomen .der ;Refolution, mach 
shreriifüdl.' Breite"ztı ‘9° gg” 30”, ‚nnd die weltliche 
Länge nach dem'Parifer Meridian ‘zu rechnen‘, zu 
14rt 28’ 55" beftimmt. Unfere Reifenden fanden 
diefe Ortsbeftiimmung feht genau.. ‘Die Infel ia Ma- 
Jnlehn Tahen Cook'fowol als die 'Franzöfifchen See- 
fahrer nur-ansder'Ferne; aber Mendanna unterfuch- 
te hie näher. ‚Figheroa gibt ihten Umkreis zu 10 Spa 
hilchen Meilen Cirtranf den Aeq.-Grad).auı .:Die 
Spanier gingen äber nicht an'das Land; weil hie wit 
iu viel Härte Ügegen’die Auf ‘den Sud-Infeln To 'g& 

wöhnliche Dieberey verfuhren‘ , und darüber mit den 
Kinwohnern in einen blutigen Streit geriethen. 'Vod 
di dus wandten hie fich nach der Infel Sarı Pedro , de» 
ven Umkreis die Spanifchen Gefchichtfchreiber auf 
3 bis 4 Meilen fchätzen. Sie [cheiat nicht bewohnt 
Zu feyn. Dagegen zählt Santa Madalena viele Ein: 
%öhner , welche gröfstentheils ein [ehr [chöner Schlag 
' Menfchen find. Der ‘Infel Dominica. gibt Figueron 
einen Unikreis von r; Meilen, und kann ihre Schön: 
heit Towol als’ grofse Bevölkerung nicht genag er- 
hieben. Georg Forjter fand fie weit unter der-Spani- 
fchen Befchreibung. Überhaupt‘ weichen über diele 
tnfeln die Berichte der Engländer und Spanier fo fehr 
oh einander ab, dafs man beynähe'zweifeln möchte, 
ob beyde von einerley Gegenfiand fprechen. Esift 
möglich , dafs der Lauf von mehr als zwey Jahrhunt 
_derten das äußserliche Anfehen diefer Infeln- durch 
gewaltfame phylifche Rrevolutionen  feht verfchlim: 

ia E %n / vr - merk 


XVHL ‚Marchand’s Reife. umydie Welt, 185 


mert 'habe. ..Forfier. will davon .nicht.zweifelhaftg 
$puren aus der ‚Ferne auf Jer, Infel: Dominica „ents 
deckt haben. _ Die Infel; Hood lag,zur Zeit,, ale ie 
von; Cook entdeckt wurde, im einen. Nebel gehüllt; 
man. weils alfp davon aufser ihrem: Daleyn nichts, 
denn auch Aarehmnd wurde fie nux:aus der Baron 
gewahr. 

Die umfändlichRen en, haben wir bee 
Santa Chriflina.von.Spaniern weg Engländern fowol 
als Franzofen erhalten, aus welchen: fich fo ziemlich 
auf den Geifi der, übrigen minder ‚bekannten Infula- 
ner Ichlielsen lälst.: Sie-gewährt einen reizenden An- 
blick, und erhebt Ach in einer anfehnlichen Höhe 
über das Meer.-: Cook fchätzt ihre-Länge auf drey 
Meilen, : deren ‚zwanzig auf ..einen Grad gerechnet 
werden. Die Thäler.diefer Infel ind mit. Cocos- , Bar 
manas-, Brodfrucht- und den :Caluarina -»- Bäumen, 
aus deren hartem Holze die Einwobner ihre Waffen 
verfertigen,, beletzt. Auch. findet man hier eine Art 
fehr hoher Tannen. Löorfler :baklagt lich, dals fie 
von den Einwohnern die Brodfrucht. und Cocosmülle 
in fehr. geringer Quantität erhalten hätten,. und will 
daraus [chliefseu ‚ dals die In[ulaoer . felbft daran kei- 
neu Überflufs haben. Allein:die Franzofen ‘fanden 
daran keinen Mangel. - Selbft nach Forfler's Geftänd- 
nifs foll die Brodfrucht diefer-Infel.an kößlichen Ge- 
[chmack die der übrigen :von ihm : befuchten Süd- In- 
feln übertreffen. Citronen und Orangengibt esnicht, 
‚obfchon Quiro$ und in neuern Zeiten Cook derenauf 
‚der Tierra aufiral del, Espiritu- Santo fanden, Aber 
‚dafs hier auch das Zuckerrohr zu finden [ey, war we- 
der von den Spaniern noch Engländern bemerkt wor- 
) N ; den, 
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Die Einwohner machen aber dus Unwiflenheit davon 
keinen Gebrauch. Es wächft 6 bis 7 Schuh hoch , und 
Bat einen Zoll im Durchmeiler. Da es wild in den 
Wäldern und unter dem dichten 'Schatten der Bäume 
wächft,, fo läfst fich leicht begreifen, dafs es an Güte 
jenem der Weltimdifchen Infeln nachftehe ; doch ift 
fein Saft [ehr füls. Eine beflere Cultur und Wartung 
würde ohne ‘Zweifel :diefes Product. iingleich mehr. 
veredeln. »- Nach dem Berichten des Figneroa Täete 
Mendanna'auf der Infel’Santa Chriftina in der Gegen- 
wart ‘der Einwohner Mais aus, Die neueren Seefah- 
rer haben davon keirie’weitere Spar eutdeckt; eben 
To wenig fanden die Franzolen die geringlte Spur von 
den von Gook Ät J. 1774 ansgetheilten Enropäifchen 
Waaren. Es fchien-fogar, als ob den :Einwohnern 
‚ ein Spiegel eine ganz neue Erfcheinnng‘'wäre, Selbft 
Mefler- wufsten fie (o wenig zu gebrauchen, dafs die 
Franzöfen'; ohne vorher gegangene Bekauntfchaft der 
hierher gemachten Reifen, fehr leicht auf den Einfall 
hätten’ gerathen können, als wenn.diele Infeln vun 
‘erft dürch’fiewären entdeckt worden, . Aber den Na- 
men Cook kannten fhe-uoch [ehr wohl, Dies war 
aber‘ auch alies, dellen fie fich noch von ihren frü- 
fern -Befuchen aus Europa erinnern konnten. Dafs 
-he fich der Spanier nacli mehr als zwey Jahrhunder- 

ten nicht ferner .erinnerten, lälst ich [ehr wohl. be- 
‚greifen ;: aber dafs .ein kurzer Zwilchenraum von ı7 
Jahren [chon eine folche: Vergeflenheit hervorbringen 
kann, dies läfst ich [chwer erklären, Was ift nun aus 
allen diefen Spiegeln, Mellern, Beilen, Nägeln und 
-Glasperlen geworden ? Man weils nicht, was man 
-dabey denken foll. Gleichgültigkeit kann doch wol 
ah ; % nicht 
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nicht die Urfachefeyn, denn diefe Leute wagen;ja [ogar; 
ihr Leben, um za eutwenden, ‚was fie davon habhaft 
werden können? Und wenn: fe auch diefe Waaren 
anihre Nachbarn übgrlaflen haben follten, wiekommt 
es, dals kein einziges Stück weiter zu [ehen war? 
oder foll es blols kindifche Sorglofgkeit and Leicht» 
finn [eyn, welcher, wie bey Kindern, alles zerflört, 
und. von einem Gegenftande zu einem, andern .eilt? 
Dies .fcheint beynahe das natürlichfte zu [eyn; aber 
dals fo frühzeitig und [o allgemein alles ver[chwin- 
det, dies [cheint doch noch einer weitern San, 
zu bedürfen. | 

Von, vierfülsigen Thieren Zar man suber de 
Schwein auf der Infel Chrifiina keine gefunden. Man 
müfste denn eine Art Ratte dahin rechnen,. welche 
[ehr häufig find, und grofsen Schaden verurlachen. 
Die Schweine find von [o kleiner Art, dafs gz Mann 
von Gook’s Reilegelellfchaft deren go bis so zu einer 
Mahlzeit. nöthig hatten, ohne fih davon zu überla- 
den. Chanal fand aber doch einige zu ı08 bis ıız Pf. 
Die Infel hat Üherfuls an Schweinen. Die Englän- 
der wurden damit reichlich verfehen; aber gegen die 
Franzolen handelten die Ein wohner in dielem Stücke 
mit grölserer, Öconomie. Beynahe fallte man.glau- 
ben, fie hätten nach der Abreife der Engländer daran 
eine Zeit lang . Mangel empfunden. Hühner find un- 
gleich feltuer; man glaubt, dals fe nur um der Hah- 
nen - Federn willen hin und. wieder gehalten wer- 
den. Aber an Vögeln aller Art it ein um [o grölse- 
rer Überflußs, _ Die Franzofen wurden aber ihrer nicht 
habhaft, weil hie fich. ihres Feuergewehrs nicht be- 
‚dienen wollten, um die gutgelinnten und lo friedfer- 
Na tigen 
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tigen Einwohner nicht za erfchrecken und zu vers 
fcheuchen.' Nicht weniker ergiebig ift der Fifchfang: 
Unzeachtet: die Meerfchweine' fowol als die Meer: 
wöife diefe Bay 'häufi£"befuchen‘; fo‘laffen fich die 
füfulader der'Südfee dadurch doch nicht irre machen: 
Portlock [ah auf einmähl hundert nackte Männer und 
Weibsperfonen und unter diefen fünf bis fechs der 
grölsteri Aequins oder Seehunde-unter ihnen herum- 
fchwimmen, welche gierig nach’dem Köder fchnapp- 
ten, der ihnen vom Schiff 'aus Zugeworfen wurde, 
äber den''Meufchen Keinen Schaden thaten,‘ Die In- 
[ulaner [chienen auch ihrer gar nicht zu achten und 
'ganz auf ihre Gewandheit und Böfekiicklichkeit, im. 
Fall eines Angriffs, fich zu verlafleh, 

" Die Franzofen lagen in diefer' Bay eine zu kur- 
ze Zeit, um von der Gelundheit des’Climas urtheilen 
zu können. Nach dem Ausfehen der Einwohner zu 
' urtheilen, [cheint die Luft [ehr gefünd zu feyn. For. 
fer, der fich in der Mitte des Herbftes hier befand, 
Klagt fehr über Hitze. Die Franzofen fanden es im 
Junius nicht übermäfsig heifs , obwol das Thermo- 
meter zuweilen 27°, bey den Engländern aber nur 
23 und einen halben zeigte. Die Urfache liegt viel- 
leicht darin, dafs die Franzofen aus dem füdlichen 
Frankreich, die Engländer aber [ammt Forfle er und 
$parrmannaus den nördlichen Gegenden kamen. Oui- 
ros kann die Temperatur diefer Infel nicht genug er- 
heben. JYales fand die Abweichung der Maßnetnd- 
del den 9 April in der Bay zu ;° :8' N.O. "Den & 
in gleicher Breite mit der Bay, und’ unter einem Me. 
ridian, der nur age Minuten von dem ihrigen 
‚verfchieden war, 5“ ‚ 4 ”, ünd den 13 Apritih 
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einer beyiiake gleichen Pohticn 4° 22’ 15". WWaleh 
felbft fetzt Mifstrauen in feine in der Bay angeftelltö 
Beobachtung. ‘Marchand fand dielen Zweifel gegrün- 
det. Acht von ihm angelftellte Beobachtungen des 
Azimuths gaben den 18 Jon, im Mittel 3° 19"'30* De- 
clinatiöB.:  Achit andere des folgenden Tags gaben 3° | 
9' 45"; folglich das Mittel beyder Beobachtungen 3* 
144° N.O. Diele Beobachtungen warden: in der 
Bay felbit augeftell. Zwey Tage darauf im offenen 
Meer ı3 Meilen-von der Küfte O. N. O. von der Bay 
fand er.die Declination 4° 32’, welches von Wales 
feiner Beobachtung aulser der Bay nur wenig ab- 
weicht. | Ä ! 

Die Einwohner der Infel Sanıa- Chriffina find 
noch heut zu Tage gefittet, wie ie von Ouiros und 
Mendanna im J. 1595 gelehen und belchrieben wor- 
den. "Ouiros: befchreibt: fie als ein fo gutmüthiges 
Volk, ‚wie noch kein belleres’entdeckt worden. Die 
Einwohner fand er nicht fo weils, als ‘die von San- 
ta Madalena,‘ Im Übrigen aber gleichen: fie einander 
in Allem: in- ihrer Sprache, in ihren Waffen, in ih- 
ren Fahrzeugen. Cook and For/ter belchreiben fie als 
die fchönfte Menfchenräace auf der gauzen Südfee, und 
die zofen fanden  diefe Schilderung: nicht über 
tri - Sie find ohne Ausnahme grols, ftark und 
behende, Ihre Länge beträgt felten unter 5; Schuh 4 
Zoll. Die von 5; Schuh 8 Zoll if ihre gewöhnliche 
Gröfse, ‘Sie haben breite Schultern, fleifchige und 
nervige Schenkel, gut gebaute Beine. Dar Chi- 
'rurgus ARoblet [ah nar einen einzigen 'übelgewachfe- 
nen Menfcheu, Sie ind wohl beleibt, keiner ift ma- 
ger. Ihre Stimme ift flark und dabey'wohilklingend, 

" N; Ihre 
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Ihre Farbe it mehr oder'weniger hellbraun. Chanal 
fand fie den Malayen ähnlich, und man kann fienach 
ihrer Färbe wenig von dem gemeinen Mann im [üd- 
lichen Europa üunterf[cheiden. ‚Ihre Haare find ihrer 
Farbe nach [o verlchieden, wie in Europa ,: Roth» 
köpfe ausgenommen, Die Gelichtszüge find regelınä. 
fsig, die Augen fchön, grofs und [chwarz, die Zäh- 
ue-find nicht minder [chön, Die Nale ilt zwar grölsr 
tentheils platt, doch find auch gebogene Nafen nicht‘ 
nngewöhnlich. Nach MHoblet’s Angabe haben diemei- 
ften [chöne Habichtenafen, und nur bey’ einigen find 
Sie platt... Bey. einigen. ragen die Lippen etwas her- 
vor. Ihre ganze Phyliognomie if frey und offen. Sie 
fcheinen von einer Race mit den übrigen. Bewohnern 
der Südfee zu [eyn. ‚Aoblet will dagegen unter ih- 
nen körperliche Kennzeichen eiuer verfchiedenen 
Abfiammung entdeckt haben. Es if auch [ehr leicht 
möglich, dafs fe nach ihrem leutfeligen Character 
unglückliche, dabin verfchlagene Freinde aufgenom- 
men,.und ihrer Nation einverleibt haben, Siegehen 
durchaus nackt; denn ein aus Baumrinde gewebtes 
Zeug, welches um die Hüfte gelchlungen an dem 
vordern Theil der Schenkel herab hängt, kanu nicht 
wohl 'als eine Kleidung: angelehen werde Ihr 
Schmuck belteht im 'Tatowiren, welches u Ta 
darin geübten ‚Perfonen verrichtet wird. Die dadurch 
eingeprägten Figuren gleichen Hieroglyphen oder Chi- 
nelifchen Zeichen, und find höchft regelmäßsig ver- 
theilt, daher das Ganze einen guten Eindruck 
macht. Kinder und Weibsperfonen find im Gelicht 
gar nicht tatowirt, Junge Leute nur wenig. Diels 
macht, dafs die Männer eine dunklere Farbe haben; 
| _ dage- 
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dagegen die’ Weibsper[önen und Kinder: nach Cook's 
und der Frauzofen Berichte nicht weniger weils ind, 
als wie Europäer. : Roblet will. bemerkt. haben; dafs 
die ‚grölsere: oder geringere Menge [olcher eıngepräg- 
ten Figuren fich nach dem Alter, dem: Muth, dem 
Stande und der Geburt der fo bezeichneten Perfonen 
richte, Chandl glaubt, dafs fich daraus blofs auf das 
Alter fchlielsen lalfe, denn alte Leute find damit ganz 
überdeckt.  . Dr u De ef; 
. Dielelben Reifenden ,‚“ welche die ..[chönen körs» 
perlichen Verhältiffe der Männer bewundern, find 
auch über die fchöne ‘Bildung der Weiber unter ein- 
ander einftimmig. Freylich find Seeleute ,.nach einer 
langen Trennung von der [chönen Hälfte unfere Ge- 
fchlechts, geneigt, diejenigen vorzüglich [chön zu 
finden, die fich ihrem Anblick zuerft wieder darltel- 

len, und he finden auch wol Schönheiten »-W0 kein 
find, ha Se Ä er ER 

La premiere Philis du hameau d’alentow . 
Eft-la Sultane Favorite 

‚Et le miracle ‚de l’amour. NER u 
wie GrefJet fagt. Aber die Zeugnille fo vieler Seefah- 
rer von [lo verfchiedenem Gelchmack und [fo vielen 
Nationen find zu übereinfimmend and gleichlautend. 
Figueroa äulsert fich [ogar in folgenden Ausdrücken: 
Eccediendo muchas: en'perfecion a las mas hermofas de 
Lima, Die Engländer wurden damit aus noch unbe- 
kannten Urfachen am wenigften bekannt. G. Forfter 
wurdeden eriten Tag nach ihrer Ankunft nur eine ein- 
zigegewahr, welche [chon zu altern [chien.,. übrigens 
aber feiner Äußerung zu F olge von einer Taiterin 
f[chwerzu unterf[cheiden war, ABeinh. Forfier aber [ah 
| in 
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in.Goök's-Begleitung deren mehrere, '.Iw erften Theile 
yon Gboks zweyter Beife:ift eine derlelben abgebil- 
det; welche aber, nach dem Bilde zu, artheilen »waht- 
lich keine -Venus zu: [by ıkeheint. : Seit.der:Zeit bis 
zur: Aukniift: der Frau2olfen. fcheint-es „.als.ob die 
Weibsperfonen. diefer: Infel,minder ‚chen ; und mehr 
als gefällig geworden wären. Denn die-Coquetterie 
ift hier:im. höchften..Grade: zw‘ Haufe. . :Sjie verftehen 
alle Kinfie, um fich geltend zu machen. :. Nichts 
fchmeichelt.:ihrer Eigenliebe fo fehr ala der Vorzug, 
den man ihnen gibt; um fo:empfindlicher kränkt hie 
jede Zurückletzung:' Sie,überlaffen ich-öhne Unter- 
fohied an:den erfien befien Fremden, den fie nie vor- 
her gefehen,, auch in der Folge nie wieder fehlen wer- 
‚den. . Eine:'fucht die andere in zuvorkommenden | 
Gunfibezeugungen und‘ Aufforderung zu übertreffen. 
Der Grund davon, [ollte ‚man. glauben. läge in der 
Erwartung der von ihnen fo fehr gelchätzten Euro- 
päilchen Waaren. Aber fie überlaflen Ach auch ohne 
vieles Widerltreben, und werden nicht erbittert, wenn 
der Contrahent fein Wort’ in der Folge nicht erfüllt. 
So viel 'ntan in diefer kurzen Zeit erfahren konnte, 
fcheiht mau hier zu l.ande von ehelichen Ver- 
bindungen gar nichts zu willen. Jede. ‚Weibsperfon 
{cheint vielmehr die Frau aller Männer und jede 
Mannsperfon der Mann aller Weiber zu feyn. Denn 
jeder Marin‘ mafst ich. das Recht an, jede Frau- 
'ensperfon den Fremden anzubieten. Die Spanier 
wollten äich bemerkt haben ,. dafs fie. in ihren 
Hütten’ durch einander lägen, ohne Unterfchied des 
Alters‘ ud ‘der Blutsverwandfchaft, Überhaupt 
{cheint- aber ‚doch diefes -Ausbieten det. Frauen und 
es Töch- 
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Töchter; mit ‘welchen die :Mäiiner ih (der, Südfes 
fo  freygebig. find, eine<unfchuldige Quelle :zir'ha- 
ben. Vielleicht mufs es als 'eixie:-Folge-»einer über- 
triebenen Gafifreyheit angefehen! werden.!..'Vielleicht 
betrachten fie:auch Fremide als höhere Welen;:: Viel- 
keicht glauben lie ich dadurch: geehrt ‚-wenüshe aüf 
dielem Wege folche Welen ihrer. Nation’einverleibeni 
Hat doch; jede Nation ihre Sitte. .Wir [elbf in’ Euro» 
pa erinnern: uns der Zeiten und der Länderj:wö das 
re ‚des Seisneurs herrichende: Sitte war. !1ns0.°% 
‚Coök befchreibt die Eimwöhner von-Saxt« Chri- 
fina als ausgemachte Schweine, befonders in der Zus 
bereitung ihrer Nahrungsmittel, : Chanal:fucht: diefen 
Vorwurf abzulehnen, “Er'bat mehr denn'einmahl ih: 
ren Mahlzeiten.beygewohnt;,; und ver kaundieidarch- 
gängige Reinlichkeit bey' Tifch ‚fowol alsıim. ganzen 
Haufeinicht genug rühmen.: : Er bemerkt’aduch;, dafs 
fie fich fehr oft walchen:.. . Diefes:Zeugmils Wirddurch 
Roblei's Bemerkungen :noch' weiter unterktitzt..-Bt 
fah' Mäoner-und Weiber oft ganze Tage hindurch im 
Waller, ohne dals he.bierbey ermüdet wurden, oder 
irgend eine  Unbehaglichkeitiempfanden. “ Auch hat 
kein -Reifebelchreiber bemerkt, dals fe mit Haut 
krankheiten 'befallen ‘wären, 'welche-döch unter der 
heifsen Himmelszone, wo man fich des’ Badens we- 
niger bedient‘, fo häufig gefunden werden: "Ungleich 
billiger urtheilt. Forfier , ‚welcher ihre SNEHILIORNeN 
weit 'über die der Taiter'erhebt, Von 
Die Einwohner von’ Santa Chriftina bedienen fich 
bey ihren Mahlzeiten :ohie ÜUnterfchied -des- Flei- 
fches, der Fifche und der Früchte. Doch halten 
fie fich in ihrer Nahrung mehr an das Pilanzenreich. 
Sie 
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Sie kochen ihre Schweine und Hühner in: Öfen), 
welche in :die Erde: gegraben ‚werden. :.' Zuweilen 
effen fie:auch Fleilch und Fifche roh, welches 
 zkelhäft "[cheint ; ‚aber auch wir 'thun. ein. Gleiches 
nit. unlern Auftern,. Mufcheln, Schinken:-ui kw 
Sie preflen ferner: aus'der Cocosnufs ein':Öl, deflen 
fie fioh zu ihren Speilen bedienen, ‘und womit fie 
auch iden l.eib reiben.. ::Befonders zeichnen: üch darin 
die Weibsteute aus, um damit .ihre Haare fchön’ und 
glänzend zu.erhalten.»' Ihr gewöhnliches. Getränk .ift 
reines Wafler, und ahne: Zweifel auch die Milch der 
Gocosnufa.: Aoblet fah fe fogar, wie esfchien): ohne 
weitere :Eolgen, Meerwaller trinken. An Franzößh+» 
[chen Weinen fanden Ge wenig Gelchmack, aber um 
fo willkammener wären ihnen. farke Geträuke.: För/ier 
glaubte, dafs’ fie [elbft ich ein‘beraufchendes Getränk 
aus-den, Wurzeln der.Pfefferpflänze bereiten. :.Chanal 
glaubt, :dals; Ge fich zu dieler. Abficht' vielmehr des 
Itigwers bedienen ; wenigfiens benannten fie die Eu- 
ropäifchen: ftarken Getränke mit dem Namen, mit 
welchem fie in ihrer Sprache deu Ingwer bezeichnen, 
So [ehr he aber auch-Freunde flarker! Getränke zu 
feyn [cheinen , fo entdeckt man doch :unter ihnen 
»icht die geringlten ‚Merkmahle einer Beraulchuug. 
Ein Gebrauch, .dellen die Engländer nicht erwäh- 
nen; befteht darin, ‚dafs, fe. ihren Freunden die Spei- 
fe,kanen, und fodann darreichen, um ihuen alle Mü- 
he zu erfparen, So gut diefs auch gemeint war,, [o 
waren doch ‘die Franzolen: viel: zu befcheiden , als 
dafs lie. ihre Gefälligkeit. hätten. mifsbrauchen [ol- 
leu, A a tar 7. Ei 
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So fehraber auch die Einwohner der Mendozas.'oder 
‘Marguefas: Tıfeln den Taitern- gleichen, ob’le:gleich 
mit diefen vielleicht einerley Urf[prung häben,' fo ha“ 
ben fie es doch im’ Kutiffleilse nicht [0“ weit gebracht 
als diefe! So! z. B.ift die Schiffbaukunft, [6 zu’fagen, 
noch in der Kindheit. "Ihre Wäffen find dagegen ’mit. 
'grolsem -Rleils und vielem Gefchmäck gearbeiter:' ‘Sie 
führen weder Bogen noch Pfeil, wohl aber eineneun 
bis eilf Fuls lange Lanze, ' eine Art von Seitenge- 
wehr ‚ nebft einer knotigen Keule. Diefe Waffenfind 
fimmtlich aus Cäfnarinaholz'zierlich gearbeitet, :-Bie 
machen auch Gebrauch von 'der Schleuder; fie treffen 
aber nicht güt, ob fie'gleich grofse Steine auf eine 
grofse Ferne hinaus werfen. "Ausdem Ban'und der 
‘Anlage ihrer Wohnungen kann'inan vermuthen, dafs 
fie Überfchwemmüngen ausgefetzt find, welche zu: 
weilen eine anlehnliche Höhe erreichen. 'DieHaupt: 
befchäftigung diefes Volks befleht übrigens außerdem 
Arbeiten, ‘wodurch lie die erftei' "Bedürfniffe 'des’Lei 
bens befriedigen, im Singen ). Tanzen und'in atfderm 
Zeitvertreibe. ‘Ihr Tanz verdient'nicht, dafs ı man del- 
fen erwähnt. - Forfter will zwar; dafser dein! Tanz 
von Taiti fehr ähnlich fey. 'Soll diefe Vergleichung 
Grund haben, fo müllen die Einwohner den Frahzo- 
{en einen Theil ihrer Gefchicklichkeit ‘verborgen ha! 
ben, So verhält es fich auch mit der Mulik, Die 
Frauzofen- fahen nichts von Trommeln, deren For: 
‚fier erwähnt. Ihre Leibesübungen beftehen vorzüg: 
lich im Schwimmen , woran fie grolsen Gelchmack 
finden, und nicht [elten bringen fie ganze Tage iın 
Waller zu. Übrigens hängen fie durchaus dem Ver: 
guügen nach, - Sie ermüden lich, indem fie im Grun: 

de 
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de wiehts.ihun, frey von. allen Sorgen, in. Betreff ihres 
Unserhalts‘, in einem Laude, wo die Erde von felbit fo 
xiel hervorbringt, ale fe nöthighaben, denkt: hier kei* 
ner-daran .. dem Lande anch mehr ahzugewipnen. ‚An 
Ackenbau wird unter ihnen folglich gar nichtgedacht, 
Nar ‚heht: man einige regelmäfsige Planzungen von Ba- 
wanas:und Brodfruchtbäumen, Für das übrige ‚mag die 
Natur [orgen. So, grofs,aber auch ihr Hang zum Ver- 
gnügen, ilt,.,fo [cheint, es.doch, :als-ob fie-zuweilen 
jn, Kriege, theils unter: lich, theils mit:ihren. N>ch- 
barn verwickelt würden.:: Diels .beweilen wenigfiens 
ihre-Waflen, und die Narben, welche man an eini- 
gen, der, Einwohner bemerkte, : Einige, Jiefer Wun- 
den fchienen auf eine Art behandelt und geheilt, dafs 
fie einem Europäilchen. Wundarzt Ehre bringen wür- _ 
den... :Als,Roblat einen. dieler Einwohner, welcher 
durch. einen Zufall durch ein. Franzöfilches. Fenerge- 
wehr, verwundet worden, ‚belorgte und verband, hat- 
te er. Gelegenheit zu. bemerken, als’ Ge ‚logar Bein- 
brüche- und Quetfchungen zu behandeln verftehen. 

-. Freylich. reichen..[o wenige Tage von Umgang 
nicht wohl zu, um .fogleich.-über den Character und 
“ die Sitten eines ganzen Volks ein Endurtheil zu [pre- 
‘ chen... :Doch fcheint diels. bey Halbwilden, welche 
den ganzen Tag im Freyen zubringen, und welche 
die Neugierde in grolsen Haufen um Fremde herum 
verfammelt , welche üch [lo wenig verftellen , und 
durchaus zeigen , wie.und was lie find, eine Aus- 
nahme zu leiden. Nach ihrem Betragen gegenjdie 
Franzolen..zu urtheilen, muls wan lie für das gut- 
müthigfte, menfchlichfte , gaftfreyefle und grofsmü- 
thigfie Volk unter ‚allen Völkern der Südfee halten, 
| Die 
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Die..‚Bewegungen ihrer Seele find fo fchnell wie.der 
Blitz, und gleich einer Wetterfahne veränderlich, 
Nichts macht auf fie einen dauerhaften Eindruck. Der 
geringlte Zufall; : welcher den Ihrigen fowol als Frem- 
den: widerfährt, rührt.hie. auf das lebhaftefle , aber 
fogleich , wie eih ieuer Gegenfiand fich darbieter, 
tritt die Freude an die Stelle des vorhergegangenen - 
Schmerzes. Ein [olches Volk'kann unmöglich bösar- 
tiger Natur feyn. Alles beweilt auch, dafs die Gut- 
mwüthigkeit die Grundlage ihres “Characters ift, Sie 
gleichen Affen oder Kindern, welche nach allem ver, 
langen, was he [ehen, und fo wie lie es erhalten, [o- 
gleich wieder verlaflen, um zu einem neuen :Gegen-+ 
fiande ihrer Begierde zueilen. ‚Nicht.ihre Überlegung 
ift es,. fondern ihre Sinne, ihre-Augen, welche ih- 
ren Willen befiimmen. Aufänglich. wollten fienichts 
als Nigel. Gegen Nägel ganz allein vertaufchten fie 
ihre Lebensmittel, ohne davon. den eigentlichen Ge: 
brauch zu willen. Denh Geitrugen fie als Ohrgehän- 
ge, oder als Zierrathen um den Hals; aber bald darauf 
fiel ihre Neigung auf die Spiegel, [odann auf Pfeif- 
chen, endlich auf die kleinften Meffer, Keins dieler 
Gelüfte dauerte länger als einen Tag. Ein Band, ein 
Stück von rothem Zeug, jedes Spielwerk ‘war ihnen 
ungleich willkommner, als ein Beil, eine Süge,oder 
ändere: nützliche Werkzeuge , welche :die übrigen 
Völker der Südfee zur Beförderung und Erleichte- 
rung ihrer Handarbeiten fo eifrig verlangen. . Did 
Weiber. geben: in .der Veränderlichkeit ihres Ge 
fchmacks den: Männern nichts nach. Sie wechfela 
mit ihrer Zuneignog wie mit ihren Ohrgehängen, 
Ein Mann ilt: für lie-nicht- viel befler als ein Spiel- 
Won. Corr. IV, B. ı8or, OÖ werk. 
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werk. Aus den Armen dellen ; ‚welchen fie zu.liebeü 
fcheinen, überlallen fie fch ohne Bedenken dem:eri 
. fien, der fie auffucht.: Diefer Leichtinn, welchet 
beyden Gelchlechtern gemein: ilt,; mag; vielleicht der 
Grund ihres Hangs’zu Diebereyen feyn;' fie befiehlen 
zwar Fremde, aber fie bringen das-Gefiohlne fogleich 
wieder ‚ohne lich lange darum bitten zu laflen; und 
dies alles gelchieht:im Lachen. Sie-[cheinen alle die 
fe, Sachen äls Spielwerke zu betrachten, anf welche 
Ge keinen Werth legen,. Sie trugen auch. keini:Ber 
denken, im Angeficht der Franzofen, welche fie be. 
ftohlen hatten, mit ihrem Raube, als einer rechtmäl 
Ssigen Befitzung gefchmückt zu. er[cheinen, Sie [chei- 
nen die. Handlung, durch welche fein Behitz. der 
Sache gekommen waren, ganz und.gar:vergellen zu 
haben. Doch I[cheint es demungeachtet, als ob die 
einige Begriffe won Eigenthum und: Diebitabl haben; 
Dies: beweilt. der :Diebfiabl von Marchand’s ‚Flinte; 
und die. Art, wie fie; zurück. gebracht wurde; und 
diefe Thatlache lälst' fich fchwer: mit ihrer angebor- 
nen Gutmüthigkeit:and Gafifreyheit vereinigen. Aber 
es wäre ungerecht,' von: der Handlung einiger weni» 
gen zum Nachtheil eines-ganzen Volks zu: [chliefseni 
Wer wollte z.B. einen. in: einem. Europäifchen ‚Staat 
begangenen Stralsenraub der ganzen. Nation zur!Laf 
legen? Ein gleiches gilt-auch hier. Indöflen: war-doch 
diefer-Ranb der einzige, welcher Aufchläge und eine 
Verabredung zu verrathen Ichien:. ‘Alle übrige Die» 
bereyen glichen mehr einem kindifchen Muthwillen! 
Um fo,gewiflenhafter benahmen hie fich dagegen: bey 
ihrem Taufchhandel. :;Keiner nahm etwas davon zu 
rück, fie ..brachtenm [ogar: von [elblft noch Waaren herr 
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-bey', welche man in der:Eile:und: Verwitrung hatta 
liegen’ laflen. : Eben.fo wenig übervörtheilten fie-ein- 
ander felbfl.. ‘Jeder unter: ihnen erhält:den der. van 
ihin gelieferten. Waare; ent/ptechenden Antheil, So 
'gar bey-geftohlnen Sachen enthielten fie fich aller Ei 
‚gemmächtigkeit gegen. die vermeintlioben Rechte 'des 
‚Diebes.. Die auf dem Schiffe gefiahlne Säche ging 
von’einer Hand in: die.andere. - Der-T'häter war.dä 
"bey gelallen ‚und ruhig; denn er wulste vorher, dals 
‚fie am Ende doch: wieder is feine Hände zurück keh; 
ren würde; Unter: fo'vielen: fonderbaren Er[cheinun- 
‚gen und Widerfprüchen hält es. [chwer, ein ‚gegrün- 
‚detes Urtheil zu fällen. Sollte uns: dies befremden, 
‚uns, die wir mit jeldm Tage mehr einfehen f[ollten , 
wie..weit wir in der Kenntnifg des Menfchen. noch. 
zurückfiehen ! Wo.find die Manfchen ‚wa .die Völ- 
ker:, .welche :bey genauerer eMail durchaus 
ee ar handeln ? ee 

Soviel das Innere: der - Fawejlieh - Einrichtungen 
And Verhältnifle. betrifft, fo. konnte man wegen der 
‚Kürze des Aufenthalts: davon nur: wenig, erfahren, 
-Cook getraute fich nichtzu beftubmen „ob aufden Man 
“quefas- dufeln die ‚Weibsperlonen. gegen die Gewohn- 
heit.der Infulaner in der Südfee .zum, Tifch der Män- 
ner, zugelalleni' würden, : Dagegen: fah Chanal mehr 
‚denneinmahl die Männer mit ihren Kindern und Wei- 
‘bern an einer Tafel [peifen. Die Mütter füllten ihre 
Kinder, und bezeugten dielen alle mögliche Zäxtlich- 
‚keit und Sorgfalt. ‚Selbfi die Mänuer-drückten die 
-Kinder an ihre Bruft, und freueten fich ihrer Nach- 
'kommenichaft.. Aber wie es’ fodaun mit der Vater- 
Sehafı ausgelehen häke,, ‚dies :iff; Freylich eine Frage, 
9.9 Ö; die 
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die fich leichter-afiverfen älsbeantworten läfst. Wel- 
chen Rang und Eimflüfs die Weiber in der Gelellfchaft 
haden ‚; kann'inan eben fo. wenig beflimmen: : Man 
fähe Männer ihre: Weiber ‚» aber duch Weiber ihre 
Männer [chlagen;;. wenn fie fich gegen ihre Reitze 
und Auforderungen kalt und gleichgültig bezeigten. 
Infofern Ichien:alfo;eine Gleichheit zwifchen beyden 
Gefchlechtern'Statt zu finden.“ . Doch da die Natur 
beyden keine gleichen Kräfte verliehen, lo mag das 
Recht des Stärkefn: nach aller Vermuthung auch hier, 
wie aller Orten’; das'geltende Recht [eyn. Doch Ichei- 
nen fich: die. Männer- nie: um: der:Weiber willen: zu 
zanken, Das’'Recht der erfien Befitzunehmung. wird 
hier fo- lange 'geachtet , »als..der Belitznehmer ‚will. 
Von: der Gewält der Väter über'ihre Kinder und de- 
ren’ Dauer ift :ebenüfo wenig zuverläfliges bekannt. 
Sie fcheint fich aber nicht weit-über die erlien Jahre 
der Kindheit zu erftrecken. el ad ee 
Von ihrer 'Regierungsverfaflang läfst fich nur | 
fo viel behaupten‘, dafs man hier, die auf einigen Süd- 
Infela eingeführte‘ Feudalverfaflung nicht kennt. 
-Chanal glaubt:aber;“' dafs fie ‚einige Oberhäupter..ha- 
ben, 'welche fie’Otöowk 'nennen ‚und [o-nannten.fie- 
‚auch den Fränzöfsfchen Befehlshaber des Schiffes. 
Nach Forjier’s Erzählung mufs'fich die ‚Gewalt des 
Oberhaupts nicht weit.erftrecken. Denn als‘CooA.ei- 
nen [einer Matrolen prügelte,' wunderten fich (die 
Einwohner, dafs der Ha-ka-ai; ‘(fo viel als:Ober- 
haupt) feinen Bruder gefchlagen habe, ob fie gleich . 
wufsten , dasÖberhaupt der Fremden habe allen übri: " 
gen zu befehlen. Die Franzolen wurden niemand 
gewahr ‚ dereinen König vorgeltellt- hätte, aber: auch 
2 Zu eben 
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eben [o wenig entdeckten he Spuren und Beweife ei» 
ner patriarchalilchen . Verfaflung: :;-Nur: [chienen die 
Ichönften, wohlgebildetlien , färkiien‘und männlich: 
fen die meiße.Achtuhg zu erhalten’ und am Kebitoii 
angehört zu werden: : '. ni u ..l5l AP 
-;” Eben fo wenig konnten übe. ‚Fraazofen ; in Betreff 
ihrer. Religion einige Auffchlüffe, erhalten. ' Wäh! 
rend ihres Aufenthalts wurden; Sa keine einzige 
Handlung gewahr, aus welcher'fich-auf den Glauben 
und. die Verehrung einer Gottheit .ein gegründeter 
Schlufs machen lielse. Das Vergnügen allein fcheint 
die :Gottheit diefer Infel zu feyn.. Hier gibt es; ker 
nen.Aberglauben,, keine gottesdienfilichen. Gebräuche; 
keine Prielter, keine. Gaukler, . ZMeiıdanna wollte 
zwar:in der Bay de la Madre.de Dios,einen zu: g0% 
tesdienftlichen: Verrichtungen. 'befimmten‘ Ort ent- 
deckt haben, aber feitdem find, mehr denn 200 Jalire 
werflollen, und es ‚würde ohne:Beyfpiel feyn, wein 
ein Volk von feinem ehemaligen:Gottesdienft garkei- 
ne ‘Spur beybehalten, oder nicht mit einem andern 
verwechfelt hätte, :.Die Spanier haben lich daher ent- 
weder an der Befiimmung .des:Ortes ‚geirrt, oder;die 
Eingebornen haben den Gegenfland ihrer Verehrung 
nath einem für Sg Fremden. ae Platze 
gebracht. 3 tr Mur 
--$o viel die Bevölkerung äiefer Infel betrifft) fo 
iiber alle Angabenauf unlichern und höchft [chiwan- 
keuden Gründen. ', Dals ich auf einer folchen Infel 
nm ‚den Landungsplatz viele Menfchen einfinden ; 
Scheint mehr die Neugierde ‚ welche fich bis in das 
Inwere des Landes .-mittheilt, als’eine grolse Bevök 
—_. zu beweilep,; . Mit dem Schiffe verlieren ich 
O3 die 
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die "mehrften'diefer"Nengierigen 'von diefer Stelle, 
welche fo vieleiMenfchen 'zau-enthalten [chien. Eben 
fo wenig beweilen zahlreiche Pflanzungen an den Kü- 
ften eine grofse'Volksmenge. ‚Denn 'alle diefe in der 
Südfee zwilchen den Wendezirkeln gelegene Infeln 
find im Innern fehr'gebirgig und keines Aubauses fä- 

big. Diefs-macht,' dafs man nor an den :Küften oder 
in den Thälern Einwohner [uchen underwarten kann, 
Von: den' Margnefas läfst fich die Menfchen -Menge 
noch ungleich: fchwerer.beftimmen , 'da im Grunde 
zur eine einzige: In[el; ‚und [elbft auf diefer nur'eine 
einzige Bay von Europäern unterfacht worden.’ ’Def- 
Ser: wügeachtet äufsert G, Forfier. eine Muthmaßsung;; 
und fchätzt die Bevölkerung der fämmtlichen Infeld 
auf,ungefähr »56065 Seelen. : Unfer Verfafler beftrei: 
tet diele Angabe aus [ehr guten Gründen, - Er’glaubt 
alles‘ zugeftahden zu haben, wenn er der Infel 
Chrifiina 7000’ und den fämmtlichen Infeln 36000 Zu: 
geffeht, und felbft diefe Angabe getraut er Ach [6 wei 
nig zu verbürgen,' dafs er freymüthig geftelit dafs 
ıpani fie in der Folge'bey einer genauern EISSHBARE 
Sehr übertrieben finden werde, - NW 

34 Die Sprache der'Einwoliner von Ines Chriftinä 
hatsität:der: der. "Gofellfehafts- hifehndie gröfste Ähit: 
lichkeit, oder genauer zu fagen:: fie [cheint ein und 
diefelbe Sprache zu feyn, ' welches auf einen gemein- 
fchaftlichen Urfprung der beyderfeitigen Bewoliner 
fchliefsen lälst.. Ein Eingeborner der G, Infeln;, 'wel: 
cher fich auf der Refolntion eingefchiffthatte, kobn. 
te fich auch wirklich’in ‘der Bay de In’ Madre de Dios 
vollkommen verfändlich machen. 'Roblet und‘ Ch 
nal heben: ‚ein Verzeichnils der ihnen bekannt gewor. 
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denen Worte 'beygeletzt. Die Worte müflen nach 

Fratizöffcher Ausfprache gelefen werden. Das Alpha- 
bet:.der dafigen Einwohner hat fünf Voeale,- und nur 
acht Mitlauter. Die Buchltäben AZ S-X fehlen ganz. 
Dei’ RA, deflen Aüsfprache ihnen zu fchwer fällt, er: 
fetten fie durch eine Afpiratiof‘; ‘mit welcher ihre 
Sprache ohnehin in’ vollem Mafse ‚gefegnet if.-: Sie 
fprechen zwar mit Heftigkeit, deflen-ungeachtet hat 
die Auslprache gar nichts Ausugeölilen; befönders 
ini ae Munde.der Weibsleute, - - ee 
Aus’ der bisher gegebenen‘ Befchreibang "iörden | 
a Lefer' von’felbft den Schlufs machen, dalszwi- 
Teen’ den Bewohnern von Tuiti und denen von Santa 
Chr ifiina eine iinverkennbare Ähnlichkeit fey.' "Die 
‚Verl[chiedenheitea zwilchen beyden kommen aufRech* 
zung ‚der Entfersiung unddes Chmas' za fiehen. Viel- 
leicht auch anf Rechnung des Bodens ;’wovon Ach’auf 
Nirte Chriftina'nar wenig anbaden'läfst. Denn’auf 
diefer Infel gibt &s Keine [o grolse and Ichöne' Pflan: 
zutigen von Mäulbeerbäumen, welche das Auge fo 
fehr‘ ergötzen; auch fehlen hier die Ichönen, Ebnen, 
mit welchen ’die Ufer vön- Faiti'umgeben And. Da: 
gegen find die: Mendoza - Infeln von allen Seiten mit 
Eörällenriffen umgeben, welche einen lu reichen Vor- 
fath 'von Mulcheln enthalten, dals fe anf diefe Art 
den Einwohnern den Mangel von Erdfrüchten er- 
fetzen. Auf Santa Chröfti ina' findet man weder den 
Reichthuim an Lebensmitteln , noch auch die fchönen 
Zeuge, durch ‚welche fich die Hauptinfel der Südfee 
fo fehr auszeichnet. "Auf Taiti herricht durchgängig 
Überänfs, und“ die Einwohner diefer Infel haben in 
der Verfeinerung‘ [owol als den nützlichen und an- 
OÖ 4 geneh- 
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genehmen Künften grolse Fortfchritte gemacht. .- Dia 
Einwohner der Mendoza - Infeln haben [o viel:als,Ge 
nöthig haben. Zu gleicher Zeit hat das Gemüth.die; 
fer. Infulaner eine, Stimmung, welche ‚nichts weiteg _ 
verlangt, Unbekümmert , was .morgen gef[chehen 
könnte, genielsen fie ganz jeden laufenden Tag. .Ge+ 
theilt zwilchen dem :Vergnügen und, dem Mülsiggan- 
ge Icheinen fie.gegen alle Gährungen „ ‚welche die . 
monarchifch - feudalilche Verfallung von: Taiti .fo oft 
er[chüttern, hinlänglich gefchützt. Mit einer höhern 
Cultur haben die Einwoliner von Taiti:ihre,ur[pfüng- 
liche Freyheit verloren. Denn ein, Theit derfelben 
lebt von dem Schweils des andern: „führt ‚ein. ‚Jehr 
kärgliches Leben und empfindet davon .die Folgeg, 
in Krankheiten, welche fich aufihre Kinder verpflans 
zen. Die Einwohner ‚der Mendoza - Infeln nd..dar. 
. gegen noch, unverdorbener, und dem natürlichen Zu+ 
 ftandenäher als jene, ‚Ihre Gelurdbeit ilt ark; Jeder. 
lebt für fich undum.feinetwillen; Ein Europäer, wür- 
de ohne Zweifel, Taiti. dem Aufenthalte auf der Infel 
St. Chriflina vorziehen, aber ein Mendozaner würde 
irrig handeln, wenn er das Schicklal der Taiter Si 
neiden wollte. | ya 
. So viel von den Nondben, Beflia,, Sie verd LEE 
die hier gegebene weitläuftige Belchreibung auch aus 
der Urfache, weil fie in der Folge bedeutender, wer-, 
den können. Denn es lälst ich vermuthen, dalsalle . 
Schiffe, welche nach der Nordwefiküfte von Ameri- 
ka [egeln, den Aufenthalt auf ihnen dem. auf den 
Freundfchafis- oder Gefellfehafts- Infelu vorziehen 
und folglich hier eher als dort ihre: Erfrifchungen 
einnehmen werden, Diele find: zwar fruchtbarer, 
aber 
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aber ihre Lage:ifl:weniger günftig. Sie. liegen: unge» 
fähr .309,Meilen von jenen, unter dem Winde, . Um 
zu. ihnen. zu;kommen, :mufla ‚ein Schiff einen Weg 
von-200, Meilen, durch ein [ehr gefährliches Infelmeer 
durchlaufen ; .. worin. einige) kaum aus dem ‚Waller 
hervorragen." Man kann daher zur Nachtzeit nux 
wenige. Segel auflpannen, und die Nächte Aud-zwi- 
[chen dan Wendekreilen ohne Dämmerünng,: und da- 
bey lang: Dagegen ift vom Gap Horn au: bis zu den 

Marque[as - Infeln die See durchaus frey, 'fo dafs man, 
bey Nacht wie bey Tage alle Segel gebrauchen 'kann, 
und noch überdies,600 Meilen an Zeit und este ge- 
winnt, 

‚ Den ı4 Jun. an demfelben Tage, an aa 
das Schiff in der Bay de la Madre de Dios.,‚Anker ge- 
worfen hatte, bemerkte man.des.-Abends.;bey [ehr 
heiterm Wetter. in der Ferne welt nord: wefilich von 
der Bay einen dunkeln feftftiehenden Flecken iu der 
Geltalt eines erhabnen Pics.. ‚Den folgenden‘ Abend 
um diefelbe Zeit wurde. man. dielelbe Erl[cheinung 
gewahr, und man fchlofs daraus, dafs fiehiin der Nä- 
he ein noch, unentdecktes Land:befinde,, ‚welches nä- 
her zu unterfnchen augenblicklich befchloffen wurde, 
Weder Mendanna noch Cook, hatten, wie es [cheint, 
davon einige Kenntoifs;' denn zwifchen den Wende. 
kreilen ift der Himmel felten [o heiter, dals; man klei. 
ne Länder in Wolken deutlich unter[cheiden kann, 
Doch bemerkt Quiros, ‚die Einwohner von Madre de 
Dios hätten, als fie auf dem Admirallchiff eineu Ne- 
ger erblickten, verlichert, füdwärts von ihrer Infel 
gebe es mehrere Menfchen von dieler Art, wit. wel» 
chen fie im Kriege begriffen wären. Nun hat man 

O5; frei» 
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freilich bis’ zur Stunde in’füdlicher ‘Richtung noch. 
keine von''Negern bewohnte Infeln etitdeckty,: doch 
liegt zwifchen dem‘ Wege; welchen‘ Meridannia  wiit 
Cook in bleicher: Richtung von Often hergenommen; 
und zwifchen’ Biron’s Reife, welche im J.'i768' hun- 
dert Meilen in füdlicher Richtung diele’Infelä vor- 
bey'ging), 'noch eine ziemliche Strecke,’ weiche von 
keinem Seefährer unterfucht worden. Neger mülfen 
aber’ wo! [cliwer da zü finden feyn. Soll’daher diele 
‚ganze "Erzählung einigen Grund haben, fo dürften 
vielleicht dort Menfchen leben, deren 'Gefichtsfarbe 
ungleich - ichwärzer ift,: als: die der Ei wohnier von 
Santa Chriflina. 

"Den zr'Jun. ging Marchänd aus, das in der Fer- 
ne gefchene Land aufzufuchen. Er fand auch witk- 
lich einie 'grölsere Infel, welche den Namen Isle 
‚Marchand erhielt, 'nebft zwey kleinern. Eine der 
beyden letzten, 'welche ganz flach war, nannte man 
Isle. Plaie ;' dagegen die, auf welcher ein Berg in 
Geftalt eines Zuckerhuts hervorragte,; le Pic benennt 
wurde, :Die Infel Marchand ift bewohnt, und mit 
Brodfracht» Bananas- und Cocosbäunien alenthal- 
ben bepflanzt. Es kamen auch einige Einwohner an 
Bord, und fchienen von den Nägeln, Meffern u. £w. 
welche fie zum Gefcheiik‘erhielten, noch gar Bichts 
2u kennen... Die Schweine und Hühner; welche fıe 
auf dem 'Schiffe gewahr wurden , benannten fie mit 
gleichen Namen, wie auf: der Infel Santa Chrifiine. 
Unfere Reifenden verweilten auf.der großen Infelzu 
kurze Zeit, um mit den Sitten der Einwohner ’hin- 
Yänglich bekannt zu werden. Sie [cheinen aber durch- 
aus mit :den AARMORNSEN der Mendora- Infeln- eine 

gleiche 
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gleiche Abkunft, und aäch im übrigen durchäus ähn 
liche Sitten:zu’baben:. "Sie [cheinen eben .fo friedfer» 
tig und:gut gefinnt;' die Weibslente find. nicht weni» 
ger [chön,, und äufserten’ in alleim mehr Schäm und 
Sittfamkeit ; doch fehlte:esnicht an dienffertigen Zu- 
bringern , welchen aber diefe Unfchuldigen 'nicht.ohne 
Widerwillen, und aus einer Art von Unterwürfigkeit 
folgten. Der Capitain Marchand nannte'die Bay, in 
welcher feie Leute ansLand gingen; Baie du bon ac: 
eueil, .:Als.das Schiff die nördlichfie Spitze der Bay 
umfuhr, fah' man in‘ der Entfernung von neun Mei- 
leneinie andere Inlel, und:in:einer noch: weitern Eat* 
ferhüng-wurde man. abermahls neues--Land .Bewahr, 
Marchänd' nahm der hergebrächfen Gewohnheit ge- 
mälsim Namen feines‘Vaterlandes. feyerlichen Belitz 
von den: von! ihm' entdeckten.Infeln, und: hinterliefs 
zZu..dielem Ende in drey: wohl: verfchloflenen: Bow: 
teillen drey; dahin. abzweckendb: ‚Infchriften , welche 
drey Perfonen von verfchiedenem Alter zur forgfäl- 
tigen Verwahrung zugetheilt wurden. Fleurieu macht 
bey diefer Gelegenheit folgende [ehr paflende Bemer- 
kung: Ne croiroil-ön pas que les Frangais ont voulu 
faire entendre a tous les navigateurs, qui conquierent 
ainfi le monde en courant, qu’une prife de pofJefjion du 
genre des leurs, a toute la fragilite du verre, que doit 

en mettre le titre & Pabri de l’injure des fiecles. 
Marchand’s Bemerkungen zu Folge liegen in der 
Nähe der Merqguefas - Infeln fowol als der Isle Mar- 
chand noch viele unentdecktelnfeln, Marchand ent- 
deckte deren [elbft noch mehrere, welche eine Gruppe 
vorftellen, und von ihm den Namen les Isies de la 
revolution erhielten, Zu diefer Infelgruppe gehören 
die 
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die Infel Marchand ‚ Baux ;' Les deux Freres, -Majle 
und Chanal. . Ihr Raum! beträgt. feiner ‚Breite nach 
einen Grad 42 Minuten, :Ihre Länge verftreckt fich 
äuf 44 Minuten, In-der Vereinigung mit den Men- 


. doza-Infeln :gekalten fie einen Archipel, defienBreite 


3 Grad.40:Min., fo wie’ feine Länge. ı Grad 47’ be 
trägt..i.Die :Infel: Marchand hat eine Länge von 4 
oder:s; und eine ‚Breite von. z Meilen, : Ihr.ganzer 
‚Umfang mag deren ı0:bis ıı betragen, "Sie'liegt un- 
ter g0°'zr’ füdl, Br. und 142° ı9’ weltl, Länge. Der 
‚Umfang der:Infel Baux mag fich auf 15 Meilen ‚belau» 
fen, Ihreräufserfte Spitze gegen N.W. liegt im 80° 
48’ füdl. Breite, und im 142°. .31° weltl; Länge, : Ebeıi 
diefe Breite it für die beyden kleinen Infela les deux 
Freres 8°: 43‘, für die Infel: Ma/Je 8° x‘ ;- für das lüd- 
welt. Ende: der Infel'Chanal.7° 54’. . Die. weßliche 
Länge .der’erlien beyden beträgt 142° 55’, deriniel 
Mafje 143°- '50', der Infel Chanal 142° Ta 
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XIX. 


Dr .Trigonomietrifehe Methode | 

| 2 | zur . 
genäherten Beiimmung A 

der. 'Elemente:einer Cometenbahn, 
Von J. C. Burckhardt, m M 


 Adjunet des Bureau des Toagiesdes in Pazle, 





Diete Methode, welche ich kaum die meinige zu 
nennen wage, ift eigentlich die indirecte, aber durch 
Anwendung des [chönen Olbers’[chen Lehrfätzes, wel- 
cher das-Verhältnils der beyden Abfiände des Come: 
ten gibt, weitleichter gemacht. Diele Vereinfachung 
‚würde aber nicht hinreichend- gewelen leyn,. um lie 
mit der fo leichten Olbers’fchen Methode. vergleichen 
zu können, wenn ich ‚nicht eine fehr eivfäche For- 
mel gefunden hätte, zur Beflimmung der Zeit, in 
welcher ein Comet einen parabolifchen Sector durch- 
läuft, von welchem Sector/man die,beyden Radius 
Vectors und den eingelchloffenen Winkel ' kennt. 
Meine Formel kürzt auch die Newton’fche' pder Eu=- 
ler’[che Methöde -zur genauern Beftimmung der Ele- 
mente einer Cometenbahn [ehr merklich ab. Es 
feyen allo für zwey Beobachtungen eines Cometen:: 

A und A” die curtirten  Abflände des Cometen von 

der Soune, 
x und,r". die Radius as des Cometen,' :. 
I und 1. [eine heliocentrifchen Längen; .... . ..i 


ı und x” feine heliocentrifchen Breiten, 

« und a” [eine geoc., Längen: \ durch die Beobacht, 

p und p" feine geoc. Breiten ] gegeben, 

T und T*, die V/inkel 'an der Erde, gleich den Un- 
ter[chieden der Länge der Sonne und des Cometen; 

S und S” die Winkel an der Sonne, 

A und A” die beyden Längen der $onne, 

S ünd'M» die beyden surtirten‘Abltände“des Come- 
ten von der Erde RR 

R und R” die beyden Abfiände der Sonne yon der 
Erde. 

ı) Man beflimme zuerft vermittelft des [chönen 
Oibers’Ichen Lehrfatzes dieGrölse M, wenn näinlich 
p',.a' ; At die oben feltgeletzten Bedeutungen für ei- 
nedritte Beobachtung haben, welche [fo nahe als mög- 
Jich mitten zwilchen die beyden Beobachtungen fällt: 

..  Tang.-ß! 2 
Bäder er ee 
'm. Sin. m. Sin. (A! a) -Tang. p' t” 
‚Tang. ß” m Sim({A' a) zu 








t & 
Mm 
er 7 


2. 2) Cot. = — Cor, Tr. Ri on 








s a 
Bun. A — ID, Lili, Ho see any ee 
P 2a (Fe je en ee ee 
nn 4) Cöt. s— — One Mine, 
ae "M. Sin. T‘ .o 
u s) A= a Re Sin. T* nn, eo a | 
in: age 180° AS 


und l — 180° — A’ gr. al 
Die folgende Regel entlcheidet, ob man die Win: 
kel S und S’.abzieben oder hinzufetzeu'muls; ":Hat 
er | | man 
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man nämlich .die geocentrifche Länge des  Gometen 

von der Länge der Sonne.abgezogen, um den Win* 

kel an der Erde zu erhalten, oder it | 
 Tzlong.O — Löng. geoc. Comet. 

fo il 180°.-+ Länge der Sonne -+- S Rn 
Im entgegengeletzten Falle, woT — long. geoc. 

Comet — long; © it 1 180° -+ Länge der Soane-——$ 


7) Kog. Tang. X En Tang. B — Log, (Ga T 


Sin. 5 

8) Log. Tang. A" — Log. (M. ER Foy 
M. M. Sin, Ri be Ei 
> " Sin. $® Br: i 5 


Wir bemerken hierbey, dafs die beyden Logsrh, 
men, welche man in der 7 und $ Formel abzieht, 
fchon in.der 3 und:5; Foruiel rgokoumen find. 


FERLER UM Ar zu; Vo” 

A andert— . 

9) x Col. x TOTARX FC a 
10) r ER 


oder Ei — 2 Log.r" - - — Log: r x 
' & 2 a7) BD 


man nehrpe, wenn man den Winkel 2 Gucht, ») zu glei- 

cher Zeit Col. Z, | Ru 

Sin. Ik A 

Col. ı 102" ei, ‚rer Eu wer En 

 .. 12) Col. y —.Cof.x. Sin.,2Z, Cof. 4, (Ada 
Da der Winkel y gemeiniglich nicht großs-ilt, [d 

mufs’ man alle 7 Decimalftellen bey Berechnung die» 

fes Cofinus brauchen; bey den übrigen an find 

5 höchfiene 6 Decimalltellen hialinglich.: RCW 

a 13) 


ı1) Sin: ee 
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*43)' Dann ift dig’ zwifchen der erfien ed eiriee 
Beöbachtung verflollene Zeit, oder 


T=-__. ;Sin. y y— Sin. ’yy! .Z 
E20 nz Cof. zZ 
wobey au bemerken ‚ dafs Ede, ei = i.5885266 und 
a u 3* | 
Log. 1,5 — I 1. 7644179 it, Der Gebräuch diefet 





Formel if leicht ; ; Madame La Lande, "welcher die 
Aftronomie [chon [o viel.verdankt, hat jedoch eine 
eigene Tafel für dielfe F ormel berechnet. Es [ey dann 
N die Zahl, welche: in diefer Tafel dem Winkel y 
ent[pricht; fo hat man 


Log. = N-+3 ei Log. selon Col. 2} | 
ı4) Man beflimmt . durch Verluche [o, dafs die 
Zeit T mit der beobachteten Zwilchenzeit überein- 
fimmt. 


Beflimmung der übrigen Elemente: | 


ıs) Man findet » 'den Unterfchied, oder Summe 
der wahren Anomalien durch folgende Formel; 


8 OLE Ol Cor — 1). Glz' 


16) Man fuche Tang. w — Taug. (2 — 45"), 
Tang. 5 ae 
Fu, od: 2, =w diebeyden halben Anomalien; die 
grölsere Anomalie gehört immer zu dem giölsern Ra- 
dius Vector. Sind nun 9 und 9” die beyden Ano- 
malien.: fo hat man den Aleinfien Age von ‚der 
Sonne: — r. CohL? 39 Zr”. Col.? 30” Man thut 
wohl, den kleinften Abfland auf . beyde Arten zu: fu- 
2; chen, 
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chen, um-fich gegen Rechnungsfehler. zu fichern, 
Man füche dann den Lpgar. der mitrl, tägl, Bewegung 
näglich 9.060438; ,7- 4 Log. des Kleinfien Abftandes; 
man [uche ferner in den Barker’ [chen Tafeln die Lo. 
garıthmen der täglichen Beweg gung, welche den Ano- 
malien © ® und 9” zugehören; ziehe davon den Loga- 
zithmen der mitilern‘ täglichen" Bewegung ab, fo’erl 
hält'man die Anzahl der Tage, in welcher der Cömer 
die Anomalien o utd’o” ‚durchläuft, ‚'und hierdurch 
eine doppelte Belimmung der 'Zeit' des Darchgang 
durch die Sonnennähe. Diele doppelte Belimmung 
if (ehr nützlich und dicht der arg Rochnang zur 
Prüfung. EL Swen: 
" ,'47)-’Man ee keaiee u und ws; die: Kbftände 
ds Knotens vom käffteigenden' Khoten! in: den bey; 
den er ehr „, durch folgende Formel:. '...s:: 
_Tang: x Up Er 
a Ze Tang. x. Sin. ( rn 

Tine. i 

ana Fans: Sin.” — 
Dana die Bäoge des Kiioteiis 


ep lt ati "ort, sl 


—.Cöt.! 0-1): 


Cot. u +. Cor. ar 1 


Diele doppelte Befliiomung [cheint mir eben’ fo leicht 
als die genauere Belimmung der Gattung des Winkelg 
u durch Betrachtung der Zeichen des Zählers und 
Nenuers yon Cot. u. Man if dadurch zugleich g* 
gen Rechnung: fehler ‚gelichert, Man erkennt durch 
deu blol-eu Aublick, ob man den auflteigenden ae 
niederfleigenden Kuoten gefunden hat, 

" Ich theile jedoch hier eine al'gemeine Regel mit, 
Man berechne u durch die Formel 


Min. Cor. IV.B. 180r. pP Cot, 


en Mohatl. Colrefp: 1801. SEPTEMBER. 


Cor. = an ar u Col: 1" +). tang, 3 V, Tas, 
"Tang. gr Bin. (IT) © 5. dar! sl 
it nn der Zähler Tang. ı" — ‚Col. a—n und ae 
Nenner ‚Tang, ı a ‚Sin. % —D,, BE ne 
| fo ik u 
pohtiv poßty, ji im ı Viertelkreis, oder kleiner als ‚90° 
negativ pofitiv; Jim. > Viertelkreig, ; oder kleiner als 180", 
en | aber größser ala 90° | 
negativ negativ! im 3 Viertelkreis,. oder kleiner als 270° 
| aber größser als 180° | 
poßtiy, negatiwli im 4 Viertelskr.. ‚oder ‚gröfser als 270° | . 
Manzieht dann u immer von 1 ab, und erhält die 
Länge des auffteigenden ‚Knotens. „Bey rückgängigen 
 Cometen ilt 1" — 1 negativ und alfo. auchSin, (1' zu 


1.3 45% dur ., 


negativ. _ a > a, Hang. \* : 
‚der Bahn = __ [= n 
28) Tang. Neig. der Bahn Z — — — 
19) Cof, des Arguments der Breite: 
— (of. ı. Col.u für die erfie Beobachtung 
=-Cof.ı" .Col,u” für die zweyte Beobachtung, 


Hierdurch erhält man die Länge in der Bahn in 
der erfien und zweyten Beobachtung, und hierays 
eine, doppelte Befiimmung des Orts der Sonnennähe | 
vermittelft der Anomalien 9 und ©”. 

Um die Genauigkeit der gefundenen Elemente 
zu prüfen, braucht man blols die geocentrifche Länge 
und Breite für die Zeit der mittlern Beobachtung zu 
fachen, und mit den beobachteten zu vergleichen: 
denn die gefundene Bahn thut nothwendig der erften 
und letzten Beobachtung Genüge, daman gegen Rech- 
mungs- 


20 .& 
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nungsfehler durch die von mir se doppehi 
Berechnung gelichert iR. 


. - - 
... > teen .. + - 
ge _ za I Bere ER Zu Fr al 
/ . . 
i » v ni” un u TEN 
} { 74 & 1% -- To a ı 


Anfierkung und Zufata, 


„ „\ zu du 


2" 4,97 
r smTo 7 sn 


obiger Burckhardt’ eh Abhendtung 


ST TEFERERTE ‚y 
Diefer En zu Dr. Olbers‘ tchöner und belieb- 
ter Methode, .die Cometen „Bahnen zu „berechnen, 
Jehien mir in (einer Art’Io vortreflich, und [o vieler 
Aufinerklamkeit wertis zu feyn, dafs ich ihn fogleich 
in der Hanflfchrift meinem Frennde, ‚Dr.‘ ‘Olbers mit- 
tbeilte. Das Urtheil,- welches diefer competent® 
Richter darüber gefällt hat ‚if fo lehrreich, und, 
bey eh’ fd Ichöues Mufter, wie lich Männer v von fo aug- 
gezeichueten Verdienften wechfelleitig Gerechrigkei 
wiederfahren lallen, dafs ich es wörtlich hier abdrucken 
laffe,, und damit den Datık aller aftronomifthen Leler 
der M.C, zu verdienen hoffe, __ “Dr Burckhardt 
trigonpmetrifche Methode, töhteibt: Oibers, ift eine 
ganz .vorzügliche kleine AbHandlung, die mir viel 
Vergnügen gemacht har} "Furchatis eihler' würdig. 
Burckhardt ift befonders gefchickt und glücklich, 
trigohiömetrifchen ’ Formeln: eine leichte, zur Rech- 
nung bequenie ‚Fori 'zd geben. "Aeculserlt Ichärffine 
nig it die Art. wie'er Rürch‘ ‘den Hülfswinkel y ei- 
nen fo bequenien ;' dur von 'dielein abhängenden 
Ausdruck für die =. zu’ Anden, nd Ib‘ die ‚Lam« 
bert’Iche Formel - nd rc 5 
t: Pa ei = 
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erhsgegasuageldsiczi.. Hl 303 5) et dglsnzeırız 


az +. CV Gr avi" BR 
in: die RE Form ” 


vr 3 
„zu Be a : BE er EUER einige 
Mühe, den Beweis diefer: Burckhardt’fchen Formel 


an Finden ahjich gleirh, fahe„dals 4. 4.,'.Jo 


u. Re a . 


. ar: er nähen Fr; er Cöt.t 

35, : Beute A 
Pr tuts ye 
ri i ob at 
Bti:> ilinds 





‚srsb std I 


Tey. nad &ihältman u} Beweis, wennimen, der 
Ynberrränen Formel fodadn die Form "dihh (kamb. 





€ ) art) FIZE PIFuE I de 
yes 80), dswidä wilröweeny eich ‚astı a! ar ır Selwabaiw . 
91.119 1 Beh Er) ar: 1.5 Dan, „olel 
PER TE SLR D TC + < WER. 1 0 GER los go mtl 37:5 Sb, 12h 
ern BRREER TER yes FRONER Euerigasiiet 
faıv ct sib EN. EN: ee sıiala vlt ns 
„:; ‚Nan.einige ren NibersBurekhardl's. Mel 
thode.,.,. hun i3laıtılee ewtochd A Ye ldaıytk 


k dos : „Burekluqrdt, ‚hat, durch,Anwendurig.des. Werths 
yon 1 M ‚der, gewöhnlichen, indixecten Methode eine 
aufserardenjliche Kürze gegebene. Aber doch: hat 
diefe Methode auması zuicht, wag die meinige eigentlich 
0b guemmach;- Bey..meiner; katın maninänlch alle 
Coe, icienten von o' der 3 quadratilchen Gleichuiigen 
— T Ad für 


u 
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für r’, r/#, und-k’' völlig-berechnes, ehe man ei- 
nen Werth für g zu verfachen brau@ht ; hier muls 
man für jeden neuen Werth ,' " den, man Kür e an- 
nimmt, die ganze Rechnung wiederholen, I! da blofs 
M ungeändert hleibt, Burckharjt Anufe Dey jedem 
Verfuch 12 Formeln (2— 13). berechnen‘: fich brau- 
che nur 4 zu berechnen, wovon indellen, freylich die 
3 quadratifchen Gleichungen, "weil Wurzeln auszu- 
zuziehen find, unerathtet der Anweridung der Loga- 
rithmen, vielleicht fo mühlam find, als .—_. 
fche. Allein im Anfange , wenn ıJan noch keine 
Schärfe verlangt, und- noch weit von der Wahrheit 
entfernt ift, ziehen fich diefe Wurzel bis auf zwey 
Decimalltellen, (mehr: braucht mans is anfangs nicht) 
ganz ohne -Mühe und ohne Logarititmen (ehr leicht 
aus. Ich zweifle ällo noch Ilehr, dals-Bürckhardt’s 
Methode in der Anwendung ganz._die Kütze darbiete, 
die ich bey der meinigen fo oft. gefui ein habe. 

2) Burckhardt hat’fich deswegen ‚fo viel Mühe 
gegeben, eine bequeme Förmel für. die;Zeit, worin 
der parabolifche-Secter: durchläufen Wird, Zu finden, 
weil er die Berechhung der Ghorde Vermeiden woll- 
te, under .für diele walir[cheinfich, keinen beque- 
men Ausdruck fand. . Allein für die Berechnung die- 
fer Chotde habe. ich eine fehr kurz& Förmel gefun- 
den, und dann ‚gibt die gewöhnliche Lambert’ [che 
Formel aus den beyden radiis vedtoridus und der 
Chorde die Zeit eben fo leicht, als Burckhardt hie 
durch die [einige findet. Es [ey diele Chorde — k", 
und die Zeit, worin der Sector befchrieben wird, 
T—t"—t’. Man habenan dieRechnung bis zu 
Ns, g.inclulive nach Burckhardt geführt, fo.rechnet., 

a P 3 u asia uslBurcks 
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Co. 2X” — X) 
„2000 x Col. ICaT a) Wr 

Col.älr"= 2) Zar ES Ze ze 

Ay Sin. y — Col. x Sia 22 Cot. 4 Gr}: ra) c =.(# + 1") Cof ©. 

13) log" = 1.7644179 + 3Clog#r — log = B)Ber trat 

=4 Log, Sn . 2 2 D= r erh. 

Logr = 15883366 + 34 bog Fe Log, car. fi „ti? = Uog Br 4 Top Br nsscisen 

na #510, Bin. d 7 In u. rc Log. 1 = Log. D+ 4 Log, Dr 0906, 
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Wenn man die Chorde gebrauchen will. 


Si l’— 
30) Sin, - W— mL 2 } Cot, A Col. A”. 


‚wol oßenbar die Rechnung mit der 


Chorde. .um ‚nights länger oder ‚bequemar:, als die 


Hier IR doch 
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Rechnung durch die Burchhardt'fche Formel, 
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3) Wäs die "Belimmung der “übrigen Elemente 
betrifft, fo ind die Formeln für , und wie vermit« 
tell », aus» die beyden wahren Anomalien gefun- 
den werden , fehön und: [ehr -beguem,! auch meinem 
Verfahren vorzuziehen. Ich werde diele kurzen For- 
meln künftig bey meiner Methode auch gebrauchen. 
Die übrigen Forineln flimmen wit’ meiner durchaus 
überein. Die Abftände „des Cometen vom Knoten, 
die Bunckhardt u neunt,. [ucht.er nach, derfelben For- 

el, die ich in meiner Abhandlung $ 42 gegeben 
habe 

Os. u= ZERBERT.\..:. /ZUUBRBRNN, Cor. ar) 

. Tang. x. Sin. ("—J). 

Statt dieler bediene ich mich Fi einiger Zeit fol. 
gender, die viel bequemer ift: 
a re = = > . Tangı; an 
" Auch finden Reh; wein .i:die Iächoition’ det 
Bahn bedeutet , ‘die beyden Arzumente der Breite, 
wenn man fie Bey a etwas böqimmer durch 
die Formel 
" Tang. Arg. d. ‚Breite = 


”i & 





; Tang.u 

.: "Cola 

SieTfehen indellen aus allerh , "däls Burckhardt!’ s Ab- 
Kandlung fobald“ wie möglich in ‚Ihrer 'M. C, abge- 
druckt werden muls;’dafs ie derfelben Ehre machen 
wird; und dafs Ihre Lefer eben fo viel Vergnügen als 
Belehrung daraus fchöpfen werden. Dem D. Burck- 
hardt bitte! ich höch befonders mein Compliment da- 
rüber zu machen, und ihn meiner Ben Hockaek: 
tung z Zu verfichern.” 
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FR ABFr ; 
Ia je die-Rotationsperiode eines Planeten befonders 
glücklich entdeckt, fofort beftimint. und in der Fol- 
ge! wit befondeter an/chanticher" Ukberzeägung 
gleich glücklich a oe worden, ‚fo ift’es gewils: ie 
des Mercur.:  . 

Nach langer trüber und Ungünfliger Witterung 
bephachtete ‚Harding ‘den ‚Mercur: den .2x April d.]J, 
3, lage vor der. gröfsten weltlichen Digre[fion.mit dem 
aufserordentlich: vortrefflichen parallacti[chen sofü- 
[fsigen Dollond wieder im Meridian. Wir fauden.bey- 
de das füdlıche Horn nicht, wie,bey der erlten Ent. 
deckung vom: '36' März bis zum ı April und den ı6 
und. ‘7 Sept, 1800 abgeründet, .londern ‚beyde; Hör- 
ner gleich fpitzig, .und.die Phafe-durch das ahfallen- 
de.Licht an ;der Lichtgränze ‚weit fchelförmiger,, ‚als 
fie es nach dem Verhältnils der. Lage:des Planeten bät- 
te leyn [nlien.;: Vom .27 März. sg00-Abends 7Ui25' . 
da die .Abründung .des- füdlichen- Harns:am ‚gröfsten 
erfchien, bis. den 6. Sept. "Morgens 14.0.8‘, .da es 
wieder eben fo ftark abgeründet beobachtet wurde, 
waren 172 Tage ı5 zn ee: wodurch die 

Rota- 
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Rotations-Periode genauer zu 248t. 5’ 30" beftiimmt 
wurde. Vom 16 Sept..Marg. ıı U 8’ hiugegen bis den 
.45 April 1801. -Morg.: 10-U ‚24‘ waren 221. Tage weni- 
Ber.44'. TZ 19.091760” verfirichen, welche, mit der 
Hotationsperiode zu 86700’ .dividirt, 220,41 .Rotatio- 
wen geben;, [o.dals wir-jetzt' die FRISTEN 
‚Halbikogel beobachteten. 

- ı Den 26 'und 27 April BRHRE, unfere Berälen 
#en durch. dunftige Witterung vereitelt, Den 23 April 
hingegen, zur Zeit. der gröfsten weltlichen. Dierellion, 
'beobachtete.ich den Mercur [chon Morg. 8 U 25’, und 
fand wiederholt beyde Hörner: wieder fpitzig; allein 
das füdliche hatte weis: weniger Licht, als das 
nördliche, 'und war. nur.bey; reinem Bilde deutlich zu 
erkennen, Sobald der Planet durch. Dünfte, [chwir- 
rend erfchien, ver[chwand das fidli che. Horn 
ganz, .indem.das nördliche.immer ‚fichtbar.blieb, und 
der. Planet erfchien füdlich. kürzer. in.einem undeutli- 
chen Bilde fhumpf abgefchnitten. 

. Diefe merkwürdige: Beobachtung, da dis Lüdli- 
ER Horn ein ganz ungleich matteres Licht hatte, ent. 
hielt einen eiuleuchtenden Baweis der [chon vorhin 
gefolgerten Stärke und Dicktigkeit der Mercurs-Atmof- 
phäre, war aber nur ein-V;orbote von weit merkwür- 
digernünd wichtigern Beobachtungen, 

Den 18 May entdeckte, während ich. Gericht hielt, 
Harding , :was ınau nicht einmahl ahnen konnte, in 
diefer vorhin von mir.in fo, mwattem Lichte beobach- 
teten Halbkugel „ einen wom öfllichen Rande 
bis gröfsbentheils zur-Erleuchtungsgränze 
füdl. Sehräge durchge enden dunkeln Strei- 
en den ser aber, der- » Witterung. wegen,‚blols zur 

E- Zeit 


222 Monatl, Corvefp. 1801. SEPTEMBER. 


Zeit 'der Gulmination beobachten, und in‘aidern 
Stunden‘ nicht weiter verfolgen konnte. RE 
Als:er mir. diefe, in’ ihrer Art höchfi merk würdi- 
ge, Entdeckung meldete, 'war:es:mir zu Sinne, als 
würde mir.eis Mährchen erzählt, indeflen,. forderten _ 
wir 'einänderiauf , dielen Streifen 'höchft: förgfähig 
zu prüfen, und in Rücklicht der entdeckten :Rota- 
tionsperiode zu verfolgen ‚und-den folgenden Mor- 
gen, den’ıy May, da Harding den Plausten’; Uhr 
ins Feld’erhielt, wurde ich unter 82, '126'und 29k 
mahliger Vergröfseruug : ein unverwerflicher Zunge 
dieler nenen Merk würdigkeit. bee Kietslanee  D. ZA 
- Neues Beobachtungsfeuer durchftrömte jetzt bey 
diefer mir fo 'fchätzbaren: Aarding’fchen Entdeckung 
. meine ganze Seele; die jetzige Kürze einer vorläufi- 
. gen Anzeige verbietet'mir aber, alle übrige Merkwür- 
digkeiten‘der Phafengeftatten, Mellungen und fonfti- 
gen Umftände einernun folgenden vollltändigen Rei- 
he der glücklichen Beobachtungen mit ihren fehr 
vielen Zeichnungen darzuftellen , und:ich: beichränke 
mich blofs auf das Welentlichlie. vun.“ 
i. Ah’ jeiiem Morgen beobachteten wir diefen dun- 
keln Streifen von 9 Uhr bis ır U 2’. Seimiöftliches 
Ende ftand ungefähr 4 feiner Chorde um 9 Uhr vom 
öftlichen Rande ab; nach beyder Beobachter Ermeffen 
rückte er ‘augenfcheinlich nach und nach. von Often 
nach Welten‘; ‘öder hermocentrifch von Welten: nach 
Often fort, fo dafs [ein öftliches Ende um ır U 2°. 
fchon nahe an der Mitte fand; weitere Beobachtun- 
gen verhinderte aber die Witterung. Nach beyden 
fo genau als möglich’um gU und um ıı U 2’ von 
mir entworfenen Zeichnungen, projicirte ich in der 
| £ Folge 
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Folge den Bogen, um den fein öftliches Ende in die- 
fer Zeit fortgerückt war, auf’ den Rotationskreis, turac 
feine Bewegung fliräibb mit a aan ea vor- 
trefflich überein. 

‘Den 20 und zr May wär die Wirterung weitern 
Beobachtungen ungünflig. - 2 
" ‘Den zz hiugegen,, da die Luft [ehr günflig (chien,; 
entwarf ich frühzeitig den Plan, den Mercur fchon 

in der 4 Stünde vor der Culmination zu beobachten: 
Ich richtete den Aequatorial - Dollond für Mercurs 
Abweichung auf 7U. 44‘: der Planet kam fofört ins 
Feld , und diefs wurde eine’ der lehrreichften und 
wichtigften Beobachtungen; 

Als ich ihn mit ’84 mahliger Vergiöfiäfhnig er- 
blickte, /chien nördlich‘ in einer irregulär eingreifenden 
Bucht der Lichtgränze ein ganzes Stück der Phafe zu feh- 
len, als wenn es aus der Lichktgränze heräusgeri/Jen wäre; 
mit 126 mahliger und bald nachher 291 mahliger Ver: 
gröfserung aber, die der Dollond fehr gut vertrug, 
“ entdeckte ich in der Folge um 7U so’ den Grund 
diefer Täufchung. Seit dem 19 Mäüy war närhlichnötd: 
lich an der Liehtgränze ein gro/ser verwa[che- 
ner dunkler Flecken entflanden. Da dieler Fl& 
cken nach der Rotationsperiode in wenig Stunden 
verlchwinden mulste , fo liels ich ‘Harding fofort 
Nachricht davon geben, ‘und fo beobachteten wir ihn 
fammt dem Streifen gemeinfchaftlich völlig gleich bis 
um to Uhr, Er wurde immer fchmäler; um ıo Uhr 
konnten wir nur noch etwas weniges davon unter- 
fcheiden, und um zı U 20', da ich die Beobachtung 
fortietzte, war er IORNMUAIEN: 


A hr Ki u iD na 


Des 
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‚ Des:dunkeln füdlichen Streifens. Ende, deilen 
Lage Morgens: um 8. Uhr; wiedex [9. wie am: 19.war, 
batte fich in. einen merklich dunklern und.augh brei- 
‚tern verwalchenen Flecken verwandelt,. der [o vie- 
len von mir ip den Marg„Stxeifen beobachteten. Fle- 
cken völlig ähnlich war. Auch dieler rückte der Ro- 
tationsperiode gemäls von Olten nach Welten, ‚nach 
den von.Zeit zu Zeit davon aufgenommenen Zeich- 
nungen; augenfällig fort, und.vop,sı.U ‚z0’ bis.ız U 
40', daich,der Hitze wegen [chlielsen;mulste, fand 
er [chom ; an der weltlichen Lichtgränze,. anngleje: 

: Den 23,May Morg. 7U.38 fand äch.den Strei- 
fen mit [einem dunklern ‚öfllichen Endflecken, wie; 
der in, eben derfelben Lage, wie 24 Stunden vorher; 
der nördliche Fiecken an. der. Lichtgränze hingegen 
hatte fieh in diefer Zeit fehon gröfsteutheils zuieder aufs 
gelöfet. Überhaupt war das immer matter .abfallen- 
de Licht an der Erleuchtungsgränze bey weiten nicht 
mehr fo. matt, als 24 Stunden vorher, und an der 
Stelle des,dunkeln nördlichen Fleckens war .nur.noch 
etwas. matter abfallendes Licht übrig geblieben, wel- 
shes alles, da um $ Uhr, eben fo bis.um 9 Uhr 
fand... ... 

.. In der Rare Morzanlanae, ‚da die Luft noch 
zahig und rein war, beobachtete ich zum Theil mit 
343 mahliger Vergröfserung, und letzte die Beobach- 
tungen über die Rotation des.Harding’Ichen ‚Streifens 
von Zeit,zu Zeit,; von 7U 38’ bis Nachmittags, um 
2U 35: fieben Stunden lang fort, Um 12 U 75‘. war 
des Streifeng durklerer öltlicher Eudflecken [chon bis 
an die weltliche Lichtgränze fortgerückt, und 2 U,.25:! 
bis 2U 35’ fand ich die Phale ohne allen kenntbaren 
Flecken völlighelle. Den 


\ 
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Den 234° May beößlchtete ich dei "Merchr von 
su; 45" bis 7 Uhry"fein'Bitd war aber tndehtlich, 
Io ae 'Folge hatte Hardie bey befferer Luft besbath: 
tet, tnit Gewifsheit aber keinen Streifen, Tödeth Bld & 
| ioefilich ander Lichigrärze ih Teifier Eage eine Du 
keitieit gefutiden; und"eben das fand ich'g’U"yy", 
ten 23h May’hingegen Finden wir 9’ U’43' den 
Streifen und feinen öltlithen’Gränzflöcken mit’ 266 
na’) Irmähliger Vergtölserung wieder ih [einer völ- 
| He örkerigen Extehliöh näch Often hir, ühdzwar 
fo,“dals un toU 5’ die Mitte des Endfleckens kaum . 
# der'Chörde des Streifeßs tind nicht recht völligvom 
öftlichen Rande abftatid.' "Um mich aber wiederhele 
zu WBerzeugen, fetzte ich Hin'33 U 17” die Beobach: 
tung’ fort, Und fänd mit'z06 und %gr' Maklißer Ver: 
gröfserudg "wiederholt;” dafs’ der Streifettfortgerückt 
wär; ün@’dats Tein merklichtinklerer öftlicher Griänz- 
fleckeh dur noch gut oder feichlith bis ih Aie Mitte 
der ‘Chorde 'von 'der Lichtftänze ab reithee.° ' Auch: 
dieles Bögehfück, "um Wwelches’der 'Streifeh’innerhälb 
2 Stuiden 10" Son Olteir nach Welten fortgertickt wär, 
pröjlcirte ich huf den Rötätionäkteis, und’fand, "dafs 
€s gerade ;%; delfelben , ah Rich”, da die Rora- 
tionsperiöde Iugs’ beträgt," 131’,4 der '2 Shnillen 1i" 
austrug; fo dafs auch diefe Beobachtims' mit derıy 
Monate vorher entdeckten Adlationspierlode Ps gut air 
nur immer möglich tiber einft Tirhmte, 

" Nachitiittägs ‘vereitelten‘ fortdauernde Krewicter 
und Regen alle weitere Beobachtungen, 

‘Den 26 May Morg. nach $ Uhr heiterte‘fich der 
Himmel it getheilten Wolken auf, und ich fahe den. 
Streifen ‘mit 206 und’ ;9t mahliger Vergrößerung 

durch 
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durch ‚zarüberftrömende leichte, die Irradiation.däm- 
pfende, Walkendünfte deutlich ‚wieder. _Er, erftreckte 
heh. mit [einem ößtlichen, dunklern Endflecken-um: gu 
34' vpm: der Lichtgränze bis reichlich, auf, i, feiner 
Chorde ‚nach. Often, fo :dals, auch ‚diele Beobachtung 
die ‚Rotation anfchaulich beftätigte, weun fie. auch 
gleich wegen nachheriger ungünftiger Witterung nicht 
weiter, ‚fortgeletzt, ‚werden konnte. % Tau 5 
„Noch; augenfälliger aber ‚beftätigte ch. die, Bat, 
tionsperiode den 29, May,,, da: ich. den ‚Mergux ‚Morg: 
‚6U.7',.53 Stunde vor ‚der Culmination fofort im Fels 
de hatte,;, ‚Der Rotatipnsperinde gemäls ‚and ‚von 
6U. ı0' bis 15’ des ‚Streifens dunklerer ößlicher 
Gränzflecken unter 206 und ‚291 mahliger, Vergrölse- 
rung noch: nahe am öftlichen, Rande , [o dafs feine 
Mitte vo diefem our. etwa .4 der Chorde entfernt war. 
8U 25’ war er [chon. merklich nach. Welten Fortge- 
rückt, ‚fa dals fich der, Streifen damit von der Licht» 
gränze ab, nur noch $ der Chorde nach, Olten hin er- 
ftreckte, und 1oU zo. erfireckte er fieh. völlig ge=, 
wifs nur ‚noch, reichlich. bis ip, die Mitte, um.ı2 U 
36° und um.z2, Uhr aber, da ich die Beobachtung fort- 
fetzen wollte, vereitelten Dünfte und Wolken meine 
Bemühnng.. Nach den fortgefetzt davon aufgenom- 
menen Zeichnungen projicirte ich das Bogenftück „ 
um welches fich des Streifens öftliches Ende ‚von 6 
Uhr ı5’ bis ı0U 20’, in4 Stunden .s’, fortbewegt 
hatte, und auch dielfes ftimimte mit der heraumepe- 
riode verhälmifsmäfsig, fehr gut. , i 
... Den 30. May., etwa 4 Tage. vor den ober a 
Junction, hatte ich, fchon für .sU 58’ den; Dollond 
auf den: Mercur gerichtet, und ich erblickte ihn ;U: 
56 


11 
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56’ „.. fat 6- ‚Stunden. vor. der Culmination im Felde, 
Des Streifens öftliches dunkleres Ende land, wie.es 
die Rotation mit lich brachte, wieder falt dichte am 
ößtlichen : Rande mit einem: kleinen heilen Zwifchen- 
zaum.. Von g.D 25'.bis 39° ‚hingegen erfixackte,er 
fih‘von der wefilichew Lichtgränze ab; nur noch ge 
gen: } feiner. Chorde, und fiel, wie Harding richtig 
bemerkte, dunkler, ala am. vorigen Tage... ins. Ge- 
ficht.. soU ı1' erfchien er in einem vortreflichen 
fo deutlichen Bilde, dals ich.den Streifen .fogar durch 
leichtes Gewölk. mit .der fchwächflen g;:mahligen 
Vergröfserung, und ‚zwar.von Welten ab, pur noch 
‚ bis reichlich in die Mitte feiner Chorde erkannte, und 
diefes. beftätigte-fich auch 10 U 14°, 17‘; und z9'. mit 
206 mahliger Vergrölserung völlig gewifs.. Der Strei- 
fen. erfchien äufserft [chön ; und [ehr ‚dunkel, reichte 
in feiner ölilichen Extenfion ‚nur noch ein Härchen 
über die Mitte der Chorde, und Mexcnr hatte an die- 
fem Tage gegen [on färkeres Licht, ob.er gleich [o. 
»ahe bey der Sonne. land, ‚und durch [ehr leichtes 
Gewölk beobachtet: wurde.. ı2 Uhr, ‚da ich weiter 
beobachten. wollte, war der Hiwmel mit: Wolken be- 
deckt, und blieb es auch in der Folge, } 
Den» 3::May war;ich fchon nach-q Uhr in Bereit. 
fchaft; der Himmel wurde aber ganz bedeckt, 
‚Wegen bedeckten Himmels undanhaltend Ichlech- 
ter Witterung konnte Mercur erft wieder den ı 3. Jun, 
bey noch ‚unruhiger dunfliger und, walkiger Witte- 
rung beobachtet werden. Ich erhielt ihn 7 U. 36’, 
5 Stunden .ı4 Min. .vor, der. Culmination, ins Feld; 
der Streifen war noch vorhanden, und es frappirte 
mich iehr, dals er mit feinem öftlichen Ende um. 
N 7 Uhr 
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v'Uhr 54' fehon bis faflür.die.Mitte'der, Chörde ba, 
Fade: fo weib vorgerückt wär wie ich ihn den +50. /kaff 
erfi um’Io Uhr 19 Min gefunden hatte ;; indefledi bei 
ftätigte“fichi dieles: mit: serfchiedenen: | kergrößeruins 
gen , wnd’abs ich durch ein anderes Gefchäfte unter 
brochen wurde; hattezes.;ubterdellön ‚Harding eben 
fd’ beobachte; ‚Ich fand feine Zeichnung: auf;dem; | 
Tifche; die.mit der, meinigen 'geuau übereintiimmte,i 
Um>}oUhr:%» Min: fand vich‘dem ‚Streifen dergeftalt! 
Hach Wefteh förtgerückt, (daß er nur noch kallım und: 
wicht völlig®+ ‚der 'Chorde deckte;: und dieles "beitä-. 
tigte: heh' anch: in deriFoolge..go Uhr 25’ ;ı43:ynd 
3"): Um +3 Uhr wär deriHimimel bedeckt;‘ inmz UL! 
6'- aber )'da ich die: Beobachtung fortferzie;- kontite 
jch‘überafl nichts’ mehr vom’ Streifen'entdeckeis, : * 

*;. Den 14 Jun. Morgii4 U:'29" ; st Stände vor der 
Culminatiön, fand ich:den:Streifen wieder; Um’U' 
41’ bis 46'‘war'er fo wie 24 Stunden vorher mit !fei- 
hem folsenden ‚öftlichen’'Ende bis falt an: die Mittel 
förtgerickt.: Um g U 56: "war dieles‘Ende dergefialts 
weiter nach Wellen gerückt, - dafs’ der Streifen nur 
noch gur'Fdet‘Chörde'deckte. ' Der Witierang wegen: 
konnte ich. die Beobachtung erft: Nachmittags voir zU' 
"bie 4," fortferzen‘, :aber'[chle: hterdings -zichts 
mehr vom Streifen entdecken." Weitere "Beöbachtun:! 
gen. waren'bey aühaltenider'fehlechter 'Witterüßg- vor- 
erft ganz’ unthatnlich! 0 en 


+ ‚Beyidieler' fehr- kurzen 'vorlääfigen Anzeige-habe 
ich alle nähere Umfände der Beöbachtungen' dannz' 
übergehen müllen , 'welche die’verfchiedene Licht- 
ftärke des Mercut, die fehr'verfchietienen Mnäifiea- 
tionen feines matter abfallenden Lichtes an-der Licht- 
ee gränze 


 XX. Mercurs- Beobachtungen... 229 


Pr 


gränze und feiner Atmolphäre, ‚feine ser[chiedenen ; 
zum Theil irregulären, feiner [ehr gebirgigen. Obers 
fläche angemellenen Phafen ‚ ‚die Mellungen [eines 
Durchmellers, die.Lage des Streifens und die,wahr- 
fcheinliche Lage des Aegnators und dergleichen mehr 
betreffen. Man glaube alfo, ja:nicht ,, ‚dafs ‚diefe Ans 
zeige einen vorläufigen Auszug des Ganzen enthalte, 
Man ‚mals diefe höchtt. merkwürdige  Beobachtungs« 
re:he demnächft in ihrer Vollftändigkeit,, mit.ihren 
vielen von Stunden. zu Stunden aufgenommenen 
Zeichuungen und Berechnungen Jelen ‚prüfen; und 
die Beobachtungen mit ‚einander. vergleichen dann 
ift fie gewils eine .der lehrreichfien, .welche.nie.in 
meinen hermographifchen Fragwenten ‚ gefolgerten 
Relaltate mit. practifcher ‚Anfchaulickeit,-beflätiget,, 
und zugleich weiter dsinget,.- So wiejlich'alfo im vo; 
rigen Jahre das. 18 Jahrhundert ‚mit der Entdeckung | 
der ARotationsperiode, des Mercur befchloßs n..fo..hebs 
das gegenwärtige 'erfte. des ı9. Jahrhunderte, ‚ aufaer 
der. höcht merkwürdigen Piazzüfchen ,' auch mit 
Harding's Eutdeckung eines Streifens im Mercur.an, 
der;leicheu wol viele bisher für, anmöglıch: gehalten 
haben möchten ‚und eben darin- liegt, der Grund, 
warum ich.in diefer Anzeige-von‘jeder Beobachtung 
einen blofs vorläufigen Wink gegeben. habe, ‚damit 
ihr echter Gehalt delto gründlicher beurtheilt werden 
möge, | 

Hier zeige ich näch richtigen Vergleichungen, 
Berechnungen und Gründen nur noch im Allgemei- 
neu au, dals der Streifen den 22 und 23 May die vo. 
riges Jahr aus ganz audern Erlcheinungen gefolgerte 
Rotationsperiode gewils eben fo vollkommen gut be- 
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folgte} als &s’fe bey’den Jüpiters- 'und'Mars- Flecken 
derPall’gewefen ift; dafs er hingegen vom 2; Auf 
. den 24 May in Talk gänzlicher Aufiöfung begriffen’wär, 
dafs er’aber vom’ 24 auf den 35'eine'neue Cosihiftenz 
ärkielf)" und'ntii vom 25 bis zum’ :9 eine eigenthüth- 
liche ktthofplärifche "Bewegung von Often nach We. 
fen: oder herkiotentrifch von Welten 'nach Olten &bett 
fo'ähnahıh; Wwieich ‘es in fehr vielen’Fällen bey den 
Jupiters'’ befonders aber (den Mars-Streifen' wahrge} 
Hommen 'häbe, und fich im Mittel’der Zwifchenzeit 
htigefähr in‘ jeder ’Zeitfecunde ‘5, 2 Füls eigenthüm: 
lich'förtbewegte, däfs er aber“ani 29 und 36'May? 
ündBiszhım 15 uhd' 14 Janis,’ 77 "Taige lan’, 'die 
Rotätionsperiöde wieder fo genau 'befolgte , als j& 
ein-Jupiters!: und ‘Mars-Streifen die (einige befolgt 
Yar: "denn däfs fich der Streifen, wie angezeigt wort 
den; "am'r; Juhiäs’von der weltlichen Lichtgränize 
ab, fchon Morgens 7Uhr 54’ nurnoch fo weit nach 
Offen extendirte, wie .es den 30 May erff um 10‘UL 
19' der‘ Fall’ geiefen, war nach zugelegter Rech: 
mung, mit der fehr verfehiedenen geocentrifchen Län- 
g8' des Mercur und feinem von der Erde aus gefehe- 
zien fehr :ver[chiedenen Mittelpuncte vollkommen über« 
zinflimmend, und eben das war mit die fiärkfte Probe 
der Ratationsperiode, 5 >. 2 Zu > 9 
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Ds: Are ward bisher. ‚blofa ihrer. Naunrfihön; 
heuen, wegen ‚vpn Beifenden ‚belucht, . und ihre Geo- 
Sraphie war meiftens ein Stadium der fauftern, Men- 
Jcheyclaffe ,,,die. An;dem; friedlichen Thälerg diefes ehe- 
mahls (0 glücklichen Landes Erholung zu (uchen, jr 
amd, zuhigen!, ‚Gennfs,, zu findem, gewohnt. 'war.. Un- 
glücklicherweile wird dieles Land nun auch als ‚Kriegs. 
Ichauplatz merkwürdig; Die. Karten. ‚deffeiben und 
ahre genaue, ‚Beurtheilung, werden. daher für,eio grö. 
deeres Publiaum wichtig, und, ‚das Stadium ‚derfelben 
authwendig. „.klehrjährige,; oft;nach den nämlichen 
egeuden wäiderholte.,, und. in „den verfchiedenften. 
fich durchkreuzender Richtungen unternommene 
Fufsreilen. und, ein militärifches Auge geben, dem Ver- 
.Safler. diefer. ‚Recenfion,*). ‚der, ‚übrigens.auf. ‚keine Art 
‚Yon mashsraatilcher, Gelehrfamkeit Anfprarh, ‚machen 
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der hat, und eine überaus genaue Localkonntnils der gan« 
zen Schweiz befitzt, v2... BAIRDL“ 
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verfchiedene. wichtige Vorarbeiten been digst and Vera 
ze, gutworfen... ‚die „ejn.;gpganes; und: yalltändigag: 
Werk. verfprechen; ‚ allein.die;langlamen, ‚Forkfchräug, 
dellben., und Hafsler's anderweitige Gelchäfte leizem 
der; Beaudigang dieler.Karte ein [ehr ‚entferntes;Zieln 
‚3. Wix; mürlen uns, ‚alfo,einfiweilen; mis den. exiffi,, 
renden. behelfen, und, durch genaue Prnifung dexlelx 
ben (owol;.das: dabey ‚intexefürte,‚Publicum „als auch! 
die.allenfalfigen ‚neuen Karteumacher .vor deu. wich- 
tüglien Eehlern. warnen, welche, jeuen zur, Lalt: fala 
len, ‚ame neh Se saudııa A:salu 
..o ‚Diez menelten. Karten nam Helmerien zerfallen in 
zwey. ‚Claffen. ‚Die eigen; fipd.blofg Spegwlations «Und 
ternehmungen und. Compilatignen;„die,andein abet 
wirkliche Verbeiler ungs,;!Vierbsghe..., Disverften: . 
men in. mehrere Hände , -und verdienen sddezie 'b 
leuchtet „zu. werden., „Die letzten aber-ünd a 
mehrerer Aufmerklamkeit, werth.. Ich. werde. det vor! 
züglichlien ‚unter.allen ‚dielen Kartenai der 99 fsilchw 
Meyer!(chen,. einen belondern Aufjatz,wideganisund 
mich. dermahlen, anf. diejenige: befchränken „die im 
3.3799: bey. Garfian u. Mechel ‚in‘ Bea ie 
if... wir 138 Kahddaliıhaii 5 95 nA use rn 
2:4 ah Pr: 18 : eurer 
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„Jede, Deutfche, Meile hat. 6 4% Parifer'Mafs, ' Der 
‚Breis.ift 45. Batzen-oder 6: Liv: 15:8:rdenFrapee; + 
4.05 Umgeachtet der-authentifchen ‘Mattrialien: ,‚;:alıs 
denen fie zulammengeträgen .feyi foll'‘, :icheint: de 
‚Anshi.bey. genauerer-Prüfupg mebr eine; "wegen der 
enden. Eintheilung' Helvetiens puhblicirte;;! Gelegen- 
heitskarte, als eipe-richtigere Darliellung der. Schweiz 
szuißeyn.. Weil Ge,indellenauf:dieleJdeizte-Eigenfchaft 
‘fowol-dem Titel; als auch dem-Preife-wach Anfpruch 
macht: fo loll;.ferauchiaus diefem Gelichtspunct:be- 
urtheält: werden., Sie-ifb [ehr'fauber geltochen ‚: forg- 
-fältig ilkaminired, and loll vielleicht damit As- 
-gel an innerm Werth. verdecken; 
TBie neue. Eintheilung des: Landes; elhs, wir 
als dem: Hauptgegenfiand und ;Zweck ider» Karte:be- 
‚t#achten,.:äft nicht: ganz genau angegeben. Bündie, 
ebined: chen :darchi -ein;förmläches!Decret unteridem 
‚Narben lihetien.»zaum; ıy ‚Ganton:geichaffen worden, 
‚aß- wicht zur. Helwetifchen :‚Bepublik gezogen. ‚Ver- 
:ahuthlich: war: die:Karte vorher gezeichnet ;: oder ;wiel- 
.Jeitlit glaabtei der (Zeichner „ dafs fein. Decret: allein 
‚nicht !viel: zu>hedeuten. ‚habe. Die,allgemeine. Lan- 
\,desgiätize ‚des Helvetilchen Staats ;./da: wo -Ge nicht 
„durch Flüffe,bezeithnet it, if: überkanpt fehr nach- 
Mligsangegeben.. | Die: Gränze zwüßchen.dem Canton 
Bern‘ und dem: Erguel; die »zwilchen ‚dep: Cantonen 
“Baden und: Argamieiner, : und: dem: ;#riekthal..ander- 
- feitsy «und: endlidhidie zwilchen dem: Canton. Lugano 
und dem Mailändifehen find gänzlich. falfch, ‚Für die 
‚erfte. hätte die:gönaue , von !dem: Bieler Magiltrat be- 
-ikanot' gemachte: Carte de.la Bannidresde .Bienne 1797, 
‚für die zweyte ein-kurzer Gr ügenichein,, ander 
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‚die driteeind von 7." A."Schintz ;‘Pfarrer zu Uticked, 
herausgegeben planähnliche Karte der Landvogteyen 
Laviscudd  Meildriobenntzt werden follen ,; um doch 
«weuigftens die gräbften Fehler za: vermeiden, ' => 
sn BiesmnemmGränzen zwilchen- den-'ver[chiedesien 
-Cantons Iind:eben:’fb wenig fehlerfrey. Das’ Pfart- 
dorf! Kerzörs unweit Murten, mit'einem großen G& 
iimeinds« Bann > gehört zum ‚Canton: Freyburg‘, nicht 
sauBern. : Die-Grätizen zwifcheir den Cautoneh Solö- 
-thıör: und Börnanfdem rechten:Aarufer (md [ehr un- 
-richtig ‘° Die Stadt Thwrilk ganz vom; Canton) Bern 
-eibgelchlöffen‘; end’ hängt mit'dem Oberlande, deflen 
Hauptort fie it, nirgends zufamimen. Das Dorf 4m- 
»foldingen unweit Phun’it nichtblofs:im Canton'Bern, 
-Sömdern esit der «Hauptort von 'deflen Diftrict Ober- 
‚Seftigen, ‚Die>Gräuzen zwifchen Bern und Luzern 
und mehrern andern And ganz auf'Treu und Glauben 
‚gezogen; die@wäfchen deu Caritonen' Baden und’ Zü- 
-Yich find fallch z’die Dörfer'7Peininkenr und: Tkicken‘: 
Mod im? Caoton: Zürich ı ‘Schlieren :dagegeu ganz: im 
"Gäntou Baden;iMeröfchwanden au der Reeufs und AR&- 
gen am. Kufsnachterlee gehören zum Canton Luzern; 
ir Die Hauiftbergketten und die grofsen Flüffe hd 
-6ch'am erträglichiten dargeftellt:  :Dagegen Gind:die 
 wittlern' und Diedern Gebirge: und die-Richtungen’der 
"Hügel: auf demsflächern Gegenden. meiß erbärmlich 
-#nilshandelt; siue:Menge oft wichtiger. Ort[chaftenan 
“ganz \falfche: Stellen gefetzt; und Strafsen ohne Aus- 
sswahl :angedeutetioder. weggelaflen, .. . .wob ba 
« .* Die Höhen:iund Thäler. des Gantons TAurgeu, 
«wit Ausnahme :desvon. der Thurdurchfirömten Haupt- 
“thals, kann kein: Meufch erkennen, und der: Canton 
z 2 Zürieh 


? 
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Zürich if ebeu fo ‚erbatmenswürdig entellt.. : Hier 

ein Paar Beylpiele. Der äulserlt kenntbäse; falzo00 

Fulsüber:tter Seefläche erhabeue;" zwey Stunden lang 
än +» einer -falt - fchnurgeraden : [charf abgefchnittenen : | 
Kante von Regenfperg bis "Baden fortldaufende , und 
viele Stunde: weit: ichtbare: "Lugerbergfehlt gänz- 
dich.» An feiner‘ Stelle:ift eine anförmlichee: Schraffie- 
"rung;® vonder 'man nicht weils, was fie: vorftellen 

Soll. Dieauf der Höhe des Berges liegende, .diegan- 
izeßegend: weit umher:beherrfchendeStadt:Aogen/perg 
‚Miegt duf der:Karte in eineas tiefen Thal,’ und-dagegen 

'meintwan, diein einer Ebne liegeuden 'Örter. Dal- 
licken: wand Otelfingen' feyen zu :oberfi auf-einem ‚Berge, 

1%: Der"Bergrücken-awHfolten'der Thar:und.dex Töls, 
"der fteilıAch: aus dem ’Rhein erhebt ‚ und:.in-abwech- 
felnder Höhe bis ins: Tirurgau hinein läuft,.ift hier 

 in:zwey/krofse „.falt runde Höhen: mit Standen: wei- 
sem. Rücken , igetrenati.BEine: diefer:erdichteten.Er- 
böhungen wimmt: gerdde:die, Stelle der gröofßsen Ebne 

bey Winterthur‘ein ‚:aufÖund an: welcher die Dörfer 

‚Oberwinterthur., Seuzach, ‚Sthdel, u He- 
gii Seon und die Stadb1Zäiterthui: Aiegen.:  Anfatt 

:diefer‘ Erhöhungen "follie hier: erülich-ainihiaher fei- 
ler:Berg gezeichnet: feyn, der zwifchan:der:Töäfs: @i- 

-ner-; und; den Dörferw Berg, Flachdorf-und Hen- 
"kart ander Seits,' füdöltlich' hinauflauft;ivon da fich 
“nordötlich biegt ,, »undfüber: niedrige Rücken , den 
:Dötfern:: Dägerlem;l; Dynkart: und Gachnang nach bis 
‚Frauenfeld fortgehet‘, hier: ich‘ füdlich biegt „ der 
-Murgg nach hinanflauft,-:wo er.:äch in mehrere ein- 
:zeine fteile Hügel und: tiefe; dazwifchen .diegende 
- Schimchteg'auflöfer, und durch.diefe leizten von der 
| Q5 bey 
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bey: Torbentbal En .—.. 
gerrehnt bleibt 1 Srsehat ml; beim usedl- in 
a.) Diefentetzte Kette; iftsdarin.ife! zieinlich kenntlich 
argeftellt j" atwgenommenysıdals: in der) Gegend» von 
iypald eine lehr ftärke, im  Ausdnack.dentihöch tem Ul- 
‚gebirged:tgleichkommende: Krtazichraißerung aıge- 
‚brachtsünd' wermutblichresßi.lphter im.dig Karte .hin- 
eillgöpfufcht worden il, ::ı/Sie kehet;alierueinem Fle- 
‚cken ähnlich, und ift dürehaugfälfch. TVielleichtiwar 
der. Zeielinen.dukch -dası-Blattı Nor den, MinfeSohen 
‚Karte verführt; ' und »weilteidiele ‚noch:aäberbieten. 
Eben fol veim.wvon Gniäningeni gegen V/fenichchiher- 
-umbiegendes; Kufeilen „Känken; fchraffiert‘, tale: das il- 
«bis i wihtend dafs imdieleniegenden, nielns ala ganz 
-inders:gebildete Hügel ünditderen-höchlier 250 Eafs 
über!dem-Greifenfee erhahen ill :: . sdöätl 1stunal 
‚’ Nön:Stamheim bis; Corfianz längs, dem: Rhein läuft 
-dann: wieder: eine ununterbrachene „fa darobgängig 
‘gleich: höhe, Bergkette ‚: welche:aber.der ‚Karteuima- 
"cher 'beliebrihat ;van:dieyiÖtten ‚(bey Efchenz , Steck- 
-Born und‘ Dägerweilen\daitch: Ebälär zusduschichnej- 
den; die.aurih feiner Einbildbugskihftexiftiren. Die- 
-le Beyfpikleimögen genügen; um zu zeigeh il dafider 
-Zeichnerivoresfliivdiefen beyden: Cantomen heilär.gb- 
-ttan hätte jwehn'dr alle:Berglchraffierunghganz-weg- 
‚gelafleny' als feine Känfar durch! [o:ganz:$ehlerhafte 
Dirkiellaiigeli der Gegenftütideime zu führen! Michests 
Kürte, fo mittelmäßighie.sßy, il darin doch unendlich 
ibeiler, ind woıfind denn diaauthentilchen Materialien, 
die der Zeichner benutztihat ;' ‚felbit- die elenden. „Seut- 
:ter’[ehen Karten ’zu 15: Kreuzer: däs ‚Sfück..ftellen: den 
:Canton Zürichi befler vor, als er-hier.abgehilden-ift. 


vn H e O j Für 


vı BR: Karten.v.. d.,öchweiz. „..w 239 


Für das Thurgau-And in-der Fhat-gar keine-gute Sub- 
fidia ölfentlich bekannt... 

So fehlerhaft die Börge‘ ind, fo nachläffg find 
auch die Örter eingetragen; '; Nicht einmahl die an 
den Ha: „ptlaudfirafsen li Pac: pi richtig; von den 
entferutern oder, abgelegenen fin 1 in d den en Can- 
tosen Thurgau"und Zürich wicht ı2’an ihrer rechten 
Seele. Zu: ander Sträßestam Oonfahztnach Zir 
rich: Tägermeilen it weit.links' vonder Strafse ab 
auf einer Höhe; Lipperfehweil-ift falt zu oberfi auf 
dem von ‘\teim bis über Kreuzlingen hinauf laufen- 
den Bergrücken;.. Pfyn. if ganz hart. an. der‘ >Thur; 

FF feudangen, ik, weit. liuiks von ‚der: Strafse, “anlatt 
yechis; . Tofs :ifk wieder ‚ganz. an..dem: gleichnamigen 
Plus, uc&:w. Wenn wir. hiervon der. Stra(se ab 
nnd längs -dexTößs-hinaufigehen :- fo [ollıa Kyburg 
zu ‚oberfi.anf dam, Berge ftehen;;...ZXeifslingen in.eir 
nem.tiefen Thal; .Z7Üüldberg : auf einem ‚zweyten, 
Steruenberg auf einem -lehr haben-Berge;:.die.Kirche, 
die hächfigelegene im Canton,:ift #800 Fuß ühyrıder 
Seelläche \erhaben;; . ‚dieferi Ortivkiegt kalt: ı4.: Stunde 
Jüßlicher jale.idie «Karte .dagtn uiTh£.:: Nochäß „iehe 
wir den. ‘Cäbton ‚ Thurgau: ‚werlaflen „: zur bemerken, 
dals:bey ‚Römäushern ,. :aukatt! derxigroßsen mächtigen 
Halbinfel ‚nur eine: ganzııkleine „ etwa 200. Puls 'in 
den See: hinaus: .. EEE _. 
den ud; re Pi HE ni 
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Aus -. Schreiben deskönigk: Ducichengheinen 
da 2.’01.2 Juftiz-Batls: Car/lerz Niebuhr.» 
3a EN wur Jin! ir ‚ug: 3 TE 
let Yaraı af > nl Meldorf, den y Jul, rt 
‚2 1Sie (agen In Ihrer Monat), "Correfpiidenz , May 
1808. 508 5: Ein forgfältiker Geodtraph ‘dürfe fü ich 
Hohe mit: angeblichen‘ Längen und» Bröitöngraden bei. 
grüßen} ‘er müffe nichtinur ihre: Quellen genau 'kenners, 
fondern auch die verfehiedenen 'Beobachlüngsärten und 
Methoden verliehen, :nach:ivelehen jedd’ Beflimmung if 
' gemäßht worden ; fie. zu, würdigen wiffen, :um daraus . 
aif den Gral der: Zuverläffi gheitund des Hertrauells 
‚fehliefsen zu könmen ,:: welohes- er: jeder:derfelben: mehr 
öder ieniger zu fehönkeh) kat "u. [. £xi: Dals nan Sie 
wach iefenGruddlätrex verfähren ;''das::haben ' Sie 
untersamdernauchibeyoIhrer Karte von: Perfien*) ge 
Heigt, Aundem: Sie die 'aftronomilchen Beobachtungeh 
#ller:Weifenden , welohö'nach jener Gegend’ gekom- 
ash ad „2 mit''dersgröfsten Mühe: gefammelt, . und 
den Werth einer jeden genau unterfucht haben. | Dies 
Haken treten Ihnen den Manu gefunden zu 
haben, delfen nähere Bekanntfchaft ich mir längft 
gewünfcht habe, Ich"Bitte daher um Verzeihung, 
dals 
Be Diele Karte ift in allen Buchhandlungen such einzeln für 
‘‘% Grofchen Sächl. zu haben, H. 
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dafs ich mir die Freyheit nehme, mich am. an Sie 
zu wenden, I 

Wenn unfere gewöhnlichen Critiker nur "wenig 
darauf zu achten pflegen, ‚was ein Reifebefchreiber 
geleifter hat , fondern es gerne. aufzählen , welche 
Nachrichten be erwartet "haben „‚ala,wenn man in den 
Morgenländern über alles lo leicht Nachricht erhal. 
ten könnte, wie in Europa aus. bereits gedruckten 
- Länder - uud Städte-Belchreihungen,, [o bezeigen Sie 
fich in Ihrer Monztlichen Correjpondenz mit meinen 
beobachteten Polhöhen, nicht „pur, zufrieden, [ondern 
eutfchuldigen es fogar, dafs, ich nicht auch Längen- 
Befiimmungen bekannt gemacht habe, damit, weil 
ich nicht mit, den dazu erforderlichen Inftrumenten 
ausgerültet worden fey. Ich kann aber das. Vergnü- 
gen baben, Ihnen zu melden, dals das letzte mein 

Fall nicht. welen ; if, und dals ich auch Beobachtun- 
gen über die Länge gemacht habe, 

Als ich mich, durch Kä/iner und Mayer dazu 
aufgemuntert,.zu der Reife nach «Arabien verbindlich 
machte . ‚ hatte Iptaden: feine verbeflerten Monds- Ta. 
7: u PE Zu on Tour Kg e Ze ur Bellen 
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n .,*) Die Verbindlichkeit ia hier wol ganz auf. meiner; Beite, 
und ich erkenne das (chmeichelhafte Zutrauen, womit 
mich der Jußuz. Rath Niebuhr beehrt, mit dem lebhafte. 
fen Danke; ‚ich bin überzengt, dafs viele Lefer der M. 
C. und ie wahre und echte ‚Geographen diele Erkennt- 

| lichkeit mit mir ıheilen , und die Niebuhr’Ichen Beob. 

j achtungen mit dem gröfsten, Vergnügen hier finden. wer- 

den. Welch’ ein wahrer grographäfcher Schatz in die- 
fen vortrefflichen Beobachtungen, und in denen liegt, 
welche uns der J. R. noch veripricht, wird fich.bey Ent- 
wickelang derfelbonin der Folge zeigen, », Z, 
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bellen Mit der’ Angabe "eines Inftruments, um die En £: 
fernung des Mondes von einem Fixfterue zu ‚mellen, 
Ichon längft' nach Eüsland gelandt, aber darauf wei- 
ter’ keibe Antwort erhalten, als: mau "hätte es ıiocH 
nicht'gehörig unterfücht, ob fein Vorfchlag, die Län! 
ge zür See zu beffimmen , anwendbar Tey oder nicht. 
‚Mayer war nie zur See gewelen, und hatte von deni 
von ihm vorgefchlagenen Inftramente nur ein von 
ihm’ felbft verfertigtes Modell von Holz, Er verliels 
fich däratf ,„ dals die Englifchen Künfller darnach 
-fchon ein par‘ Seefahrer brauchbares Infirument ver- 
fertigen würden. Als man ihm nun meldete: 
zu Beobachtungen‘ der Entfernung des Mondes von 
einem Fixfterne wäre der verbefferte „Badley’s Öc- 
tant' (den Mayer 'nür aus Befchreibungen kannte ) 
fchön brauchbar genug, gab der befcheidene Manh 
fein Inftrument, als eine Nebenfache, bald’ auf *). 


. ne Seil 


;.") Diefe damahls als Nebenfache angefehene ;'vön’ den Büp- 
ländern: nicht. geachtete Beobachtungs- Methode mit .gan- 
‚zen Kreilen wird heut zu Tage mit Recht als eine der 
wichtigften und [chönften Erfindungen und Bereicherun- 
gen der aftronomifchen Mechanik. berachter, wodurch 
“in der practifchen Sternkunde, und vorzüglich i in der hö- 
kern’Geodefie, in der Winkelmellung durch ihre Verdop- 
pelungen, ein unglaublicher Grad von Gevauigkeit er- 
reicht werden kann. 7ob. Mayer hat die erlts Idee Ichom 
"im J. 1750 in den ältern Commentarien der k. Göttinger 
Gefellfch. der Wil, angegeben, und fein hölzernes Mo- 
‘dell von einem Spiegelkreife im J. 1754 dem Englifchen 
Adntiralitäts . Collegium eingefchickt,  (Literar, Brief- 
wechfel von Michaelis, herausgegeben v. JG. Buhle 
- ITh; ® am) Eine ‚Abbildung und eine ‚kuizeBofchrei- 


"bung 
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Seine Mondstabellen:waren die Hawptlach& , 'und’von 
deren ?vorsüglichen: Gäte war ' er überzeugt. Nun 
wünfchte er, "dals:'auch ich aufider See Beobachtuns 
gen über. die Länge aufteilen mögte «um durch:diei 
fen : Weg zu erfahren ‚''ob'deim dergleichen Beobach- 
tangen- wirklich! mit (fo. gröfsen Schwierigkeiten ver: 
knüpftwären; Weil eszu Götringenan eitieim Infirn: 
mente/fehlte,' um- damit dierEntfern ung'des Mörndes 
von einem ‚Fixfieriezu meflen ‘, fo'könnte #r: mich 
freylich "uuter feiner Aufficht- keine "fölche Beöbäch. 
tungen machen laffen, '. Aber:das hielt süchder Mann; 
der nie mündlichen: Unterrichtin der’Altronomie ge- 
habt hatte, fondern alles, wäs:er war ,'durch eigenen 
Fleils geworden war, :zu meiner Vorbereitung unnö- 
thig, weil dazu nur Übung erfordert ward;: Er mach- 
te wich aber‘ mit der ‘Aftronomie bekannt‘, um weh 
che Willenfchaft ich'mich bis dahin nitht bekümmert 
"ES, vu ar ir urlabı us? hatte, 
ws artandv li nt np 
„bung, davon ‚exfchiey ‚ber: ‚exit imiJ, 1770 index. Engli- 
„... fehen Ausgabe [einer Tab, mot. Solis et Lunae etc. , Lon- 
dini 1770 p. 37. Erft nach 33 Jahren fafste ein Franzofe, 
der nun verltorbene berähmte Borda, diele fruchtbriu« 
"gende Tdee in ihrerh gänzeh Uimfange auf, machte fie vor- 
züglich göhtend, verbellerte einiges air diefein Werkzeu- 
gs, und trug das meifts zu ihrer Bekanntwachürig bey, 
Seitdem find die Börda (chen girizen Kreife bekannter und 
mehr gebraucht worden. .., Aber, leider findidie Spiegel. 
‚. oder, Reflexionskreife noch nicht, fo allgemein ‚wie die 
andern Kreife oder Spiegel eingeführt worden, als fie es 
wol verdienen, und zu wünfchen wäre. Man hat Hoff 
nüng, dafs der gelchickte Englifche Künßler Troughton, 
- unter der Leitung eines Mendoza, diefe Werkzeuge nach 
' „einer: verbellerten Einrichtung häufiger verfertigen, und 

«  ihr.Gebrauch lich bald mehr verbreiten wrerde, ». Z, 


244 Monatl..Correfp..1803 "SEPTEMBER. 


hatte, und.diels mich auch einige Beobachtungen: be: 
rechnen‘, um mich-in Stand zu letzen, ‚nachdem. mir 
gegebenen.:Schema:; nachher meine .. Beobach- 
tungen berechnen zu könndna: Sylt zii, du 0 
Da ich nun nicht erwarten konnte; in ‚ Kopenha> 
gen die Inftrumente vorznfinden „: welche ich auf mei- 
ner Reife.brauchte,, ja da iches für unfehicklich hielt, 
wenn ich meiu Handwerkszeng nicht mitbrächte ‚fo 
liefs ich, nach Anleitung meines-Lehrers, zu den Be. 
obachtungen der Länge: zur See, in London von Bird 
einet mellingenen ‚Hadley’s Octanten,, : undıbey. Th. 
Mudge eine. 'Secunden - Tafchenuhr werfentigen ,: wel- 
che beyde Stücke ich.denn atieh noch kurz vor dem 
Antritt meiner 'grofsen. Reile.zu Kopenhagen erhielt, 
Zu Beobachtungen ‚auf dem feften Lande hatte May- 
er für: mich-einen Quadranten von z Fufs im Radio 
verfertigen laffen, und folchen mit eigener Handein- 
getheilt. Auch verf[chaffte ich mir eine gute Pendüle 
von Kampe. Aber die fchickte ich [chon von CGon- 
ftantinopel zurück, weil‘ ich deren Gebrauch auf ei- 
ner Reife äufserlt unbequeni fahd. Meine Secunden- 
Tafchenuhr konnte mir auf dem feften Lande eben 
die guten Dieufte leiten, die ich davon anf der See 
gehabt hatte, Noch hatte ich ein aftronomifches Fern- 
glas von ı2 Fuls‘ (‚von dem Opticas Baumann, Käft- 
ner’s. Schwäger.), welches-aber MOHN, ‘and beym 
Gebrauch: 'höchft unbequem wat. | 
Ich war alfö auch mit Inftrumenten zu Beöbach- 
tungen der Längen verfehen, upd ich muls zwar ge- 
ftehen, | ‚dafs, meine Beobachtungen der Jupiters- Tra- 
banten von [ehr,geringem Werthe find. Indefs glau- 
be. ip ShrR. Prahlerey ge zu en (dafs meine 
a as ar endsen wit u. beobach- 


% 
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beobachteten Diftanzen des Mondes von Fixfterneu die 
Aufmerklamkeit der wahren Geagraphen verdie- 
»en.. Sie haben diefe. Methode ‚verfchiedeutlich als 
auch.zu Lande anwendbar empfoblen.. Die Beobach- 
tungen, welche ich. auf meiner Meife, und.alfo num 
fchan: vor 30 bis 4o Jahren, gemacht habe, können 
es beweilen, dafs die Methode ag febr nütz- 
lich ift. *) Ä & Sie 


© *) 86 angenehm die‘ -Ueberrafchung war ‚: diefe fo viele 
 " Jahre im Verborgenen gelegenen Beobachtungen zu erhal- 
‘ten, fo grols war: meine Verwunderung..bey. näherer Un. 
terluchung derfelben, fie ‚von einer, folchen Güte und 
Schärfe zu finden, ‘welche [elbft heut zu Tage, bey dem 
lo [ehr verbeflerten Zuftande unferer Toftrümente , dem 
geübteften Beobachter zur gröfsten Ehre gereichen wür: 
‘den. Um hier über die zu’ -fehr' Vernachliffigte Methode 
"der Längenböflimmüng durch Mönds-Abflände auf.dem 
‘+ »Lande nur ein ;steffendas -Beyfpiel -anzuführen, fo har 
Niebuhr.duteb. eine Reihe von: 9 Monds- Diftanzen , wel» 
che er in 5 Tagen, zu; Alexandrien in Aegypten. beobach- 
tet hatte, die Länge. dieles Orts igp Jahr 1761 au die 
Secunde (ogefanden,, wie fie die Franzofen 28 Jahre nach- 
her, nach den zuyerläffgfien Boobachtungsarten , nämlich 
durch Chronometer und Sternbedeckungen gefünden hat- 
ten. Den Beweis, welcher hier lowol für die Methode 
der Laogenbeitimmang, als auch für die Gefchicklichkeit 
des Beobachters am Tage liegt, follten unfers Erachtens 
manche Practiker, welche heut zu Tage mit viel voll- 
kommuern Werkzeugen verlehen find, mit wahrer Be- 
 fchämung erkonuen. Dem J: R.: Niebuhr gebührt un- 
' Rreitig vor allen Aftronomen, Geographen ‚und Seefah- 
°' gern ‘die 40 Jahre lang unbekannt ‘gebliebene Ehre, der _ 
erlie gewelen zu feyn, welcher die vortreffliche Methode 
#&r Monds-AbRände auf dem ge Lauds nicht nur zu 
Mon, Cor, IVB. 180. ° en St 
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‘ "Sie werden öhne Zweifel nun fragen, warum ich 
‚denn bisher keine "Beobachtungen über die Läugen 
"bekannt gemacht babe. Für folche Geographen, wel- 
che immer die neneften -Nachrichten eines Reilcbe:- 
fchreibers für die zuverläffigften zu halten pflegen, 
‚würde das gern haben gefchehen können. Weil [el. 
bige-die Benbachtüngen nicht felbft unterluchen kön- 
hen, fo find fie [chon wit dem angegebenen Refultat 
zufrieden *). Ich wollte aber den wahren Geographen 
wegen. meiner Beobachtungen nicht in Ungewilsheit 
Iäffen, und wünfchte-daher, dafs ein Kenner felbige 
vor ihrer Bekäuntindchüng unterfuchte, Diele Unter- 
Tuchung würdenun Freylich auch noch haben gelche- 
hen können, wenn ich die Beobachtungen [elbft hät- 
te.drucken laflen. So lieb es mir aber auch feyn wird, 
wenn ein wirklicher Aftronom. mir Fehler in einer 
Beobachtung oder Rechnung zeigt, ja.eine fehlerhafte 
Beobachtung ganz 'verwirft, fo empfindlich würde es 
"nir feyn', wenn einanderer, der von aftronomilchen 
Beobachtungen vielleicht nichtmehr verfteht als ich, 
und mit den Moßls - Berechnungen vielleicht weniger 
r bekannt 
RR Lingenbeflimmungen angewandt, [ondern auch wirklich 

fo gebraucht zu haben, dals er damit fehr genaue Län- 

gen beftimmt hat. Um fo angenehmer ift die Pflicht für 
‚ans, diele Gerechtigkeit für den Juflizrath N. zu vindici- 
. ren, und ihn für das uns "dabey bezeugte Vertrauen un- 

fern wärmlten Dank hiermit öffentlich abzuftatten. v. Z. 
. ”) Allo [chön Anmabis. kannte Niebuhr den Geifk unferer 

‚Deutlchen Geographen, und er bebielt den Schatz feiner 
+ + Beobachtungen 40 Jahre lang zurück ! Freylich hatte 
»'. .Deutfchland keinen Danville, keinen Rennell, keinen 

‚; Dalrymple;,es batte nur einen, aber leider zu früh für 
....iie Willenfohaften verfiorbenen Tob, Mayer. w.L2. 
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bekannt ift, als ich es ehemahls war, fich mit meiner 
Arbeit eben die Freyheit follte nehmen wollen, _. 
Hätte bey meiner Zurückkunft nach Europa min 
‚ Lebrer noch gelebt, [o würde der gewil; nicht ge- 
faumet haben , alle meine aftronomilche Beobach- 
tungen zu unter[uchen und zu würdigen. Aber. der 
war zu meinem grofsen Leidwelen während meiner 
Reife geftorben. Uuterdels hat dieler grolse Maun 
noch den Beweis davon gelehen, dafs feine.Meihode, 
die Läuge zur See durch’ beobachtete Entfernungen 
des Mondes von einem Fixfterne zu beflimmen, al- 
lerdings brauchbar [ey, Seine Witwe hat mir er- 
zählt, er hätte meiue Beobachtungen über die Länge, 
welche ich ayf der See gemacht und von Marlfeiile an 
ihn gelaudt hatte, auf feinem Kraukenbette erhalten, 
und wäre damit lo zufrieden gewelen, dafs er ihr be 
foblen hätte, folche nach feinem Tode nach England 
zu Iekicken, welches auch gefchehen wäre*), 
. Aber 


*) Diele Beobachtungen find von Mayer’s Witwe im Jahr 
- 1766, zugleich mit einer zweyten Abfchrift der verbel« 
festen Mondstafeln , an die Englifche Commilfion der 
Meereslänge nach London gelchickt worden, und’ man 
findet Ge in der Englifchon oberwähnten Ausgabe der 
Mayer'lchen Mondstajeln Seite CXXVI abgedruckt. Wenn 
man diela Niebubr' chen Längenbelimmungen mit den 
gegenwärtigen , nun genauer bekannten vergleicht , fo 
folgt daraus der höchft merkwürdige Schlufs : dals die 
damahls im J. 1761. von Niebuhr durch Monds - Abftände 
gefandenen Längen befler beflimmt, und der Wahrheit 
näher waren, als diejenigen, welche man im J. 1770 
für die beften und zuverläfhgfien hiel, Die Niebuhr'- 
fohen Läugen wurden nämlich von: der Englifchen Coma 
AR... ‚Müllion 


u. 


248 Monatl. Correfp.'180r. SEPTEMBER. 
"Aber welchem Ällronomen "hätte ich es wol nach 
Mayer’s T'öode zumuthen können, meine Beobachtun- 
gen gehörig zu unterfichen? Das ift wahrlich keine 
kleine Arbeit, Nür vön einem Aftrönomen und Geo- 
graphen wie Sie, ‘der einen [lo grolsen Eifer für die 
Wilfeufchaften hat‘, kann ich boffen, däls er lelbige 
nicht ganz von der Hand weilen werde. DMayer’s 
von mir befolgte Methode ift Ihnen "bekannt, und 
‘ch ’zweifle nicht, ‚Sie werden wegen diefes würdi- 
gen Gelehrten einige Arbeiten nicht [cheuen ; denn 
wenn meine Beobachtungen nützlich befunden wer- 
den follten , fo gebührt die Ehre davon meinem Leh- 
rer; ich habe’ blofs nach delfen Anleitung gehandelt, 
und felbige vielleicht nichtallezeit befolgt. Vielleicht 
haben Sie auch junge Leute, oder Sie kennen Dilet- 
nten, welche Ihnen bey den Berechnungen behülf- 
| Ra, 2 Ich 


ta 
fich feyn können. 
x ee KT" Zu oe 
 niläon der Meereslänge durch diejenigen geprüft, wel- 
che in Robertfon’s Tafeln feiner Elements of navigation 
." befindlich find, Nußindet ich aber'im J. 1801 dafs die 
"Niebuhrichen Längen -Beflimmungen fämmtlich_ beller 
* und genauer beftimmt ‘waren, als die Aobertfon’ichen 
ne felbk, welche ihnen ‘zum Probierftein dienen follten. 
7, B. Niebuhr's Längenbeftimmung vom Cap St, Vincent 
wich damahls von der Robert/on‘fchen gegen 22 Minuten 
ö ab; jetzt, da dieles Cap genauer befimnit it, weicht 
| diefe neuere Beftimmung kaum 6 Minuten von der Nie- 
Duhr'[chen ab ; Gibraltar wich ı5 Minuten von der Ho- 
bert/on’fchen Angabe ab, jetzt von der neuern und bel. 
fern Beftimmung nur 6 Min.; Niebuhr's Länge von Mar- 
 feille Rimmt bis 2X Min. mit der zuverläffig bekannten: 
"" dies beträgt 10 Secunden in Zeit. So grofse Abweichun- 
= a en finden felbft bey’ Sternbedeckungen, bey Sonnen - und 
Hondsfinfierniffen noch Statt, v. Z, 
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Ich nehme. mir die Freyheit, zur Probg, Beob- 


achtungen über die Breite und Länge von Alexan- 
drien uud Kahira hierbey anzulegen; zweyer Städte, 
deren Lage nunmehr genaü bekanatift, Wenn [el- 
bige Beyfall erhalten, fo werde ich’ Ihnen auch'wel- 
che aus Gegenden fchicken‘) "woher Sie noch keine 


Beobachtungen diefer Art erhalten Kaben werden.*) 
er ren 1 bu ’ 


si 


"Das 


..NS nm da er \ 


Ian 


*) Mit dem sultinei Vasen habe ich die onmslichen 


Niebuhr’fchen Beobachtungen in Rechnung genommen, 
Der K. Grofsbritannifehe Ober-Appellar, Rath’ v. Ende 
aus Celle, und-Prof. Bürg aus'Wien, welche eben zum 
Beluche bey mir find; haben:.die Güte gehabt, diefe Ar- 
beit mit mir zu theilen, - Unfere Uebersafchung war oben 
fo grols, „is. die dabey gehabte:Mühe uns im volleften 
Mafse dadurch :vergolten- wurde, -dals wir die Freude 
hatten zu finden, dafs diefeBeobachtungen nicht nur von 
einer ganz 'vorzüglichen Güte! und Genauigkeit, -fondern 
auch die vous :Niebuhr felbf. angeftellten Berechnungen 
mit fo vieler Schärfe und Kenntnifs angeftellt find, dals 
es uns in das grölste Trfiauuien.ferzen mulste, Um lo 
auffallender war uns diefe Erfcheinung, da in der ge- 
lehrten Welt, und wir geltehen offenherzig, auch uns 
felbk , dielo vorzüglichen Verdieufte des ‘J..R. . Niebuhr 
nicht in dem Grade bekannt waren, wie. wir'fhie jetzt in 
der That, und durch unlere aa as ur; ae 
den haben. 
Das Uttheil, welches du PR die = mit 
der Unterfuchung und der fehr fcharfen Berechnung die- 
fer Beobachtungen befchäftiget haben, hier öffentlich der 


_ Wahrheit zur Steuer unterfchreiben, ift, dafses damahls, 


als N. feine Reile unternahm, aufser dem Tob. Mayer in 
ganz Deutichland. fchwerlich. einen Aftronomen gegeben 
habe, der folche aftronomilche Beobenkniogen mit mehr 

R3_ - Schär» 


- 
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nr Dis Schickfal des unglücklichen Simon*) wird 
! Schärfe, Gefchick und Kenutnils; als N. ausgeführt bis 
‚U. ben würde,:'7 Wir ‚werden feine: ämmtlichen Original. 
‚ ‚beobachtungen in. unferer Zeitfchrift mitiheilen ; jeder 
Kenner prüfe Ge (felbf, -und er wird mit denfelben Em- 
er  pfindungen der Hochschtung und Bewunderung ‚ die wir 
”erfabr-n haben, erfüllt werden. Nach zur Blende it es 
oft der Gcgenftand unferer Unterredungen, wie Niebuhr 
:* mie den feinften Details das aftrönomifchen Calculs , ünd 
.. „mit. den richtigften Elementen und Datis-zu denfelben fo 
»* genau’ bekannt feyn-konnte, da Aftınuomie für ihn doch 
wur’ ein Neberfiudiam. war. Aber aus feinen Beobach« 
1. toßgen und: Berechnüngen erhellet ,. dafs er alle Theile 
7 ‘der Sternkanude auf das volikommenfte inne baben, mit 
den neuoften Fortlchritten in disfer Willenfchaft ganz ver. 
‚traut leyn., :uhd eihe practifche Gelchicklirhkeit ohne 
Gleichen befitzen mufste. Um dieles Urtheil mit einem 
: " Beweile zu belöpen, lo führen wir unter den vielen Boy« 
" Spielen und. Belegen , BR wir hier anführen re nur 
“ » folgerde an: 
„+ Niebuhr berechnet aus 7 in RN in Aegyrten 
» beobachteten Stexnhöhen die Breite diefes Orts 31° ı2' $”; 
'ı: ch. fand mit den neueften Stern- Bofimmungen, !nach 
Sehr fcharfgeführter Recknung,, diefe Polhöhe 31° 12’ 13”. 
Der ÜVvterfchied, wie Kenner verftehen, if null. Die 
' Polböhe von Kahira berechnet Niebuhr 30° 3' 0"; v. Enda 
fand aus  Sternhöben den 20 Novb. 170 30° 3' 4”, und 
» aus 5 Sternhöhen am 4Deö. 30° 3: 0”: das- Mittel 30° 3’ 
2”. . Eine folche Uebereinlimmung hat bey vielen Euro» 
- ; ‚pällchen Sternwarten nicht Statt gehabt! 
I Auch die Zeitbefiimmungen Niebuhr's aus einzelnen 
. Sterahöhen flimmen meißlens mit meinen Rechnungen 
das llergmanelle felten ‚ging d der Unterfchied über 


eine 


#) Mm. C. IIB, 5.565 und 569 m 
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den Franzöfifchen Gelehrten am: beften bekannt [eyn. 
A a „Beau, 


» da kr. 
eine Secunde, Profelfor Bürg berechnete die Länge yon 
Alexandrien aus einer Monds Diftanz nach der Mayer’ [chen 
Metbode (Tab. mot. © et C p- 17) "welcher Niebuhr 
gefolgt war, und nach [einen eigenen handichriftlichen 
Mords-Tafeln, und das Refultat wich von Niebahr’s Be+ 
rechnung nur 10" ab, Dieler Unterfehied kann in’ den 
verbeflerten Bürs'fcheii Mondstafelw liege, da ‘Niebuhr 
fich‘wahrfcheinlich der. älteto -Mejterfciön. bedient het, 

‚ Wirklich bringt auch das Bürg’fchs Refultat die Länge 
von Alexandrien um diefe ı0" der Wahrheit näber. Be- 
trachtet man ferner , dafs diefe Meihode der Monds- 
Diftanzen in den Zeiten, als N, fie gebrauchte, ganz 
neu, folglich ihre Berechnung fehr [chwer und langwie- 
rig war, weil damahls alle die Abkürzungen, Tabellen, 
Schiffer:Kalender noch nicht exiftirten, wodurch dem 
Seefahrer diefe Rechnung (o [ehr exleichtert, und heut 
zu Tage [o anlfehnlich abgekürzt wird; erwägetman, dals 
N. aus den Mayerfchen Mondstafeln die wahren Monds- 

.Abflände, die man jetzt in dem Kalender findet, erft felbft 
berechnen, und, nach einer langweiligen Methode die 
Reduciions-Rechnung der Icheinbaren Diftanz auf die 
wahre führen mufste: fo mufs man billig erflaunen, wie 
ein blofser Liebhaber: und Dilettant , der nur eine kurze 
Zeit Mayer's Schüler war , alle diefe verwickelten Rech- 
nungen machen, und alle die zweifelhaften Fälle unter- 
fcheiden konnte. Nur wer das dabey zu ‚beobachtende 
Verfahren ganz kennt , wie Niebuhr, damabls (eine Bech- 
nungen führen mulste, kann begreifen, dafs man eine 
folche Arbeit nur: einem vollendeten Aftrtonomen zu- 
trauen darf, Als man ungefäbr um diefelbe Zeit diefo 
Methode in England prüfen wollte, mulsten die, von 
dem gefchickten Schiffs-Capitain, nachherigom Vice, Ad- 
miral Campbell., beobachteten Monds- Abflände von. dem 
SR EHEN U? 5 VER an „ berühm- 


252 Monail."Corie)p. 1301. SEPTEMBER. " 


Beanchamp voriiehmlich mufs zu’ Bagdad Nachrich- 
ten von ihm erhalten haben, 

Ich erinneremich nicht, dafs ich die Franzöfifchen 
Kaufleute Zu Häleb von diefem ihren Landsmann ha- 
be reden hörek. Die dafigen Engländer [prachen mit 
der größten „Achtung von feinem Eifer für die Wil- 
fenfchaften: | ‚Von, diefen hörte ich, die Academie der 
Wilfenichaften. zu,,Paris hätte ibn nach dem Orient 
gelandt, and.spit vortrefllichen, luftrumwenten ausgerü- 
Bei.: BpBen: ag he Simon Sich zu Haleb über: die 

i . Zu- 
Yin Ki. "Aftronomen Dr. K: Bradley (elbf berech. 
net werden (Mayer Tab. mot. Set C p- CXVT): 
& Di bey den fämmtlichen Niebuühr’fchen Berechnun- 
“ "gen der Morids- Abitände Mayer’s ältere Monds-Tafelnzum 
"Grunde liegen ; 'ünd folglich ihre Fehler’auf die daraus 
= hergeleireten‘ Längen Einflufs haben: fo berechnet Prof, 
"Bürg gegenwärtig alle diefe Abftände nochmahls nach fei- 
men neuen ungedrockten Monds-Tafeln, welchen das Pa- 
. sifer National. Inftitut den Preis zuerkannt hat. 'Befände 
fich ‚unglücklicherweife in der Greenwicher Samml, von 
Beobachtungen nicht eine Lücke in den Jahren 1761 1762, 
Io würde man die wahren Monds.Oerter ganz hiernach ha- 
ben verbeffern können.: Allein die neuen Bürg’fchen 
 Monds-Tafeln 'erfetzen diefen Abgang hinlänglich, der 
vermutbliche Fehler diefer Tafeln demjenigen, welchen 
.. der Beobachtet bey Beobachtung‘ der Monds - Diftänzen 
 begehm kann; ziemlich das Gleichgewicht halten wird. 
Welche herrliche Goldgrube eröffnet fich hier nicht 
plötzlich für die’fo dürftige Orievtalifche Erdkunde, und 
mit welcher Sehufucht mufs’’nicht jeder Könner und 
Schätzer der "Wahren‘ Geographie der verfprochenen fer- 
zieren Beobachtungen des Joßiz-Raths N. entgegen [ehen ! 
"* Glücklich fchätzen wir uns, diefe Ausbeute duıch unlere 
" r Zeitfchrift verahlalst zü "haben ;° noch glücklicher, fie 
*" durch diefelbe verbreiten zu helfen. v.Z, v.E, B-2. 


nf 
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Zudringlichkeit der dafigen jungen Franzöf. Kaufleu- 
ten befchwert, die ihn, in,der guten Meinung, ihm . 
feinen Aufenthalt in dieler Stadt angenehm zu machen, 
bey feinen Arbeiten zu viel geftörthatfen, | 

Za Diarbekr wohnte Simon bey den Kapucinern 
(ans Belgien), ‚deren Umgang: ihm wol. noch weni» 
ger gefallen mufste, als.der der ‚F rauzöfifchen Kauf. 
lente zu Haleb. Er gerieth mit felbigen i in einen fo 
heftigen Streit, dafs er in’ der Wuth aus.dem-Klöfter 
in die Hanpt- Moske lief, und ein Möhamedaner zu 
werden verlangte Die Kapucinet Iprachen nichtvor- 
thei!haft von ihm. 

Nen warer mit den Haronlern, ganz außer: aller 
Verbindung, ‘und ging nach Bagdad, wofelbfi er als 
Arzt lebte, und lich um die dafigen Franzöfilchen 
Mönche ear nicht bekümmerte. Indals. glaubten‘ 
diefe, dafs er, auch als "Mohamedaner , den Wif. 
feufchaften immer treu geblieben wäre. ‚So hatten 
einmal Perfifche Soldaten iho auf einer feiner "gewöhn- 
lichen botanifchen Excurlionen aufgehoben , und zu 
ihrem fehr krank liegenden Khan geführt, ‘Der aber 
ftarb bald. nachher, und der arme Arzt ward ins Ge- 
fängnils geworfen. Indels blieb.er hier nur eine kur 
ze Zeit. Das Corps des verfiorbenen 'Khäns wardvon 
delleu Gegner zerftrent,. und der Sieger, welcher es 
erfuhr, dafs, und warum der Europäifche: Arzt ins 
Gefängunils geworfen war, lielsihn rufen, und mach 
te ihn zum Hakim Bafchi. 

Wie lange Simon däefen Poften bekleidet. bat. das 
war zu der Zeit, als ich zu Bagdäd war, den dafigen 
Europäilchen Mönchen .nicht bekannt. 


— iin ©) ° 
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er 
‚Beobachtungen 
zur 
Befimmung der Polhöhe von Alexandrien 
u in Aegypten. | 


Von \ Carflen Niebuhr angeftellt und berechnet. 
1761 den 6 October. 


Correction oder Collimations . Fehler des 
uadranten — 2'5 


berechnete Pok 








Beobachtete 1Scheinbare Ent- 
Sterne fernung- vom höhe 

he, Scheite punet 
. 5 Eridani 41° 49° 0" 31° ı1' 49" 
‘2 Tauri 12 536 50 — 12 4 
«a Tauri 15 14 12 — 12 13 
y Orionis 25.7 % — 11 58 
, = Okfionis > 37.0 — 12 18 
& Orionis 54: 20- - 2 2% 
Polaris Pr- 51 ı0 —- 128 








Von den beobachteten Sternen war Polaris an 
der Nordfeite des Scheitelpuncts, und deflen Beob- 
achtung mit dem der übrigen verglichen, zeigt allo 
den Fehler des Inftruments , nämlich mit 3 Eridani 
— 2' 46", mite Tauri — 2’ 54”, mit. Tauri 
— 2’ 58”, mit yOrionis — 2’ sı", mit: Orio- 
nis — 3° ı” und mit « Orionis — 3’ 4”; davonißh 
das Mittel, nämlich — 2’ 56” als die Correction des 
Quadranten angenommen, und das Mittel aus den 
7! BeDRCHRUnBEN gibt die Polhöhe von Alexandrien 
231.28 8% 

Ich nahm in dieler Stadt auch die Mittagshöhe 
der Sonne am I, 2; .e 7 und 8 Oct, 1761. Aber 


diele 


% 
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diefe Beobachtungen ltimmriten mit denen der Sterne 
nicht fo gut zulammen als.die letzten unter lich, ;wie 
Kenuer'dies erwarten werden, wenn ich ihnen fage, 
dals- mein Iuftrument Tag: und Nacht auf, der freyen 
Terıafle meiner Wohnung geftanden ‚habe, niid alle 
darch die Sonnenwärme eine 'Veränderüng erlitten 
haben müfle, Die nach den beobachteten Sternen be- 
Rimmte Gorrection des Inftruments.konnte’alfo.zuden 
beubachteten Sonnenhöhen .nicht gebraucht: werden, 





XSIV. a 
Beobachtungen zur Befimenung der Polböhe 
| | von Kähira; 


i y von ebendemlelben. . en 





D: diefe Stadt. een alien, Umfang. hat ‚foiß, za 
bemerken, dafs die Beobachtungen in der Stralse ge- 
macht iind, welche die Europäer bewohnten. SS. 
meine Reilebefchreibang I B. Tab. XII, 

r 1761 den 20.November. 
., Correction oder ter : - des: Qe- 











dranten — =. 3.2 
"Beobachtete |Scheiobare Er pres ee Pol» 
Sterne fernung vom ' höhe 
Scheitelpusct 
Fämelbaut 60° 57" 8’ | 30° :2' 52": 
a Pogofi | 16 10 16 — 13353 
« Andromedae | 2 ‘20 10 ig 
ß Cesi 49.,23 4124.) 4.48, 4 
Pohris B 53 o 22 —- 25 
« PırliB 8 593 ri 
Aldebaran 14 5 3 | “- 3 ı 
C;pella B 15:43 57 1. 254 


Fümel- 
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«Fümelhant,- mit’dem 'Polarftern verglichen, gibt 
die-Correctipn:des Inftruments — 3‘. zz”, Aldebaran 
und: Capella — 3. 28", gim Wallfifech und- « Per- 
Sei = ı3'..26°. Das Mittel ausallen Beobachtungen 
gibt- allo die Correction des Infrumients Z — 3’ 25": 

Im Anfange des Decembers hatte die Neugierde 
einen Franzöfifchen, zu Kühira wohnhaften Uhrma- 
cher‘’getrieben ;, heimlich auf die 'Terralle meiner 
Wohnung zu fieigen, um meinen Quadranten. zu [e- 
hen, von welchem [eine Landsleute ihm erzählt hat- 
ten, Er f[ıchte noch an demfelben“ Tage eine Gele- 
genheit, um mir fein Urtheil darüber zu fagen, wo- 
bey er dann bemerkte, dals erin dem Fernglale Spin- 
newebe'gefunden , die er weggelchaflt hätte, Er hat- 
te mir dadurch einen [ehr ‚[chlechten Dienft erwielen, 
der aber auf keine "andere Art wieder gut gemacht 
werden konnte, als däls ich fuchte, die Krenzfaden 
in dem Fernglale wieder herzuftellen. Nachdem die- 
Tes‘ gefchehen war, niachte ich noch Folgende Beob- 
a = e 

+ 2761 den. 4 December, 
Correction oder Collimations-Fehler des Qua- 
dranten — 37" 

















Beobachtete |Scheinbare Ent-|F Free genen Pol- 
Sterne fernung vom höhe 
Scheite sitelpunct 
& Pegafi BETZ ad 30° 2° 55° 
Yy ot 16 II 42 - 125 
a Peılei B ı8 56 56 | — 2 57 
Aldebaran 14:2 4 - 335 
Capella B 15 05-3 cß 


Von diefen Beobachtungen gibt „ Pegafi und « 
Perfei die Correction des Infruments — 38”, und 
Aldebaran mit Capella — ;7°. Das Mittel aus allen 

| Beob- 
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Beobachtungen gibt die Polhöhe des EEE der Eu- 
ropäer zu Kakira — 30° 3'. 0° 


(Die Fortfetz, ‚im künftigen: Hefre, B 





nr 22 


| Über die Mars- „Störungen. | 
‚Aus, einem Schreiben des, Collegien-Raths 
F. T. Schubert, 


ii F 





St, Petersburg, 20 Jul, 18or, 


22. „Sie haben in Ihrer 27.'C. Inlius St. 1808 8. 43 
eine Vergleichung angeltellt zwilchen den von Oriani, 
Burckhardt, FVurm und mir berechneten Störungen 
des Mars*). Der Unterfchied, der lich zwilchen 

| dielfen 


. *) Le Frangais,La Lande, Oriani und Triesnecker haben 
nach. diefen Störungs-Formeln neue Mars- Tafeln berech- 
net, Allein ich habe gefunden, dafs [ehr [orgfültige Beob- 
achtungen noch 40” und mehr davon abweichen, kön. 
nen, wie ich mich davon felbfi durch meine eignen Beob- 
achtungen in der letzten Oppoütion dieles Planeten im No- 
vember 1800 überzeugt hatte. Dies war wahrfcheinlich 
die Urfache, warum Triesnecker (eine neuen, Mars-Tafeln 
durch den Druck gar nicht bekannt gemacht hat.: Da 
nun.obige vier Aftronomen in ihren Störungs -Gleichun- 
gen [lo grolse Unterfchiede, einige ganz neue Glieder hat- 
ten, die bey andern .nicht vorkamen, fo -äulserte ich 
hierüber .meine Zweifel dem Senator La Place, und be- 
fragte ihn um [eine Meinung. , Dielex hatte die Güte, 


mir 
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dielen. Rechnungen findet, [chien ‘mir. beträchtlich 
genug, um mich der Mühe zu untersiehen ,. diele 
ganze Rechnung norchmahl , und zwar in weiterer 
ne . and mit ne Genauigkeit vorzuneh- 


En m ve 


nen, " Die Relultate, die : nunmehr, nach einer 
zweymahl und in einigen Theilen 'dreymahl wieder- 
holten Rechnung gefunden habe, nehme;ich mir die 
Freyheit, bier beykommend vorzulegen, indem ich 
es Ihnen ganz überlafle, welchen Gebrauch’ Sie davon 
machen wollen. Be 


Störun« 


mir in einem Schreiben vom 20 Meffidor- (9 Jul.) hier- 
auf allo zu antworten: “ Les Tubles de Mars du C. Le 
Francais ont ‚befoin de quelques Equations fenfi bles, de= 
pendantes du carre des Excentricites. Je les’ donnerai dans 
mon ouvrage, et j’e/pere que les tables fe rapprocheront par 
la des obfervations autant qu’on Peut le defirer. . . , mais- 
je porte ici plus loin les approximations”. .. . Es fcheint 
nun ia der That, dafs Schübert auch‘ feiner Seits diefe 
Verbellerungen der von der swoyten Dimenfhion der Ex- 
centricität abhängenden Gleichungen gefunden habe, auf 
welche La Place hindeutet, wie man am "Ende leines 
hier abgedruckten Auffatzes erlieht; denn der eine Coef- 
ficient diefer vom Quadrat der Excentridifärt abhängen. 
den Gleichung ift fa das Doppelte von dem, was Oriani 
und Burckhardt gefunden haben; auch. fieht 'man,, dafs 
. melitere nicht unbeträchtliche Gleichungen‘ find übergan- 
gen worden, wieder andere gar nicht Statt haben können. 
Wir eilen daher, die höchft fchätzbare- Arbeit des Colle- 
gien-Raths Schubert [ogefchwind als möglich bekannt zu 
machen, damit hiernach unfere neuen Mars - ee Be 


verbeflert werden mögen, ° | 
E7 2 
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Störungen des S durch &, Piund X. 


Ich habe bey der ganzen Rechnung die Methode 
von La Place befolgt, auch die in feiner Expofit. du 
fyfi. du monde befindlichen Elemente der Planeten 
gebraucht, als die neuelten und genaueften, die ich 
mir verf[chaffen konnte. Die zum Grunde gelegte 
Epoche ift der Anfang des Jahres ı800, auf die ich 
jene Elemente nach den von la Place mitgetheilten 
Secular- Aenderungen reducirt habe, fo dals ich fol. 
gende Elemente gebraucht habe: | 


Halbmeffer der Bahn des d = 1,523693; der & == 1,000000; 
der 9 = 01723332 ; des % = 5,202778. 

Excentricität des f' = 0,09313334; der & = 0,016791 21 5 
der = 0,00685355;5 des 4 = 0,04814412; 

' Mittl. Bewegung im ı Jahr, J = 688579,"22; & = 1295090, "3 

9 = arzı99,N9 5; KL = 199181,"36; j 

Länge der © Ferne, PS =58 2° 237 10"; & = 959° ag 3®; 
OO =Z10S8° 260 u"; K68 119 55’ a8”, 

Länge des SL» d — 15 18° ir 3’; 2 =aS 14° 52’ sı", 

Neigung, d u ia 2 = 3° 23'327" 


ı I 
Malle: = gn, Ö zr Un 
1 e un | 
= 383137 ° 4 = 1007,09” 


Hieraus habe ich folgende Formeln berechnet, 
in denen die Zeichen der Planeteu ihre mittlere 
Länge bedeuten: (A) find die von der Excentri- 
cität unabhängigen Gleichungen ; (B) die, welche 
von der einfachen Excentricität, und (C) diejenigen, - 
die von der zweyten Dimenfion der Excentricität 
oder der Neigung abhängen, 


Glei- 
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Gleichung‘ der Länge des d', durch die. Mir- 
eh kung der 8 —. an 
| JAET r 5 "4 nn, I 4, zur ' 

Y) „+ 6,99 Sin.( 5-d ),— "97 Sin2 ( ö.d ) mo"18 Sinscd— es) 
(B) — 0,"70 Sin ‘& — Aphel. d)-+ 10,"12 Su@ad -— 5- Aph. d) 
sand — 6 — Aph. 5)+6,"5i Sit GI: 5 —-Apn.d) 
TE Loy Sin 2 5-+Aph. 5) = 9,"6 Sin 4’ 3.5 — Aph, J) 

{C) —4,"98 Col, (ad —2 5) — 2,21 Sim gdg-.ı&). 

Pr Gleichung der Länge des d, durch die FYir- 
Se kung der 2 — | 
(A) + 0,"21 sin (9—d). BR 
(B) — ı1,"07 iu. G@d—9 —Aph.J)—0o,"ı2 Sin (2 d — 90 — Aph. 9), 
CC) + 13,734. GE — P)+ rs Sin gT—QP)- 


Gleichung der Lünge des d, durch die PVir- 
kung des 4 Z- 


Ayag tg Sin (fd) — 1375pSina (Ed) 
— 1,718 Sin3C% - I)— oz Sins 4—- I) 

(By — sg Sin — Aph. S) + 5,"37 Sin (4E —Aph. %f ) 
+ 2,"87Sin @— if — Aph. I) +0"20Sin Gd—4 Apr. 
+ 23,"548in (24 — d' —Aph.d)—2,"59 Sin (2 4 — d_ —Aph. 4) 
— 1,735 Sin (3 2 1£ — Aph:d )-m"3oSin gif —ad'—Aph. dd‘) 
+ 3,”575in (3 —2d—Aph. 4). 


gr 3) 


Ich habe demnächft jede 2 Gleichungen, deren 
Argumente denlelben veränderlichen Theil, d. i. die- 
felben mittleren Längen enthalten, in eine gebracht, 
und fiatt der Länge.der ö& die der © gebraucht, wo- 
durch die Gleichungen folgende Geltalt. erhalten: 


‚Gleichmig der Länge des d, durch die Wir- 
r kung der & — | 
CA)-+ 6," Sin (©) + 0,’ Sma(d —O) 
(B) — "70Sin K27° 36 50" 40) + 13,"83 Sin Cage ar’ Er d-—O) 
— 7,05 Sin (33° 4 10"+3 SQ) — 0,62 Sin (27° 36’ 50"44d 30) 
CC) — 5,"45 Sin (66° 37 2 mad —aQ). 


> Glei- 
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Gleichung der Länge des S, durch die Wir. 
kung der 2 — 
(B) + 0,”96 Sin (24° 0 gr pad — 9) | 
(E) + 15,”72 Sin (st a 3 9). 
Gleichung der Länge des d, durch die HP;r. 
kung des { — ' 
(A)+n, "aSin(L— I) - 13,79 Sinai — I EST PRRTR dd) 
(B) + 3," Sin (96° 450" U) — 3.03 Sin (25° 12° 10" p d- L) 
— 21,"61 Sin (z1° 59° 30" 24 J Yr1"85 Sin (27° 36° 50 3ß-3%) 
+2 aSoget Hd —3 2. 
Aus den z Gleichungen (C) entlieht, vermöge 
der Reaction des 5‘, "eine Gleichung der u der ö 
oder der © 
+ 1,913,Sin (66° 3’ re — 20) 
und eine Gleichwig der Länge der 9 
g- erh Sin ce 2 0438-9). 
Die Perioden diefer z Gleichungen ‚do wie der 
damit verbundenen Gleichungen des J (C) find von 
beyuahe 8 Jahren und 33 Jahren, 

- Endlich habe ich auch nöch die beträchtlichften 
Gleichungen des Radius Vector, nach eben der Me- 
thode berechnet, wobey zur. Er[parung des Rauns, 
der Halbmeller der Erdbahn = 1000000 a auge 
Gleichung er des: S‘ von der = 
124 18,300 (0 — d ) +52 00210 —- SP) —ıa Col3 (O— 

+ 2,3 Cof (27° 36° 50" +) + 10,8Cof (°5'’ +9 —2dJ) 

+ 21,5 Cof (32° 56" 10" +20 3T ) +3,21 Col (27° 36" 50" 430-4. F) 
+2 - I) rm) 
+ 183. CF Cold) 69 C3(F =) 

— 1,1C0l4(S—%)-8,6C0t (41° a’ +if)+9,6 Col (23° 25’ ı of). 
r 54,2 Cof a9 ız' ao" ma — S)— 6,4 Cof (27° 36° 50" 43 da 2. 
— 11Cof. (53° 24’ 40" +2 _ Kr n3Cols ag). 
Mon. Corr, IV, B. 180r. S Die 
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Die Vergleichung diefer Rechnung: mit der: von 
Oriani, Burckhardt und /Furmgibt folgende Refultate: 
Die Gleichungen (A) lind nach allen 4, dienäm- 
lichen. Unter den Gleichungen (B) finden lich be- 
trächtliche Abweichungen: 
1) Die Glieder - 
 0,"jo Sin (2 +-O) + 0,”96 Sin (24° + 2 d'— > Fl 
3" Sin (25° +2 — )+n"85Sin GP +34—2 4 ) 
die faR genau mit ZU urm’s Rechnung. bereinfiimmen, 
find von Burckhardt und Oriani ganz ac 
wiewol ie über 6" betragen ‚köpnen... g j 
#) ‘Die Glieder an 
+ 13,"835in45° FaS—O) =7"05 Sin 33T ac) 
weichen um ı" bis 2” von Or. ‚noch ‚mehr aber von 
B. ‚ab. . | er . 
„) In die ee SuuE Er a Pau 9 79, 
+ 2,"32 Sin (51° er 4), word 
die vollkommen mit /Furm übereinkömmt, "und die 
Oriani ‚übergangent hat,‘ müls' fich’ bey B.' der Rate 
delfen + 2/29 Sin(2$ 3 735°) hat, ein Rech! 
nungs - ‚oder.Druckfehler eingefchlichen haben: > 
4) Die kleine Gleichung er 


. j 


- oe 


ift von allen dreyen übergangen.  - ae 


5) Die Gleichung | 

Ä + 2,68 Col ($ — Aphel. & oe $, 
die B, allein hat, fcheint mir ein Irrthum zu feyn: 
wenigftens [ehe ich’nicht, wie eine Gleichung dieler 
Form in der T'heorie gegründet feyn könnte. Alle 


BieageB der Länge werden. durch Sinus und 
| | nicht 


U 


, Be 
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nicht darch Cofinus ausgedrückt. ° Eben fo wenig 
kann ihr Argument die Länge des geltörten Planeten 
alleın, ohne die des ftörenden enthalten, da die all- 
gemeine Form i(F—d')+kdilt, wo i alleganze 
Zahlen, iur nicht o, bedeuten kann. 

Die von der zweyten Dimenfion der Excentrici- 
tät und von der Wirkung der ö abhängende Glei- 
chung (C) ilt nach Oriani, der fie allein berechnet 
hatte Z — 3,28 Sin. (9° +#4d—z2®) Der 
Unterichied. ift noch beträchtlicher bey der von 
der 9 bewirkten Gleichung (C), die nach Oriani 
=. 7,63 Sin. (64° 3 d — 2) nach Burckhardt 
2m 6" Sin. (5° 3d— pP) iR. Ich habe fie 
= + 15,"72 Sin) (52° + 32) ‚gefunden ,. und 
da ‘ich diefe Rechnung dreymahl wiederkelt, und im+ 
mer daflelbe gefanden.habe, [o glaube: ich: mich. .dar- 
auf verlaflen zu dürfen. Da indela. der Unterf[chied 
Jo fehr beträchtlich ik, fo wünlchte ich, dalses Oriani 
und. Burckhard! gefällig feyn möchte, ‚ihre Berech- 
nung diefer Gleichung nochmahls. durchzugehen. | 


’, u 





S 23 XXVL 
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.XKVI. 
 Jobenn Carl. Burckhardt. 





en der im Auguft Stück Seite .154 abgebrochenen 
" biograph. Nachrichten.) 





Die Preisfchriftunferes Burckhardt erfüllte nicht 
nur vollkommen alle Bedingnille der Aufgabe, [on- 
dern fie ging fogar über die gemachten Forderungen 
weit-hinaus, Er begnügte fich-nicht mit den vorhan- 
denen gedruckten Beobachtungen „ [ondern er fuchte 
fich von. den Aftronomen, welche diefen Cometen 
beobachtet hatten, die Originalpapiere felbft zu ver 
fchaffen, um diefe fämmtlichen Beobachtungen nach 
den nenueften Elementen und nach .einerley Methode 
felbfi reduciren’ zu können. Er war in diefen Nach- 
forfehüngen: fo unermüdet „und fo glücklich, dafs'er 
noch unbenutzte, durch den Druck nie bekannt ge- 
wordene Beobachtangen auffand und fammelte, und 
auf diefe Art die Summe der Data vermehren, und 
durch ihre Prüfung und Vergleichung die zweifelhaf- 
ten Beobachtungen beiler erkennen , erörtern und 
_ verbeilern konnte, So erhielt er von dem Herausge- 
ber diefer Zeit[chrift eine Reihe noch ungedruckter 
Beobachtungen, welche der fel. Infpector Köhler in 
Dresden angeltellt, aber nie bekannt gemacht hatte, 
La Lande theilte ihm eine andere Reibe ungedruck- 
ter Beobachtungen diefes Cometen mit, welche er in 
den hinterlallenen Papieren des zu Macon verfiorbe- 
nen 
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nen Je[lniten und vormahligen Mailänder Altrono- 
men P. La Grange vorfand. Alle diele Beobachtun- 
gen reducirte unler B. auf das forgfältigfie , nach 
den neuelten Stera- Befimmungen; er vernachläl- 
figte dabey keine Verbeflerung, und brachte bey allen 
die Abirrung des Lichts, die Schwankung der Erdaxe, 
die Parallaxe und die wahren Strahlenbrechungen an. 
Dadurch gefchah es, dafs feine Bellimmurigen der 
Cometen - Örter öfter nm eine, auch. anderthalb. Mi- 
nuten von denen abwichen, welche man im J. 1770 
berechnet, und auch [o zur Befimmung der Bahn 
dieles Weltkörpers gebraucht hatte, 

Damit noch nicht zufrieden; um allen Einwür- 
fen zu begegnen, um alle, auch die geringlten Zwei- 
fel zu zerftreuen, fuchte Bürckhardt felbi am Him- 
mel alle die kleinern Sterne auf, welcher fich die 
ver[chiedenen Beobachter bey Vergleichung derfelben 
mit dem Cometen bedient hatten; er unterl[uchte, ob 
dabey keine Verwechlelung nahe bey einander ftehen- 
der Sterne Statt gefunden hätte: 'er beftimmte viele 
felb aufs neue, und erörterte auf [olche Art. die 
Ideutität eines jeden Sterns, mit welchem der Comet 
verglichen worden war, und brachte dadurch eine 
allgemeine Übereinfiimmung:- aller ‚Beobachtungen 
heraus, welche lich genau in eine en krom- 
me Linie fügten. " 

Die ernannten Commiflarien des National - Tnßi- 
tuts lielsen auch diefem erften Theil der Preisichrift 
volle Gerechtigkeit wiederfahren , erkannten diele 
Arbeit für den wefentlichlien Theil der Abhandlung, 
uud für fo vollländig (complete)-als möglich, under- 
klärten die alfo redycirten Längen und Breiten des 

$ 3... Come- 
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Cometen für'die wahrhaften und unverwerflichen 
Data des Problems, in welche man das vollkommen: 
fie Vertrauen fetzen könne, 

“Das National -Inftitot hatte in [einem Programm 
die Mitwerber aufgefordert , die Wirkungen zu un- 
terfuchen, welche die kleinen Unvollkommenheiten 
anlerer Sonnen : Tafeln auf die geocentrifche l.äge 
dieles. Cometen' hervorbringen könnten. Auch diefe 
Quelie von Irrthum hat unfer B. zu vermeiden ge- 
ducht, .Er:berechuete 60 auf der Greenwicher Stern- 
‚warte im J. 17496 beobachtete Örter der Sonne, und 
fand, dals man von der ‘mittleren Länge unferer neu- 
elten Sonnen »"Tafeln ungefähr 4” abziehen mülle, 
um fe mit.dem Himmel übereinftiminend zu machen. 
Er ünterfuchte aber nicht, welche Wirkung ein klei- 
wer:Fehler in dem Radius vector der Erde auf den geo- 
centrifehen Ort. des Cometen hervorbringen könne, 
‚Allein: die Wirkung hiervon kann nur fehr gering, 
‚and>höchltens nur in jenen Tagen merklich werden, 
wo der Comet derErde am nächften war, das ift, vom 
ı8 Junius bis zum 3 Julius. In diefenf Zeitraume il . 
das: Verbältnils der geocentrifchen Fehler zu den Ae- 
liocentrifchen anfänglich wie 30 zu‘i; es nimmt aber 
Sehr fclmell zu, und wird wie 174 zu ı. "Die unter 
Solchen Umftänden angeltellten Beobachtungen kön- 
nen folglich nie zu einer [ehr bedeutenden Einwen- 
‚dung gegen ein Syfiem von Elementen: dienen. 

' In der zweyten Abtheilung der gekrönten Preis- 
[chrift beftimmte, ihr Verfaffer'erflich die genäkerte 
‚parabolifche Bahn diefes Cometen ‚nach einer Metho- 
de,. welche ihm EIER IEON oe it *). Die Ele- 


mente, 
.*)) ı$, ERONEHEN Heh S. 209 f, 
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mente, welche er finder, weichen-nür fehr wenig 
von denen ab, die Pro/perin und Pingre gefunden ha+ 
ben. Wieder andere - Beobachtungen, nach der As 
Place’{chen Methude berechnet ( weil die vorerwähn- 
te bey kleinen, oder wenig veränderlichen Breiten 
nicht mehr auwendbar ift) gaben ihm ein Refultat, 
das zwifchen den verfchiedenen ‚Profperin’fchen Pa- 
rabeln das Mittel hält. Es gelang ihm aber durch- 
aus nicht, diefe ‚Elemente durch entfernte Beobach- 
tungen zu verbellern, obgleich er folche nach 16 ver- 
fchiedenen Hypothelen berechnet hatte. Um diele 
vergeblichen Verfuche nicht ins Unendliche zu ver- 
mehren, [o erdachte fich Burckhardt folgendes, viel 
zweckmälsigeres Verfahren: 

Er beftimmte den Augenblick des Gegenfcheins 
des Cometen. In diefer Zeit wurde er häufiger und 
forgfältiger beobachtet. Die parabolifchen Hypothe- 
fen gaben ibm für 'diefen : Augenblick einen. Radius 
vector, der [ehr wenig von dem, von Lexell ineiner 
elliptilchen Hypothefe' berechneten: verfchieden war; 
man konnte ihn allo für beynahe genau beftlimmt an- 
nehmen, : Mit feinen Elementen, und mit dem zwi- 
fchen dem Gegenfchein und irgend einer andern Be- 
obachtung verflolfenen Zwilchenraum berechnete er 
nun ferner die Perihel - Diftanz für die Zeit dieler an- 
dern Beobachtung. Wenn nun diefe auf diefe Art, 
aus verlchiedenen Beobachtungen berechneten Peri- 
hel .Diftanzen unter fich genau fiimmen : [fo wird 
die Parabel, welche diefen Perihel-Abftand hat, auch 
allen übrigen Beobachtungen Genüge leiften; wo nicht, 
fo folgt der Schlufs, dafs verlchiedene Theile der 
Bahn verichiedene Parabeln erfordern, 
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Um pichts.unverfucht zu.laffen, [o hat der Verf, 


hierauf, wiewol vergebens, eilf Hypothelen in ei- 
ner hyperbnlilchen..Bahn berechnet ; endlich haben 
ihu vier elliptifche Hypothefen auf eine Ellipfe ‚ge- 
führt, welche von.der Lexell’ichen [ehr wenig ver- 
fchıeden war. - Um auch hier fich zu verücherun, ob 
keine andere Hyperbeln oder .Ellipfen möglich find, 
hat er ein ähnliches Verfahren, wie oben bey der Pa- 
räbel, befulgt, und die Rechnungen beflätigten über- 
all [ein erftgefundenes Refultat, 

Nachdem B, auf diefe Art gezeigt hat, dafs eine 
Ellipfe von 54 Jahre in der Thät der einzige Kegel. 
fchnitt it, der allen Beobachtungen Genüge thut: fo 
[chreitet er zu einer nähern Beflimmung diefer ellip- 
tifchen Elemente. Zu diefem Ende wählte er dieje- 
higen Beobachtungen, welche nach dem z Augulftan- 
gefellt wurden, um dadurch dem Zeitraum auszu- 
weichen, in welchem die Störungen des Cometen, 
in der Nähe der Erde, [ehr merklich und veränder- 
lich [eyn konnten. Er gelangt hierauf auf verbellerte 
Elemente, deren Fehler in dielem Zweige der ellipti- 
fchen Bahn nur zweymahl auf 40”, und einmahl auf 
68” geht. Eine zweyte Annäherung verbellert diele 
Beftimmungsftücke der Bahn noch mehr, allein der 
Fehler von 68” ändert fich dadurch wenig, und es ift 
aller Anfchein vorhanden, dafs ein grolser Theil die- 
fes Fehlers der Beobachtung zu Schulden gelegt, und 
diefelbe lieber ganz verworfen werden mufs. 

Burckhardt berechnet hierauf aus der. Theorie die 
Veränderungen, welche die grofse Nähe der Erde auf 
den Cometen hervorbrinpgen mülle, und um wie viel 
dadurch die Elemente der Bahn umgeändert werden 
5 dürf- 
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dürften. Er fand hiernach diefelben Beftimmungsltü- 
cke, wie für den Monat Junius, und die grölsten 
Fehler in diefem andern Zweige der Bahn gingen auf 
— 6:" + 56” und — 39”, welche aber ganz und 
gar unmerklich werden, wenn man fie auf die Son- 
ne bezieht. In den Tagen, wo der Comet der Erde 
am nächiten war, gehen zwar die geocentrilchen Feh- 
ler auf mehrere Minuten, und eine darunter belauft 
fich fogar auf 96 Minuten, allein keine überfteigt 33", 
wenu lie auf die Sonne reduecirt wird, und das ilt al- 
les, was man nur erwarten und wünfchen kann. 
Burckhardt unterfucht ferner, ob esunter den vielen 
älteru Cometen nicht etwa einen geben könnte, del- 
fen Elemente den gegenwärtigen gleichen, und auf 
die Vermuthung einer Identität mit demfelben füh- 
ren könnten, findet aber keinen, welcher zu:dieler 
Erwartung berechtigte. Bey dieler Gelegenheit be- 
zichtiget er die Elemente des Cometen von r702. 

Allo ‚ungeachtet aller angewandten Mühe und 
Arbeit , ungeachtet der, durch die forgfältiigfte Re \ 
duction veränderten Beobachtungen dieles Cometen, 
und vielleicht auch ungeachtet des heimlichen Wun- 
[ches des Verfaflers der Preisichrift, eine ganz neue 
Bahn, und dadurch andere Auffchlüfle za finden, 
wird er unwiderbringlich auf die alte kurze Elliple 
von einer fo kleinen Periode zurück geführt. Frey- 
lich wäre es dem Verfaller erwünlichter gewelen, 
wenn er eine etwas mehr verlängerte Ellipfe hätte 
finden können; er hätte dadurch die ältern Einwen- 
dungen, wenn nicht ganz vernichten, doch [ehr be- 
trächtlich fchwächen können, und das Problem wür- 
de in dieiem Falle beynahe vollkommen geiöft worr 
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den feyn 5 anftatt dafs bey dem jetzigen Refultat, 
wenn gleich der Verfafler auf die von dem National- 
Inftitut vorgeleste Frage vollkommen Befchäid er- 
theilt, und die Aufgabe aufser ällen Zweifel geletzt 
hat: fo gibt fie doch zu einer viel [chwerern''Atifrage, 
als die erlte vorgegebene wär, Anlafs: /Zarum näm- 
lich diefer Comet nicht öfter als einmahl ae 
und beobachtet worden fer ? 

Obgleich diefe Frage in dem SOBTANEO des Na- 
tional - Inftituts nicht mitbegriffen war , fo fühlte 
Burckhardt doch die Verwandtfchaft und Wichtigkeit 
derfelben zu [ehr, als dafs er es: nicht ver[ucht hätte, 
auch hierauf zu antworten, obfchon begreiflich hier 
die geometrilche Gewifsheit nicht Statt haben,': und 
vieles nur auf Vermuthungen und WANEREULCHEN 


FL ur zei 


ten hinausläuft. 
‚So wirft Burckhardt z. B. den Gedanken hin; ob 


nicht vielleicht der Comet, welcher fo nahe bey dem 
Plameten Jupiter vorbey ging , ‘die Zahl feiner Tra- 
banten vermehrt haben könnte? Die Entfernung, 
in welcher dieler Cömet im J. 1770 uuleren bewaffne- 
ten Augen verfchwand, und 'welche viermahl gerin- 
ger, als der Abftand des Jupiter von der Erde war, 
beweilt hinlänglich , dafs diefer nweue Satellite: uns 
auch jetzt ganz unlichtbar bleiben mufs, Wenuauch 
diefer Zufall möglich, und die Idee ganz wahr wäre: 
fo würde fie uns doch wenig nutzen, und unlerer 
Wilsbegierde gar keine Befriedigung gewähren, da 
wir keine Mittel hätten, und nie im Stanude.leyn wür-- 
den, dies Ereignils zu erforfchen, oder zu erfahren, 
Übrigens it es rigoros bewielen, dafs kein Comet zu 
einem Satelliten: irgend eines Weltkörpers .werden 
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kann. Auch diefen, jetzt bey Gelegenheit des Piaz- 
zi’ (chen Geltirns in [o’warme Anregung gekommenen 
Gedauken, führt Bi an: ob: diefer Comet nicht etwa ' 
der von einigen Altronomen vermuthete, zwilchen 


der Mars- und Jupiters - Bahn hiugewiefene, neue 


Plauet feyn könnte? Wie B. diele Idee weiter ausge- 
führt hat, haben unlere Lefer bereits aus dem vorher- 
‚gehenden ; Auguft-Stück der M. C. S. 170 gefehen.' 
Ju feiuer Preisfchrift hingegen wirft er felbli die Fra- 
ge auf,.und begegnet ihr zugleich, warum dieler pla- 
netarifche Weltkörper fich unfern Blicken nicht öfter 
und wiederholt gezeigt hätte, 
Um diefen Einwurf recht zu fallen, fo berechnet 
-B. erftlich: förmliche. Ephemeriden für die Wieder- 
'kelir des Cometen nach dem J, 1770. Allein da die 
‚Störungen: den Durchgang des Cometen durchs Peri- 
helium fehr merklich haben: verändern können : fo 
mulste er diele Berechnungen unter verf[chiedenen 
'Vorausfetzungen anflellen.. Burckhardt. berechnet da- 
her ı4 verfchiedene Hypothefen, und bey jeder be- 
-fiimmt er die:geocentrifchen Orte des Cometen., [ei- 
:ne Entferüungen, Phafen undalle Umftände, welche 
‘feine Beobachtung  begünftigen oder verhindern kön- 
nen. Er zieht daraus den Schluls, dals es weder un- 
-möelich „'noch fehr unwahrfcheinlich ift, dafs der 
-Comet von 1770 mehr als einmahl zurückgekehrt [ey, 
ohne dafs er gelehen und beobachtet werden konnte, 
Die Berechnung der Störungen , die dieler Weltkör- 
per feit 30 Jahren erlitten bat, find ungeheuer und 
'zu ablchröckend.: Das Programm der Preisaufgabe 
hatte diels nicht zur Bediugnifs gemacht; auch. wür- 
de zu einer folchen grolsen--Arbeit die ausgeletzie Zeit 
m | viel 


272 Monatl, Correfp.“ 1801... SEPTEMBER. 


viel zu. kurz gewefen feyn;' indeffen macht fich un- 
‘fer B. dennoch anheifchig, diele [chwere Berechnung 
zu ünternehmen, wenneiner unlerergrolsen Geome- 
ter die Farmeln hierzu liefern wollte, und eine ge- 
gründete HenemnE eines glücklichen Erfolgs vorhan- 
den wäre. 

Indeflen hat Barekkardt’ 8 Preisfchrift der vorge- 
‚legten Avfsabe, wach der einliimmigen Erkennung 
der eruanuten Commillarien , vollkommen Genüge 
gethan; er hat, fo wie es das Programm verlangt hat, 
die Beobachtungen wit: einem Fleifs uud mit einer 
Genauigkeit hergeftellt, ‚dafs hierüber hichts mehr zu 
wünfchen übrig bleibt ; er: hat durch unermelsliche 
Calculs alle Parabeln, Hyperbeln und Eltipfen, au- 
{ser jener von 5% Jahre, ausgefchloffen; er hat die 
einzig wahre Ellipfe beftimmt „welche [o genau als 
möglich allen Beobachtungen genug thut. Er hat folg- 
lich alle Bedingnifle der Aufgabe änf:-das allergenaue- 
fie erfüllt; daher ihm auch der Preis eirfimmig und 
ungetheilt zuerkannt wurde, 

Die Frage, welche über diefen fondetbaren Welt» 
körper noch aufzulöfeu übrig bleibt ..ift vielleicht 
' uuibe/limmt,. vielleichtauch ganz unauflösbhr. Allein 
durch Burckhardt’s Bearbeitung ift he wenigftens aufs 
Reine gebrächt, und wer heunternehmen ‚will, kennt 
nunmehr die fichern Data, an welche er fich zu hal. 
ten hat, Vor der Burckhardi’[chen Uaterfachung hät- 
te kein Altronom eine [olche Arbeit wagen können 
und dürfen; wer es jetzt thut, Beruf und Kräfte da- 
zu fühlt, weils nunmehr, dafs alles. nur von der 
Kunft, dem Scharfinn, und der Gewandheit einer 
höheren Analyfe abhängen wird. | 
| Unfere 
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Unfere -Lefer haben aus den. vorigen Heften un- 
ferer Zeitfchrift gefehen, dals mehrere Geometer und 
Aftronomen "nicht abgeneigtlind, zu vermutlien, dala 
das neue von Piazzi in Palermo entdeckte Geltirn 
wol dieler Comet, und auch umgekehrt, der:Comet 
von 1770 dieles neue Geltirn, vielleicht beyde. derfel- 
be Weltkörper, und am..Ende der zwifchen Jupiter 
. und. Mars yermuthete Planet [eyn könnte, Dafs die[s 
alles nur gewagte Vermuthungen fund, willen die Le- 
fer unlerer fortgeletzten Gelchichte diefes neuen Ge- 
Rirus; nur künftige Beobachtungen und Auffindung 
dieles felt[amen Himmelskörpers können uns hierüber 
belehren, _Unfere Zeitfchrift wird den Erfolg davon 
zu [einer Zeit bekannt machen, . 

Wir befchließen hier diefe biographifchen Nach- 
richten unleres Burckhardt mit der Anzeige, dafs die- 
fer gelchickte und unermüdete Altronom gegenwär- 
tig mit der gänzlichen Umarbeitung und. Berechuung 
der Störungs-Formeln für die beyden Planeten Jupi- 
ter und Saturn beichäftiget it. Aftranomen ilt be- 
kannt, dals die nenelten De. Lambre’ichen Tafeln 
dieler Planeten, welche nach. der Z.2 Place’fchen 
Theorie ausgearbeitet worden find, noch eine halbe . 
Minute von den Beobachtungen abweichen, Nun ift 
zu erwarten, dals nach volleudeter Burckhardt’Ichen 
Arbeit diefe Tafeln bis auf [ehr wenige Secunden mit 
dem Himmel übereionfimmen werden. - Um lo ver- 
dienftlicher wird diele Bemühung [eyn, weil man lich 
in der Folge dieler Planeten mit Sicherheit zu Län- 
gen - und Breiten-Beltiminungen zur See wird bedie- 
ner können; dies ift nicht nur eine Vermehrung der 
Hülfsmittelzu diefem Zwecke, fondern zugleich auch 
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eitie Vervdllkommnung: "Denn bey dem grofsen Glan- 
ze diefer' Planeten laffen fich ihre Abfiände vom Mon- 
de bey: der grölsten Dämmerung‘ genau "beobachten, 
wo'es zur Seenoch möglich ift, den Meeres-Horizont 
deutlich zu erkennen, und'folglich ' die Höhen:dieler 
Planeten ‘und desMondes mit grofser Schärfe zu neh- 
men, welches zur Nachtzeit: bey’ Mondes: Abltinden 
von Sternen nicht immer der, Fall’ift.‘ ' Der Heraus 
. hat fich hierüber [chon’ ehemahls’ än-feinen 

G. E1IB. S. 574° 'umftändlich, erklärt‘; 'and der 
Dänjfchbi Commilfion der Meeres - Länge ih'Kopepha- 
gen diefen Vorfchlag vorgelegt, welche ihn‘ auch ge- 
nehmiget‘, und diefe Planeten-Abftändeän ihren kiünf- 
tigen. Schifferkalender aufnehmen wird, ' Burckhardt’s 
Tafeln diefer Planeten, und der Dänifche Schiffer- 
Kalender werden demhäth eine neue NWVohhlat für 
die Schiffahrt feyn; die höhere Analyfe und’ ‘die höhe- 
re Sternkunde  habeü hier abermahls Has’ Ihrige zum 
Beften der Menfchheit und 'der- lg sn 
Schaft geleiftet. 

‘ Thatlächen, nicht Löbfiriiche haben wir hier vor- 
getragen. Die Verdienfte unferes BurcAha dt find das 
her von den berühmteften Gelehrten in ganz Europa 
anerkannt worden. Das Bureau des Loheitndes i in Pa+ 
ris, die Aufl, kaiferl. Academie der Willen[chaften in’ 
St. Petersburg, die königl, Gefellfchaft: der‘ Will, in 
Göttingen, die Churmainzifche in Erfurt‘, häben ihm 
diefe Gerechtigkeit auf die ehrenvollefte Art widerfah- 


ren laffen, indem fie darch ihn die’ Zahl‘ und ‘den: 


Glanz ihrer E MULHEen. Mitglieder vetmehrt haben, 
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Über die Theorie des’ Mondes. 
Von J. T. Bürg, 
Adjunct der 'k. k. Sternwarte in Wien und Mitglied der 


Ruf. -Kaiferl. Academie. der Willenfchaften - 
in $t. Petersburg, 





Die Lefer der 27. C. erinnern fich ohne Zweifel aus 
_ einigen im Auguft- Hefte bekannt ‚gemachten Brie- 
fen*) von La Place, dafs dieler grolse Theorctiker 
die Unterfuchung einiger neuen Gleichungen für die 
Länge des Mondes durch Beobachtungen empfohlen 
hat; ohne das Dafeyn derfelben für ganz erwielen an- 
zulehen, oder den Coeflicieiten derfelnen: eitiefl be- 
ftiinmten Werth zu geben, zeigteer an, dafs feine Rech) 
nungen, [o'weit er die Annäherung getrieben’kätte; 
denlelben wirklich eineu merklichen Werth zueignen; 
Es köune-aber allerdings gefchehen ‚ dafs diejetiigen’ 
Glieder, welche er vernachläffiget hätte, beträchtli- 
che Aenderungen in den vorläufig gefundenen Reful- 
taten hervorbrächten. "Da ich diefe Vergleichung mit 
den Beobachtungen beeudiget habe, fo benutze ich‘ 
diele Gelegenheit, mein gethänes Verlprechen: zu er- 
füllen **) und die Refultate bekannt zu machen, 
obichon fie meinem Wımfche und meinen anfängli- 
chen Hoffnungen nicht entlprechen. Die Gleichun-' 
gen, deren Beftiimmang aus Beobachtungen La Place 
gewünlcht hat, BEDBn N von Auen Winkeln 
B: Ar 2p: 
*).8. 113. 
#”*) 8, 123 
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2p—zr—e, 2P—zr +0, r—p-»o 
ab; die erfle und letzte diefer Ungleichheiten hielt er 
für beträchtlicher, als die zweyte, womit auch die 
Beobächtungen übereinfimmen; kein Coeflicient it 
aber grols genug, um eine merkliche Verbeflerung 
der Tafeln davon erwarten zu können. Ich bin weit 
‘ davon entfernt, die Werthe., welche.ich gefunden 
habe , für vollkommen genau zu halten; aber ich 
glaube doch aus meinenbisherigen Erfahrungen [chlie- 
fsen zu dürfen, dals keiner derfelben auf drey Secun- 
den gehen könne; die Gleichungen felbi find fol- 
gende: ' 
‚+ 1,’2 Sin GP E30) 
.— .0,"4 Sin NER, 

2. "2 Sin (r—p—e). | 

Die zweyte diefer Upgleichheiten hatte [chon 
Clairaut angezeigt, und den Coeflicienten auf ıı” 
geletzt; überhaupt [cheint die Beflimmung mehrerer 
kleinen Gleichungeu für die Länge des Mondes durch, 
die Analyle ganz befondern Schwierigkeiten unter- 
worfen zu [eyn, denn man erhält die Werthe aus 
den Beobachtungen gewöhnlich um vieles kleiner, 
als hie durch die Theorie gegeben werden; die Urla- 
_ che liegt ohne Zweifel darin, dafs die Reihen, wel- 
che man zu ihrer Belimmung gebraucht hat, nicht 
fchnell genug convergiren , um den Einflafs der 
nachfolgenden Glieder, welche man vernachläffigen 
zu können glaubte, unmerklich zu machen. Meh-. 
rere Gleichungen aug Alayer’s Formel, welche ich 
feitdem neuerdings unter[ucht habe, bieten ein auf- 
fallendes Beyfpiel dieler Art dar; fo fand ich: 
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er Be ePian ı7 '..wna0ıd 
„mais te 2,"2.Sin, (zimpHe) 00 rl 
. 8. _ u.) 246 Sin, (ir 26 dei, e 2.H 
Mayer gibt diefet eg in i (eilsan a foli 
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gende Werthe: yon . nl“ 


22," 5 Sin (ar Hp)" 
+87 ‘Sin ertp+r) 
oo "s ‘Sin (2728): 


e r 
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Zwey andere Gleichungen , die in Mayer's Formel 
beträchtlich find, —+;ı11,"7. Sin (p+ u und. :y 
er 12,"8 Sin (sn —ad+ °) habe, ich ganz, unerheb, 
lich gefunden, ‚nämlich 0,2 Sin (P-+«) und 
7'014 Sin (3,72 d+r); er ‚Bey al allen diefen Aus- 
drücken iltı« = diftant. C, ‚a0. P— ‚Anoım, med, g, 
#=,Anom. med; Q; 4 diftant, La 8. 

a... Ich fürchtpallerdinge, es dürfte gowagt fcheinen, 
Ooefhicienten ,. die, kaum zwey., Secundep betragen,. 


aus. Beobachtangen, fehfetzen zu wollen. Ob ‚maman 
dem Mittagsfernrohre den kleinen Zeittheil bemer- 


ken könne, welcher dielen Gröfsen entfpricht, dar- 
über könnte ich doch nur meine Meinung fagen, 
ohne etwas dadurch zu entfcheiden; es fey mir aber 
erlaubt, die Erfahrüßß”suführen zu dürfen, welche 
ich au fremden Beobachtungen gemacht habe, die 
fich in jedermanns Händen befinden. Wenn man die 
Summe der Fehler von dreilsig oder vierzig Beob- 
achtungen nimmt, bey welchen der grölste Werth 
der Gleichungen (27—3p) (z7r--p-+o) (2r— 27) 
poßtiv it: fo ift diefe Summe immer kleiner, als die 
einer gleichen Anzahl Beobachtangen, bey welchen 
das Maximum negativ it, Da dieles in der Reihe der 
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Greenwicher Beobachtungen von 1765 bis 1793 be- 
ftändig Statt hat: fo glaubte ich Ichlielsen zu dürfen, 
' dal es nicht durch: Zufall .gefchehe: Ein anderer 
Gründ, der wich;in, meiner. Meinung beflärkte, ift 
folgender: der vierte Coefficient der Mittelpunctsgleir 
chung beträgt nur ı1,"9, der dritte der Yariation 3," 3. 
jener’ der zwölften Gleichung. 4"9 S und “der endlich 
der dreyzehnten 4,"6. Alle diele kleinen Gröfsen find 
aus Beobachtungen beflimmt , und nur in Kieinigkei- 
ten von denen verfchieden, welche Mafon aus einer 
Reihe "ganz ‘anderer Beobachtüngen abgeleitet hat. 
ih’ diefen Betrachtungen glaube ich bisher eineit - 
Gründ zu finden, die angeführten Gleichungen zir 
Aufnahine in die Tafeln vorzüfchlagen ; ich Bimaber _ 
fö weit von äller Vorliebe Für diefe Meinung ent: 
fernt, dals ich fie Tehf gerne aufgebeii werde,‘ wenn 
diefe Gleichungen mit Sicherheit durth die Theorie 
feltgefetzt werden Tollten, ‘oder weit man die Täfehd 
äuf eile andefe Art 'beiler init dem Beobächtuugen 
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längft vermutbeten neuen Haupt- Planeten 


| unleres Sonnen-Syltems. 





Enatich dürfen wir unfere Lefer mit den fo lange 
verborgen und geheim gehaltenen Beobachtungen des 
Deuen. Piazzi’[chen Geltirus bekannt machen. Nach- 
dem Piazzi mehrere irrige Ablchriften mitgetheilt hat- 
te, ‘welche, feiner Ausfage nach, ans einer fehlerhaf- 
ten Reduction der geraden Auflteignngen von feinen 
Gehülfen entftanden waren; fo ift. eudlich gegenwär- 
tige verbürgte Abfchrift, welche’ wir hier getreu und 
fehr correct mittheilen, entianden, Nur die zweyte 
und vierte Columne, nämlich die. gerade Auffteigung 
des Geltirns in Zeit, und die nördliche Abweichung 
find von Palermo eingelfchickt, alle übrige Rubriken 
find von mir berechnet worden. Bey. Berechnung der 
geocentrifchen Längen und Breiten habe ich mich der 
Schiefe der Ekliptik. 23°.28° 12”, und bey Berech- 
nung der mittleren Sonnen - a der Sonnen - Ör-; 
ter und Diftanzen, meiner verbellerten Sonnen - Ta- 
fein bedient. | ie 
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1018 615,83 25.32, 17:51 3 1,5116 10 52,a. 
E 1118 2:175|3 25 29,73151 322 2,014. ... +. 
F 1317 5%.26,2|3 2550, 30j51 32 395/16 22 49,5 
1417 50. 31,713 25-31, 72151 22 5, 8:16 27 57 
, ee rchrtenee ven 00 20 40 13,Q 
\ 1817 35.11,313 25 55, 3151 28 450] » en... 
s 29:7 31529513 26° 815151 32 2,3/16 49 16,1 
k 2117 2%: 2,7|3 26 34 27151 38 341126 58 35,9 
227 2021,713 28° 49, 42151 42 21,317 3 185 
h 2317 1643513 27- 690151 46 43,5,17 8 58 
N} 28:6 5851,3'3 28. 54 55]52 13 385.3 32 54 Fr 
| 3016 5%52,913 29748, 14152 27 %,1|17 45 11,0 
31,6 48-2543 30'197 25152 34 19,8|17 48 21,5 
Febr, 1.6.44 599|3 36 47 2::|52 41 48s0|17 55 36,5 
4: 216 41 35,8|3 31 1906|52 49 45.9|17 58 57, & 


5,6 31 31,513 


86 21 39.2'35 


11:6 ı1 


58:2 


35 2370153 


37%: 6, 54'54 


® 15 4,5188 15 1,0 
34 58, 50153 44 3775!18 31 25,7 


16 38-1 


| 


18 42 98 5: 





Beobachtungen des zu Palermo 4. ı Jan. .ıgnı von Prof. Piazzi'neu ‘entdeckten Geflirus. 
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Bis jetzt (26 Aug.) haben’ weder die Umftände, 
noch die’ Witterung die Auffuchubg diefes Gefirns 
begünftigen wollen; auch haben wir nöch nichts von 
einem glücklichern Erfolge aus andern Gegenden ge- 
hört; vielleicht bringt der kommende Monat diele 
fehnlichfi gewünfchte und gehöffte Entdeckung. Noch 
holen wir hier ein Urtheil eines grolsen’nordifchen 
 Altronomen über diefes-feltfame Geftirn nach, 

Der beftäindige Secretair der k. Schwed. Acad. der 
Wilfenfchaften, Ritter Melanderhielin, erklärt Ach über 
diefen'Gegenftand in einem Schreiben aus Stockholm 
' vom z>. Jul. folgendermafsen : “Auch mir kommt es 
„wahrfcheinlicher vor, dafs das neue Piazzi’fche Ge- 
„firn ein zwilchen Mars und Jupiter-gehöriger Pla- 
„net, als dafs es der Lexell’fche Comet vom ]J. 1770 
„fey. Ich und Lexell, der-mein Freund, und im Jahr 
„1763 mein und Profperin’s Schüler in Upfal war, 
„correlpondirten damahls [ehr viel über die Natur 
„diefes Cometen, und ob er wol ein: Planet feyn 
„könnte. Allein aus den bisherigen’ Berechnungen 
„und Elementen glaube ich doch den Schlufls wahr- 
‚jfcheinlicher, dafs der Piazzi’iche ‚Stern eher der 
„vermilste Planet feyn 'könnte. Ob’es gleich für 
„die Attractions- und die Kepler’fchen Gefetze gleich- 
„gültig ift, in welcher‘ Eutfernung 'von der Sonne 
„die' Planeten fich bewegen , weil diefe'Geletze des: 
„halb allenthalben doch: Statt haben: können : foilt 
„die harmonifche Progreflion diefer Planeten » Entfer, 
„nungen, neben andern Gründen, 'ein Gewicht mehr, 
„an’die Exiftenz diefes Planeten zu glauben; ich be- 
„kesine aufrichtig, dafs dies wenigfiens bey:mir der 
a it, - Ich finde noch überdies, :in der Kleinheit 
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„dieles ‚neuen, Planeten, :eine gewille- Öconomie der 
„Natur, wepn ich mich..[o ausdrücken darf. ; ‚Diefer 
„kleisel. Planet pimmt ‚mit, Mars,, der, ebeufalls zu 
„den kleinen Planeten gehört, ‚gerade das Mittel un; 
„feres plauietarifchen Sonnen - Syllems 'ein;;, er ‚wird 
„und kann daher keine großen. Störungen in diefem 
„Syfieme verurfachen, Übrigens if es freylich Schwer, 
„aus den vorhandenen, Datis einen.gewillen Schlufs 
„und Ausfpruch über diefen neuen Himmelskörper 
„zu wagen, man muls fernere Beobachtungen 'abwar- 
„ten. : Auch.möchte ich nicht enticheiden, ob der 
„Lexeil’fche Comet nicht der vermeinte Planet feyn 
„könnte. Die Differenz zwiflcheu ein Paar Elementen 
„der Bahn ilt, wie Sie ‚ganz recht bemerken, nicht 
„hinreichend, um daraus mit Gewilsheit zwey vere 
„fehiedene Weltkörper zu machen; lie könnten auch 
„wol ein und derfelbe Körper [eyn, und die Störun- 
„gen des. Jupiter könnten zrols genug gewelen [eyn, 
„um eine folche Differenz und Veränderung hervor- 
„zubringen.- Auch die Veränderung der Geftalt die- 
„‚fes Weltkörpers, [eine ‚Sichtbarkeit, und [eine Un. 
„üchtbarkeit, können hier nichts ent[cheiden; denn 
„wirkennen; wie Sie recht gut bemerken, noch zu. We£es 
„nig die phyüfchen Conlitutionen der Himmelskör- 
„per, um darauf Gründe bauen zu können, In eine 
„nördliche Ecke der Welt verbannt, ift.es unfer 
„Loos nicht, die Mirabilia Coeli zu entdecken ; auch 
„wird uns fchwerlich das Glück zu Theil-‚werden, 
„diefes Geftirn wieder aufzufinden, 

„Unfer Nicander ift von [ehr fchwacher Gelund- 
„heit und kränklich; unfere anderen beyden Aftro- 
„nomen, Suanherg und Osverbom, find jetzt in Lapp- 

„land 
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„land bey der Gradmeflung; auch habe ich die vor- 
„züglichfien Inftramente unlerer Sternwarte dahin 
„gefchickt.” ..... 


— sun 
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Da 24 Jun. verliefe endlich das Schiff die Revolus 
tions - Infeln, um, [einem Auftragegemäls, die nord- 
weltliche Küfte von Amerika zu erreichen, Ein aug 
einer anfehnlichen ‚Entfernung bemerktes grölseres 
Land mulste wegen Kürze der noch übrig gebliebe« 
nen Zeit unbefucht vorbey gegangen, und feine Ent» 
decküng künftigen 'Seefahrern überlaffen werden, 
Den 27 Jun. pallirte Marchand die Linie im 143°, 
und den 7 Aug. bekam er nach einer ununterbroche- 
nen Fahrt von 48 Tagen die Amerikanifche Küfte in 
Mon. Corr. IV. B. 18or. V der 
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der Gegend-vom-Cap-del..Enganno.aum-erftenmahl zu 
Geficht. Man entdeckte hohe, mit Schnee bedeckte 
Bergipitzen. Erft deu ız Auguft Morgens warf das 
Schiff in der Bay von Guadalupa feine Anker aus. 
Die ganze Schiffsmanufchaft befand lich wach einer 
Seereife von 242 Tagen, welche nur durch einen 

chitägigeh Aufenthalt in ‘den. Bayen! la Praya) und 
la Madre de Dios unterbrochen worden, in dem be- 
ften Gelundhekitszuftande. -Ein' einziger-Mann wur- 
de nur n_ vom Scorbut ergriffen. 

‚Zuexlt | der -Zuftand, der, Küfte und die Bay 
auiterfacht, PR an fand guten "Ankergrund. Ein Bach, 
welcher fich in die Bay ergols, konnte das Schiff mit 
dem nöthigen’ Waller von der "beften Befchaffenheit 
verlehen. Selb dieLändung wär leicht und bequem; 
aber dagegen I[chien diele ganze Gegend meulchenleer 
und unbewohnt zu [eyn, Ünter diefen Umfänden 
Aeigren (ich fünden Pelzhandel [chlechte Ausfichten‘, 
und fchon war jman bedacht,,; einen füdlichern Lan- 
dungsplatz aufzuluchen, als eben eine Pirogue mit 
Einwohnern erfchien, welche Pelzwerke zum Kanf 
anboten, und-deren-aoch-ınehrere herbeyzulchaffen 
ver[prachen. - m. Unter dielen Auslichten ward befchlof- 
fen, hier zu. verweilen. Die Bucht, in welcher d 
Schiff Anker warf, liegt an der füdlichen Küfte der 
Infel, Pitt, ‚weiche von Nordweft her ‚die grolse Bay 
von Guadalupa bildet. Dixon gab ihr ‚den Namen 
Norfolk; ‚Bay. Ihr erlier urlprünglicher Name, io der, 
S rache der Eingeboruen „ heifst Tehinkitäne, Kaum 
zeigte lich der Tag, fo erfchienen IS mit 130 bie 140 
Amerikanern bemannte Piroguen, welche fingend her- 
bey kamen, > und i in Rücklicht ihrer Überlegenheit die 
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' Vorlicht 'nothwendig mächten, dafs niemand äus'ih- 
rem Mittel an Bord gelallen wurde. Der'Handel wärs 
de aüf ausgeletzten Böten zu Stand& gebracht. : Die 
Einwohner wünfchten keine andere Waare [o’Tehr 
einzutaufchen,, als Kleidungsftücke, ‘Sie hatten den 
Werth: derfelben durch frühere Seefahrer kennen ge 
lernt, undeinigeunter ihnen trugen Weften von Tuch, 
Beinkleider und Hemden. Was fie‘von Kleidungs- 
ftücken hatten, [chien Englifche Arbeit zu verrathen, 
oder aus den vereinigten Provinzen von Nordameri- 
ka: herzurühren. Diefe Leute find nichts weniger als 
Neulinge im Handel. Pelzwerk von der erlien Gat= 
tung konnte nicht theuer genug bezahlt werden; fie 
beriefen fich dabey immier auf die Grofsmuth und 
Freygebigkeit’ derer, mit welchen fie vordem gehän-' 
delt hatten, Sie’unterfuchten alles [ehr genau. Kein: 
Fehler entgipg ihrer. Aufmerkfamkeit;-:der nicht flei=‘ 
Isig gerügt wurde: Sie'felbft verflaiden die Kunft; 
ihre Waaren für das Auge zuzurichten, in einem höx" 
hien Grade, Sie verfprachen den anderti Morgen wie-' 
der zu kommen: ' Dielen Morgen wurden zweyhun« 
dert Stücke, gröfstentheils Seeotterfelle und Bären- 
häute, eingehandelt ; aber darunter befariden fich nur 
wenige von der erften Güte, Marckand und Chanal 
gingen des Nachmittags mit einigen von ihrem Ge- : 
folge ans Land; zur Vorlicht war die Begleitung be- 
waffnet, Da ich aber die Einwohner fehr friedlich, 
und [ogar dienfifertig bezeigten: [ö war diele Vors 
ficht überflüffg. Sie benutzten die kurze Zeit ihres 
Aufenthalts , um fowol über die' Befchaffenheit’ des: 
Landes, als die Gemüthsart der Einwohner, [0 wie 
auch von ihrer Verfallung und Lebensart einige Nach- 
. Va | tiche 
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riehten zu Iumelaı welche re hier imAus 
zuge erhalten... za 
»., Die Bay von Tehinkitäne ik von. alles . oe 
hohen : Bergen umlchlolfen, : . Ihre Gipfel fiod- wit 
Schnee bedeckt, welcher nach aller Vermathung nie, 
vergeht, „Denn: Marchand befand -fich während.dev 
Hundstage in diefen Gegenden,, wo noch, überdiefsi 
ftarke. ‚Regengülle, fielen, und doch verfchwand.den 
Sphnee nie ganz ‚von den hoben; Spitzen der ‚Beigeii 
Diefs läfst auch, verinuthen ‚ ‚dals.die. Winter- hier zw 
Lande auhaltend und firenge find; Indeflen ift doch 
der Anblick der umliegenden, Gegend weniger.raub,. 
als man unter: diefem Grade der Breite,erwarten folls; 
te... Der Boden, wenn er gebaut,würde, würde. die! 
Bemühungen der ‘Arbeiter hinlänglich vergelten, Geä 
genwärtig it alles ringsumbher mit ungeheuren und, 
undurchdringlichen. Wäldern bedeckt. Doch haben ’die! 
Einwohner gewulst,, fich einige zu ihren :Streife-i 
reyen und Jagden nöthige Wege zu;bahnen, . An: vier-; 
fülsigen wilden T'hiereu und Vögeln hat dieles Land' 
keinen Überflufs.._ Der Hund van der Art des ‚Schä«, 
ferhundes ift das: eiuzige lebende vierfüfsige Thier ,, 
welches den Franzolen zu'Gelicht kam,  - ht 

‚Die Einwohner von. Tehinkitänd- zeichnen- ich, 
nicht durch ihre Gröfse aus, welche.nie über ; Schu-, 


he, vier Zoil beträgt, Ihr Leib ift.fark ; die Gliedman gi 


fsen, in gutem Verhältuiffe, das Geficht ruud- und- 
benutz’ die Nale breit ‚und gegen nntenzu:dick. Die 
Augen, weiche tief liegen, Giud klein und: ttiefen..: 
Ihre, Gelichtsfarbe :läfst, fich theils wegen ihres natür-_ 
lichen Schmutzes, theils auch :wegen des Gemilches ; 
von Säften. 'gud Fest, 'womit fie ich das Geficht un- 
ist . si auf- 
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aufhörlich befchmieren -[chwer befiminen. Sie (cheiirt 
‚im Grunde roth oder hellbraun ziz [feyn. Die Züge; 
womit fie ihre Gelichter bemahlen,, find nicht"voR 
einerley Art; aber fie dienen ohne Ausnahme dazu, 
ihre natürliche 'Häfslichkeit zu vermehren. Diefe 
wird noch mehr erhöht durch die Unflauberkeit ihrer 
ftarkeu und dichten Haare, Nur Männer von einem 
gewillen Alter haben einen Bart. Junge Lente rei- 
[sen fich alle Haare forgfältig aus, Der Grund, aus 
welchem man aus den Amerikanern eine eigene Men- 
Ichenprace machen wollte, wird dadurch aufs neue 
widerlegt; denn es it nunmehr fo’ ziemlich erwie- 
fen, dafs die Amerikaner nicht oline Bart find, Die 
Geftalt der Einwohner von Techinkitänd würde weni- 
ger häfslich leyn, wenn fie fich weniger putzten und - 
fchminkten. Diefs bemerkt man an Kindern und jun 
gen Knaben, deıen Gefichtszüge angenehm und fo- 
gar nicht ohne Interelle ind, Das Tatowieren ift hier 
zu Lande nicht [ehr im Gebrauch. Nur einige Manüus- 
perfonen führen folche Zeichen an den Händen, und 
oberhalb der Knie, fo wie auf ähnliche Art beynahe 
alle Weibsperfonen. Noch häfslicher als die Männer 
find ihre Weiber. Sie find weilser, oder beiler zu 
fagen, weniger [chwarz, Ihr Kopf if dick und plump, 
' das Angelicht kreisförmig, die Nafe in ihrer Mitte 
eingedrückt, die Augen klein und ohne Feuer ‚ die 
Backenknochen hervorftehend , ihre dichten ranhen 
Haare find am Hintertheile des Kopfes in der Geftalt 
eines Zopfs (Cadogan) mit ledernen Riemen aufge- 
bunden. Ihre Schultern find fark und breit Der 
Bufen it bey Mädchen, welche noch wicht fechzehn 
Jahre erreicht haben, rund und wohlgehalten, Wei- 
V3 ber 
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ber, welche, fchon geläugt, haben dagegen welke und 
‚hängende Brüfte.: ‚Ihre Taille it.kurz und dick. Die 
Koie und Beine find einwärts gebogen , [o dals ;fie 
ibnen im Gehen hinderlich werden. Bey dielem al- 
len 'zeichnen fie fich durch einen hoben Grad von 
Schmutz. und Unfauberkeit aus. Welcher Abftand 
von den [chönen weiblichen. Geftalten von Taiti, den 
Mendoza» und andern Infeln der Südfee! Mit ihrer 
natürlichen Häfslichkeit nicht zufrieden, erhöhen lie 
die Weibsperfonen noch durch Kunft, in der Abüicht, 
ihre Reitzezu vermehren. Ungefähr fechs Linien tiefer 
als die Unterlippe wird der Läuge nach in gleicher Rich» 
tung mit dem Mnnde ein Eiufchnitt gemacht, durch 
welchen anfänglich ein Stück Holz oderEifen gelteckt, 
nnd fo wie hie älter werden, fo lange an Gewicht und. 
Umfang vermehrt wird , bis endlich die Unterlippe 
das Kinn berührt, und eine Reihe gelber und [chmut» 
ziger Zähne zeigt. Die Öffnang beträgt bey einigen 
Weibsperfonen gegen 3 Zolle, und wird das Holz 
oder Eifen herausgezogen. [o [cheint es, als ob diefe 
Schönen einen doppelten Mund hätten. Junge Mäd- 
chen find weniger häfslich, aber keine derlelben kann 
für artig oder [chön gelten, Beyde Gelchlechter, Alt 
und Jung, find mit Ungeziefer bedeckt; folches dient 
ihnen flatt der Leckerbillen, und es wird fleilsig da- 
für gelorgt, damit es ja nicht an dem nöthigen Vor- 
yath fehle, Selbit die Pelzwerke, welche he zum Ver-, 
kauf bringen, find damit [o angefüllt, dals keine Sorg« 
falt zureicht, um fie ganz davon zu reinigen, En 
prenant une cargaifon des fourrures, on prend une car- 
gaifon des poux. Von den Verwüllungen der Kinder- 
blattern haben unlere Reifenden auch hier zu Lande 
an 
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an den 'Gefichtern einiger Einwohner uiicht undenri-' 
che Spuren entdeckt. ' 

Die Volksmenge der Einwohner diefer Bay' iR‘ 
fchwach. Man kaun annehmen, dafs aufser den Al- 
ten und Kranken, fich beynahe alle Einwohner in‘ 
der Nähe des Schiffs verfammelt haben.’ ' Man konnte: 
deflen ungeachtet , mit Einfchlufs der’ Weiber und 
Kinder, nie über zweyhandert Köpfe zählen ;"daaber 
die Anzahl der Männer die der Weibsperfonen lehr 
übertrifft: fo lälst fich doch vermuthen, dafs einige 
von jenen zurückgeblieben waren, um die Hausge- 
Ichäfte zu beforgen. Dixon will alles zufammen ge- 
nommen nie über 176 Einwohner zu’ gleicher Zeit’ 
bemerkt haben. Der Redacteur feines Journäls rech- 
net mit Einfchlufs der Kranken, Alten, fo wie derer, 
welche mit der Jagd, Fifcherey und auf ändere Art 
belchäftigt find, ‚lie Anzahl aller Bewohner diefer. 
Bay höchftens auf 450 Seelen. Ein’ Land, welches 
durchaus mit [o dichten und ungeheuren Wäldern 
bedeckt ift, geltattet-auch wegen Mangel des Unter- 
halte keine ftärkere Bevölkerung. 

Die vorzüglichfte Nahrung der Eingebornen be 
fteht aus Fifchen und dem Fleifch’der von ihnen ge 
tödteten Thiere. Sie bereiten ihre Speilen mit Wall. 
fifchfett, die fie theils frifch, theils geräuchert eflen, 
Starke Getränke find ihnen anbekannt. Sie fanden 
auch keinen Gefchmack daran, als ihnen welche dar- 
gereicht wurden. Schon die erften Seefahrer, wel- 
diefe Küften befucht haben , fanden den’ Gebrauch ' 
des Eifens feit lauger Zeit in dieler Gegend einge 
fübrt. Nach aller Vermutbung haben fie dıe verfchie- 
denen Werkzeuge von Eifen vermittelt des Verkehrs’ 
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mit denen den Europäern zunächlt gelegenen Stäm-- 
men erhalten. So z.B. find fie mit ı5 Zoll langen, 
‚ und zwey bis drey Zoll breiten [pitzigen und zwey- 
Schneidigen Dolchen bewaffnet. Für diefes Waffen-. 
geräthe tragen .diefe Einwohner eine vorzügliche Sor;; 
ge. . Sie erhalten es befländig glänzend und rein, und; 
führen es zu diefem Eode an einem Gehänge in einer 
ledernen Scheide, Auch ihre Spielse ind gezenwär-. 
tig mit einer, eilernen Spitze. verfehen. Aufserdem. 
führen fie noch Pfeil und Bogen. Es fcheint, als: 
wenn fie von den Engländern auch Feuergewehr er- 
Ä halten hätten, ‚Man fand eins derlelben bey einem‘ 
der Eingebornen. Er fchien aber damit unzufrieden, 
weil feine Flinte immer Crick und nie Puhy mache, 
Diel; lafst vermuthen, dals die Engländer klug genug 
waren, ein Gelchenk, das in den Händen der Wil- 
den fo gefährlich werden konnte, nicht mit dem nö- 
thigen Pulver und Bley zu begleiten. 

Die Einwohner diefer Gegend find thätig, arbeit- 
fam und gefchickt; Flechten [ehr artig von Weiden; 
fpinnen und weben daraus Mäntel, welche zum: 
Theil mit ‚Stücken von Seeotterfellen beletzt find, 
. und gegen die Kälte fehr gut [chützen; gerben und 
bereiten die Felle, und find [ogar in der Bildhauer- 
kunft und Malerey nicht ganz unerfabren, Dies al- 
les verräth, dafs fie mit den nützlichen Künften, und 
fogar mit denen des Vergnügens einige Bekanntichaft 
Haben, ‚Alles. ohne Ausnahme, ihre Piroguen, ihre. 
Kalten und anderes Hausgeräth ift mit einer Art von. 
hieroglyphifchen Figuren.geziert. Diele find freilich 
weder regelmäfsig.noch [chön in Europäilchem Sin- 
ne; aber bey dem allen fehlt es nicht an einer Art 
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von Zierlichkeit, welche man hier nicht erwarten foll- 
te. Woher diefer lo allgemeine Gelchmäck an Zier- 
rathen und Schnitzwerken? Sollte vielleicht die Mu- 
 Sse ihres langen Winters.das Bedürfnils einer ähnlichen 
Belchäftignug erzeugen? oder liegt der Grund davon 
in einem ältern Zuftaude der gefellfchaftlichen Verfaf-. 
fudg? Ihr Fieifs [owol als ihr Geuie äufsern fich 
vorzüglich in dem Bau ihrer Piroguen. Einige der- 
felbeu find für den Gebrauch einer einzigen Familie 
von fechs oder fieben Perlonen beftimmt. Die Länge 
derlelben beträgt ı5 bis ı6 und die Breite 2 bis z 
Schuhe ; audere find. von einem gröfsern Umfang- 
Beyde find von gleicher Geftalt und aus einem Stam- 
me gezimmert. Sie [chiffen ohne Segel; aber fie [chei- 
nen den Werth derfelben von den Europäern gelernt 
zu haben, und da fie mit dem Weben nicht unbe» 
kannt ind, fo läflst Gich vorausfehen, dafs fe in der 
Folge fich auch der Segel bedienen werden, Es läfst 
fich [chwer beftimmen, warum fich die Einwohner 
von Techinkitäne nicht des Beils zu ihren Arbeiten be- 
dienen, da doch diefes Werkzeng-fchon lange in ih- 
ren Händen if. Statt dieBäume zu fällen, bedienen 
fie ich noch zur Stunde ihres alten Verfahrens, den 
Stamm an. der Wurzel durch Feuer anzugreifen , und 
deflelben Mittels bedienen fie fich ebenfalls, um den 
Stamm auszuhöhlen. Nur ein Grund diefes Verfah- 
rens läfst üich denken. Eine lange Erfahrung mag 
fie belehrt haben, wie [ehr das Holz durch das Feuer 
abgehärtet wird, und dadurch dem Eindringen des 
Waflers vachdrücklicher widerfteht. 
- Nach dem Äufsern der an der Külte erbauten 
Hütten zu urtheilen , haben es die Einwohner von 
V;5 Tehin- 
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‚Tehinkitän in dem Bau ihrer Häufer nicht fo weit 
gebracht, als in dem Ban ihrer Schiffe. Aber ihrer! 
Auslage zu Folge find ihre Wohnungen im Innern‘ 
des Landes 'geräumiger, gemächlicher und befler ge- 
baut, und fie [elbfi Gnd keine Nomaden, - Sie ver-! 
laflen ihre Heimath nur in dem Falle, wenn entwe= 
der die Jagd, oder der Filchfang, oder der Handel 
mit den Europäern fie dazu auffordern. Kann man 
ibren Erzählurgen trauen, [fo gleichen ihre Wohnun«. 
gen im Innern denen am Nootka Sund , welche im 
Vergleich. mit. den elenden Hütten dieler Gegend als 
Palläfte angelehen werden müflen, In eiuem. Clima;: 
wo während der Hundstage fich dgr Wärme -Meiler' 
felbt am Tage nicht über ız Grade erhebt, fcheint: 
es auch glaubhaft, dals eine beffere Bauart kein über-: 
flülsiges Bedürfnils [ey., 

Es hält [chwer, während eines To kurzen Auf: 
enthalte, &ch von der Religion, der Regierung, 
den Sitten und Gebräuchen eines Volkes genau und: - 
umltändlich zu unterrichten, Nur ein langer und an- 
haltender Umgang , welcher: die Menfchen in allen: 
Geftalten und Situationen darftellt, kann dieles be=: 
wirken. Unfere Lefer müllen fich ‚daher über diefe 
'Gegenflände nur mit einzelnen Bruchftücken und un-' 
vollkommenen Nachrichten begnügen. So z. B.konn-. 
ten unlere Reilenden während ihres Hierleyns über 
die religiöfen Begriffe der hiefigen Einwohner keine 
befriedigende Auffchlüffe erhalten. Ob man hier zu. 
Lande einen Gott glaabt, worin der Dieuft deflel-- 
ben befteht, ob fich die Einwohner von einer Fort. 
dauer nach dem Tode überzeugt halten; diefs alles 
find Fragen, welche fich aus Mangel von beweifen-: 
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den Thatfachen unmöglich beantworten laflen, In 
Dixon's Reife findet man eine Stelle, welche vermu- 
then lälst, dafs man in diefen Gegenden. die.$Sonne 
verehrt. Eben fo wenig gab es eine Gelegenheit, 
ihre Leichengebräuche zu beobachten. Aus der eben 
angeführten Reife erhellt, dals fie ich nach ihren 
Kräften bemühen, die Ruhelflätte ihrer ‚verftorbenen 
Freunde zu zieren, und vorzüglich den edelften Theil 
derlelben der Vergänglichkeit zu entreißen, Turner, 
einer von Dixon’s Oficieren, fand in der Höhle eines 
Bergs einen [ehr zierlich gearbeiteten, und mit Mu- 
fcheln verzierten Kaften, in welchem der Kopf eines 
Menfchen aufbewahrt wurde. Er [chien erfi vor we 
nigen Tagen an diefe Stelle gebracht worden zu 
feyn. u 
Ob alle während des Aufenthalts der Franzolen 
am Ufer verfammelte Einwohner zu einem einzigen 
Stamm gehören, und ohne Ausnahme einem Anfüh- 
rer und Oberhaupt gehorchen, kann aber eben [a 
wenig mit Gewilsheit beffimmt werden. Den erften 
Tag ihrer Landung erfchien zwar ein etwas heller ge- 
kleideter Mann, delilen Mine den übrigen zu gebie- 
ten [chien, aber feine Begleiter [chienen deflen nicht 
fonderlich zu achten, Den folgenden Tag entdeckte 
man fogar ebeu diefen Mann, ohne [eine unterlchei- 
dende Kleidung, in der Mitte.der übrigen. Die Art, 
wie lich diele Amerikaner bey ihrem Taufchhbandel be- 
nehmen, zeugt von Überlegung und Milstrauen, Sie 
ziehen nie das Angenehme dem Nützlichen vor. Was 
in ihren Augen keinen reellen Nutzen hat, wird von 
ihnen nur als Gelchenk angenommen. Man kommt 
im Handel mit ihnen »icht [o fchnell zu Stande. Sie 
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ünterfuchen alles, was ihnen zum Tanfch dargebo- 
then wird, lange und genau. Der kleinfte Maugel. 
entgeht ihnen felbl beym erften Anblick nicht, und' 
verurlacht,. dafs fie entweder die Unterhandlang ab- 
brechen oder den Werth herabletzen, Sie gehen bey- 
ihrem Handel mit einer bewundernsweirdisen Ord- 
nung zu Werke. In der Ordnung, wie ihre Nachen 
angekommen find, nähert fich einer nach dem ändern, 
ohne einander zu hindern. Sie find weder zudring- 
lich nochlärmend; [obald der Handel gefchinlfen ift, - 
wiederholt der Unterhändler 'fchnell hinter einander 
_  dreymahl das Wort Kuku, -und fcheint damit den. 
übrigen die Beendigung des Gelchäfts anzukändigen. 
Die übrigen rafen [odann Uoh (Franz. Ouoh, Engl. 
WVhoah) und zwar bald flürker bald [chwächer, je 
riachdem fie mit dem Handel mehr oder weniger zu- 
frieden find. Zu | 
Ihre Lebensart ift fehr regelmäßig; hie verliefsen 
immer das Franzöfilfche Schiff [ehr frühzeitig, um 
stoch vor Mittag am Lande zu feyn. Um diele Zeit 
genielsen fie ihre erfie Mahlzeit, die zweyte ein we- 
nig vor dem Anfang der Nacht, und diefe Ordnung. 
wird ‘von ihnen unveränderlich beobachtet, - Die 
Männer [cheinen ihre Weiber. mit Schonung und 
Nachficht gegen ihre Schwäche zu behandeln,‘ Die 
befchwerlichern Arbeiten, die Jagd, der Fifchfang, 
die Zubereitung des Fleifches und der Fifche find den 
' Männern vorbehalten, Die Weiberreinigen die Hän- 
te von dem noch übrigen Fette, nähen lie zülam-: 
men , und verfertigen davon die Kleidungsftücke, 
Sie find flark beleibt, und gehen mit Mühe einher, 
welches eine fitzende Lebensart verräth, Zuweilen- 
Rn. fah 


XXIX. Marchand’s Reife um die Wett, 297 


fah man fie auch rudern, "aber nur in Fällen;':wo Be 
ebiweder. in ihren Nachen allein, oder. .die,Män- 
ner nicht in gehöriger Anzahl waren... Sie [cheinen 
zwar ihren, Männern unterwürfig zu. l[eyn, aber. def, 
feu, ungeachtet werden. fie; yon. dielen'mwit,aller Ach- 
tung behandelt, , Selten. Ichliefpen die, Männer einen 
Kauf, ‚ohne vorher den;Rath ihrer Weiber. einzuho- 
len. Sie eflen gemeinfchaftlich mit. dem: -Vater. und 
den: Kindern, gegen den Gebrauch..aller. Völker, 
welche die. Infein- der Südlee.bewohnen, Sie. find 
zärtliche Mütter, aber lie halten ihre Kinder [ehr uB- 
reinlich, .. Dazu trägt das unbequeme ihrer aus Wei. 
‚deu ‚geflochtenen Körbe oder. Wiegen bey ,. in. welche 
ihre Kinder eingepackt werden. Aus ,diefem Grunde 
find alle'Säuglinge, der guten, Muttermilch ungeach- 
tet, mager und [chwach. Ihre körperlicheKraft ent- 
wickelt fich aber [chnell,. fobald diefen Kindern ihre 
bisherigen Felleln abgenommen nnd.:der, freye Ge. 
brauch, ihrer Kräfte zugeltanden. wird. ;.. Von diefer 
Zeit an it [odann die übrige Erziehung um -fo ‚freyer. 
Die Knaben. theilen. die Arbeiten der. Jagd. und. des 
Filchfangs mit ihren Vätern, „fällen. das Holz für die, 
Feuerung und Küche, ‚und ‚[chöpfen das zum Ge- 
brauch der Familie ‚nöthige Waller. Die Mädchen 
folgen der fitzendem Lebensart der Mütter, treiben. 
ibre Gelchäfte, und beforgen zu gleicher Zeit die 
noch vorhaudenen kleinen Kinder. ? 
Vou den Heirathsgebräuchen der un von 
Tehinkitäne hat man bichts erfahren können. Doch 
fcheint die Einigkeit unter den Eheleuten, und die 
grofse Sorge für die gemeinfchaftlichen Kiuder zu be- 
weilen, dals hier zu Laude die Ehen auf Lebenszeit 
gelchlof- 
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gefchloffen werden. : Das Betragen' der Weiber ift in 
Gegenwart:der Männer: felr eingezogen und zurück- 
halterid ; katım erlauben fie ich beym Stillen der Kin- 
der den Bufen'vor Fremden zu entblöfsen. Die Män- 
nier halten ich weniger an den Wohlftänd’gebonden 
ind erlauben fich ih Gegenwärt ihrer Weiber fowol 
als der Freiäden alles ohtie Unterl[chied. > Selbft vor 
ihren’ Töchtern entblößsen fhie'fich ganz uiid 'befriedi- 
gen öhhne:Schen ihre natürlichften Bedürfnilfe.-' Aber 
vielleicht if die Eimgezögenheit und Schatühaftigkeit 
der Weiber nur eine Folge der Furcht vor der Eifer- 
fucht ‘der Männer, welche an’ Tollheit gränzt, : Ein 
Einwohner. dieler Gegend’ zeigte auf [eine Frau‘; "wel- 
che ibr Kind’ füllte, ‚und gab durch Geberden und 
Zeichen 'deatlich zu verliehen, dafs im Falle einer 
Untreue er die Mutter ermorden, und däs Kind auf- 
zehren würde; -felbft die Weiber brüften fich- mit der 
Treue gegen ihre Männer, auf eine Art, welche den 
Verdacht vom: Gegentheil erweckt. Eine Frau -rifs 
einem Franzofen, welcher'hie befragte, ob ihr Kind 
von diefem Mann wäre,‘im Wahn, als ob er fie ei- 
ner Untreue befchuldigen wollte, fein Seitengewehr 
von der Seite,‘tind macht# Mine, auf ihn loszuge- 
hen. Indeilen bewiefen doch die verftohlnen Blicke 
diefer Spröden mehr als zu viel; 'dafs fe’ ungleich 
nachgiebiger und gefälliger feyn würden, fobald fie 
ihrer Wächter und :Auffeher entledigt wären. Man 
. erfuhr logar',; dafs fe fich Togleich haftig herbey mach- 
ten, wert fie von ungefähr einzeln mit einem Eu- 
ropäer zufarimen trafen. Ihr vorheriges ernfihaftes 
und; wildes Wefen verfchwand fodann auf einmahl, 
und eine freundliche Mine mit einer zuvorkommen- 
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den Gefälligkeit trat an ihre Stelle... Es fcheint: daher 
nicht, dalsHäßlichkeit einezuverläfligeSchutzwehre 
der Keufchheit. [fey, [o wie vielleicht auch. mancher 
Franzos durch [ein Beyfpieli,mag bewiefen haben, 
quelle n’efi pas toujours un titre ü öprouver un re 


 . Die Phyfogoomie der Tehinkitäner hat etwas fin- 
fteres. Man würde es. für Wildheit halten, wenn 
»icht vielmehr der Grand davon in den dunklen Far- 
ben läge, mit welchen fie ihr Angelicht befchmieren 
und eutftellen. Sie find keine:Freunde der Munter- 
keit, aber man mufs auch. geliehen, dals-fie ihnen 
nicht natürlich il, In ihrem gauzen Character liegt 
viele Zurückhaltung und Verfiellung. Zuweilen ent- 
fahren ihnen Züge von Lebhaftigkeit und Muthwil- 
len, welche einiges Vertrauen erwecken, - Bey an- 
dern Gelegenheiten verriethen fie heftige Leiden{chaf- 
ten; aber da fie Meifter über: fich felbfi.(ind, fo wil- 
fen fie, befonders in Gegenwart der Fremden, ihre 
Leidenfchaften zu bezähmen, Ihre Gebehrden find 
voll Ausdrock, und verrathen Verfiand ünd Überle- 
gung. Schon in den erften, Tagen gaben fie durch 
Zeichen auf eine unverkennhare ‚Art:zu verfiehen,, 
welche Waaren fie vor, andern verlangten. Nur. die 
Sprache fchien ihnen zu fehle, Der Capt. -Chanal 
verlichert, dals.es ihm gelungen [ey, fie mit'verfchie. 
denen abltracten und 'moralilchen Ideen bekannt zu 
machen, ‚foblet hat einen ähnlichen Verfuch von glei- 
chem Erfolg gemacht. Seiner Verlicherung zu Folge 
find fie im Stande, jeden Vortrag zu begreifen, - Die 
Tehinkitäner. können daher nicht als vollkommene 
Wilde angelehen werden, Der Verflaud und die 
Schlau- 
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Schlauheit, mit welcher hie bey ihrem Taufchhandel 
zu Werke gehen, beweifen deutlich, dafs fie:in der 
Cultur [chnelle Fort[chritte machen würden. Siehat- _ 
ten .vor.der Ankunft der Frauzofen höchfiens’drey- 
mahl mit Europäern gehandelt. , Sie mülleu fölglich 
ihre Gewandheit im Handel durch einen 'häufigern 
Verkehr im Innern des Landes erworben "haben. Dies 
beweilt auch: der ‚Gebrauch! der Metaliwaaren ‚ wel- 
cher über allen Verkehr mit Europäern hinaufreicht. 
ihr Mifstrauen gegen Fremde: geher: [ehr weit, Es 
Scheint auch ; als ob fe’einander-eben [o wenigtrauen, 
Deun (diejenigen unter: ihnen ; welche im Namen 
der- übrigen.den Kauf fchlöflen , ‚wurden forgfältig 
belaufcht und beobachtet: ‚Ihr Betragen’ gegen die 
Franzolen war ehrlich , ‚aber nicht freundfchäftlich, 
Die leichtfinnigen, zudringlichen und diehifchen £in- 
wohner der Mendoza- Infeln erweckten mit allen ih- 
ren Fehlern ein ungleich lebhäfteres Intereffe, als der 
ernfihäfte und zurückhaltende Eingeboriie von Tehins 
kitäne, © 0° | 
Zum. Befchlaßs dot „sioige ERRE DR in Be. 
treff ihrer ‘Sprache. Diele ift, wie aus den der Rei. 
fe beyliegenden Proben erhellt, ganz verfchieden von 
der ,::welche man-in’ dem: Nootka Sund oder in den 
noch näher gelegenen Öharlötien- Infeln Tpricht, ' Sie 
klingt äufserft ranh und wild; vorzüglich werden das 
R:utid G fo fehr durch die Kehle ausgelprochen,, dafs 
es.den Europäern nicht wenig Mühe koftet, den wah: 
ren Ton zutreffen, Dagegen finden die Einwohner 
diefer Gegend nicht weniger‘ 'Befchwerlichkeit,, unfler 
N und \.D gleich auszufprechen, Mit unferm Fund 
YV kommen fie noch weniger zu Stande, Das K’{cheint 
ee \ | ihr 
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ihr. Lieblingsbuchftabe zu feyn. Viele ihrer Worte 
fangen damit an, und in einigen derfelben kommt er . 
mehrmahl vor, und wird immer ftark durch die Keh- 
le ausge[lprochen.: Die Sprache [eloft ift nicht arm an 
Worten. Sie bezeichnen denkleinften Theil desKör- 
pers mit einem eigenen Ausdruck; auch für alle Eu- 
ropäilche Waaren findet man in ihrer Sprache ent[pre« 
chende Töne. Es bleibt aber noch zweifelhaft, ob 
die[e Ausdrücke neu erfunden, oder von andern Ge. 
Br erborgt und habe a find, 
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r ‚Die fo nahe gelegenen , von La Peroufe im J, 
1786 2uerlt entdeckten, und von Dixon [ogenannten 
Eharlotten- Tafeln ind: von den Engländern wenig, 
von den: Franzolen.aber um fo ausführlicher bef[chrie- 
ben worden. Marchand ging den.23 Auguft in der 
Gloak - Bay unter 54° 10° N, B. wad 13:58’ W.L, 
vor Anker. Das Land it niedrig und mit Tannen- 
bäumen beletzt. Die Bänme fliehen hier nicht fodicht, 
. wie auf dem feften Lande, und die Wälder haben in 
einer gewillen Enutfernung das Aufehen regelmäfsiger 
Pflanzungen. Die Anzahl der hier wohnenden Men- 
fchen lälst fich fchwer befiimmeu. Nie erfchienen 
davon zu gleicher Zeit von jedem Gelchlecht oder Al. 
ter über zweyhundert. Sie [cheinen zu einem ein 
zigen Stamm zu gehören, der aus mehrern Familien 
befteht, deren jede ihr eigenes Oberhaupt hat. Ihre 
Leibesgeltalt weicht wenig von der der Europäer ab, 
Sie iind regelmäfsiger geltaltet, als ihre Nachbarn auf 
dem feften Lande, -and man entdeckt in ihrem Blick 
auf keine Art das wilde und finfiere Welen der Tehin- 
Mon, Corr, IV. B. ı8or. j Ä “ kitäner, 
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kitäner. Ihre Farbe fcheint braun zu [eyn; fe wür- 
/ den aber mit den Europäern vielleicht eine‘ gleiche: 
- Farbe haben , wenn ihre Haut vom Schmutz 'mehr 
gereinigt, und den Wirkungen der Luft weniger aus 
gefetzt würde. Ihre Haare find fchwärziund [chön, 
und nicht :gleich. den Tehinkitinern mit Oker ıbe« 
fchmiert.. Ihre Augen find lebhaft und .grols. : „Sie 
bemalen fich das Gelcht weder! mit'rother noch mit 
[chwarzer Farbe. ‚Von Ungeziefer find fie nicht ganz 
befreyt, und dabey.iım hohen ,Grade unlauber; .diefs 
beweilen die vielen Gefchwüre und Hautkrarkheiten, 
welche man an Alt.und Jung, und an Weibern wie 
an Männern bemerkte; ; Auch. unter ihnen Aindetman, 
wie auf dem benachbarten fellen Lande,. unverkenn- 
bare Spuren von den Verwültungen der Pooken, Sie 
haben [eit der. Anwelenheit der Engländer ihre:.ehe- 
mahligen Pelzmäntel gegen Europäifche Kleidungen 
verwechfelt. Einige tragen Hüte, Strümpfe und Schu«. 
he, andere find ganz nach Europäifcher Art gekleider, 
und man würde in unfern Städten Mühe haben, fie 
von Europäern zu unterfcheiden, Die Weiber find 
weniger bäfslich als die in derBay von Tekinkitänd; Ge 
find darum aber weder artignoch [chön, Sie find weis 
fser als jene, und ihre Gelichtszüge find weniger wi- 
drig und zurück/tofsend ; aber der grölsere Theil derfel- 
ben ift im höchften Grade unfauber. Auch hier findet 
man unterihuen den hälslicheu und entfielleuden Ein: 
fchnitt in.der Uuterlippe. Sie würden nicht ganzohne 
alle Reitze (eyn, wenn nicht ihre Unfauberkeit [owol, 
als ihr hälslicher, fchon von ferne abfchreckender Ge- 
rach jede Anväherung eırlchwerten. Ihr Umgang mit 
Europäern hat fchon gegenwärtig in ihrer Kleidung, 
. . | ‚fowol 
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fowol als in ihren übrigen Gebräuchen merkliche Ver. . 
änderungen hervorgebracht. Seit diefer Zeit kimmen 
und wafchen fie fich fleilsig, und feit eben diefer Zeit 
erfcheint auch einige Röthe auf ihren Wangen. Die 
Franzofen fingen an, fie erträglich, und am Ende lo- 
gar artig zu finden.‘ Männer undalte Weiber kamen 
herbey, ihre jungen Mädchen zu verhandeln, und 
fie vergalsen nicht zu bemerkeu, dafs die Unterlippe 
dieler Mädchen aus der Urfache, weil’dies den Euro= 
päern zu milsfallen fchien ‚, ‘nicht wie gewöhnlich 
eingelchnitten war: E 
Den Bewohnern der harlötsen: nfeln fehlt es 
nicht an Verftand, ‘Dies beweift fchon die Dauer- 
haftigkeit und Einrichtung ihrer Wohnungen, [o wie 
der Bau und die Feltigkeit ihrer kunftreich gearbei-. 
teten Fahrzeuge. - Diele werden forgfältig ans Land 
und unter Dach gebracht, fobald fie fich ihrer nicht 
bedienen, Sie tragen eine ähnliche Sorge für die Er- 
“ haltang ihres Jagd- und Filchereygeräthes. Siehabem 
auch [chon gelernt, fich der Segel’ zu bedienen, Ihre 
Gemüthsart ift gefällig und ihre Sitten fanft. Sie ind 
frey von- allem Mifstrauen; fie zeigten fich nie mit 
ihren Waffen, obwol fie die Gewält des Feuerge- 
wehrs fehr wohl kannten. Diefe Ruhe und Sicher- 
heit fcheinen zu beweifen, dafs fie bey den frühern 
Befuchen der Europäer nie eine widrige Erfahrung 
gemacht, und von diefen edel und freundfchaftlich 
behandelt worden find, Im Händel find fie vorfich- 
tig; fie prüfen und unterfuchen vorher, und fchlies 
fsen kein Gefchäft, ohne vorhergeliende reife Übers 
legung. Dixon’s: Tagebuch 'lälst vermuthen, dafs 
fie durch das Betragen der-Engländer zu dieler Vor- 
ka, licht 


. 
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‚ Sicht, gereizt. worden find, Denn feinem Zeugnils zu-, 
Folge überlieferten lie noch zu feiner Zeit ihre Pelz- 
werke den Engländern ungezählt ,. und überlielsen 
23 dem, Edelmuth. des Käufers, den Werth felbft zu 
befiimmen, Da.dies bey Auwelenheit der Franzofen 
nicht ‚ferner ‚gefchah.,- (fo lälst fich ‚mit. einigem An» 
fchein. auf eine mit untergelaufene Übervortheilung 
fchließsen.- Dieles Mifstrauen erftreckt fich aber nicht 
auf die..Vorfälle im gewöhnlichen Verkehr, aulser 
den Handelsgelchäften. | Ihre Manieren find unge- 
zwungen und gefällig ; ihr Betragen hat nichts wil, 
des, und fie fehen fich fehr vor, damit fie ja keiven 
Fremden beleidigen. Sie find zutraulich, ohne zu- 
‚drivglich zu leyn; he find auch dienfifertig, ohne 
Rücklicht auf einigen Vortheil, und:immer bereit, 
jeden Dienft, der. ihren Kräften angemellen if, un» 
entgeltlich zu bezeigen. Jioblet befand: lich: oft allein 
in:der,Mitte von funfzehn diefer In[ulaner, ohne dafs 
Ge das geringlte Feindlelige gegen ihn verfucht oder 
auch nur den Gedanken dazu gehabt hätten. Eine 
einzige kleine Klocke und aulserdem nichts wurde 
entwendet; nicht aus ‚der Urlache, als wenn be.gar 
keine Neigung zur Dieberey hätten,  [endern viel- 
mehr weil fie ihr:Interefle [ehr genau vor Augen ha- 
ben, und es mit Fremden, welche ihnen von einer 
andern ‘Seite nützlich leyn können, auf keine Art 
verderben wollen. Auch die Weiber waren eben fo 
zuvorkommend als die. Männer, ohne dıe Eiferfacht 
derfelben zu erwecken. Die Weiber mülleu hier zu 
Lande aufserordentlich fruchtbar feyn, denn ne 
Wohnnng hatte eine Menge Kinder, 
: Den bisher, angeführten Thatlachen zu Folge ala 
doan sh €s 


XXIX Marchand’s Reife um die Wet. 305 


es allerdings befremden, wenn in Dixor’s Tagebuch 
die Einwohner der Cloak Bay aus der Urlache, weil 
fie die Engländer aufgefordert, an das Land zu kom- 
men, den Meufchenfreflern beygezählt werden. Ihr 
Betragen gegen die Frauzofen beweifet hinlärglich 
den Ungrund diefer Befchuldigung. Chanal und Ao- 
blet wagteu lich ohne Gefolge iu ihre Häufer, ie ver- 
lebten mehrere Tage im Schofse der Familien ; fie be- 
fauden fich gauz in ihrer Gewalt, und wurden mit 
allen Beweilen einer zuvorkommenden Gaftfreund- 
fchaft aufgenommen und behandelt. Die Bewohner 
der Cloak- Bay, fo wie alle übrige Stämme, welche 
die Nordwelt- Küfte von Amerika bewohnen, verrie- 
then. fchon bey ihrer erften Bekanntfchaft mit Euro- 
päern einen Grad der Cultur, welchen unter einem 
fo rauhen und unfreundlichen Himmelsftrich viel- 
leicht niemand erwartet hätte, Sie kennen die mei- 
ften Gemächlichkeiten und feinen Bedürfnille, Sie 
wohnen in Häufern von zwey Stockwerken, deren 
Läuge 5o, [o wie‘ihre Tiefe 35 Schuhe beträgt. 
Diefe find zwar nur von Holz, aber dabey auf eine 
fo fefte und dauerhafte Art gebaut, dafs man dabey 
den Maugel unferer Baumaterialien nicht ungern ver- 
milst. Selbft auf kleinen lufeln, wo man keine Be- 
wohner vermuthen würde, ift der Eingang von jeder 
Wohnung, die ganze Vorderleite hinauf, mit böl- 
zeruen Statuen uud andern Schnitzwerken verziert, 
Man findet hier Fempel und Denkmähler, um 
das Andenken der Verfiorbenen zu verewigen; 
man findet fogar auf neun Schuh langen hölzernen 
Tafeln Zeichnungen, welche in maucherley Farben 
die verfchiedenen Theile des menfchlichen Körpers 

X dar- 
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. darftellen, und durch das Verlölchen einzelner Züge 
ein hohes Alter verrathen. Alles Hausgeräthe der Ein- 
wohner ift mit Schnitzwerk und Hieroglyphen über: 
laden, welche nicht. ohne Kunft gearbeitet find. Ih- 
re Kleidungsftücke find fo [onderbar als mannichfal. 
tig, nach Verfchiedenheit ihrer Spiele, Fefte, Cere- 
monien und Gefechte. Selbft mufikalifche Inftrumen- 
‚ te, und unter diclen die Harfe, find ihnen nicht un- 
bekannt. Die Baukunft, Malerey, Mufik und Bild- 
hauerkunft find alfo hier zu Lande einheimilch, und 
eben diels ifi es, was dem Redacteur dieler Reile die 
Veranlaflung gibt, einige Vermuthungen über die er- 
fie Bevölkerung dieler Gegenden, fo wie über die 
Abftammung der heutigen Bewohner zu äulsern, 

Die erfie Bevölkerung’ des nordwejilichen Ameri- 
ka [cheint von Afien aus bewirkt. worden zu [eyn; 
Clavigero, in feiner Gefchichte von Mexico, beruft 
fich auf eine alte Sage der Mexicaner. Diefer zu Fol- 
ge bewohnten die heutigen Einwohner von Mexico 
vor der Errichtung des Mexicanifchen Staates ein 
gegen Norden, fern vom Californilchen Meerbulen 
gelegenes Land. Sie zogen fodann gegen Mittag, 
fetzten über den Rio Colorado und Gila; An’ dem 
‚ Ort des Übergangs über dielen Fluls, welcher ein Arm 
des Rio Colorado it, bemerkt man noch heut zu Ta- 
ge einige Überrefte einer ehemahligen Anfiedelung. 
Den von Fleurieu angeführten. Gründen zu Folge 
fcheint es nicht unwahrfcheinlich, dafs fich nach der, 
durch Cortez zu Stande gebrachten Eroberung des 
Mexicanifchen Staats ein Theil von den Einwohnern 
dellelben wieder nach Norden zurückgezogen, und 
in den daligen Wäldern zerfireut habe. Denn.es 

follte 
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Iollte außerdem’ fchwer halten, die unverkennbaren 
Überrefte einer‘ frübern Cultar zu erklären. Diele 
beweilen zu deutlich, dafs die nordweltlichen Ame- 
rikanilchen Stämme: in frühern Zeiten Theile einer 
grofsen civilifirten. Nation gewelen; und es follte Mü- 
he’kolien,, aufser der Mexicanifchen eine andere nam- 
haft zu mächeu. Die Verfchiedenheit der Sprachen 
im oordweltlichen Amerika, deren oben Erwähnung 
gelchehen , beweilt nichts gegen diefe Hypothele. 
Schon in dem großsen Mexicanifchen Staate herlchte 
eine grolse Verfchiedenheit der Sprachen, und nach 
Clavigero's Zeuguifs [oll man in’ diefem Reiche fünf 
und dreilsig ganz verlchiedene Sprachen gelprochen 
haben, Auf eine ähuliehe, nicht weniger gründli- 
che Art, begegnet der Staatsrath Fleurien auch andera 
Eiuwürfen. Wir fehen uns aber genöthigt, um des 
Raums-witilen, -unfere Lefer auf das Werk [elbfi za 
verweilen, und überlaflen es ihrer Einlicht, den 
Werth diefer Hypothelen näher zu prüfen. 

.. Auf feiner weitern Reife nach China berührte 
Marchand die Sandwich- Infeln, .Fleurieu beweilt aus 
fehr einleuchtenden Gründen, dal die Ehre der er- 
fien Entdeckung diefer.Infelgruppe (1568) dem Spa- 
nifchen Seefahrer /Heudanna gebühre. Die Spanier 
naunten dieHauptinfel, (- /7’'ykee , le Mefa, uud.die 
fechs übrigen Los Moitjes (die Mönche) *). Der Na- 
ne Ja Me/a, welchen die Spanier jedem Berge, del- 


fen oberfter Theil platt it, ertheilen, kann zum Br 


weis dienen, dals O- /Yyhee und la Me[a eine und 

Ä 4 die 

#) Mit diefer Benennung werden auf Spanifchen Karten 

mehrere kleine Infeln, die eine Gruppe bilden, bezeich- 
ne, H, 
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diefelbe Infelift; denn der höchfte-Berg von O:ZPyhee, 
Roa genannt, hat: vollkommen  diefe Geftalt, Der 
Berg auf der Inlel O- FYyhee, :Mowna - Roa, ‚gehört 
zu deu höchften der Welt. Man entdeckt ihn fchon 
aus einer Ferne von so Fr. Meilen. - Fleurieu berech- 
net daraus [eine muthmalsliche Höhe auf 2;98 Toi- 
fen. Er würde folglich den Pichincha und Montblanc 
übertreffen, ‘und aulser dem ER keinem an- 
dern nachftehen, 

Das durch Anfon? 8 Seereife To berührt ER 
ne und [o reitzend belchriebene Tinian muls fich feit 
der Anwelenheit dieles Seefahrers aufserordentlich 
verfchlimmert haben. Schon Byron: hatte im J. 1765 
alle Mühe, nach gefchehener Landung fich durch die 
beynahe undurchdrinuglichen Gebüfche und Wälder 
hindurchzudrängen, um, wie.er hoffte, die von An- 
Jon fo gerühmten fchönenLandfchaftenzu finden. Aber 
diele 'Wälder waren [o dicht und verwachlen, dafs 
er fammt feinen Begleitern kaum ‘zehn Schuhe vor 
fich fehen konnte. Um fich nicht zu’ verirren nnd 
zu zerlireuen, [ahen fie fich genöthigt, "einander un- 
aufhörlich zuzurufen. Als fie endlich mit zerriffe- 
nen Kleidern au die äufserfie.Gränze des Waldes ka- 
men, [o entdeckten fie zu ihrem Erftaunen mit Dor- 
nen und Strauchwerk bewachfene Haiden, und vach- 
dem fie auf die belchwerlichfie Art einen Weg von 
drey bis vier Meilen: zurückgelegt hatten, fiießsen Ge 
endlich, flatt der von An/on angeführten 10000 wei- 
fsen Ochlen, auf einen einzigen Stier, welcher fo- 
gleich erlegt wurde; aber den weiten und befchwer- 
lichen Weg zurück unmöglich ans Schiff gebracht wer- 

den konnte, Capitain Yallis,, -welcher, Zinian im 
i “Jahr 
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Jahr 176% befuchte, macht davon keine günltigere Be. 
fchreibung:: Er fand im nördtichlten Theile der Infel 
' einiges Schlachtvieh; aber [eine Begleiter waren vor 
Ermüdüung eben [o wenig im Stande gewelen, es an 
Bord zu fchaffen: Man .gab fich daher nicht einmahl 
die Mühe, es zu [chielsen.: Diels gilt auch von al. 
len fpätern Seefahrern , welche Tinxian belucht ha- 
ben, Alle ohne Ausnahme, mit Einfchluls von Mar- 
chand, fanden diele Infel in einem verwilderten Zu- 
ande. Au Bewohner konnte man ohnehin nicht 
denken, indem Tinian Ichon vor An/on’s Zeiten [eine 
ehemahligen 30000 Einwohner durch eine epidemi- 
fche Krankheit und durch Auswanderung verloren hat. 
Marchand faud bey [einer Ankunft in Macaoden. 
ganzen'Zweck leiner Reile vereitelt. AlleEinfuhr von - 
Pelzwerk, und namentlich von Seeotterfellen, war 
kurz vorher in den füdlichen Häfen des Reichs auf 
das ‚firenglie verboten worden. Die Urfache davon 
ift- zweifelhaft. Einige betrachten diefes Verbot als 
eine Folge eines zwilchen China und Rufsland zu 
Gunft diefes Staats errichteten Handels- Tractats; an- 
dere; welche befler. zu fehen vorgeben, fuchen den 
echten Grund deflelben.in. dem Geitz:and: der Hab- 
[ucht der Mandarinen. Aber auch aulser diefem 'Ver- 
bot würde diefer Handel, wegen der zu grolsen Con- 
correnz der Verkäufer, in der Folge nicht mehr die 
grolsen Vortheile abwerfen , welche man erwartet. 
Marchand wandte fich unter diefen Umftänden nach 
Canton an die Agenten des Haules Baux, um zu er- 
fahren, ob es fich der Mühe lohne, mit feiner La- 
dung nach Canton zu kommen. Sobald er aber ver- 
mahm ‚ dafs lein Schiff eine: Taxe von 6000 Pialter 
“"Xs »b = würde 
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würde erlegen müflen, und noch überdiefs düurchTfei- 
ne Correfpodenten aus Canton benachrichtigt wurde, 
dafs im verfloflenen Jahre die beften Seeotterfelle nicht 
über ı; Piafter verkauftworden: fo falste er fögleich. 
den Entfchlufs, nach Europa zurückzukehren; Übrik 
gens klagt Marchahz [ehr über die Erprellungen und 
Prellereyen der Chineler in Macao, ohne darum von 
der ganzen Nation ungünftig zu urtheilen. ‚ 

Er verliels Macao den 6 Dec. 1791, und erreich- 
te den ı8 April 1792 Isle de France, ohne:dals feine 
Schiffemann[chaft auf diefer weiten .und langen Reife 
an ihrer Gelundheit einigen Nachtheil gelitten hatte, 
Der ı4 Auguft war endlich der Tag feiner Ankunft in 
Frankreich... 

Wir bedauern am Schlaffe dieles ae mitdem 
geiftreichen Herausgeber dieler Reife, dals die Eifer- 
fucht der Europäer der Abkürzung einer Reile um 
die Welt ungleich mächtigere Hindernifle eutgegen- 
ftellt, als die Natur und Lage des dielem Vortheil ent- 
gegenftehenden felten Landes, Schon im J. 1791 hatte 
ein Franzos, Martin de la Baftide , in einer.eigenen 
Abhandlung *).die Möglichkeit bewielen, mit wälsi- 
gen Koften.das Atlantilche Meer mit der Südfee,;ver- 
mittelft des Flufles Sar Juan und des Nicaragua - Sees 
zu verbinden,: Dieler Vorfchlag fand, wie man fich 
vorauslagen ‚konnte, in. Madrid wenig Gehör.. : Del» 
fen ungeachtet glaubt der Verfaller diefes Memoires, 
Spauien' werde in der Folge diefem Vorhaben fich 
nicht länger widerfetzen können, wenn einmahl al- 
le See-Mächte auf.die a diefes Werks mit 

verei- 
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vereinigten -Vorftellungen : dringen: werden; Fleuriek 
fchliefst ‚mit folgender .fehr paflenden Bemerkung: 
Acceptons-en lVaugure; mais n’attendons pas pour faie 
re le tour du monde, que le projet ait ete execute; nous 
Pourrions.ötre condamnds.,.& ne le-fuire jamais, : 
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(Fortfetz. zu Seite 239.) 





Dey dem Canton Sentis 'ift leider eben: fo viel zu 
klagen. Bey dem ehmahligen Akeinthal itkeine Spur 
vorhanden ‚dafs Zeer’s vortrefliche. Karte‘ *) diefes 
Landes benutzt worden fey:-: ift es uicht unverant- 
wortlich, Karten mit Anpreifung grolser Genauigkeit 
herauszugeben, und nicht einmahldergleichen Hülfs+ 
mittel zu Rathe zu ziehen? Dieler auch-in-der neuc- 
ften Kriegsgefchichte merkwürdige- Landftrich hat 
durch FZeer’s Vermellungen eine ganz andere: Geltalt 
erhalten ,.als ihm hier und in ältern Karten on 
wird. f 
Die beyden Flecken Goflau und Herifau find um 
eine Bash Stunde zu wo, gegen Süden gerückt, 
| Fe Gofjau 

”) 4.0. E. II, B, 5. 350 — 359, 462 — y72 über die tri- 


gönorm. und aftronom. Verimuflang ‘des Rheinthals- und die 
zu 5. 350 gehörige Karte, 
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Goffau liegt: ungefähr ;:wo auf der-Karte Aidiveit fte- 
‚het, ‚Die meiften Dörfer des unterr. POEE MEER Bud 
ebenfalls verfchoben.. 

Der Canton Lirtch ik EEE etwas (chlechter „ als 
der vorige;..hier finden: wir, dafs das: obere Toggente 
burg fich in eine weite Ebene gegen den Rhein en- 
det, während jenes beträchtliche Thal fich hinter 
Wildhaus gänzlich [chliefst und durch einen rauhen 
befchwerlichen Bergweg mit Gambs und Sax Gemein- 
[chaft hat. Die fiarke Höhe, über welche diefer Berg- 
weg hingleitet, fteigt einerleits gegen den hohen 
Sentis und audererleits gegen den Ballfrıes hinan, 
nd hängt die beyden Bergketten, die das Thurthal 
einfchliefsen, aneinander, 

Mit Verwunderung fieht man weiterhin die Ör- 
ter Sargans, Mels und Ragatz, mit Pfeffers, Valens 
und /etüs iu einer und eben derfelben grolsen 
Ebne liegen, während. fich: das Klofter Pfeffers auf 
einem höhen Berge, das Bad aber und die beyden 
genannten :Dörfer in dem falt unzugänglichen Berg- 
fchlunde der Tamine befinden, der bey Ragatz zwi- 
[chen himmelhohen Felfen ins Thal hinaus endet, 
Das Erftauuen vermehrt fich, wenn man hier durch 
diele Schlüchte eine grofse Landfirafse über den Kun- 
kels nach Reichenau geführt fiehet, während jedermann 
deu Übergaug der Franzofen und Ößtreicher:über den 
Kunkels im Sommer 1799 mit unter die Wagftücke 
zählte, die dem Eude des 18 Jahrhanderts vorbehal- 
ten: waren, und:die jedesmahl manchen nicht [ehr 
behüflichen Krieger das Leben kofleten Mit eben 
fo vieler. ;Freygebigkeit. hat das Hauptthal der Linth, 


und.das Ingenanne., Iieino-oder Ga „ anfatt 
- feiner 
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feiner natürlichen Breite von einer Viertelflunde, faß 
gar zwey Stunden Breite, und.-die Geltalt: einer gro» 
[sen Ebue erhalten. , Hier finden wir wieder ;zwey 
Landftrafsen., eine über den. Brägel und die.andere 
über die Clarider in dem Canton Waldflädten gezeich- 
net. ‚Wenn. diele beyden Wege wirklich in .dieler 
Generalkarte angedeutet werden föllten : 'fo:Hätte man 
he-doch von: den ‚grolsen Heerftrafsen deutlich unter- 
fcheiden, und nur mit. einem. a. Strich ‚bezeichnen, 
follen. 

Der alte-Caßton Gr: mit ie UNE (eje 
ner Gebirgsketten ift ganz aus dem Blatt Nr..7 .der, 
FVyfs’ichen Karte copirt, und daher ziemlich ge- 
treu, weil mehrere Detailfehler bey dielem kleinern, 
Mafsftabe verfchwinden , und .die in. jenem Blatte, 
[ebr. deutlich ausgedrückten, Häuptmallen ziemlich, 
gut aufgefalst-ind ; nur it ober: ‚Näfels-ein; faft. vißr-, 

eckiges Ballın, ganz von Bergen een vor-, 
geftellet, welches ‚nicht exiftirt: 

Aus dem nämlichen 77’y/s’Tchen Blatte iR. u 
der gröfste Theil des Cantons: MPaldfiädten entlehnt,. 
und daher find auch in diefen Gegenden die Haupt-, 
mallen des Hochgebirges gut‘ dargeftellt. Die Berge, 
welche die .‚hintern Theile des. Muttenthals umgrän- 
zen, find indeflen viel zu [chwach [chräffirt, ‚und 
fcheinen im Vergleich mit dem nahen Iberger Ge- 
birge, das nicht fo hoch it, nur niedrige Hügel zu. 
feyn ; dagegen lind die vom Haken :und der Myter 
nordwärts gehenden Ketten zu fiark, Mit. den‘ Vor- 
zügen der F’y/s’Ichen Karte find auch alle ihre Feh- 
ler in diefe hinüber gefchlichen. Hier fo wie dort 
fchreibt man Dattemwyl Ratt Dalcweil, Geiswyl:Ratt 

Gis- 
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Eikwäilz ferzt Meggen iin. den. Canton’Waldftädten 
und den‘Ürnerboderiurden CantonLinthu.f.w. Der 
füdhichejfich au: dem'Gotthardt hinauflehnende Theil 
der Waldftädte: it dann... weil das Meyer’[che ‚Blatt 
über Hiefe'Gegend noch nicht erfchienen‘ift; Aulserft 
ölend’gerathen... Hier it das Hochgebirge;-fonf un- 
Rreitig’ der. befte Theil diefer Karte, ganz verfehlt, 
Vergebehs' würde man hier die Gletlcher- Gampagne 
Ads Getierals Lecourbe in ihren.Hauptzügen verfolgen: 
wollen. Nicht blofs ift die Geltalt de Maderaner und. 
die Ausdehuung und Biegung des’Meyenthals , [on« 
dern fogar die. Biegung:des Hauptthals: der ‚Rüfs vom‘ 
Steg 'bis-Urferen , der durch daflelbe hinauffireichen- 
deti großen Gotthardtsfirafse ganz verfehlt und die 
meiffen Diftanzen zwilchen den angegebenen Örtern 
" uhrichtig. So ift z.B. Hospital im Urferen Thal hier 
gleich weit von An der-Matt und von dem Hofpitium 
auf dem 'Götthardt entfernt, während es vom erften 
_ keine halbe, vom letzten zwey Stunden entlegen il. 
Diei Cantöne Bellinzona und [Lugano find duürch- 
aus:fchlecht, Sie Gnd freylich bisher noch auf kei«: 
er 'einzigen’Generalkarte der Schweiz erträglich, 
aber döch anch.fchon auf einigen nicht ganz [o fchlecht‘ 
als hier -vorgeftellt worden. _ Ich habe. [chön.oben 
eine Specialkarte von Lugano und Mendrifio ange- 
zeigt, die gar wicht benutzt it, Eine’andere auch 
von Schintz herausgegebene. kleine Karte ‘des Livi= 
nerthals , zwar an Werth weit unter dererltien, wäre 
auch’ brauchbar gewefen. ‚Endlich hätten. fogar aus 
Mallet mehrere grobe Fehler der gegenwärtigen Kar- 
te verbeflert werden können. ‚Im: Palenzerthal fehlt 
der Hauptort Lotigna. : Am Zulammenfiols diefes 
Thals 
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Thals mit dem Liviner fehlt der grolse Ort Poleggio; 
dagegen ilt hier. mit grolser Schrift ein Flecken; Rivie- 
ra genannt, da wo Poleggio [eyn follte, hingeltellt. . 

- Riviera it kein Ort; es it der Name des Thals, 
welches von Poleggio.gegen Bellinzona herunter läuft; 
und ebemahle eine den: drey Ständen Uri, Schweiz 
und. Unterwgelden gehörige Landvogtey war.- Die 
Entfernang von Poleggio bis Bellinzona. it um eim 


Paar -Stünden zu kurz. Anftatt Maggia follder-Haupt-,- 


ort im Meynthal Gevio heilsen, Jenes ift wieder der 
Name des: Thals, Pal Masgia (‚Deutlich Meynthal). 
Solche:Fehler verrathen eine gänzliche Unkunde in’ 
def’ Geographie feines Vaterlandes, die doch die erlie 
Wällenfchaft eines Kartenmachers f[eyn follte, 
» -Die'Namen der [ämmtlichen, in den ehemahli-, 
gen .‚Vogteyen Zocarno und FPalmasgia gelegenen ,. 
oft 16.-Stünden langen Thälern fehlen gänzlich. Die: 
obern: Theile von Zalınaggia und Yalverzascea,. das. 
zwilchen den Italienifchen Cantonen und Wallis hin«; 
aufßreichend fehr lange Formazzathal, und. die 'welt- 
liche, hier an Wallıs anftofsende Hälfte des Liviner-. 
shals ud gänzlich verzeichnet, und offenbar:aus dem. 
Kopfe. auf gut Glück hingemalt: Es ill nicht‘ mög; 
lich, durch. Befchreibungen, l[ondern einzig durch 
richtigere Zeichnungen die-Milsftaltung diefer Gegend 
deutlich ins Licht zu fetzen, Der nämliche Vorwurf 
trifft den :Landftrich zwifchen dem See von Lugano 
und dem Langenfeex «die Geftalt dieles letzten, die 
Landesgräuze und die Lage und Namen’ der Orter, 
alles ift falfch. Der Laniferfee it dem Anfchein nach 
in einer völligen Ebne. Es ift aber in.der That bel- 
fer, dals hier gar keine Bergfchraflirungen ‚fiehen , 
als 
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als. wenn die Einbildungskräft einige Fehlerhafte hin- 
geworfen hätte.  Zwifchen J.ugano «und Moöreote, in 
der vom See gebildeten Halbiufel , Hliegt:einer der 
/höchften Berge der Lombardey, der Monte San‘ Sal- 
oudor. :An:der Südleite des.Sees find von: Porlexzobis 
gegen Balerna noch hohe nnd: wilde ‚Gebirge, ‚die 
fich dann theils fieil ‚gegen .das Thal von‘ Mendrifio 
herabfenken, theils [anft hinter Como. darchifich in 
die Ebne verlieren. Auch Riva. fteht am Pufs :be- 
trächtlicher Berge, über deren höchften Rücken die 
Gränzen zwifchen Helvetien'und Mailand hinlaufen, 
Endlich: ift noch die Laudfiraße von Arigano ; über 
den Mönte Cenere fo fehlerhaft als alles übrige: Die 
Italienifche Schweiz ift auch hier eben fo fiefmütter- 
lich behändelt, wie fie oft von ihren Souverains, den 
eydgenofhlcheu Ständen, behandelt ward; und wenn 
fie nicht mit Farben illuminirt wären, fo möchteman 
glauben, der Zeichner hätte fie [chon für verloren 
gelchätzt. . 

. Der 'Cänton JFallis if beffer, als die‘ alsie: | 
henden. Die /Yy/s’Ichen Blätter find ziemlich forg- 
fältig benutzt; und diefe Kärte liefert ohne Ausnahme 
die belie bistier vorhanden gewelene Zeichnung vom 
Wallis, Es liefsen lich zwar auch hier viele Sachen 
erinnern, aber doch liud keine [lo wichtige: und we- 
fentliche Fehler als bisher zu rügen, 

Es wäre zu wünfchen, dafs vom Canton Ober 
land das nämliche gelagt werden könnte; allein die- 
fer ift wieder nachläffig genug, In dem ganzen. nörd- 
lichen öflichen Theile des Hafslilandes wird unler 
Autor von, [einem gewöhnlichen Führer verlallen, 
und gibt uns daher wieder einige Berge und Thäler 

von 
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von feiner eigenen.Erfindang, die ziemlich übel mit 
den. antolsenden Urnerbergen zulammenpaflen. Eben 
lo. dürftig Gnd die Nordküften. des -Biientzer.- und 
Thunerfees. : In diele. beyden ‚Seen: fallen! hohe und 
rauhe Bergmallen fieil in die Tiefe hinab, und laflen 
den ‚Wanderer vergebens.die Ebenen: [achen, welche 
unfere Karte ihnen verfpricht, und der Landfiraßse 
nach[püren,, die hier von Thun auf. Unterfeen und 
Brientz. angelegt it. Die.Thäler der Kander‘ und Sai 
on. find fehr. nachlälfig abgebildet, 

‚Mit der Beurtheilung diefes Eantons- varlaferi 
wit num das Hochgebirge und kommen:wieder in die 
ebaere.Schweiz hinunter. . Wir müllen überhaupt be 
merken, dals die Gebirgsrücken ut hetansgehoben il" 

einige davon. wirklich-niedlich,; und alle fauber'ges 
arbeitet find; .nur.i@. immer die:eine-und zwär 
meiltens die OR- und Südleite als Schättenfeite bei 
handelt, ;und weit. färker, ausgedrückt,.alsder'gegen-' 
überftehende als Lichtfeite behandelte Abhang, Diefe 
dem Atıge angenehme-Methode if 'hingegen der Ge. 
. mauigkeit in :Angabe der Höhe und.:des -Abfalls der 
Gebirge äufserlt nachtheilig, und ER) Au Milis 
tairkarten nicht angehen. De 

Der Canton Leman fcheint aus der vortrefflichen) 
Specialkarte des Pays: de. Vaud :vois Mallet. ins:Kleine 
gebracht zu feyn;. ich [chliefse. diefes wenigliens aus 
der vorzüglicheren Genauigkeit, mit welcher die Las | 
ge, die Entfernungen und Namen der Örter bemerkt 
find ; ‚nicht aber aus! der.:eberflächliöhen‘ ‚Behandlung Ä 
der.Berge undHöhen. Der Jurct oder kleine Jurten) 
der kinter Laulanne und Cully weg, . von Collonay: 
bis:Chexbres: fich ausdehnt, und nächft dem Juraffug 
Mon. Corr. IV. B. ı8or. Y i der 
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der höchfis' Berg in’ der Wadt’ift, fehlt: Die Berge 
sim Moudeon widıOron And-auch.nicht zu erkennen, 
'auid die Vorberze des MolefJon' auf der‘ Seite vou:Vei 
nn und Bloniay' fund gar nicht angedeutet. | 

:»Deer Canton: Freyburg: ift ungefähr auf dien näm: 
Bichen Art’ wieder vorige behandelt; . es liegt- in der 
Darftellung die[es' Cantons;. fo wieheilt, etwas mehr 
Verdieuli,;  weil’keine ‘fo gute Quellen als wie zum 
Cänton Leiman vorkanden waren. .' Mit Ausnahme des 
hohen Moleffon‘&ad auch keine Gebirge herausgeho- 
ben. -Die’Ebne'von Bulle ‚die von: Allry bis Vauruz 
Bew erfirecktund-falt eine Stande*breit ift, findetäch 

icht angedentet.\.:Die Örter find überhaupt-aus dem 

ngeführtem- Mängel an guten benutzten Quellen. Äehr 
" fehlerhaft pläcirt;'" Die Strafse von Freyburg nach 
 Gruyere-geht:durch Efeuvillens ;*  Farvagnier. bleibt 
felir weit;rechts liegen. Zwilchen Farvagnier “und 
Affry: (wicht 40ryJift ein a hohes en 
tös ia IA stien. 

: Der Ganton’ Bern if BETEN ganz RT 
Schlecht; "sSchon''oben' find feine fehlerhaften Gräu« 
zen: .bemerktiworden.: Die Zeichnungen der Berge 
find es nicht minder, und haben nur an ein Paar Stel« 
len) z.B.’ ganzin: der Nähe von‘Bern einigen Vor- 
zug: vör-denen im Canton‘ Zürich und Thargau, ' Be+ 
fonders: if dasrehemahlige Landgericht Seftigen ganz 
veitzeichnet, | »vKein Dorf ilt.hier an feiner rechten 

Stelle... Gerzerfe& gebört. eine Stunde weiter gegen 
Thub hinadf;: fuhren‘ faft! eben, [a viel weiter:gegen. 
Bern hinunterrmif. £. Ein Paar anbedeutende, :wie 
2: B. /Füungen,, as gär ‘mit grofsen Buchftaben ge- 
fshrieben. ik, Behen in der Karte; fehlen die 
75, Y 2 '® „Hanpt. 
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Hauptdörfer Beip.und FVättenweil, Muhleren foll ' 

-Fahleren heilsen, Hier ift zum erfienmahl das Tref£- 

fen bey Nenxenegg vom ; März 1798 angedeutet. 'Wä- 
re nicht fchon lange vorher durch: die niedrigften 
Künfte Mifstrauen und Zwietracht in ganz Helvetien 

angefacht und verbreitet worden; wären alle Schwei- 
zer von dem Geifte der 2000 Oberländer befeelt ge- 

‘wefen, die an: diefem merkwürdigen Tage nach ei- 
nem; ı2 Ründigen Gefecht die ganze, ins Wadtland 
‚eingedrungene Divifion der Italienilchen Armee mit‘ 
‘Wegnahme von 30 Kanonen aus dem Felde [chlugen: 
fo würde Frankreichs ganze Macht diefes Land nie’ 
‚bezwungen:(haben.. Der Ort Neuenesg ift jedoch auch 
nicht ganz an der-rechten Stelle, Die Kirche ifi et- 
-was mehr füdöltlich näher .an «den Stralse, 'und das 
-Dorf felbft:zu beyden Seiten der.Landftralse von-Bern 
nath Freybürg. :Das: Gefecht:war’auf der Höhe zwi- 
fchen ‚Neuenegg:und Niederwangen Die Gegeud zwi- 

‚fehen der‘dar und dem Bielerfee it nicht ganz eben: 
eine hohe Hügelkette läuft. ‘von Murten bis Arberg:, 
und eine andere minder hohe aber fehr waldige von 

:St. Johann längs dem Bielerfee bis gegen Gott/ffadthin- 
‚ab... Zwilchen: beyden in der Mitte.ift das grofse Moos. 
Die Stadt Burgdorf und die dort herumliegende Ge- 

.gend it ebenfalls ganz verfehlt, Burgdorf und Ober« 
„burg liegen an der Einmen, nichtan einem befondern 
Flüfschen, und fat 2’ weiter OR-Süd-Ok u [L,£ 

Auch das Ober-Emmenthal ift nicht beller, Die Stra- 

‚Ise von Bern ins Entlibuch gehet über Grofshöchfiet- 
ten und Signaunach Langnau. Alle diele drey grolsen 

‚Pfarrdörfer haben eine ganz andere gegenleitige Lage, 
und die dortigen Berge ganz andere Geflalten, Et« 

Ya was 


320 Monatt. Covrefp. ı80.. OCTOBER. 


ivas befler ift das Ober- Aargau, in welchem keine Tö 
gar auffallende Fehler zu: finden iind; nur ift die gan- 
.ge'Gegend verdrückt, und.daher die Örter allzuna- 
he'zufammengedrängt: :Der jetzige’ Canton ‚Bern ge- 
het der-Aar nach hinunter bis an: die Wigger;: folglich 
gebört das Dorf Brittnau and:ein Landftrich von-an- 
dertbalb Stunden nicht‘ zum Aargau. > 

Über den : Ganton 'Lizern: ilt etwas weniger za 
klagen. . Einige Theile. defleiben 'find gar ordentlich; 
'bey andern hingegen ‚: und namentlich beym Entli- 
buch, fiehet es defto fchlimmer aus, « Hier darf man 
‚wieder mit Recht fragen, warbur. Sekniidei's.Angf 
lich getreue Karte nicht: zu Rathe: gezögen worden 
fey; ‘dann würde doch wenigftens Entlibuch und Od- 


walde nicht durch eine weite Ebene’ mit einander zu- 


{ammenhängen, da-wodie unweglamfieu Eelfenfchhün- 
de und I[chroffe Granitfpitzen: falt’jede Gemein [fchaft 
unmöglich machen; nnd würde‘ wenigftensider Lauf 
(der zwey Hauptthäler der Emmerl: und Hfis auch et- 
‚was befiimmter augegeben [eyn, 'Im .Gau zwifchen 
‘Wıllifau und Luzern fehlt der Ort:öinfsweil, der ' Sitz 
eines Diftricts und Mittelpunct von 'bedeutenden im 
I, 1799 ausgebrochenen Unruhen eines‘der erften Or- 
teim Canton. Zr \ 3 
Der Canton Baden hat dem Zeichuer nicht a 


Mühe 'gekoftet,' Berge und Thäler,. Hügel und Eb- 
nen find bunt durch einander geworfen ;-der- Lauf 
"der Limmat uud Reufs unrichtig angegeben, 'und'die 
-Stadt Baden [elbit viel zu weit gegen Norden gefchö- 
‘ben, | 


Hingegen find die Thäler und: Höhen des Can» 
tons ‚Aargau meilt ae 2 und dentlich, und mit Aus. 
| nahme 
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hahme des. fehlerhaften Laufs.der; Aar ıft dieler Can» 
ton vielleicht der befte in der ganzen Karte; >, 

Der Canton Bafel, der.dem Herausgeber zunächft 
unter den. Augen lag, ilt vielleicht auch darum et» 
was genauer als mancher andere; jedoch weit von ei- 
ner ganz richtigen Darftellung entfernt, Ä 

Allein: Solothurn gehört noch gauz unter die ver- 
pfufchten Gegenden. Ich darf mich um fo weniger 
bey dielen kleinen. Cantons und bey dem von Schaff- 
haufen aufhalten, weil die bisherigen Beyfpiele hiu- 
reichen , den Werth oder Unwerth der beurtheilten 
Karte beftimmen zu könuen. Es fcheini vicht blofs un» 
hezweifelt zu feyu,- dals hie! ohne einige mathemati- 
fche Vorausletzungen gemacht worden : [ondern es 
ift:fogar wahrlcheiulich, dals nicht einmahl eine Pro- 
jections- Methode dabey gebraucht worden. 

Von allen zu Componirung von guten Schwei«- 
zer-Karten vorhandenen und allgemein bekannten 
Hülfsmiteln findet lich bey näherer Prüfung, dafs der 
Zeichuer blofs allein dieherausgekommenen wenigen 
Blätter der IF y[s’ifch - Meyer’ichen und die Mallet’- 
fche Karte der Wadt benutzt, und die übrigen alle 
nicht gebraucht, vielleicht nicht einmahl gekannt 
hat. Hätte er fie wirklich vor fich gehabt: fo müfs- 
te man feine grolse Ungelchicklichkeit im Copieren 
bewundern. Wäre diefe Karte blolsals eine neueKar- 
te der Schweiz nach ihrer dermahligen Eiutheilung 
ans Licht getreten, und um einen mälsigen Preis ver- 
kauft worden: [o hätte fie den Ruhm einer fehr [chö- 
nen,. ja fogar einer vorzüglichen Gelegenheitskarte 
verdient und erlangt. Sie kann gewöhnlichen Rei- 
fenden und Leuten, welche die Geographie lernen, : 
| Yz ohne 
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ohne in:diefelbe’einzudringen, [ehr brauchbar, und 
wegen ihres deutlichen und faubero Stichs wirklich 
fehr angenehm [eyn: ungeachtet fie die einen wie die 
andern irre führen.-wird. Allein fobald. diefe Karte 
hohe Anfprüche macht, upd für eine verbeflerte, alle 
vorhergehende übertreffende, und mit Benutzung der 
 beften. Quellen entworfene Darftellung des Landes 
gelten und fich:dafür bezahlen laffen will: fo mulse 
man fie, zur-Warnung für lernbegierige Liebhaber 
und prüfende Gelchäftsmänner, für eine Arbeit er- 
klären, die in Rückficht auf Treue und Genauigkeit 
weit unter dem Mittelmälsigen zurück bleibt, und 
ihrem blendenden Titel auf keine Weife Genüge lei- _ 
het, | 


(Die Fortfetzung folgt.) 








Karte des Gebietes der Reichs - und Hanfe -Stadt 
Bremen, wie auch derjenigen Dörfer, deren Lan- 
deshoheit im Jahre 1741 unter Vorbehalt verfchie- 
dener Gerechtlame:. an Chur i Braunfchweig abge- 
treten worden. . Nach trigonometrifchen Vermef- 

fungen entworfen von'‘C. A. Heintiken 2 





Di. vorliegende Kartei in frühern Heften dieler 
Zeitfchrift *)’ mehrmahls 'rühmlich erwähnt und da- 
“ her den Lefern nicht unbekannt... Wir nahmen fie 
mit grofser Erwartung’ in die’ Hände, "äid wir fan« 
den uns nicht getänfcht. Eine angeftellte fehr firen- 
ge Prüfung überzeugte uns von den unverkennbaren 
Vorzügen diefer Karte. Mit wahrer Freude: beftäti- 
gen wir das vorhin gefällte-günfige Urtheil ‚und wir 
können, ohne die Gerechtigkeit zu verletzen‘, der- 
felben unferen vollkomisenen Beyfallnicht 'verfagen. 
Die Karte dient zum fichern Beweife,, was man bey 
Vermellungen auszurichten" vermag," wenn ich 'Sach- 
kenntnils , Eifer und Fleils vereinigen. “ Je: feltner 
man dielfe, einem Kärtenzeichner unentbehrliche Ei- 
genfchaften antrifft, um fo 'gröfsern- Dank verdient 
der Bürgermeifter Heinecken für das: dem: Publ;cum 
gemachte Gefchenk, welches eine Frucht feiner eben 

Ya re 
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fo edel als nützlich ausgefüllten Nebenflunden if. 
Der Fleils und die Thätigkeit des Bürgermeifters be- 
fchämen [ehr, viele Jogenannte Kuuftverftändige, die 
alles-geleiltet zu .haben glauben, - wenn lie mit elen- 
den Werkzeugen. und nach noch elendern Methoden 
ganze Länder aufnehmen , und höchlt fehlerhafte 
Karten liefern, Uuwiflenheit und Eigendünkel [chil- 
‚deit ihnen’ ihr: Verfahren als das non plus ultva geo- 
dätilcher Operationen. Mathematifche richtige Theo- 
rieift ihneu-fremd, und fo wie nach dem alten Sprich- 
' wort Unverltändige die Kunft am meiften halfen, fo 
blicken fie mit Verachtung auf eigentliche Willen- 
fchaft herab, und legen fich deshalb den Namen von 
practi[cheu Melsküpßlern bey , gleich als wein ge- 
fehickte Ausübung ohne Be Theorie beltehen 
könnte, - - ..’; | 
‚Man ;glaube: ‚nicht, dafs man die Sache übertrei- 
be. Es. ift.leider! nur zu wahr, und noch kürzlich 
if uns vorgekommen, dafs ein Mann, deflen Stand, 
Beruf und nicht -unberühmter Name ein gelunderes 
Urtheil.erwartenliels, [o wenig mit.den neueru Werk- 
zeugen bekannt war, dafs er.nicht nur die Genauig« 
keit und Richtigkeit der Spiegel. Sextanten in. Zweifel 
z0g,.londern den Scepticismus l[ogar [o weit trieb, 
einem Untexgebneun. die Erforfchung unter der Hand 
‚aufzufragen, ob es wirklich Sextanten gebe und man 
damit meflenkönne..... Ein anderer erfindeteinön 
neuen Melstifch „ will damitüber Berg und Thal meflen, 
alle Quadranten,. Sextanten, Kreile una Theodoliten 
entbehrlich machen, ‚und fucht deshalb;um: obrig- 
Keitliche Patente an.. ..: 


Es 
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Es wäre vergebens, dergleichen Zweifler und Er- 
finder durch Gründe belehren zu wollen; das hiefse 
tauben Ohren predigen. Aber offenbare Thatfachen 
follten ihnen doch endlich ein Licht en und 
den Nebel der Unwiflenheit zerltreuen. - 

Es kann überall nicht mehr die Frage darüber 
feyn, ob die Spiegel- Sextanten zu terrefirifchen Mel- 
[ungen taugen, nachdem v. Zach bey Gotha, Bohnen. 
berger und Ammann in Schwaben, v. Textor in Süd- 
preulsen und v. Le Cog in Weltphalen ihre Anwendung 
gezeigt haben. Bedürfte indellen eine ausgemachte 
Wahrheit noch eines neuen Beweiles, fo. würde ihn 
die vorliegende Karte liefern. Sie gründet fich näm- 
lich auf ein trigonometrifches Netz von mehr als ı0» 
Puncten, welches der Senator Gildemeifter mit Sex- 
tanten aufgenommen, und dadurch eine Verbindung 
mit den Oldenburgilchen Dreyecken zu Stande ge- 
bracht hat *). Dafs dieles Verfahren eine [eltne Ge- 
nauigkeit gewähre, beweilt die Erfahrung; es wäre 
zu wünlchen, dafs man es bey allen Karten befolgte, 
Die ficher beftimmten Puncte dienen dem Meflskünft- 
ler zum Leitfaden und Probierltein feiner Arbeit, 
wenn er fih mit dem Aufnehmen des Details be- 
fchäftigt , und er kann daflelbe ohne Mühe in das 
Netz eintragen, und unvermeidlich kleine Fehler 
verbeilern. 

Wie genau übrigens der Senator Gildemeifter bey 
der Aufnahme des trigonometrifchen Netzes zu Wer- 
ke gegangen ilt, davon haben die Lefer [chon in den 
vorigen Heften Beweile erhalten **), Die: dort vor- 

Y.% kom- 
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kommenden Unter[chiede zwifchen den aus def’ Ol- 
denburgilchen und Bremifchen Dreyecken’ hergelei- 
teten Längen und Breiten ind [fo unbeträchtlich;, dafs. 
fie gar nicht in Anfchlag kommen dürfen. Ähnliche 
Abweichungen., ja gröfsere findet mau bey Vermel-. 
fungen, die mit vielem Koften - Aufwande. and mit 
grolsen Inftrumenten angeltellt wurden, and es dürf- 
ten gewils nicht kleinere. Ungewilsheiten noch bey 
manchen berühmten Sternwarten in Ablicht ihrer geo- 
graphifchen Lage vorhanden feyn. Der Kenner wird 
die Vermeflungen deshalb [o wenig tadeln, dals er 
fie vielmehr als mufterhaft annehmen, und eher über 
die genaue Zulammenftimmung , als über die gerin- 
ge Abweichung, fich wundern wird. Nur diejeni-. 
gen Perfonen, denen esan Sachkunde fehlt, machen 


‚ über dergleichen Kleinigkeiten ein grofses Aufleben, 


und verlangen Unpmöglichkeiten. 

Es könnten allo jene Unterfchiede er 
Statt finden, ‘ohne dafs der Ruhm des verdienten Se. 
nators Gildemeifier eine Schmälerung erlitte. Die 
Differenzen - werden: indeflen beträchtlich kleiner, 
wenn man einige Umflände erwägt, die auf.die Be- 
rechnung des O. L. v. Zach einen Einflufs geäufsert 


haben, und deren Berichtigung wir hiermit den Le» 


fern bey diefer Gelegenheit vorlegen. Ä 
Erfiens. Die von dem O.L. v. Zach gegchine. 

Tafel *) über den Werth der Längen - und Breiten- 

Grade in Rheinländifchen Fufsen bedarf eine gänzli- 


_ che Abänderung. Bey ihrer Berechnung bediente 


fich nämlich der O, L, von Zach |des, vom Major. 
D, de 


*) M. C. III, B.S. 49% r 
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v. Pega*). gegebnen Vergleichungs-Logarithmen zwi. 
fchen dem Metre und Rheinländifchen Schuh. Die- 
fer Logarithmus ift aber durchaus falfch, und der 
Werth des Rheinländifchen Fufses'in Neufranzöfilchen 
Millimetres nicht — 313,8536 wie ihn Yega gibt, 
fondern = 318,474, und des Vergleichungs: Loga- 
rithmus — 2,5031063, wenn man nämlich den De- 
ftnitif- Metre — 443.296 Lin, und den Rheinl, Fuls 
= 139,183$ Lin, letzt, 
Mit diefen verbellerten Elementen liefern wir 
folgende zwey Tafeln für die Breiten- und Längen- 
rade vom 45 bis 56 Grade der Breite. Die erlie Co- 
a enthält den Werth des Grades in Metres nach 
Sorlin’s Augabe**); diezweyte den ihm entfprechen- 
den Logarithmus; die dritte den Logarithmus des 


Werths in Rheinländifchen Schuhen, und die vierte 
diele Gröfse felbi. 


Werth der Breitengrade in Meötres und Rhein. 
| ländifchen Fufsen. 


Metres | Diff. Log. Metıres an Serge Rheinifch | Unter. 


ulse Schuhe |[chied 


45 | ımııı8 18 | 9> 0457844 | 5» 5488907] 353908 , 2 = 
#6 | ru1ı36 | „_ |5,0458548 | 5,5489611| 353965, 6 — 
47 | sı1153 | 150459212 | 5, 5490275] 354019, 8 | 5# 


—— [| ——— ._ 1 — 





|—— 


18 
48 | ut | „_ |5>0459915 | 5, 5490978] 354077 ,.2 — 
49 | 211188 | _ |5»0460580 | 5,5491643| 354131, 3 | SP 











50 | 111205 50461244 | 3,5492307| 354185 , 5 54 2 
aus Bezsasag 57% En | Ä 
51 ! 111222 z 5, 0461907 | 3 ,5492970 354239 » 6 5,1 
52 | 111239 17 5, 0462571 55493634 3542937 nn 
53 | 111256 5> 0463235 55494298] 354347, 9 54 N 


54 | 111273 2 5, 0463898 | 5, 5494961] 354402 , 0 451 
55 | 111290 gi 5, 0464561 | 5,5495624| 354456, ı | ° \ 
56 | 111306 | "” |3»0465187 | 55496250] 354507 , 3 | 9% 2 

IFertle 
*”) MCBLS, 470 


**) Connaif), des tens annee XI 5.43% 


! 
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 Werthe der L.ängengräde in Metres und‘ Rhein- 
länd: chen Fufsen. N 








Metres |DifE.|Log. Meires|Log:Rhein.|Rheinifch.|Differ 
Fulse ufs (enz 


——tie 








45 | 78803 | 148965428 | 5» 3996491] 250985 ; 8 








8 
46. | 71420 |°00|4,8988532 | 5» 3919595] 246581 ‚0 Be j 
a7 | 76013 | * | 4,8808879 |5»3839942] 242099,6| 
1450 . i 155% 5 
48 | 745853 1464, # 8726398 5 ,3757461| 237545 » 1668 
49 | 73119 1065 4, 8640302 |5,3671365 2328823 |,666, & 
50 | 71654. 48552404 |5 » 3583467] 228216, 3 
FrPT | SEE DERRRERE rm 
sıl 70156 ag 48460648 1:5 3491711] 223445 » 2 we R 
52 |, 68637 |. : 48365583: |5 » 3396646] 218607 , 2 a R 
_53 | _67097 |°* | 4,8267031 | 5» 3298094] 213702.4|_ "_ 
1561 I. 1,8 
54.1. 65536 ES 4, 8164799 | 5, 3195862] 208730 , 6 
55 | 63955 | ..,| 4 8058745 | 5» 3089808 203697 »7 a 5 
56 | 62354 4: 7948643 15 » 2979706] 198596 ,01, 


Mit den nämlichen Elementen hat man für den 
mittlern Grad des Aequators in Rheinländilchen Schu- 
ben ausgedrückt den Log. 77 5, 5495176 und daher 
den beftändigen Log. Q — 8, 0067883. : 

Hiermit die Rechnung für erden wiederholt, 
hat man 2 


= 550541oß. 47407889 M 90892 log. 49583257 
- log. Q 8,0067883 log, Q 8,0067883 





log. P 47475732 539,8 log.m 2,9653140 = 933,"2 
a log. cof.”y 9,7802142 
p PEN 5° 9’ 19,"2 8 alyazBozıga 





B “3 4 80 log. d 31850998. 1531,"4 
d Y 52° 55’ os R d — a5’ 31,"4 
L = 26° 26' 42" 
I0g. cal. ma. 949999957 er 
log. fin. Y_9,9019209 A 26° 52’ 13,"4 Länge von Verden 


—Peobacht. Länge 26° 52° ı5”" Unterfchied 1,"6 
log. fin. V 9,9019166 = 52° 55’ 25” Breite von Verden. 
Sie wurde beobachtet 32° 55’ en Unter[chied = 13" 
Welche 
*) M.C. IB, 8,5% 
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Welche Schöne Übereinfiimmung herrfchtnicht 

zwilchen ‚der afronomifchen Beftimmung 'und:der 
aus einer Reihe von Dreyecken:.hergeleiteten Länge 
und Breite. von: Ferden! Der Unter[chied würde noch- 
kleiner werden, wenn man alles auf einen Punct. re- 
ducirte ,ı nnd aueh: itzt ift es. fchon unbedeutend, 
Bedarf esnach [olchen Beweilen-noch wol: einer Em. 
pfehlung des $Sextanten zw.aßronomilchen. and ‚geo- 
dätifchen Operationen? Welchen Gewinn miufs nicht 
die Deutliche Geographie 'erwarten:,. wenn diefes nütz- 
liche Werkzeug allgemeiner, .. und ee Bag 
Vermellungen gebraucht wird ?: ‚Ira el. 
2: Zweytens:: Eine Hauptverbeflerung der ‘in der 
M. C. 11 B. $. 59: ‚hergeleiteten Längen ubd: Brei. 
ten aus den Oldenburgifchen: und 'Bremifchen: Drey 
ecken entfpringt ans einem dem O.L. vi: Zachilutide- 
kannt gewelenen Umftande, dafs nämlich. dierdon 
Oldenburgifcher Seite als Meridian angegebene Linie 
nicht der wahre Meridian ift, [ondern. das nördliche 
Eude derfeiben macht mit der nördlichen Spitee, das 
wahren Meridians einen Wınkel von 17’ 155° 5 gegen 
Welteu. Diefes hängt lo zulammen: Man zei nete 
die erfle trigouometrifche Karte, ehe noch der wehrs 
Meridian gefunden war, und beftimmte ihn vorläu- 
fig durch den Compals. Von der alfo gefündenen 
Linie und ihrem Perpendikel: wurden die Abllände 
berechnet. ‚Man entdeckte freylich in der F olge.den 
dabey begangeuen Fehler, allein man wollte die Rech- 
nuug nicht wiederholen, fondern liels.es unbe) u 
wenden, 

Man hat uns zwar here ‚ bey "PRRFSERR 
der Längen und Breiten iu den zu Oldenburg erfchie- 
| _  nenen 
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"Mit einer "eigdeh Gefchicklichkeit"ünd Teltnen 
Geduld und Genauigkpit,nehm der Bürgermeilter X, 
mit der Men/elnach einem [ehr grofsen Malsftab dieein- 
zelnen Gegenden auf, brachte hervadhi mehrere Blät- 
ter nach einem verjüngten Malsftab auf eiu einziges, 
und zeichnete endlich. aus diefen Blättern die vorlie- 
gende Karte: a 2 ‚ari 2 Timer: (geh ray 

Die Sauberkeit; Gerianigkeit imd Schönheit der 
Brouillons und gröfßsern Karten haben-wir bey dem 
Pürgermeilter HZ, zu bewnndern Gelegenheit gehabt. 
Nicht blofs für das gröfsere Publicum hat allo derfelbe 
gelorgt , fondern, [u wie überhaupt echter, und da= 
her leider [eltner Patriotismus ihn anfeuerte, die Müh- 
feligkeiten nicht ‚zu achten, , fo hat vorzüglich feine 
Vaterfladt- einen Schatz von. wahren Cameral- und 
Flurkarten bekommen; die zur Abwendung mancher 
Streitigkeiten, und ‚zur Ausführung mancher nützli- 
chen Projecte in der Folge dienen, und dem würdi; 
gen, Bürgermeißter Heinecken den Dank, feiner fpäte- 
fien Mitbürger erwerben. werden, 2 Willkommen mufs 
jedem. Liebhaber das „(ehr elegante Gewand feyn, 
worin „diele mufterhafte Karte erfcheint, Stich und 
MM amination lind des innern Gehalts würdig, und ma: | 
ben dem Dentfchen Kunffleifs Ehre, , . Ä 


eu 
ini ı, R \ 


® , ‘ ı® 
4 
. r ® = u 
Tr ET en “ 
{ 1.3 ©» i er ] 
. 
r “4 
it. 
11 y, ? ü 37T 
} 
Jil).: u i ‘Y er 
| \ Er ! 
» = “. Dez 4 


’ 
un’ ® 


Mon. Corr. IV. B. 280s; de. KR 


534 Mondil. :Gorrefp.: 1808: ‚OCTOBER. 






ertlsl DIS 2, BEIBRETEE I 

rs j ...,.g re - ü . ce rn ” 

r er TEN we x > IL ‚lır Zi . .- hiennı) 
® * „Aarn . ü nd % we 

-;! SEITHER 3 U a) 0 Dunn | uud Ede Zt ZU TE SE ARE, |: 


sn een Bele hreibung EI N 


entggon pr Krim "4 Ayyuo ar gr iu .,: 
‚eines neuen, Winkelmeffers, 


von dem Schwedifchen Ingenieur Jon Osverbqm, 
ayh tietaüdr? Mit einer Kupferplatte. | ! j 


; ‚f 
Bil; wa Terz de 


Schon ih frükero Heften machten wir die Lefer der 
Monätl, Cotrefpohdenz auf einen neu erfundenen Win+ 
Kelmeller des Schwedifchen Ingenieurs Osverbom auf- 
merkfam; und verfprachen, *) die uns von dem be: 
fändigen’Sectetair der königl. Acad. der Will, Ritter 
'Melanderhielm überfandte Zeichnung dieles Inftru- 
ent mitäätheilen. " Mänche Hindernille find Ur. 
fach! Aats WÄR erft jetzt unfer' Verfprechen erfüllen 
Können. En a LEE Ze DEZE < n. # 107 5 4° Ei 
_ -"' ‚Die ganzen Kreife nach Borda’Icher Einrichtung; 
Towöl mit!Spiegeln, Als mit zwey F ernröhren, be- 
fitzen bekahntlich den Vorzug , dafs man damit die 
Winkel’vervielältigen, und ‘die Meflung fehr feharf 
vorsehen kairh.''' Diefer ihnen eigne Vörtheilft fo 
einleuchtend, dafs ich ihr Gebrauch immer mehr ver- 
breiten wird, unerachtet fie bey trigonometrifchen 
Meflungen auf der Erde, fo wie überhaupt die Refle- 
xions - Inftrumente folgende Unbequemlichkeit haben, 
Bey trigonometrifchen Aufnahmen, und bey Zeich 
nung der Karten braucht man nur die auf den Hori- 
zont reducirten Winkel. Bey Gegenltänden, dienicht 
in einer und derfelben Horizontalebene liegen, geben 
az a se 
. “yM. G, IB. 143. 37% Vu Bd TTIREUN 


’ 
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aber. jene luftrumente nieht den Härizontat-, :fondern 
den fchiefen ‚Winkel am. Man muls- Er auch die 
Höhen - und :Tiefenwinkel mellen-, und mit ihrer 
Hülfe- die Horizoütalwinkel-berechven, Bey Aufuah- 
men weitläuftiger ‚Bezirke verur/acht: diefes Verfah. 
ren (ehr viele Mühe. Man kann fie: er[paren, wenn 
das Inftrument. die: Horizontalwinkel: MAR Hndbet an- 
gibt, , 

c.. Eine ie Bidknn haben die Eng. 
länder den fogenannten. T’heoddliten ‚gegeben: ,: und 
der berühmte.-@2otheodolit des: Generals Roy, wonit 
er..die Verbindung der Sternwarten. zu Greenwich 
und. zu Paris -bewerkfielligte, war von Ramsden auf 
diele Weile verfertiget... Das Fernrohr ‘ruht nämlich 
in:zwey Zapfen, feine Axe:'äreht ;fich , und hat die 
nämliche Bewegung, wie hey-dem. bekannten Paflı. 
geninfirument, - Der Geotheodolik: gibt mithin unmit- 
telbar dem Horizentalwinkel äny-der Gegenfland mag 
in:dem Horizont; oder über, en anter demfelben 
fich befinden. 

Allein indem: die Englifchen. chi dach 
diele, Einrichtung. der. Unbequemlichkeit der Borda’= 
[chen Kreife abhelfen, und die Reduction der Win- 
kel auf den. Horizont erlparen, [o.geht zugleich ein 
welentlicher Vorzug ‚: nämlich bon ER DndenE 
der Winkel, verloren.. a 

So viel wir. willen, are Onetben zum auf 
den glücklichen Gedanken, die:-Vorzüge heyder In» 
firumente in einem einzigen Werkzeuge zu vereini- 
gen, und demfelben: eine folehe Einrichtung: zu ge- 
ben, dafs man. nicht nur damit die Horizontalwinkel 
- über oder unter dam Hatizont:liegenden Ge- 

23 | gen« 
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genltände unmittelbar: niellen,,' ‘fondern ie auch’ anc 
on vervielfähigen'kan. hd ah ce 

‚\Die:beygefügte "Abbildung zeigt den von Osbihl 
zu! erfundenen Winkelinelfer.. Nur klagt er‘über 
den Mangel 'eines 'gefchickten Mechanikers bey:det 
Ausführung.‘ Er’ "warngenöthigt, 'bey feinem erfen 
Modelle felbt: Hand:anzalegen ;' und mehrere’ Theile 
aus Holz zu verfertigen, die eigentlich aus Metall 
befishen follten. © Bey der Zeichnung’ "kat inad fich 
Haher.einige kleine Abweichungen von ’dem Original 
erlaubt... Sie fiellt das’ Inftrument in feiner völlkomm» 
nern Gefäalt dar, die Osverbom'ihm zu geben gedach» 
te, aber, weil: es sum azı der Hülfe eines BEE 
ee fehlte‘; "nicht geben konnte; 

‚Die erfie Figur fellt den Grundrifs der wefentli- 
chen Theile, Fiß.'2 den‘ Seitenaufrifs des Inftruments, 
und :Fig. 3 den‘Durchfchnitt des Centralzapfens und 
der daran befeftigten Theile dar.:. iBey:allen drey Fi. 

en. bezeichnen”die »änlichen nissan nr 
| nes Theile des Infiruments, 

.i4 B find»Zwey»ganze ‚. durchrö Keine Pfeiler 
ö.c c\. wie die. Troughton’ [chen Sextanten, ‚verbun- 
dene Kreile, :»Dier'obere Kreisift ein blofser getheil- 
ter Ring,‘ der untere: B. hingegen. wird: durch zehn 
Speichen-gehalten.;:. In ihrem gemeinfchaftlichen Mit- 
telpunct ift die fiählerne Axe D. fefgefchraubt. oe 
%4r Die :Axe"ift doppelt, und befteht aus zwey abge- 
kürzten:Kegeln; deren Grundflächen auf einander te. 
hen :und zulammen vereinigt find, -'Der-obere-Kegel 
it: kürzer ; der.unter& längere: endigt fich in eine 
Schraube, und:trägb unter derfeiben zwey Kteuzge- 
ra and‘ oe zweyte:dünnere- Schraube, -: 

“ Diefer 


« 
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„ts: Diefer untere Theil der Axe geht durch zweyauf 
einander liegende. 'Mellingplatten: £ G und durch: dag 
hölzerne Fulsgeftell H.  An.demfelben wird ex'durch 
die.; unten, behadliche en I: fe ger 
fshranbt, , = >.:!. 

‚2ısAuf der. Axe, Aecken. wen anikhe geGchlifiene 
Hiilfen ‚von Glockenfpeife KL, ;An. diefe.find feier 
wärts die beyden Quadrantep W.und ‚N, und anten 
die Alhidaden Q. und P angelchraubt.:. 'Die.Bogen M 
N..verbinden die Albidaden mit.dem.obern Theile der 
Hülfe, ‚and: fifhern. fie: vor allem Verbiegen. . Beyde 
Alhidaden tragen, zwey, aus zwey Sticken zufamınen 
gefchraubte ‚hager Q- und A.. Hierin. drehen, fich die 
Axen S T dew.Fernröhre ‚U, mittel conilcher Dap- 
pelzapfep. Diele. Bewegung.gefchieht mit, [anfter Reis 
bung, und ohne:allen Spieiraum, nnd. die.Schraubea 
aa, bb.dienen, wenn fie angezogen wer den 
Spielraum gänzlich ‚aufzuheben.: ;. uu .... 

Man kapn.die beyden Hülfen. K und L mit, ee 
Alhidaden. und, Fernröhren: auf beyden Kreifen her- 
umdrehen ,„ und auf diele Weife ihnen mit blolser 
Hand eine. [chnelle und gröbere Bewegung, geben. 
Die lanfte Bewegung gelchieht,mittelfi der. Schrauben 
W X, nachdem zuvor die Klemmchrauher Y, Zian- 
u. worden, uradı 

‚Aufser dielen: beyden IR PSHERN “fin noch 
eine dritte Statt, wodurch die.Axe,' uud it.äl ihr das 
ganze Inftrument herumgedreht wird, 

Die Schraube ohne Ende e greift nämlich. in a 
horizontale Fulsrad. F.ein ‚. warin. yermittelfli eines 
achteckigen ‚Zapfens die Axe. D felfteckt.. Dip,pnte- 
re Fufsplatte G ılt etwas grölser als das Rad, ‚und hat 
’ Z 3 drey 
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ärey'vörfpringeiide; Stäcke, durch welche dtey Stell- 
 fchraaben cc 0 geheti,, | um: das Isfbrinnent wertieh) 
und die Kreife'horizöntal' zu Rellen. "Auf'diefertint 
terlten Plätteifi die Schraube ohne Bude co fo :befefb. 
get, dals man lie auslöfen, und alsdann dem Infttut 
ment'die gröbere'nnd‘Ichnelle Bowegiibg'göben kann. 
Läfst man fie aber wieder eingreifen‘ fo .. 
ee fie die [aufte“und‘feinere' Bewegung. - , 
'Beyde Fulsplätten' 7 und G'wetden dunit a 
En ee zulämmengehälten , ‚und ie‘ "Heyden ‚/auf 
den ‘Speichen der äntdin' Scheibe ‘angebrachten !Ni- 
veäux' Kl (Fig. r) dienen zur hörizöntälen Stellung, 
Der hölzerne” Teller‘ AH kann) feheoder auch-be> 
wegliche Fülse häbeh,, 'nur "mülfei#he To befchäffen 
Seyn ;* dafs ie-dem’Inftrümente einen felltn- Stand‘ ge- 
währen, und es gegen’'älles Schwanken lichern, 7" 
>> Däs obere oder Winkelfernröhr: ‘U nebft [einer 
Hülfe K_ wird durch fein eigenes 'Gewicht feft’aufdie . 
Axe angedrückt; -Bey'dem untern öder dem Verliche- 
rungsferurohr L wird: dieles darch' die Sıthlfeder h 
bewirkt, die es an die Axe drückt. U. u lm: 
"Die Alhidade des obern Fernrohr U hät einen 
durchbrochenen Vernier i, und trägt.ein Mikroskop, 
- welches indellen hier’ nicht re . um die 
gg nicht zu überladen, 
"Um die gemeflenen Horizontalwinkel zu vetviel- 
fälligen, beobachtet man folgendes Verfahren: 
Das Inftrument wird mittel der Stellfchranben 
© c 'o'horizontal gerichtet, das obere Fernrohr auf o* 
gefetzt, und das untere Fernrohr: damit vollkommen 
‚parallel geßellt, be durch feinte © "Kleminlchranbei 
äh A 
ES Durch 
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1» Durch: Umdrehungrdes: ganzen Tältrumentsirich- 
‚tet inım: beyde Fernröhre auf-demerken Gegenftand;} 
delleu ‚Winkel sc werden - ka es 
feft..i >: wet aba „wiise IT. Due ' 
-:0'‘Num Iöler. man dad.obere Forärehriundkribigr “ 
auf den :zweyten . Gegenftand,; inde[len:das untere anf 
das erlle Object-pointirt ilt::; Der alfo gefundene und 
vom Vernier angegebene Winkel ift der. einfache. ' 
“= YUm:rihn! dreyfach' zu’haben', wird.'das feltge- 
[chraubtei obere Ferntrohr,--darch Umdrehutig des 
. gahzen:lüftruments, duf'denerften'Gegenftänd wieder 
zurückgeführt. Nachdem: das Infirument’ befefigt 
worden, löfet man das untere Fernrohr, bringt esauf 
den zweyten Gegenftand, und befeftigt es mittelft der 
Klemmfchraube am Limbus, | 

Nun wird es durch Umdrehung. des ganzen In’ 
firuments auf das erftie Object zurückgebracht , das 
‘ Winkelfernrohr gelölet, und damit nach dem zwey- 
ten Gegenftande vifirt. 

Der auf diefe Weife gefundene Winkel ift der 
dreyfache. Unter Fortfetzung deflelben Verfahrens 
kann man den 5, 7, g9fachen Winkel u. f. w.meflen, 
und erft beym Schluffe der Operation die Zahl able- 
fen, und durch Divifion den verlangten Winkel mit 
grolser Schärfe finden. 2. 

Der Erfinder glaubte fein Werkzeug auch zu Hö- 
henmefllungen brauchen zu können, wenn man die 
Axe horizontal und die Kreile fenkrecht ftellte; al- 
lein es [cheint, dafs fich diefer Zweck nicht erreichen 
läfst , ohne das Stativ [ehr complicirt zu machen. 
Rathfamer wäre es, an dem Winkelfernrohr einen 
Gradbogen und ein mit der Axe des Fernrohrs paral- 

de Z4 let 
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le hängendes' Niveau: anzubringei.:' Alsdannlielse 
Seh: das Ipftrument:sauch: zum, Nivelliren gebrauchen; 

:.Freilichiß der von Osverböm-erfundend Winkel 
=, zulammengeletzter, wie die Borda’fchen Kieit 
fe. mit‘ zwey::Feinröhren;,...und.erfordert eine kefon-. 
dere Sorgfalt ‚bey der: Verfertisung, ..damit nicht Yas 
KERLERONGEIEFREONE durch fein. eignen Gewicht die 
BEIDEN: TE) de a aa er 

ludellen, RE hen liates Winkelmeiler zur 
Wilfenfchaft des Publicuma. bringen zu müßen «nnd 
vielleicht. gelingt. es einem: gelehickten Künfiler , ibm 
manche Varbellaiusigen zwgehen." .:.° Suyalarimırs 
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dofan, ‚par ‚James 'Rennell, ‚Ingenieur general dans 
le Bengale:. traduite de PAnglaisı par FB. ‚Bouches 
Stiche, fax ‚la .feptiemeiet’dernitre Edition, :& las 
quelle;ön’ a joint des 'Melänges @’hiftöire et de Ntal 
tiflique für l’Inde, traduits par F.Caflera. Ornee 
de onze Oartes.' A: Paris’de Pimprim.”de Poignte, 
An virt t1800). 3 Theile“ in 8 von VII 
392, Fire und 362: $%' ‚und 1. Band :in.ı.4,: der 409 
S Text und den“Atlas; tevidirt von "Büache‘, 


„Mitglied m. Neign ihn. a 








N enthält: dass indes: 
eit ur bu. .u.? \ 21 Ach 
„ . 
ur Bye ; Eee % EuNuas‘ 8 “; ur 18 «Mm: nr; an ir 


Reihen Kitten. von Indöflan, und. der "Coinmentar 
darüber find feit ihrer. eriten Erfchein nung im Jahre 
1783,.mit, (0 ungetheiltem. Beyfall, ündepiagn [o.alige- 
meinen Interefle in ‚England. und, ‚iadien aufgenom- 
men. worden, dalsie beyden: Ländern. dernlebhaftefte 
Weetteifer rege würde; ‚den Verfafler mit einem:uner- 
mefslicheri Schatz authentifcher,; än Oft"und ‘Stelle 
Befammelter Nachrichten , „Berichtigungeh\und Bey- 
träge, und noch unbenptzter handfchriftlicher Karten 

und Marfchrouten zu unterflützen.. „er fahe fich da- 
durch in den Stand gefetzt, ia. Kommen und 
In „ia 88 Rt /ER vasanıı Tal Oeanınt die 
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die dazu gehodrigeit Kartei?’ wiederhöltenmah- 


len gänzlich umzuarbeiten, zu berichtigen und zu 
erweitern, und ibnen dadurch’ einen Grad von Zu- 
in, du Be Genauigkeit und Vollfändigkeit zu ge- 


die Bew Sur Nereng und Hochachtung gegen.den 
e loien eils und den grolsen criti[chen Scharf- 
hinn des Verf. erwecken. "80 'entitand’ein wahrhaft 
clafiüfches Werk; ‘dein wir kein ähnliches: vonsirgend 
einem andetn Lande:der) Welt entgegen zu iRellen ha-, 


ben *#)., Die; F ee A haben’ ich 
a eg un „ daher 


AL, ‚ Bi Hi 
.. 


.>*t2:, Der „grofamühigen Denkoye: and. PRIOR 
hau IL eundichefe des Verfallers, der die Güte gehabt, hat, 
N ir ein prächtiges Exemplar foinek Herodöt und von [ei- 
Oo» Yen fäsbmtlichen Karten ibefondere : Abdrücke 'an voreli- 
‚zen, böreige ich ‚hier, öffentlich ‚meine ianigfe .Hochach- 
tung und Dankbarkeit, und, [chätze mich. wegen des Bey- 
falls, wöndit' 'diefer vortreffliche eritilche Gedgraph unlere 
Zeitfchrift beehrt, belöndets glücklich, v. Z. 


**) Selb Engtand-darffrchkeimerfolchen Ses- und Küften. 
karten rüähmen, als wir gegenwärtig von den Küften 
‚Bengalens hehitzen, Indem Henuell die auggeaeichnefeh 
. Verdienfte Ang Obiindilchen Compagnie um die Geo; und 

Hydro ol e en ‚Indien rühmt, drückt er "hch i in Tei- 
""- ner, gnor. 1791 unterzeichneten Vorrede‘, 'Hireben 
Of gröfsäiR6yrüihigkeit- als Waltrheitäliebs!, wach’ der 
9. ı Franzößifchen' Beberletzung folgenderinäfsen auss Oualguis 
„u. furprenant:que cela doive pahaltre, il n’em fl wipinstwidh. 
9)‘ ‚que la premiere nation mäatiLimeidu nonde'n’a pas, debonnes 
„., eartes PrOpres, A diriger fes flottes fur fes propros etes,; ni 
_ mime un guide afJure, & l’aide duquel le public puifle juger 
du merite d’aucune production kydrographique. Croirait. on 
gu 'au moment ol j’ecris nous n’avons pas une carte pa/Jäble. 
ment bonne-du \tänal St. 'George,'et que "nous conziaiJons 
9:3 zmieuss les mouillages des cötes du Bengale? ost, 


is}: 
> FE 
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daher ein wahres Verdienf durch Überfetzung ‘der 

neuelleis fieböuten: Ausgabe dieles Werks un? die Freün- 
de der. Geographie ihres Vaterlandes,, 'in weitherh es 
bisher wär (wenig- bekabint war; geinacht‘; and'dh& 
durch. zugleich für eine größere eier -.. 
andern Ländern geforgt» =. .c 1. bh sind 
Da: :HönnelPs. Karten und In erlämtindder ee 
mentar ‚nach: den‘ erften: Ansgaben, ‚durch""NachAicH 
und ‚Überletzung,, in Deurfchlaud länpft Bekannt hl 
mit.dem.ausgezeichnetften Beyfäll aufgenorü.nen Gadi 
fo haltem wir es für.den Zweck anferer Zeitfchrift für 
hinläuglich ‚diejenigen! aiferer- Lefer, ‘die nicht jıt 
. Belitz der neneften Englifchen Ausgabe}. oder mit der 
Sprache des Originals nicht vertraut find, auf diefemit 
Kenntnils und Fleifs bearbeitete Frauzöfifche Ausga- 
be aufmerklam zu, machen, Sie verdient fogar felbft 
vor der Originalausgabe empfohlen zu werden, da lie 
mehrere intereflante hiftorifche und ftatififche Bey- 
träge zur genauern Kenntnils von Indofian und eini- 
gen benachbarten , noch wenig bekannten Reichen 
enthält, die J. Caflöra aus den Afiatick Refearches 
überfetzt und entlehnt hat: nämlich ı) Recherches [ur 
les Indiens, von dem grolsen Gelfchichtsforfcher Sir _ 
FVn. Jones , ehemahligem Präßdenten der Gefellfchaft 
der Willenfchaftenin Calcutta; 2) Du royaume de Ne- 
paul, aus den Nachrichten des P. Giufeppe, Praefeu - 

ten der Miffion in diefem' Laide,redigirt" von John 
Shore, Mitglied der Gelellfchaft der "Willen fchaften 
in Calcutta; 3) De la religion, des lois et des: mgeurs 
des Cucis, ou.habitans des wontagues de Tinra, von 
J. Rawlins;.4) Deferipiion d’Afaın, par Mohammed : 
Cazim, aus: dem Perlilchem N vob ‚Henry 
Wanfits 
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 Hanfittart.3 5) Relation une Entrevudavee.le jeune 
Lama, in einem'Schreiben.des L ieuten, SanınelTiner 
an den: Generalgouverpeur von Bengalen ;.Jöhr ‚Hacs 
pherfon, datirt Patna dem 2:März 178456) Woyage ad 
Thibeb, fait par le Gefjpeyu Pourungeer,sin einerh 
_ Bericht des Lient, S. Turner am den Geueralg) 7, Macs 

pherfon,i,Caleutta>deti 8: Febr.) 1789-*). "Wir: fehlie, 
(sen. hiermit ‚diele Anzeige, und! verfprechen;, in.den 
folgenden ‚Heften! der M. Go einige suoch‘\'wenig bes 
kannte, Länder, z. 'B! Cäfchemir,; wovon Fiennell m 
der ‚dritten. ‚Section : haudelt, und Nepal wnd Affanı 
nach‘ den Berichten vom P.: Bederre pie Mir 
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..*) $. Wera $ Konenk a Embafg, to the Gi of he 
„ Teshoo. ‚Lama in. Tibet cet, if feitdem in London (1800) 
erfchignen und in der M.C. ı900 ILB. $.277 —233, 
4355 — 466 und 565 — 586 in einem gedrängten Auszuge 

‘bekannt gemacht worden. Obige vorläufige Berichte und 

‘ Bruchftäcke’ find ‚daher nunmehr von geringem Interelle 

für die Belitzer.dex volländigen Belchseibung, dieler Ge 
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KIIUV. 0. cn 
Beobachtungen TE 2 


€, 


Far Beftimmung der Länge. von Asrandrien 


il BD u ARE ‚Aegypten. - ” -Lrum'i or 
''& Von iCar/ieh Niebuhr ängeflellt und berechnet.“ | 
nn a I a . 1 23031.47 


2) Alexandrieii , den “10 Oct; 1761. 
Entfernungen des hellen :Randes ‚des Mondes 
von s Sägittarül. 











Corkection Obfervirte: j Obfervirte 
‚der Uhr. 1Wahre Zeit] und wahre 

— --- — + }Entfernung 
— 


zu 29’ 35‘ u au’ 23” sy° 26’ 3" 
zZ 24 8159 __27 30. 


7 32 3 7.902319 : 300 
z 34 819 ir 


"Zu Her ’Correctioh ‘der Uhr: " @ 
‚Correct., ‚Reobacht. [Wahre Ze- Öhfervirte, |Correction 


des IZenith-Dift.| nith-Dift. | Zeit !Wahrd Zeit| -d 
dam.  vonawY ‚| von « av, ’ er Uhr“ 


65° 5%’ y cr "65° : s7' 7’ 10% wir ZeTd zu so’ zo 158 
6-27. 016 27 0 Ey ae a ee Se 


Das: Mittel aus obigen vier Beobachtungen gibt 
die Entfernung des zn. Randes des Möndes von 
v a 38" 55" zu-.der wahr. Zeit „UV: 2755" : 


'2) Alexändrien, den 10 Oct, 1761. 
Enfraung des hellen Randes des Mondes 


“-t ,.. VvoD« “Arietie. es 


ion. es ha Obfervirte _ 5 
re ua Wäre Zeit und wahre - *--« 





— g' o" 


Be Entfernung, 
u Paulsen —— zZ hy 
u aa’ o*’ııu gg age 56" 20 0 
Ati 15.16 18 8» 415 17 30° 
nr „juoaz aoju 10 2% 4 e ıS 
ne 
— 7° 12" ftr 19 go fr 12 2% 15 16 0, 
A ı1s 24 sorltu- 172 35 [556 13 © 
ım az aa je a0 10 156 a1 
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© Zur Correttiötf der Uhr. 


Correct, | Beobacht. Wahre, te : za . Correction 








des Inftru-! Zenith Dift.] nith-Dit Wahre Zeit] der Uhr 
ments von& E05 ER MBH von & ER 
52° 52’ "52° 5ı’ ı' o"lııu ago’ a7"luuu 33° 12”) — 7’ 15" 

_ 3’ 0" 52 "2 3.6 sfr 3 Sm 4 BiI—7 7 
5ı 3 51 34 ı0 jıı 46 20 Jıı 39 21-78 


"Nach diefen Beobachtungen war: am Io Oct. 1761 
zu Alexandrien die ‚wahre Entfernung des helleu Ran- 
des des ‚Mondes von „Arietis 56° 151.450} ‚zu der 
wahren Zeit — U 12" 16". 


5) Alexandrien, den 11.Oect. 1761. 
Entfernung. des weltlichen: Randes-:des:Möndes 
von: « Sagittarii, 








Correction Obferyirte Obfervirte 

‘der Uhr Zeit, a Wahre Zeitlund. währe 

Entfernung 

zus5o' o 7U 43 43’ 0” 172° 19° 30* 

7 0" IT 56 © IT 9 © IT: 23 30 

7 5% 45-47 - 5ı 45 |72 24 

"18 3 7 28 |72 25 0 

Beobachtungen zur ‚Gorrection der Uhr, 

bacht, Wahre Ze. za der | Correct. ı Entfer- 
Par iftsl- nitb-Dilt. Uhf [Wahre Zeit der Uhr | nung von . 
vona my voran „_].Meridian 
Su” 32° a5" |59° EN ao" | gu 297 a5t| Bu 17° 27%] = 6 sg" lo00 sg 100 
MER x B 26 0|8 9 3| 7 16 20 wo 
DE 3”. 61 = 20 Jıo 5625 ‚*. 10... | — 5 05° 56 56’ 20” 


Po Krıaekı® 


ı - Das: Mittel ‚: aus dinfen Beobachtungen 'gibt"am 

ıt Oct. 196r zu‘Alexandrien die, wahre Entfernung 
des hellen Randesdes Mondes von « rohen 292° 
23’ 20”. zu. der wahren Zeit — en „u 50',.3". 


4) Alexandrien, den zz Oct, I761. 


Entferüung des weltlichen Randes des Mondes 
von ß Capricorni, 


Correction | Obfervirtte} _  _ . ,|WahreEnt- 
der Uhr Zeit Wahre Zeit]. went 
et * 


gu nat iay 4 16" 50854 30" 
ie mie, Cm 151,55 0 
u 8 ı5 30 18 8 30 |sı 56 5o 
ne ss 28 9o 18 sı go |5ı 57 0 Allo 
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us „Allo am 1 Oct. 1765 2a Alexandrien"die wa 
re Botferneng des heilt, Randes. des ‘Mondes’ von 
BP% sa 55,55% zu der wahren Zeit gu 7’ 49". 


+hu.0,) Alenandrien ; den :ıd Okt. Iabr; 23 
"Entfernung des helleui 'Randes des Mondes 


von ei ‚Arietis: 

SEsnah on Obtgrvinte, Wahre Ent- 
der Uhr .+;| Wahre Zeit fernung 
u und * 





Vu or ıI0u 26° o"|44%. 10’ H0- 
- 7’ 0" jo Be o 
2. 10 |: 27 EIER BE 
I oa nase a 10 2:2 ’ yi “ 
, Diefe N alfo am 13 Oet. 1uöt 
die wahre Eatfernung des: hellen Randes des Mondes 
von « Arietig II 44: 8,28”, zu den Tee Zeit 


—' ol 30’: ‚22” v 3 Pet VERS FF 


6) Alexandrie, er 13 Oet: er 


Entfernung des weltlichen Randes des’ Mondes 
von F ürh el haut. 


es 





Correction Obferpirte | ® Obfervirte 

- der Uhr "zen Wahre Zeitlund wahre 

RE Eutfern n 

= 5 IU Tau or gu“ a Sr row 11! 20” 

a. R Ir 301. ..12 10 
56 


16° 30 . 1830 
RG - 0 


Beobachtungen zur Correction der Uhr der beyden 
‘> ‚vorhergehenden Beobacht, « Tauri.‘ 


u... * 


e “+ - Euer «13 50 





10 12l..16 0 40 








Beobacht. [Wahre Ze- | Zeitder |  _ _ ]Correction; Entfer- 
Zenith-Ditt, | nich}- Dit, Ubr, ‚Wahre Zeit| der Uhr jnung vom 
onde 
41° 41° 37’ or 41° 3 Er je A m tus 7 = a 4a° 30" 30” 
7 oO Er 5 ‚+ 9 17 29 24. .. 40 
EEE AN “. 29 es re “so 





Die vorher bemeikten Beobachtungen geben am 
13 Oct. 1761 die wahre Ehtfernang des helleh Randes 
r des 
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des.‚Möndes.von Fün el haut = sı? r3' 54 ‚zu 
dev wahren Zeit: 12 Uns 33 un au, suimolsuul ar 
. 7) Alexandrien, den“ 13 "Oet! 16 
Entferzimg des öftlichen Randes‘des Mondes 
luubht ot won Aldebarän, :.su.clnd 
c ti Zei | Ob t 
Sub: E Uhr Bu Zeit Tr ea 
TEL FUPR. ‚Entfernung 
BErTEEr per 33° 45° Ar .g0" 
BR RE .4o 0 
ag" ARE : - .. 38 20 
Er? RER € 38 7 30 





.. Io 0.58 36 |... 36 © 
Nach diefen Beobachtungen war der öftliche Rand 


des.Mondes von Aldebarän, 45. en 41. Ar der 
Brose Zeit =. 12 U. 53°. 


” 8)’ Alexandrien, den 22'Oct. 176T. 
aa des hellen Randes des Mondes von- dem 
- weltl. Rande der Sonne. S 

yrihh ‚Coreegfion | Obfervirte: j. - | Obfervirte 


Zei "Wahre Zeit und wahre 


A 7. « H ‚ JEntfernung 

freu 44’ ga”’fıı u erg 7"]70° 6’ 20" 
sahluae NE,0.583 37 BA AA ua + E) 
oo. ha 5 o1..:’a7 35|..7% 
13.35" -1- --: 59-411. ..46 6|...0 0 
Ei 2 1225|... 47 50.169 58 20 
Be 2. 3 .61.-:-49 31 |. : 57 45 
! ' Iı2 u ET = 36 

7 .oO le +..55 ..55 24 


en 














Correfpondirende Höhen des obern Randes ‚der Sonne 
zur Correction der Uhr bey. den  vorherge- 
henden Beobachtungen, 


Vormitläge Obere Rändi Nachmitt. [Zeitder Uhr 
Zeit der | der Somne [Zeit der Uhr] zu Mittag 
Uhr _ _|v. Scheitelp. ' A 


„gu ı7' 22” | 59® 36’ 5” 36 ZuY 12 u ı3" 257 
"og 20 Iso 16 28 


3U9 
cd —.- arg 25 
Me24 Te Sur Paare UT ur 2 er a ee re 
ante lan hin» 


I,» 


Nach 


U 








k 
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. Nach dielen Benbachtungen war die wahre Ear- 
fernung des hellen Randes des Mondes van dem welt- 
lichen Rande der Sonne — 69° ss” '44" zu der wah« 
rem Zeit am 23 Oct. z3U 45’ 5”. 


9) Alexandrien ‚den 2 3. Oet. 1761. 


Entfernung des hellen Jıandes des Mondes von dem 
weltl. Rande der Sonne. . 


, 





























Correction | Obfervirte Obfervirte 
der Uhr- | Zeit '-|Wairre Zeit} undwahre : ' Auri 
- Entfernung 
—n mm | en —1\. 
N “s rar! zo"ftıu g' 6" I5 77 25” 
.. 23 29 |...11ı5 1...6 o 
bo 29 15 ha. 1ast,l...4 2 
ET .. 29 Of... 1536 |...4 10 
sn. 30 40 la... 1716 |... 3 10 
green, Hr BEE. 
“0.33 50 1... 2020 „1... 2 20 
„0.34 .451... afaı ... 2 10 
a er ...0 48 
« 36 ” .0 83 22 57. Ze - Se 





Correfpondirende Höhen des obern Raodes der Sonne, 
zur Correction der Uhr bey den vorher.  - - 
gehenden Beobachtangen. 




















Vormittag Entfernung [Nachmittag Zeitder Uhr 
Zeit vom Schei- Zeit zu Mittag 
‚der Uhr _telpunct _ der Uhr 
ou 23’ 27” wo 597 40" | au 3’ 0" |tzU 13° 14" 
25 Trier:g2 25 |2 00 fee 13 14 
.. 30 »1h:.60% 155 49 dı2 13 134 


Da der Mond wicht gleichförmig'geht, fo dürfte 
“ es.wol befler feyn, wenn diefe zehn Beobachtungen: 
io. drey oder wenigftens zwey vertheilt würden, und 
dann aus jeder befonders die Läbge zu berechnen. 
Ich habe das Mittel aus-allen genommen, und finde 
die Entfernung des. hellen- Mondrandes von dem 
weltlichen Sonnenrande — 57° 3‘ 1 zu der wahs 
ren Zeit den 22 October um 23 U 17” 12". Die vor: 
herbemerkten Beobachtungen geben nach meiner Be: 
rechnung die Länge: von -Alexandrien : Ä 
Mon, Corr, IV. B, 180:, Aa 176: 


‘ 
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a6 Oct.ıo ‚dnrch. @ und et. 2. TU 50’ Er 





ee er ET Haan EL ET 
un61 Och as durch Co. men nn 58.47. 
een Le PB asia Io Soygzi 
oo. u SE Be ı sı 36 
1761 € Oct. 13 "durch . . Füm el haut ET 31 
Ro a LE A . Aldebarän by 
1761 Oct. 22 > durch = OO arg gı 
1761 Oct. 2 DE o KERNE a er! 


Ä Mittel ” "ıUsi’ zı,"2 
r Die oe folgt ) 


u 
.. 





XKRV. 

Memorias da Acade: mia Real das feieheias de Lisboa. 
Tomo L; desde 1780 ate 1788. . Lisboa. : Na typo= 
graphia da Academia 1797. Ton licenga de, 

S. Mageftade; 4t0 577 ‚Seiten 

und 2 BR. - 





Die könig), Academie zu Liffabon hat fich entfchlof- 
fen, ihre Abhandlungen in drey Hanptclaflen zu thei- 
len, nämlich Mathematik. und Phyfik; 2) Öconomie: 
3). [chöne Willenfchaften; die beyden letzten find in. 
Octavformat. Bey einem in Dentichland feltenen. 
Werke wird esunfern Lefern nicht unangenehm [eyn, 
die Überlchriften der ([ämmtlichen Abhandlungen, wel- 
che diefer Band enthält, zu haben, 
 ı) Allgemeine Auflöfung :von Kepler’s Kukeabe 

über das Vifiren der Pipen und Tonnen; von J.: 

ER ‚Monte= 


8 
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'Monteiro da Rocha *). 2) Domimici Vandelli florae et 
'feunae Laifitaniae Jpeeimen. 3) Idem de Vulcano Oli- 
Jironnenfi et Montis Erminü. Die Spuren diefes erlo- 
fchenen Vulkans fangen beym nördl. Ende der Stadt 
St. Joao de Bem Cazados und Alcantara an : ; De wer- ’ 
‘den aber von Kalkfteinhügeln unterbrochen, und von 
weilseu Kalkfteineu, welche mit verfteinerten Pflan- 
‘zen augefüllt find ; hierauf folgen Kalkfteinhügel, 
welche von vulkanilchen Schlacken bedeckt werden; 
darauf folgen vulkanifche Hügel falt bis Pzco de 
Arcos an den Ufern des Tajo; der Verfaller hat 17 
vulkanifche Producte gefunden. 4) Über die Kraft 
des Magnets von J. A. Dalla Bella. Er findet, dals 
‘die anziehende Kraft zwifchen zwey Magueten im 
‘verkehrten Verhältnils des Quadrats des Abftandes ift. 
Die Kraft beobachtet daflelbe Geletz , wenn man blofg 
einen Magnet und Eilen braucht. 5) Über.die wah- 
ren Gründe der Differenzialrechnung von F.d. B.G, 
Stockler; ilt auch befonders abgedruckt. 6) Zulatz 
"zur Regel Fontaine’s , um die Probleme durch Nä- 
herung aufzulöfen, welche fich aufQuadraturen brin- 
‘gen laflen, von J. Monteiro da Rocha; fchnellere Con- 
vergenz der Reihe dadürch, dafs man flatt x andere 
einfache Fanctionen diefer Gröflse fabllituirt. 7) Be- 
obachtungen von Jupiters-Satellitenverfinfterungen im - 
königl. Collegium von Mafra im J, 1785 von D. J: 
de A. Velho angeltellt. 8) Über die Gefchichte der 

Geletz- 


\ 


*) Der Verfafler befchäftigt Ach vorzüglich mit dem In: 
halt nicht voller Fäller, und hat feine Auaiherunge : Fol: 
- meln mit mehrern Verfuchen verglichen, | 


Aa: 
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‚Gefetzgebung und der Gebräuche. Portugals von-4. 
C. do Amaral. 9) Verfchiedene Bemerkungen über 
Chemie und Naturgelchichte von D. Yandelli. 10) Be- 
merkungen über ein Pflanzen - Hygrometer von Bar- 
bofa (der Verfaller hat Geraninm mofchatum und /Ha- 
lacoidesgebraucht). ı1) Pbyhiche Bemerkungen bey 
Gelegenheit der lechs Blitzftrahlen,, welche im ver- 
fchiedenen Jahren auf das königl. Gebäude nahe bey 
der Stadt Mafra gefallen find. Mafra ift nach. baro- 
'metrilcher Beobachtung 681 Fufs über dem Meeres. 
" horizont erhaben. 12) Über Länge und Breite der 
Stadt Li/Jabon von C. G. de Villasboas; durch, ‚Heil’s 
Methode; Breite des. Collegiums dos Nobres 38° 43’ 
58”5, Länge 45’ .56". 13) Aftronpomilche Beobachtun- 
gen im Fort der Stadt Rio de Janeiro zur Belimmung 
der Länge und Breite, von B. $. Dorta angefiellt mit 
einem Silfon’fchen Quadranten von ı Fals im Halb- 
meller und achromat. Fernrohr von 35 Fuls. Polhö- 
‚he von Rio Janeiro 22° 54’ 13" füdlich und 45° 37° 
50” weltlich von Paris; die Hafenzeit 23 U und mittle- 
reFluthhöhe 6 Palmen 3 Zoll > Linien. 14) Meteo- 
rologilche Beobachtungen zu Itio Janeiro von Dorta, 
15) Über die Unficherheit in Rücklicht auf den Ur- 
fprung des Myrrhen - Harzes von J. de Loureiro, ı6) 
_ ‚Über die bukolifche Dichtkuuft der Portugielen von 
J. de Foyos. 17) Über die Natur und den wahren 
Urfprung des Aioes (pao de Aguilo) von L.oureiro, 
ı8) Aftronomifche Beobachtungen in der königlichen 
Buchdruckerey des Collegiums dos Nobres von Fr. 
Ant. Ciera angeftellt (vom J. 1770 bis 1783). ı9) Me. 
teorologifche Beobachtungen zu Mafra im ]. 1783 von 
‘ Yelho angeltellt. 20) Über Fontaine’s Näherung:me- 
| metho- 
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thode, von deMaia. zı) Beobachtungen der Sonnen- 
‚finkernils von 1781, ı7 Octbr. zu Cartagena, von 
Ceruti, Breite 37° 36’ 36"; totaleEmerlion SU 26’ 16” | 
währe Zeit. 22) Beobachtungen zu Rio Janeiro im 
Jahr 1782 von Barbofa angeltellt, Jupiterstrabanten- 
und Mondfinfternille. 23) Hiftorifche Lobrede auf 
Dalembert von Stockler, 





XXRVL. 
Memorias de Mathematica et Phufica da Academia R. 


das feiencias de Lisboa. Tomo II. 1799. 520 5. 
und 44 5. Anhang in 4, 





ı) N. ewton’s Satz über die Potenzen der Wurzeln ei- 
ner Gleichung, bewielen von Stochler. 2) Über ein 
verfteinertes Thier von de Lonreiro. 3) Phyfifche und 
hiftorifche Unterfuchung, ob es verlchiedene Gattun- 
gen Menfchen gibtund gegeben hat, von de Loureiro, | 
4) Botanifche Befchreibung der Cübebas Medicinaes 
‘von demfelben. ;)Phyüfche und botanilche Betrach- 
tung der Pflanze Aerides, welche in der Luft entiteht 
und fich in der Luft nährt, von demfelben. 6) No- 
tiz über verfchiedene Arten von Bienen, welche Dra- 
filien eigenthümlich und in Europa unbekannt find. 
„) Meteorologilche Beobacht. zu Mafra im J. 1785 
und 86 von Felho angekellt. 8) Über Spiegel- In- 
firumente von J. M. Dantas Pereira (falt ein Auszug 
aus Borda’s Werk.) 9) Succelive Summirang ver- 


fchiedener Reihen, von Pereira. ı0) Belchreibung 
Y \ Aa; eines 
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eines menfchlichen Monftrums, von Dorta, .ıı) Aftro» 
nomilche Beobacht. zu Ss. Paulo angeltellt, von Dor- 
ta (mit ı fülsigen Sillon. Qnadranten), Polhöhe 23”. 
33° ı0”. Viele Jupiterstrabanten- Finfteroille geben 
zU 30’ 0” von Liffaban. ı2) Über die Bedingnngs- 
gleichungen der Differenzialfanctionen , wenn fie voll« 
ftändige Differenziale find, von Stockler. ı3) Belchreis 
bung eines monftruöfen menfchlichen foetus, von Fr. 
‚ Tararez, 14)“ Loxodromia da vita humana ou Memo. 
riq em que fe mofira qual feja a carreira da nofira ef» 
pecie pelos e/pagos danojira prefente exijiencia por Soa- 
res de Barros, ı5) Memoria fobra o Refiablecimento 
da quinta ordem de Marcha alterada por haver glarga- 
do o vento por Mangel do E.spirito [anto Limpo, betrifft 
die Marine. ı6) Altronomilche und meteorologilche 
Beobacht, zu Rio Janeiro im Jahr 1784 und $; von 
Dora angeltellt. — Viele Trabanten-Verhiufierungen, 
1784 20 Febr. 5U 5sı' 14" w.Z, Anfang der Son- 
nenfinfternils; allein (ehr weniggenau, wegen der Nä- 
he des Horizonts. Dorta fah 1784 am 8 Januar gU 
einen Cometen mit blofsen Augen zwilchen „des 
Pfau und « des Toucan in gleichem Abitand von 
'beyden Sternen; er [ah iha bis zum 2; Januar; [ein 
Schweif ungefähr 6°. Dorta befand fich ı2 Meilen 
von der Stadt ohne Inftrumente; fo dafs er ihn nur 
den 22, 23, 24, 25 Januar beobachtete, und mit ß 
des Wallfilches vergleichen konnte. Zu Rio Janeiro 
hat man ihn [chon am ı Januar gefehen. Dorta wird 
feine Beobachtungen bey einer andern Gelegenheit 
mittheilen. Derfelbe Comet ward zu Paris am 24 Jan, | 
entdeckt, und bis zum 2 5 May verfolgt. 


Aus 
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Aus ı7 Jupiterstrabanten-Verfinfterungen hat Ciera 
gefunden den Meridianunterfchied zwilchen Liflfabon 
'und Rio Janeiro aU ı6’ 27,"2. ı7) Beftimin, der Co- 
metenbahnen von Monteiro da Rocha, Diele Abhand- 
lung ward im Jahr 1782 der Academie vorgelegt. Er 
hat feine Methode mit Erfolg auf die Cometen von 
1759 und 1780 angewandt; allein man hat jetzt kür- 
zere Methoden. Der Verfaller handelt am Ende von 
der Befliimmung der elliptilchen Bahnen. ı8) Über 
einige Eigenfchaften der Binomial- Coefficienten, vor 
Stockler. 19) Zwey Mondfinfternille im J. 1783 und 
1787 zu Mafra, von Felho beobachtet. 2 ) Beobacht. 
im Jahr 1790 von Comes de Villasboas.. ., | 
36 Jan. Emerfion „des & 7U 3’ 2” etwas zweifelhaft; 
27May — — B %7 2248 ebenf,. . T in 
die beyden Mondfinfternifle finden Schhier. 
... Im Anhang findet man Abhandlungen der Correl- 
pondenten: 
..ı) Verfuch über die Brachyftochronen von Travaf- 
Jos. 2) Drey medizinilche Abhandlungen. 3) Be- 
obachtete Finfternilfe und Bedeckungen zu Pekin 
feit 1753 bis 1795 von. Andreas Rodrigues (hierbey 
Sonnenfinfternifs vom Jahr 1730 ‘von "Kegler). 4) Ca- 
landrelli's Beobacht. der Mondfinfternifs. vom J, 1787 
zu Rom. 5;) Aftronomilche Beobachtungen zu St. 
Paulo won Barbofa angeftellt. Comes de Pı illas - Boas 
findet Meridianunterfchied zwifchen Liffabon und St. 
Paulo „U 30’ 19"; aus Dorta’s Beobacht. Naar zu) 
2U 30' 0", folgl. im Mittel 2U 30' 10" — ar ‚32 
30". u 


Een 
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ES RRKUHN 
3 “Über: den Einffuls 
BET der u . 
- fünften” Potenzen der Excentricitäten 
"auf die grolse 
"Störung Sätutns und Jupiters. 
wi von J. ©. Burckhardt. n 


i» 





Ei Place hat in den Mem. de Vacad, des [eiences 1786 
S. 203 bemerkt, dafs der Einflnfs diefer Gröfsen bis 
auf eine halbe Minute gehen könne. Mir fchien es, 
dals diefer Eiufluls vielleicht noch beträchtlicher [eyn 
könne, wegen der Grölse der Zahlen - Coefficienten, 
und ich wagte es daher, die fehr mühfamen Rech- 
nungen, *) welche die Befiimmung diefer Größen er- 
forderte, zu unternehmen, Ich habe hierbey diefel- 
be Methode befolgt, welche La Place in [einen frü- 
hern Memoires ( Mem, 1785) gegeben hat, und'alle _ 
Theile der Rechnung doppelt gemacht, [o dafe ich 
glaube, für ihre Richtigkeit bürgen zukönnen. Esift 
jedoch möglich, felbft zweymahl denfelben Febler bege- 
hen zukönnen : ich werde daher nach Verfluls einiger 
Zeit die ganze Rechnung zum drittenmahl vornehmen. 
Ich bedienemich der von La Place gebrauchten Buch- 
ftaben und Zeichen; der Werth. von R fey alfo: | 
‚*) Allerdings ift diefe Rechnung höchft mühfam und lang. 
““Zwey Formeln, “deren jede zwey Foliofeiten "einnimmt, 

find da zu vergleichen und zu combiniren, Die eine 

Formel hat einen allgemeinen Buchfiaben , welchem 6 

verfchiedene \Vertbe zukommienkörmen. Burckhardt hat- 


te daher mehr als hunderttaufend Glieder zu unterfuchen, 
.. Ohne, die Vorbereitungs - Rechnungen, um diefe beyden 


-- ‚Formeln zu finden. #. :2;- 


# 
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wobey ich um der Bequemlichkeit des Druckes wil- 


len überall b Ratı P: + geletzt habe. . 

Diefem Werth von R feblen noch die von a 
Neigung der Bahn abhängigen Glieder; und ein Glied , 
welches zu M (2) hinzu gefetzt werden muls , wo- 
von ich Ihnen nächftens zu ı fchreiben die Ehre haben 
werde, 

Der blofse Anblick diefer Forselı zeigt, dafe der 
Einflufs der Glieder der 5 Ordnung [ehr beträchtlich 
it, wofern fie fich nicht durch Zufall gegenleitig auf“ 
heben; denn mehrere diefer Glieder betragen den g’ 


Theil der entfprechenden Glieder vom der dritten 
Ordungg. 





XXX VI. 
Über | i . 
‚eine Aufgabe der practifchen Geometrie z 
von J. €. Burckhardt. 


Der Gebrauch der practilchen Geometrie zur Ver- 

bellerung der Geographie würde von Liebhabern wol 
öfters verfucht werden, wenn nicht die Schwierige 
keiten und- der Koftenaufwand , welche das Meilen 
einer Standlinie erfordern, von dielem Unternehmen 
abf[chreckten. Die Aufgabe, einen Punct dadurch zu 
beftimmen, dals man die zwey Winkel mifst, welche 
drey bekannte Gegenftände, aus diefem-Punct gele- 
hen, bilden, ift daher ‚fchon öfters. und ‘vorzüglich 
von- Lambert (Beyträge.1 Theil 1 4bh..$ 109). unter. 


fucht 
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fucht worden, Eine kleine Abkürzung der [chönen 
Auflöfung dieles grolsen Geometers verdient daher 
wol einen Platz iu einer dem Fortgang der Geogra- 
phie'gewidmeten Zeitfchrift. 

‚Es feyen A,.B, G die drey bekannten Puncte; 
man, bensichne im Dreyeck, .welches fie bilden, die 
Seiten durch a, b, c fo dals a dem Winkel A, 
b dem Winkel B und c dem Winkel C gegen über- 
Beht, oder a— BC und bCA; der vierte zu 
befimmende Punct [ey D,. aus welchem man die 
Winkel BDC und CDA geitellen hat; man bezeich- 
ne den erftien darch x, weil er der Seite:a gegen- 
überfteht; den zweyten durch 5, weiler der Seite 
gegen über fteht. Man fache nun | 
b. fin X en | 
2. fin ß 





tang y — 


eK HB) =unelle) cot(45-+y) 


woraus man 3 findet, welches der Winkel an der 
Spitze B im a BCD if. Man findet dann 
den Abftand des Puncts D vom Punct C nämlich: 


a. fin 2 d; ; ferner derAbftand des Puncts D vora Punct A 


Sau: 


it = au 2) 
fin (a--B) 
. | Beyfpiel: 


Lefrangais und ich haben mit BEN Kreis Br 
dem College. de France gefunden den Winkelzwifchen 
der Pyramide von Montmartre-und dem Döme des 
Invalides 65° .ı2' ı3,"0 = a; den Winkel zwifchen 

Ä | derfel- 
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derfelben Pyramide und dem Towrüllon de Notre 
Dame 36° .16'.45" = B» wo beyde Winkel anf den 
Horizont reducirt worden find. ‚Nun ilt.die Lage der 
drey gegebenen Puncte. ‚gegen. ‚ee  Mitengelinie der 
National - Stermwarte : | ur = 

/ a Br "Foil.. I Toif, : 

Döme des Invalides . .... ı 904, ae 106750 N 
Pyramide de Mont Martre o,2 öfil.j2531,3 Ni. 
Tourillon de Notre Dame 471,2 öfl.f 955,3 N. 

| | | | Toif. Toif, 
Folgl. zwifch. Pyramide u. NotreDame 471,0 U.1976,0 
undzwilch. Pyramid. und Invalides 904.2 u. 1864, 3 








Ferner: | und 
rei * ee 
rer E | Col, 130234 agb: et 
- &ebenfo: a 0 | 
‚94% — tang.as° 52' at: erg 1864, 3 —— 20; log C 3.316 
2304, 3 col, 25° 52' 25” ® 33103897 


die Summe der bejden hier ‚gefundenen Winkel gibt 

CZ 39° 16’ go” und‘ 
ZI ln... 
Feruier log a + log fin Bern 0 0. srne 3.0885060 

log b-+log Eee »13.2687777 

ihr Unterfch, gibtlogtaug =... . ».. ».42 © 1772917 
oder y.= 56° 22’ 5p’4...‘. RE a 
log tang 3 (C-ma-t-ß) .. . 79°22'53,"5 7 + 0.4480047 
logcot45’+Y: . +. ..10 2 54 ZZ — 9.30385372 

ihre Summe gibt _ iR Sr / 
Jogtang[ 3 (CHaHB)HB].... ZI 97518579 
oder 3 (C+HaHrß) + BI 150° 32° 39,” 5 
folglich 8 = 80° 9’ 46". 

Mao darf nur noch fin 3 [uchen, um fogleich die 
Diltauz CD zu finden, weil man a und fin « I[chon 


iu 
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in den vorhergehenden Rechnungen gebraticht hat; 
iman findet [o 2248,58 Toif. für den Abftand des Col- 
lege de France von der Pyramide zu Montmartre. Die: 
fe Beobachtungen geben den Breitenunterfchied zwi- 
Schen der National-Sternwarte und dem College de 
France gleich 44"62 ; nach Yerniquet’s grolsem Plan 
von Paris. en 72Blättern) ilt dieler ie 
gleich 44 ee 2 


Fortgefetzte Nachrichten, 
über den 


längft vermutheten neuen Haupt-. Planeten 
unletes SOnhen- Syltems; 





(Zum Sept. Heft S, 283.) 


er Ende Augult' bis zur Mitte des EEE 
haben wir viele und mancherley Verfuche gemacht; 
den fo [ehnlich erwarteten neuen Ankömmling in 
den Morgenfiunden aufzufuchen. Dieallgemein herr- 
fchende fchlechte Witterung begünftigte uns nicht 
fonderlich bey diefem Gefchäfte. Zuerft machte das 
zu helle Morgenroth , nachher der Mondenfchein; 
endlich Regenwetter, Nebel und Dünfte, alle Auf: 

'fuchung unmöglich. | 
Unfere fämmtlichen auswärtigen aftronomifchen 
Freunde und Correspondenten, unfere berühmtelten 
Franzöfifchen und Denut[chen Cometen - Späher, die 
Mel[fier , Mechain und Bouvard; die Herfckel, Olbers, 
Dode 
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Bode. und.Schröter , waren in ihren Nachfellungen 
nicht Blücklicher 'gewelen.. Alle unlöre bisher ein. 
gegangene Nachrichten flimmen darin:übezein , dafs 
alle ängeltellte Verfuche wegen der: allgemein herr- 
fchenden, fchlechten ren ohne er ‚gabliched 
find.: - 7% Si 

’ Indeffen erhält fich bey deii heiflen Altona 
nicht nur immerfort die wohlgegründere‘ Meinung; 
dafs diefes-heu entdeckte Geftirn durchaus'-pläüeten: 
artiger Natur [ey, fondern. die ferneren Berechnun- 
gen und Unterfuchungen beftätigten diefe sro mbons 
immer mehr und mehr. :' 

So hat Dr. Olbers z.B. verfakht, ‘ob man drey 
volltändigen Bebbachtungen: durch parabolifche Ele- 
mente würde genug thun können? Das Refaltat fei- 
ner Rechnungen: fiel verneinend aus. Er war nicht 
im Stande, mehr als drey Läugen'und xtoey Breiten; 
oder zwey Längen und drey Breiten durch einie Päraö 
bel von den drey zum Grunde der Rechnung gelegi 
ten Beobachtungen darzuftellen. Er hat feine Rech. 
nungen vervielfältiget, «und damit unfere Lefer [chen; 
wie wenig eine Parabel past, ‚„“fo a wir nn zur 
Probe ein Refaltat feines Calculs hen! 


Parabolifche Elemente für das Piazzi [che Oefi irn, 
von Dr. Olb ers berechnet: 


Aus Br Ausa Längen 
t Breit, und3 Breit. 


LängedesKnötens fi .: 2 219° g0' in. 223° 
Neigungder Bahn... :..10 38 2...:..09 48 
LängederSonnennähe . 3 28 24 ...4 ıo 6 
Zeitd. QNähe ıg601 Jun: 8.16U 16’ 1801 Jun. 25.7U 38° 
Abfland der Sonnennähe 2,53510 „+ + s 2,13268 

| | E= 


5 
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r : Diele Parabeln nähern fich auch derjenigen, wel. 
che Burckhardt ‚bereitd berechnet ‚hat, -wmdrdie wir 
imiIV. Bande der M. C: 5.60. mitgetheilt/haben. : Dr. 
Burckhardt: verficherte damahls fchon , tnd-‘wieder- 
holt bey Gelegenheit.der Soldner’[chen- Bahn *).diefe 
Verficherung nochmahls, dafs er fchwerlich glaube, 
dafs es-eine andere Parabel, als die [einige geben 
könne. welehe den Beobachtangen näher Gmüge'leis 
ften würde. - Hieraus-folgt im Ganzen der‘ziemlich 
fichereSchluls, dafs fich die. Piazzi’fchen Beobach- 
tungen, durchaus durch. keine Parabel erträglich: dar- 
fiellen laffen, uud dafs ihnen folglich nur eine planeta- 
er oder #Hipt ifche Bewegung zukommen ‘könne, 

- Dr. Olbers.war demnach wirklich im. Begriffe, 
ans der vpllfiändigen-, obgenannten verbe/Jerten Reihe 
der Piazz’[chen Beobachtungen eine neue elliptifche 
Bahn diefes planetarifchen Himmelskörpers zu berech- 
nen,.da er ein.[ehr grolses Zutrauen zu .der grafsen 
Genaiigkeit.. der: Beobachtuugen hegte, wozu ihn 
nicht blofs: die Angabe in Decimalen und Huudert- 
theilen.von Secunden ‚.fondern. Piazzi’s Name, [eine 
Ionfterwielene grofse Genauigkeit, und feine bekannt. 
lich fo vortrefllichen Infirumente veranlafsten. Allein 
fehr bald fah Dr. Olbers ein, dafs die angegebenen 
$eraden Auf fi eigungen hier und da beträchtliche Fehler 
haben mulsten; zum Theil fand er aus den laufenden 
Differenzen diefelben Irrthümer, welche wir [chon 
im’1V Bande der M.C., 5.156 gerügt und angezeigt 
haben; undi im Februar vermuthet er [ogar Fehler von 
beynahe 20 Zeitfecunden, welche fich nicht wohl durch 
re eine wahrfcheinliche Conjectur verbellern laf- 

fen. 
39:M.6 IVB. 8. i6i- 
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für eine eben fo undankbare als überflülfge Arbeit, 
‚befonders da unfer Burckhardt hierin [chon alles ge- 
keiftet hat, was man leiften konnte, Er begnügtefich 
daher zu verfüchen /'in wie ferne diefe neuen Piazzi’- 
[chen Beobachtungen von einer Kreis-Hypothefe abwi- 
cheh. “Er [uchte allö 'zuerlt aus den Beobachtungen 
vom:1Jan: und ır Febr. einen Kreis; und nachdem 
wirikmunfere im: vorigen Hefte $, 280 berechnete 
Tafel der Piazzi’fchen Beobachtungen in der Hand- 
fchriftimitgetheilt hatten ‚*) verbellerte er diele Kreiss 
Elemeute folgendermafseu: 


Halbmeffer des Kreifes BESTELLTEN 2,730185 
Länge ı des auffteigenden ET; 20° 23’ 45" 
Neigung der Bahü . 2 2e.e0 0.0. ar 3 36 
Heliocentrifche Entfernungvomg] _. 
in der Bahn ‚ in der erlien Beobacht. f EEE 
Umlaufszeit ERITREA 1647,75 Tage 
Tägliche helibcentrifche a ur. 13’ 6,"528 
"® Mit diefen Kreis-Elementen fimmen nun die zwis 
[chen liegenden Beobachtungen auf folgende Art: 











B hnet berechnet: Fehler 
erechnete berechriete ge : . 
iso . —— 
= | Arne Breite der Länge der Breite 
jan. 8 JıZz ıZ 23° 120° 177 2 ME 16° 29,” + r 46,"7 I 0 30,9 
9lı 23238 16,2| 1 5 11,3 + 2 ı.0o | o 326,9 
ge zart ir ri lo 12 
Aus 


*) Bey diefer Gelegenheit theilte ons Dr. Olbers in den 
$. 290.des vorigen Heftes abg« druckten Piazzi'(chen Beob« 
achtangen folgenden Druckfehler mit, welchen wir hier 

zur Vaballnız mittheilen.. Die Sonnen. Länge den 19 
Jan, it um eine Minute zu grols, und mufs 92 29° ıg°. 
53,"8 gelefen wrerden. 
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Ans dielen. geringen Unterf[chieden .von der Kreis.Hy, 
poihefe zieht Dr. Olbers folgende Schlülle :” 

‚..ı) Das Piazzı [che Geltirn ift den Beobachtungen. 
zu Folge wirklich ein Planet, und bewegt fich in ei- 
ner nicht [ehr excentrifchen Ellipfe, . 

2) Es if wahrfcheinlich , dafs diefer Planet wäh- 

rend den Beobachtungen nicht weit von der Apliden, 
linie, das it, entweder dem Berikeljum, oder. dan 
Aphelium nahe war... . 1 um... 
3) Es fcheint kaum möglich, aus fe wenig von der 
Kreis- Hypothefe abweichenden, unter fich fo nahen 
Beobachtungen irgend etwas ficheres über die Abmel- 
fungen der wirklichen Elliple feltzuletzen. Und wenn 
auch, wie Burckhardt gefunden hat, und wie alle pa- 
rabolifche Elemente befütigen , der Planet während 
den Beobachtungen [eine heliocentrifche Gelchwin- 
digkeit etwas vermehrt, und feinen Abliand von der 
Sonne etwas vermindert hat: fo wird es doch [ehr, 
fchwer [eyn, für einen lo kleinen Bogen (die Kreis- 
Hypothefe gibt ihn 9° 57’) und eine [o wenig excen- 
trifche Elliple mit Gewilsheit auszumachen, ob das 
Piazzi’[che Geftirn kurz vor dem ı Januar durch [ein 
Aphelium, oder nicht lange vach dem 11 Febr. durch 
fein Perihelium gegangen ilt. Dr. Oibers gibtzu, 'dals- 
Burckhardt eine [ehr gut mit den Beobachtungen har- 
mopierende Ellipfe gefunden habe, bey der das Aphe- 
“Jiura auf den ı Januar fällt; allein es [cheint ihm, 
man müfle eine nicht viel fchlechter fiimmende Ellip- 
fe finden können, wenn man das Perihelium einige 
Tage uach dem sı Februar oder vor den ıı F ebruar 
fetzt, | 


4) Die 
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4) Die Ungewifsheit, ob nämlich Pia:zi [ein Ge-. 
fiirn in der Nähe des Apheliums oder Periheliams’ 
beobachtet hat, hat auf die künftigen zur Aufluchung: 
des Geltirns im voraus angegebenen Örter Einfluls;- 
War der neue -Planet vor dem ; Januar darch fein: 
Aphelium gegangen, [o vermehrt fich-feine heliocen-: 
trifche Gefchwindigkeit immer, und auch feine geo-- 
centrifchen Längen müllen im Auguft und Septem«: 
ber gröfser leyn, als nach der Kreis-Hypothefe, IR er 
aber im Februar darch fein Perihelinm gegangen, fo: 
hat fich nachmahls die heliocentrilche ' Gefchwin-: 
digkeit vermindert, ünd feine geöcentrifchen Län-- 
gen müllen im Auguft und September kleiner Teyn .: 
als nach der Kreis-Hypothefe, Weil män nun nicht: 
wiflen kann, welcher von beyden Fällen eintritt, fo« 
ift es zur künftigen Aufluchung des Geltirns ficherer,.: 
die aus der Kreis- Hypothefe gefolgerten Örter zum 
Grunde zu legen, die von den wahren nicht fehr ab-: 
weichen können, und die unter Ka möglichen. 
Füllen das Mittel halten: 

Von den Burckhardt’ chen ‘weichen - diefe- 
Örter in der Länge wicht über zwey Grade, in der: 
Breite nur um ein Paar Minuten ab. -Man wird alfo. 
den neuen Planeten am ficherlten wieder finden, wenn 
inan von diefen durch die Kreis- Hypothefebeftimmten. 
Oibers’Ichen Puncten ausgeht, uud ein Paar Grade 
vorwärts und rückwärts diefelben Breiten parallel 
durchlucht , und lich alle darauf befindliche kleine 
Sterne bemerkt; - Zu 

Über den von einigen Äbronbnihi FIRE Ein»: 
wurf, dafs die gefundene ftarke Neigung der Bahn 
des Piazzi’[chen Geltirns einen gegründeten Zweifel’ 

Bba gegen 
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gegen den Planetismus. diefes Geltirns geben’ könne, 
erklärt fich Dr. Olbers allo: “Die für einen Planeten 
„fo ‚ungewöhnlich grofse Inclination, die die ellipti- 
„chen Elemente dem Piazzi’fchen Geftirn geben, 
„fcheint mir kein Grund zu [eyn, um deflen Willen 
„man es nicht mehr glaublich. finden follte, ‚dals dies 
„Geftirn ein Planet [ey, Wir willen ja durchaus kei- 
„nen phyfifchen Grund.anzugeben, warum die Plane- 
„ten,eben eine fo kleine Inclination haben müllen. 
„Selbft die Hypothele des grolsen La Place, dals die 

„Planeten aus’ der fich nach und nach zufammenzie- 
"henden Son nen-Atmosphäre abgeletzt wären, iftnicht, 
„allein wenig wahrlcheinlich, fondern ich glaube fo-, 
- „gar lagen zu können, offenbar fallch, weil die Be- 
„wyegungen, nämlich die Wurfgefchwindigkeiten der. 
„Planeten, nicht damit übereinflimmen, und dies il. 
„doch, fo viel ich weils, Buffon’s. Träumerey ausge-, 
„uommen, die einzige Hypothefe, wodurch man von 
. „den geringen Inclinationen der Planetenbahnen eine. 
„phyfifche Urfache anzugeben gefucht hat. Newton, 

„fand bekanntlich eben in diefen geringen Inclinatio- 

„men. einen überzeugenden Beweis der willkührlis«: 
„chen Anordnung eines allmächtigen Schöpfers.. Im« 
„mer it es allo gar nicht bewielen, dafs nicht ein Pla-, 
„inet eine Neigung von ıı bis ız Graden en, 
„könne”. . . | 

ı ; Unfere Lefer aban kon aus dem Auguft - Hefte. 
S, 159 gelehen, ‚dafs [elbt La Place dielen Einwurf, 
geringe nennt. Aber mehr, und mit grölserm Rech-, 
te find die Meinungen über die Vermuthung getheilt, 
dals das Pia:zi'fche Geltirn einerley mit dem Come- 
ten von 1770 leyn könnte, Dr. Olbers findet es durch-, 


bi. a , an 4 aus S 
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ans nicht währfcheinlich. Er fchreibt uns hierüber: 
„An fich kann wol der mit einer lo ungeheuren At- 
„mofphäre umgebene Comet von 1770 ich nie alsein 
„Stern 8 Gröfse ohne allen Nebel zeigen. Aber die 
„Bahn des Cometen von 1770 mag auch durch den Ju- 
„piter verrückt [eyn, wie lie will, fo muls fie noch 
„immer in einem Puncte der Bahn des Jupiters [ehr 
„nahe [eyn, folglich kann fie durchaus keine Dimen- 
„fiouen annehmen, die mit denen, aus den Piazzi. 
„hen Beobachtungen gefolgerten fiimmen”. Der- 
felben Meinung ift auch Prof. Bode; auch dieler Aftro- 
nom drückt uns feine Zweifel dagegen mit folgenden 
Gründen aus; ”Sollte eine [o ungehenre Umformung 
„der Geftalt und Lage der Bahn eines Cometen durch 
„die Anziehung des Jupiter möglich feyn? Den Co- 
„meten von 1770 [ah ich in Hamburg am ı Inlius in 
„der Leyer mit feinem ihn umgebenden Nebel, in 
„der [cheinbaren Gröfse fat des Vollmondes ‚und 
„vollkommen rund. Sollte diefer Comet dreymahl 
„weiter entfernt, als die Sonne, ohne allen Nebel 
„erl[cheinen können? Der Comet von 1729, derüber 
„viermahl weiter als die Sonne beobachtet vrurde, 
„‚erfchien durch ein 16 fülsiges Fernrohr mit feinem 
„Nebel fo grofs als Jupiter, durch das nämliche Fern- 
„rohr gefehen. Lieber wollte ich annehmen, der Co- 
„met von 1770 zeige fich nur bey einer [olchen An- 
„näherung gegen die Erde, als damahls in einer fa 
„ftark leuchtenden Nebelhülle ; er war nach Lam- 
„„bert’s Berechnung am ı Jul, nur fiebenmahl weiter 
„als der Mond von uns”. . , ,.., | 
Wie dem auch fey, fo werden künftige Beobach- 
‚ungen bald und ficher über das Piazzöfche Gellirn 
Bbz ent« 
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entfcheiden ; aber was den Cometen von 1770 be- 
trifft, [o dürfte allem Anfehen nach über diefen räth- 
felhaften Weltkörper noch lange ein undurchdringli- 
ches Dunkel fchweben, bis uns etwa ein glückliches 


. Ungefähr, durch Zeit und Umftände herbeygeführt, 


diefes Geltirn wieder zu Gelichte bringt, Prof. /Yurm 
fragt daher; “Was [ollam Ende aus diefem Gefiirn 
„werden? Ein Planeto- Comet , oder ein Mittelding 
„zwifchen beyden ng Vergebens verlieren wir uus 
in Conjectnren.. dieler Art; allein Pflicht eines Ge- 
fchichtfchreibers if, alle Meinungen und Stimmen 
zu fammeln , und getreu zu referiren; da wir nun 
einmahl diele Pflicht übernommen haben, fo wollen 
wir derfelben auch gewillenhaft nachkommen, 


* % * 

Kurz vor dem Abdruck dieles letzten Bogens 
wurde uns noch den 23 Septhbr. ein [chr heitrer Mor- 
gen zu Theil, Ich hatte das Vergnügen, diefe Nacht 
in Gelellfchäft des königl. Aftranomen und Vorfte- 
hers der Prager Sternwarte Canonicus David, und 
des Prof. Bürg, diejenige Himmelsgegend, in deren 
Nachbarfchaft der vermuthete Planet fich gegenwär- 
tig aufhält, mit eivem parallactifchen Ioftrumente, 
einem 3! fülsigen Dollond, und einem guten Come- 
tenfucher bis zum Anbruch der Morgendämmerung, 
einige Grade ot- und weltwärts um den zu erwar- 
tenden Ort herum, zu durchfuchen. Allein bis jetzt 
“haben wir keine Veränderung in der Stellung eines 
einzelnen Sterns gegen benachbarte bemerken kön- 
| nen, und eben [o wenig irgend einen mepiRnNen. der fich 
durch 


* 
av 
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durch etwas planetenähnliches auszeichnete, Ich be: 
forge, dafs uns die Auffuchung diefes Geftirns noch 
viel zu fchaffen machen, und manche [chlaflofe Nacht 
koften dürfte, denn folgende Betrachgang fcheint 
ıms alle Hoffnung zu rauben, diefen uß@bfehnlichen 
Ankömmling früher, als bis zur gänzlichen Abwefen- 
heit alles Tages- oder Mondenlichts aufzufiınden. 

- Wir haben unferu Lefern weiter oben neue Ele- 
ımente einer Kreisbahn mitgetheilt, welche der uner- 
müdete Altronom Dr, Olbers aus der ganze Reihe 
der Piazzi’[chen Beobachtungen -berechnet hat. So 
ungewifs diefelben auch, der Natur der Sache nach, 
in einigen ihrer Beftimmungstheile feyn mögen: lo 
folgt doch..lo viel mit Gewifsheit daraus, dafs dieler 
neue Wanderer jetzt im September äufserft klein er- 
[cheinen mufs, Den x Jenner 1801 am Tage [einer 
Entdeckung glich er nach Piazzi’s Schätzurg einem 
Stern der achten oder neunten Grölse.*) Sein Ab- 
ftand von der Erde war damahls 1,968. Nun ilt die- 
(er Abftand den 19 Aug. nach Olders’g Elementen, 3,645 
und den 7 Sept. 3,536, dasift, beynahenoch einmahl 
fo grols, als zur Zeit feiner Entdeckung; und da be- 
kanntlich das Licht, oder vielmehr, die gefehene Hel- 
ligkeit (Claritas vifa) noch mehr, als im umgekehr- 
ten quadratifchen Verhältnifs der Entfernung , ab- 
nimmt: fo lälst fich leicht hieraus berechnen, von 
welchem Glarize, oder beller zu reden, von welcher 
Unfichibarkeit dieler Planet gegenwärtig [eyn mülle, 

Diefe Betrachtung ift uns [chon bey der erlten 
aa m dieles neuen Gellirus**) nicht entgan- 
Bb 4 geD> 

”) M.C. III Band, $. 604. 

”*) M,C. Ill Band, $. 601. 
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gen, und Schon damahls äulserten. wir dielelbe Be. 
forgnils, dafs, wenn diefer vermuthete planetarilche 
Weltkörper fich in feiner Erdnähe :als eineu teles- 
kopilchen rn zeigt, er wol in [einer grölsern 
ee der Erde uns ganz verfchwinden; 
und unfern färkfien Fernröhren entrückt werden 
dürfte. Die gegenwärtige Olbers’fche Berechnung: 
rechtfertiget. nunmehr diele gehegte Vermuthung, 

Wir glauben demnach, dals die Auffuchung die- 
fes Geftirns erfi, dann mit einigemErfolg wird gelche 
‚hen können, wenn. dellen Culmination durch gute 
Mittagsfernröhre zu beobachten möglich feyn wird, 
welches auch. mit der allerfchwächften Beleuchtung 
der Fäden, und nicht leicht vor dem Monat Decem- 
ber gefchehen dürfte, 







AL 
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ei AL, | 
Brief eines Neuholländifchen Wilden Bannoton £ 
oder Bennillong von Botanı ybay, (den Cap. Hunter 
mit nach London gebracht und deflen Bild in Col 


„.lins’s Account $. 439 fteht) nach feiner Rück- 
kehr in feine Heimath. *) 





To Mr. Phillips ‚„ Steward to Lord Sidney. 


Sidney New South Wales, 
Auguft 29 1796. 
Sir 
I am. very well. I hope you are very well: T-live 
at the Governour's. I have dinner there every day. 
I have not my wife, Another black man took her 
away. We have had muzzy doings. He [peard me 
in the back, but I better now, His name is now 
Carroway. All my friends alive and well. Not me 
g0 to England no more. I am at home now. Ihope 
Sir you lend me any thing you pleale Sir. Hope 
B bs all 


*) Diefen in jeder Rückficht pfychologifch merkwürdigen 
Brief erhielten wir durch die freundfchaftliche Güte des 
Hofe. Blumenbach in Göttingen. Es find die erfen Schrit- 
to der Auswanderung Europäilcher Cultur zu unfern An- 
tipoden, und wir theilen ihn unfern Lefern, als einen 
kleinen Beytrag zur Völkerkunde mit. Dies Ichreibt ein 

_ Waliter Natarmenfch ; wer findet hier nicht Spuren des 

.  Homerijchen Ideengaugs, undjder Ciceronianifchen Epifiex _ 

‚ Jafom? =. Z, 
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all are well in England. I hope Mrs. Phillips ve- 
ry well. You nurfe me Madam when I fick. You 
very good Madam. I thank yon Madam, and hope 
you remember me Madam. Not forget. I Know 
you very well Madam. Madam I want ftockings. 
Thank you Madam, Send me two pair of fiockings. 
You my good Madam, Thank yon Madam. Sir 
you give my duty to LordSiduey. Thank you very 
good my Lord, very good. Hope very well all Fa. 
mily, very well. Sir [end me you pleafe [ome hand- 
kerchiefs for pocket. You pleafe Sir feud me [ome 
[hoes. Two pair you pleafe, 
| Bannolong. 
i * * * 
Eine getreue und wörtliche a lautet 
zu Deut[ch aljo; 


Mein Herr! 


Ich bin recht wohl, Ich hoffe Sie find auch recht 
wohl. Ich wohne bey dem Gouverneur im Haule, 
Ich habe da alle Tage mein Mittagellen. Ich habe 
nicht mein Weib, Ein anderer [chwarzer Mann hat 
fie weggenommen. Wir haben viel zu [chaffen ge 
habt. Er hat mich mit einem Spehr in den Rücken 
verwundet, ich aber jetzt beller. Sein Name ilt jezt 
Carroway. Alle meine Freunde am Leben und wohl. 
Ich nicht mehr nach England gehn. Ich bin jetzt zu 
Haufe. Ich hoffe, mein Herr, Sie [chicken mir etwas, 
was Ihnen gefällig ift, mein Herr. Ich hoffe, alle 
find wohl in England. Ich hoffe Frau Phillips recht 
wohl, Sie pflegen mich Madam, wenn ich krank, 

we + Sie 


> LI Aegypt.- Thierkreis. m 375 


Sie eine gute Madam, Ich danke Ihnen Madam, und 
hoffe, Sie gedenken meiner, Madam. Vergellen Sie 
nicht. Ich kenne Sie recht wohl, Madam, Madam, 
ich brauche Strümpfe. Ich danke Ihnen Madam, 
Schicken Sie mir zwey Paar Strümpfe, Sie meine 
gute Madam, Ich danke Ihnen Madam. Mein Herr, 
machen Sie meine Empfehlung an Lord Sidney. Ich 
danke Ihnen mein [ehr guter Mylord. Hoffe, diegan- 
ze Familie recht wohl, fehr wohl. Mein Herr, fchi- . 
cken Sie mir, wenn, es Ihnen gefälligift, einige Sack- 
tücher. Wenn es Ihnen gefällig ift, mein Herr, [chi- 
cken Sie mir einige Schuhe, Zwey Paar, wenn es 
Ihnen gefällig ik. Bannolong, 





XLI. j i 
Einige Bemerkungen über einen handfchriftlich uns 
mitgetheilten Auffatz; Das Alter der in den zer- 
förten Aegyptifchen Tempeln entdeckten 
Thierkreife betreffend. 


(Siehe M.C. 1lBand S.493 f.) 





Der ungenannte Verfafler diefes Auffatzes fchlielst 
damit, dafs er erkennt, dafs man alle Nebenumflän- 
de willen muls, ehe man über das Alter der Aegypti- 
fchen Tempel entl[cheiden kann. Hätte er alfo nicht 
beller gethan, diefe nähern Nachrichten abzuwarten ? 
Das Franzößifche National-Iofitut hat wenigltens die- 
fe Regel der Vorlficht beobachtet ; denn als Prony des 
Ingenieurg Goraboeuf Brief der erften Clalle_vorlas, 

: h fo 
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fo erhob [ich fogleich ein lebhafter, aber. fehr kurzer 
Widerfpruch, weil man die Bemerkung machte, dafs 
man diefen Gegenltand nur dann würde gründlich 
unterfuchen können , wenu man die umltändlichen 
Nachrichten , vorzüglich die mit geometrifcher 
‘Genauigkeit und nicht nach blofsem Argenmals 
genommenen Abzeichuungen diefer Gegenftände er- 
halten haben würde. Der Zeitraum von 36525 Jahren 
it nicht, wie der anonyme Verfafler fagt, das Pro- 
duct aus den beyden grolsen Cykeln der Sonne und 
des Mondes, fondern blofls des Sonnencykels, näm- 
lich 36525 Aegyptilche Jahre (zu 365 Tagen) find gleich 
36500 Julianilchen Jahren. Diels ift nicht der einzige 
Fall, wo der Verfaller zu erkennen giebt, dals Aftro- 
npomienicht fein Hauptfach ift; fo z. B. [pricht er von 
der Schwierigkeit der Eintheilung der Ekliptik in ı2 
gleiche und in eben fo viele Bilder !. Die Ekliptik 
am Himmel ift ja nicht wie ein Inftrument,, [ondern 
nur in Gedanken eingetheilt, und die Gleichheit die- 
fer Theilungen hatgar keine Schwierigkeit. Der Verf, 
tadelt, dals die 4egyptier den Heliakal - Auf- und Un. 
tergang der Sterne aufser der Ekliptik zur Bezeich- 
nung der Tage und Jahreszeiten gewählt hätten, und 
findet darin ein Kennzeichen, dafs die Aegyptier die 
: Vortheile derEkliptik zu gleichem Zweck wicht kann. 
ten? Allein ohne Inftrumente, um die Sonnenhöhe 
zu nehmen, kann man ja nicht finden, in welchem 
Punct der Ekliptik die Sonne ift, Der Heliakal- Auf- 
und Untergang der Sterne ift das einfachfte Mittel, 
welches der blo/se Anblick des Himmels (oh- 
ne Beobachtung mit Infirumenten) darbietet, um die 
verichiedenen Jahreszeiten zu erkennen , und die 
Be fchön« 
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fchöriften Sterne find hierzu die zweckmäßsigfien; die 
Sterne der Ekliptik haben gar keinen Vortheil. über 
die übrigen. 

Dupyis, der berühmte Verf, des Origöre da tous 
les Cultes hat in feinem großsen Werke den Thier- 
kreis, welchen man auf einer der Thüren der Kathe- 
dralkirche Nötre Dame zu Paris fiudet, in Kupfer 
ftecheu lallen; die Anordnung der Zieicheniefes Thier- 
hreifes ift vollkommen jdeitilch mit einem der een in 
degypten gefundenen Thierkreife, ee 

Welche fonderbare Übereinflimmung zweyer in 
lo verfchiedenen Zeiten und in fo grofsen Entfernun- 
gen erbauter Denkmäler ! Wir hoffen alfo, dafs der 
ungenannte Verfaller fein beaucoup de druit et peu 
de fruit zurücknehmen wird. 
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XLU. 
Aftronomifche Beobachtungen \ 
== aus Nord- Amerika | 





B altimore in Maryland. Beobachtete Austritte des 
I Jupiters Trabanten. Mit-achromat. Fernrohr und. 


Gomahliger Vergrölserung. ', .. re 
1788 2.Januar. gU 6’ 23” mitıl. Zeit, : 
ge 
18 633 57 — 2 





Georelown. Diftr. Coltinbid, Breite 3 ige 5’. 
Ringförmige Sonnenfinfterniß den 3 Aptil 1791: Ans 
fang unter dem Horizont ; 
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Der Ring if vollkommen gebildet ı8U 39° ı1,"25 mitil, Zeie 
der Ring wird gebrochen . rd 2 
Ende der Finfernie . . .. 19 5 3.75 


Washington. Breite 38° 52’ 40”. Bedeckung 
des Aldebaran vom Monde: 
1793 21 Jan. Eintr, 7U 55" 49,”5. Austr, 9U 35’ 21,"5w. 2, 


| Neue Breiten - Befiimmungen., 


Stade, Erie, am en Erie : :;; 2’ 8 u’ N 
ea Per Ve . 0 0... 3I 33 48 — 





XL. 
Verbefferung 
zum Äuguft-Heft der M.C. S. 134 





Pr 


I. der Nöte Zeile 25 fat mot. annuus 45 g° 33’ 
5,”94 muls feyn 48 9° 23° 4,"86. | 
Zu den Epochen, wie lie S. 134. der M7. C. ange- 
Beben find; mülfen die darunter ehenden Secular- 
Gleichungen nach ihren Zeichen addirt oder von ih- 
nen [ubtrahirt werden ; die Summe öder Differenz 
gibt die inittler® Länge, wie fie aus den: Beobachtun- 
gen Folgt, und muls immer dielelbe bleiben; wollte 
inan ändere Secular- Gleichungen brauchen, [fo müls- 
ten auch die mittleren Längen geändert werden, da- 
init nach Änwendung der Secular- Gleichungen die 
hämlichen Summen zum Vorlchein kämen.  - 


XLIV, 
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xXLV. 


Befchreibung von Kafchemir. 


Von 
" D. Joh. Friedr. Heunicke in Gotha, 





I. der letzten Hälfte des ı7 Jahrhunderts erhielt 
man die erften zuverläfligen Nachrichten über die 
Lage und Befchaffenheit von Kafchemir. Bernier, 
der unterrichtetfte unter den Indifchen Reilenden, 
betrat zuerft unter den Europäern im Jahr 1664 dieles 
merkwürdige Alpenland, im Gefolge des Kailers Au- 
reng- Zeb, als Leibarzt des Nabab oder Omrah Da- 
neck Mend Kam oder Danish Mund Khan. Der näch- 
fte Europäer nach ihm, der diefes Land durchreift 
und befchrieben hat, ift Georg Forfier, welcher von 
Mon, Corr, IYB, ı8o1. Ge Ben- 
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Bengalen aus im Jahre 17383 dahinkam. Der erfto 
Band [einer merkwürdigen Reife, welche von Cak 
cutta über Benares, Allahabad, Lucknow, Ferrucka- 
bad, Rampour, Moradabad, Lall- Dong, Bellaspour, 
Nourpour, Jumbo bis Durroo, der erlten Stadt in Ka- 
fohemir, geht, erichien 1790 zu Calcutta, der zweyte, 
welcher die Befchreibung der Reife von Kafchemir 
aus über Bazaar, Paishawur, Cabul, Ghizni, Canda- 
har, Heratnach Balfrush und Meschidfir am Caspi[chen 
Meere, von hier aus zu Schiffe nach Affrachan, und 
von daüber Moskan nach St. Petersburg enthält, 1798 
in London. Sie ift durch eine forgfältig gearbeitete, 
mit erläuternden und berichtigenden Anmerkungen 
begleitete Überfetzung des Hofraths C, Meiners in 
Göttingen, wovon der erlte Band 1796, der zweyte 
1800 zu Zürich bey Orell, Gefsner, Fülsli u. Comp. 
erfchienen ilt, unter uns bekaunt geworden. 

Diefes find die Hauptquellen, aus denen wir un- 
fereKenntnils von der natürlichen Befchaffenheit von 
Kafchemir Ichöpfen. Die genauere geographilche Be- 
ftimmung der Lage diefes Landes verdanken wir aber 
‚dem grolsen critilchen Geographen J. Kennell. Von 
| For/ter’s Reife konnte Hennell bey der febenten Aus- 
gabe [einer Befchreibung von Indoftan, wovon wir 
im October - Heft der M. C. 9.341 — 345 eine 
Franzöfifche Überfetzung angezeigt haben, nur den 
erften Band benutzen. Er war aber fo glücklich, 
durch den Uapitain FYilliam Kirkpatrick nicht nur 
eine Überletzung verfchiedener Reifen nach Kafche- 
mir, die entweder von Mongolifchen Kailern felbft, 
oder auf ihren Befehl und auf ihre Veranftaltung un- 
ternoınmen worden, [ondern auch einen erläutern 

den 
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den Commentar über diefelben zu erhalten, wodurch 
Rennell vor vielen Irrthümern bewahrt worder ift, 
in die er [onft unvermeidlich, wie er [elbft gefieht, 
gefallen feyn würde. Es wäre [ehr zu wünfchen, 
dals Kirkpatrick die [chätzbare Sammlung feiner, für 
die Gefchichte und Geographie von Indien interellan- 
‘ ten Materialien in einer Europäifchen Sprache be- 
kannt machen möchte, 


Namen, Lage, Gröfse und Gränzen, 


Kafchemir (Cachemire , Cashmere, Cashmeer) hat 
gegenwärtig mit der Hauptftadt einen und denfelben 
Namen, Die Perfer nennen es wegen feiner Schön- 
heit Be. Nazeer, das unvergleichliche Land; in Kirk- 
patrick’s handfchriftl. Nachr, von den Staatseiukünf- 
ten deffelben wird es mit dem Namen Jennet- Nuzeer, 
das heilst, die paradiesähnliche Soubabie, bezeichnet. 

Es liegt im 34 u. 35 ° nördl. Br. und im 44 u. 75° 
ößl.L. von Greenwich, nordwärts von Laehore, wO» 
von es durch hoheGebirgsreihen getrennt ift, und zieht 
fich von Südoft nach Nordw., nach Forfier'sAngabe, in 
einer Länge von 90 Engl, Meilen (695 auf einen A 
quatorsgrad) oder 193 Deutfche Meilen bin. Von 
Durroo an erweitert es lich allmählich gegen Islaa- 
mabad, wo es eine Breite von 40 Engl. oder 84 Deut- 
fche Meilen hat. Diele Breite erhält fich mit gerin- 
gen Veränderungen bis an die Stadt Sampre, etwa 
25 Englifche Meilen von der Hauptlladt entfernt, von 
wo aus die Gebirge durch eine regelmälsige Beugung 
gegen Welten zufammen ftofsen, und Kafchemir von 
dem Gebiete von Muzzufferabad trennen, HAennell 
fchätzt die grölste Länge des Thals nur auf 74 bis 75, 
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dagegen aber die Breite von Heerapour. bis Lar auf 
so Engl, Meilen. Nach einer Marfchroute des Kailers 
Jehan Guire (im J.ı619), deren Diltanzen gemellen 
find, beträgt die Länge von Kafchemir 36, und die 
Breite 27 Cols des Kailers Acbar (29 3 auf einen A 
quatorsgrad), oder 54 und 60 Engl. Meilen. Hier ift 
aber von den politifchen Gränzen des Landes an ge- 
rechnet, wo Barmaul oder Banhal der [üdöllichfte, 
und Bholbas der füdweltllichfie Gränzort ift; beyde 
Orte liegen nämlich aulserhalb der Gränzgebirge 'in 
Seitenthälern, 

Nach Forfter’s Angabe ift Kafehemir gegen Nor- 
den und Nordolten von den Tibetanifchen Gebirgen, 
gegen Südoft und Süden von Kishtewar, gegen Süd- 
weiten und Welten von Prounce, Murzufferabad und 
einigen andern unabhängigen Ländchen Afganifcher 
Fürlten umgeben. Nach Abul- Fazil, dem Verfafler 
des Ayin- Acbaree, der in der Gränzbeftimmung [ehr 
genau it, wird Kafchemir gegen Wefien von dem 
Diftricte von Puckholi, gegen Südwelten von dem Ge- 
biete der Glichers, gegen Südoft von dem Gebiete 
von Jummoo, und gegen Often vom Flulle Chunaub 
begränzt; gegen Nordoft liegt Gro/s- Tibet, und gegen 
Nordwelten Klein- Tibet. Der anfcheinende Wider- 
fpruch zwilchen einigen diefer beyden Angaben ver- 
fchwindet, wenn wir bemerken, dals dort Namen klei- 
nerer Diftricte angeführt find, die einen Theil der 
hier genannten Länder ausmachen; der Chunaub aber, 
welcher in den Gränzgebirgen von Kafchemir , Tibet 
und Kishtewar entlpringt, ift ftatt Kishtemwar, wel- 
ches Laud er von Nordolt nach Südwelten durch- 
frömt, als ölfiliche Gränze genannt, 
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% 
A Eintheilung, 

Im Ayin Acbaree it Kafchemir ia zwey Theile: 
Meraje und Kamraje, öltlich und weltlich , getheilt, 
Jeuer begreift die öfllichen, füdöftlichen und nord. 
öftlichen ; diefer die nordweltlichen und füdwettli- 
chen Diftricte. 


Gebirge, Flüffe und Seen, 


Die Gebirge, die das Thal von Kafchemir auf al- 
len Seiten umgeben, ragen mit ihren fteilen und felfi- 
gen Gipfeln über die Region der Wolken und Nebel 
hoch empor, und find einen grofsen Theil des Jahrs, 
felbt bis tief in den Sommer, mit Schnee und Eis 
bedeckt, Der Weg, welcher an der nördlichen Seite 
des Rannaul Gebirges, welches Forfier paffirte, hin- 
abführt, if ungefähr anderthalb Englifche Meilen 
kürzer, als an der füdlichen Seite. Diefer Unter- 
[chied entlpringt nicht allein aus der verfchiedenen 
Erhabenheit der Thäler an dem nördlichen nnd füd- 
lichen Fuls der Gränzgebirge , f[ondern auch aus dem 
[fanftern Abfall des [üdlichen Abhanges. Es leuchtet 
fchon aus dem [chnellen Laufe der Flüfle in diefen 
Gegenden ein, dafs das Thal von Ka/chemir beträcht- 
lich höher liegt, als die Panjab- Ebenen. Diele ho- 
he Lage, noch mehr aber die hohen, mit Schnee be» 
deckten Gebirge machen die Luft diefes Landes fo 
kalt oder kühl, wie fie fonft nach den Graden der 
Breite, unter. welchen es liegt, nicht feyn würde, 

Von allen diefen Bergen fallen unzählige Bäche 
und Flüffe in malerifchen Waflerfällen herab, welche 
die Bewohner auf ihre Reisfelder, und durch grofse 
Erddämme felbft auf ihre Hügel leiten. Diele Bäche 
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und Flüffe vereinigen fich von allen Seiten in einen 
einzigen Strom von der Gröfse der Seine, welcher 
ganz langfam das Thal von Südoften nach Nordwelten 
durchfliefst, durch die Hauptfladt geht, und auf der 
Weltfeite bey Baramonle zwifchen feilen Felfen bin- 
durchdringt, und in einer füdlichen Richtung nach 
Lahore oder Panjab hinab fliefst, und, mit dem 
Chunaub vereinigt, unterhalb Moultan in den Indus 
Sch ergiefst, Diefer grofse Flufs heilst Bekut oder Ja- 
Um; es it der Hydaspes der Alten, über welchen, 
etwa 100 Engl. Meilen unterhalb [eines Austrittes aus 
den Gebirgeu von Kaflchemir, Alexander mit feiner 
Armee ging. Die Tanfeude von Wällerfällen haben 


‘ durch dis Erde, welche fie aus den Gebirgen mit fich 


herabführen, das Thal von Kafchemir gebildet. Sie 
machten Jahrhunderte lsng nar einen einzigen gro- 
fsen Landfee aus, welcher das ganze Bergthal über- 
deckte, bis er fich endlich einen Ausweg durch die 
hohen und breiten Gebirge von Baramoule machte, 
und diefes fruchtbare Thal der Thätigkeit und dem 
Fleilse einer glücklichen Menfchenclalfe überliefs. 
Erdbeben, denen diele Gegenden häufig unterworfen 
find, haben zu dieler wohlthätigen Umbildung mit- 
gewirkt. Nach einer Tradition der Eingebornen hat 
ein Heiliger, Salomo genannt, durch. ein Wunder. 
werk die Fellen von Baramoule gelpalten, und dem 
grolsen Landfee einen Ausweg gebahnt. 

Die von den höchften Gränzgebirgen nach der 
Ebene hinablaufenden und fie zunächft umgebenden 
Berge find von mittlerer Höhe and mit [chönen Wäl- 
dern und gras- und blumenreichen Alpen oder Vieh. 


‚ weiden bedeckt, Das Thal felbR it mit unzähligen 
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fruchtbaren Hügeln und niedrigen Bergen. über« 
fäet. | I: 

Der Capit. Z7’n.Kirkpatriek befchreibt drey Marfch- 
routen, die von Lahore nach. Kafchemir führen ; G. 
Forfter hat eine vierte angegeben. Die erfte und ge- 
radelte derlelben führt von Lahore. über die hohen 
und fteilen Gebirge von Bemder,, und über drey, nä- 
her um Kafchemir herum laufende Bergketten, ‚Rut= 
tun Punchal, Peer-Punchal und Nari- Birari, nach 
Heerapour, welches am innern Ansgange in das Thal 
von Kafchemir liegt, 

Die zweyte macht einen weiten Umweg über 
Huflan- Abdal ( Huffun- Abdab) und Puckholi längs 
dem Jalum - Flufs nach Baramoule, 

Die dritte geht bey Thunah ( Thıma) am Fuls des 
Gebirges ARuttun»- Punchal von dem erlien Wege ab 
nordweltwärte nach Punoach, und von da über die 
Gebirge weltwärts von Peer- Punchal, nach Eatuka- 
dabad, Myderabad, Ouri und Baramoule, 

Die vierte Marfchroute ift diejenige, auf welcher 
Forfier von Lall- Dong aus über Jumbo (Jummoo), 
Dunshaulah, Nagrolah, Lutteree, Chinnanee, Dumo- 
munjee (Dunomenjee), Nausman, Hulweiggin und Ban- 
naul oder Banhal nach Durroo in Kafchemir gelangt ift, 

Der oben angeführte Hauptfluls bricht im füdöl- 
lichen Winkel von Kafchemir, inder Nähe von /YAair, 
PWVeer oder Feere Naug, mit grolser Gewalt aus der 
Seite eines Berges hervor, und bildet fogleich einen 
beträchtlichen Strom, der mehrere Namen hat: zu- 
nächft bey feinem Urfprunge heilst er ZVair, Weer; 
Behut, Behat, Vheit, und in der Shanscrita-Sprache 
Vetuflah; von Islaamabad an , Chelum, Jalum, Ihy- 
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Zum. Von der Stadt Islaamabad an, wo er 240 Fuls 
breit ift, hat er wegen der [anften Neigung des Bo- 
dens einen ruhigen, ftillen Lauf. Bey der Hanpt- 
' ftadt Kafchemir it er durch einen Canal mit einem 
nahe gelegenen See vereiniget, welcher in der Lan- 
desfprache Dall (Dhul, Tal) genannt wird, und 
wegen [einer malerifchen Lage und wegen der Ver- 
guügungen, die er den Einwohnern gewährt, weit 
und breit berühmt if, Diefer See dehnt fich von 
dem nordöftlichen Ende der Stadt in ‚einer ovalen 
Geltalt aus, und hat fünf bis [echs Engl. Meilen im 
Umfange. Ungefähr g Meilen wefll. von der Haupt- 
ftadt nimmt der Jalum einen kleinen Flufs auf, Chote 
oder kleiner Seind genannt, der, wie Forfler von ei- 
nem Kalchemirifchen Pundit hörte, in den Gebirgen 
von Tibet entlpriugt, und der einzige Flufs ift, wel- 
cher nicht innerhalb der Gränzen von Kafchemir fei- 
nen Urfprung hat, Etwa 10 Meilen von der Haupt- 
ftadt bildet der Jalum, nebit einigen kleinern nörd- 
‚Jichen Flüffen, durch die Senkung des Thals einen 
See, der, nach Forffer’s Angabe, 7 bis g Meilen im 
Umfange, und einen fanften Strom ( Behut oder Ja- 
lum)) gegen Süden hat. Nach ARermell foll fein Um- 
fang wenigliens 53, und feine gröfste Breite 16 bis 
_ r7 Meilen betragen, und fich bis an die Gränzgebirge 
“von Klein- Tibet hinziehen. Sein Name ift Ouller 
oder /Fuller, Nachdem der Jalum aus dielem See 
wieder heraus getreten ilt, nimmt er [einen Lauf füd- 
 weltlich nach Baramoule,; nahe bey dieler Stadt bricht 
er durch die Gebirge und erhält hier wegen der far- 
ken Abhängigkeit des Bodens einen fchnellern Fall; 
während leineg Durchganges durch dieles breite und 
hohe 
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hohe Gebirge zertbeilt er fich in verfchiedene Ab» 
ftürze, und wird durch eine Menge kleiner Flülle, 
die von beyden Seiten herabfallen, anfehnlich ver- 
ftärkt. \ Ä 

Aufser den beyden oben angeführten Landfeen ' 
gibt es noch einige andere kleinere mit [chönen, zum 
Theil [chwimmenden, Infeln. Berzier befuchteauch 
einen grolsen See im Gebirge, in welchem das Eis 
den Sommer über fich erhält. DieWinde reilsen Hau- 
fen deflelben nieder, bringen lie wieder zulammen 
und vereinigen fie von neuen zu gröfsern Mallen, 
wie in einem kleinen Eismeere. 

Ueberhaupt Jäfst fich nichts [chöneres und maleri- 
fcheres denken, alsdas romantifche Thal von Kafche- 
mir und das himmelhohe Wallgebirge, von welchem 
man es über[chaut. Die leicht verzeihliche Superlti- 
tion [einer Bewohner, die 'von der ganzen übrigen 
Welt gewillermafsen getrennt leben, hat dieheiligen, 
der Verehrung des Malıadeo, des Bi/hen und Brama 
geweiheten Orter fchr vervielfältigt. Das ganze 
Thal ift ihnen ein heiliges Land, und alle Quellen 
find Wunderbrunnen. DBernier, der nach allen Seiten 
hin das Thal durchwandert hat, beluchte mehrere 
dieler heiligen Quellen, und [ucht die aufserordent- 
lichen Erfcheinungen derfelben aus natürlichen Grün- 
den zu erklären. Wir begnügen uns, nur einen die- 


fer Wunderbrunnen als Beyfpiel anzuführen. Er _ 


flielst während des May-Monats, wenn der Schnee 
völlig fchmilzt, und hält dreymahl des Tages regel- 
mälstg inne : nämlich mit Aufgang der Sonne, zu 
Mittage, und beym Untergange der Sonne; er flielst 
drey Viertel Standen ordentlich, und'ilt flark genug, 
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ein viereckiges Behältnils von ıo bis ı2 Fuls Breite 

und eben [o viel Tiefe zu füllen. Dieles dauert vier- 
zehn Tage , worauf fein Lauf unordentlicher und 
fchwächer wird, und gegen das Ende des Monats gar 
aufhört; worauf er dann das ganze Jahr fich nicht 
wieder zeigt, aulser bey einem grolsen und lange an- 
baltenden Regen, wo er ohne Unterlals und ohne 
Regel, wie andere Quellen, zu lanfen anfäugt. Der 
Name dieler Quelle ift Send Brary oder /Vafler des 
Brary, eines Heiligen, welchem am Ufer ein kleiner 
Tempel erbaut ift; von allen Orteu kommen Leute, 
um fich in einem Waller zu baden, das lie ihrer Mei- 
nung nach heiliget. 

Fünf bis fechs Tage beftrebte fich Bernier, eine 
wahrfcheinlichere Erklärung , als die Kafchemirier 
ihm gaben, von der wunderbaren Er[cheinung aufzu- 
finden. Er betrachtete die Lage des Berges [ehr ge» 
nau , ftieg mit vieler Mühe auf deflen Gipfel, und 
richtete feine Aufmerklamkeit nach allen Seiten. 
Er bemerkte, dals fich derfelbe der Länge nach von 
Norden nach Süden ziebt, von den andern nahen 
Bergen abgelondert it, zwey abhängige Seiten hat, 
die ich oben in einer Schärfe zulammen [chlielsen ; 
dafs der [ehr lange Gipfel nicht mehr als 100 Schritte 
in der gröfsten Breite hat; dals eine [feiner Seiten, 
die nur mit Gras und Kräutern bedeckt ilt, der auf- 
gehenden Sonne ausgeletzt fteht, andere entgegen- 
ftehende Berge aber ihre Stralen nur gegen 8 Uhr des 
Morgens darauf fallen laflen; und endlich, dafs die 
Abendleite von Bäumen und Gebülchen dicht belchat- 
tet wird. Nach forgfältiger Betrachtung aller dieler 
Umftände urtheilte Bernier : die Wärme der Sonne 

verur- 
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verurfache bey der belondern Lage und innern Ein- . 
richtung des Berges diefes fogenannte Wunder, Die 
Morgenfonne fällt nämlich auf die ihr ausgeletzte 
Seite, erhitzt und [chmelzt einen Theil des gefror- 
nen Wallers, das den Winter über unter dem Schnee 
in die Erde gedrungen ift. Dieles Waller dripgt nach 
und nach bis an gewille Felfen - Schichten hinab, die 
es aufhalten und nach dem Brunnen führen , wo- 
durch der Mittagsfluls hervorgebracht wird. Indem‘ 
fich aber die Sonne zu Nittage erhebt, und diele,Sei- 
te verlälst, die fich nun abkühlt, der Gipfel aber 
fenukrecht erwärmt wird: [o fchmilzt wieder gefror- 
nes Waller, das fich nach und nach ebenfalls bis an 
jene Felfen-Schichten hinabfenkt, woraus der Abend- 
fluls entieht. Endlich erwärmt die Sonne auch die 
Abendleite, wirkt [o wie vorher, und verurfacht 
den dritten Fluls des Morgens früh. Er ift langfaıner, 
als die beyden andern; entweder weil die Abendfleite 
von der Morgenfeite, wo fich der Quell befindet, 
entfernt ift; oder weil fie fich wegen des Waldes, wo. 
mit fie bedeckt ift, nicht [o [chnell erhitzt, vielleicht 
auch wegen der Nachtkälte, 


Clima. 


Das hochgelegene Thal von Kafchemir gleicht, 
um mit Abul Fazil zureden, einem anmuthigen Gar- 
ten, worin ein ewiger Frühling herrfcht ; und Ber- 
nier [agt: kein Land in der Welt hat in einem fo klei- 
nen Umfange [o viel Schönheiten, als Kafchemir, Es 
verdient, letzt er hinzu, alle die Gebirge zu beherr- 
fchen, die es umgeben, bis au die Tatarey, und ganz, 
Indoftan bis an die Infel Ceylan, Die Mongolen nen- 


nen 


492.  Monatl. Correfp. ı80.. NOVEMBER. 


nen es’ das irdifche Paradies von Indien. Kailer Acbar 
( diefer grofse Kailer regierte vom Jahr ı555 bis 1605 
über das von feinem Grolsvater Baber in Indoftan 
geftiftete Mongolilche Reich) wandte wegen feiner 
allgemein gepriefenen Schönheit [o viele Mühe an, 
diefes Land [einen eingebornen Königen zu entrei- 
fsen, Jehan Guire (lein Sohn und Nachfolger, re- 
gierte von 1605 bis 1628) fand an dielem Lande fo“ 
viel Gefallen, dafs er nicht aus demlelben kommen 
konnte, und oft verlicherte, der Verluft feiner Krone 
würde ibm nicht fo empfindlich feyn, als der Ver- 
luft von Kafchemir. Als wir in dem Thale angelangt 
waren, l[agt Bernier, fo beftrebten lich alle witzige 
Köpfe unfer den Mongolen, die Reitze deffelben durch 
fchöne Gedichte zu preifen, die fie dem Kailer Au- 
reng- Zeb überreichten, welcher fie dafür grolsmü- 
thig belohnte, Als Bernier über die Gebirge, welche 
Kafchemir von Lahore [cheiden, in das’U'hal von Ka- 
fehemir hinabgeftiegen war : fo glaubte er fich aus 
dem heilselten Indien, wo er durch die verlengenden 
Sonnenftralen fein Leben einzubülsen fürchtete, auf 
einmahl in die mildeften Gegenden Europa’s verletzt, 
fo frifch und erquickend waren die kühblenden Lüfte, 
die ihm entgegen wehten : und [o ähulich die Pflan- 
zen, Bäume und Gewächle Kafchemir’s denen, wel- 
che das fruchtbare und malerifche Auwergne hervor- 
briogt,. Die Natur umgab Kafchemir auf allen Seiten 
mit den höchften, Staunen und Entfetzen erregenden 
Schueegebirgen, welche nicht nur ein unerfchütter. 
liches Bollwerk gegen die Fluthen periodifcher Re- 
gen bilden, welche Indien überftrömen, und gegen 
die erftickende Hitze von Lahore, fondern auch ge 
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gen die erltarrenden Nordwinde, welche Tibet unter 
gleichen, und felbft füdlichern Breitengraden einen 
grolsen Theil des Jahrs unter Schnee und Eis begra- 
ben. Zur Zeit der periodifchen Regen fallen nur 
leichtere Regengülfe; fie find aber dennoch reichlich 
genug, um dem Thale Fruchtbarkeit, und taufenden 
‘von Bächen, die fich von allen. Seiten.der .Gebirge 
in malerifchen Wallerfätlen hinabftürzen , hinläng- 
lich Waller zu geben, | 


‘ 4 


Fruchtbarkeit Br Prokimis: 


Der Boden ift der reichfie, den man fich nur den- 
ken kann, und [eine Producte die der gemälsigten 
Zouen, Städte, Flecken und Dörfer liegen in grolser 
Anzahl, von [chönen Bäumen und fruchtbaren Gär- 
ten umgeben, durch das Thal .zerfireut. Wiefen und 
Felder, mit Tieis, der gewöhnlichen Nahrung der 
Einwohner, mit Weizen, Gerfte und andern Getrei- 
dearten, mit Hanf und Sallran von vorzüglicher Gü- 
te, und mit mancherley Hülfenfrüchten befiellt, wech- 
feln mit einander ab, und eine Menge Canäle win- 
den fich uvach allen Richtungen durch diefelben hin. 
Ein Europäer erkeunt da überall unlere Pflanzen, 
Blumen und Bäume, Apfel-, Birn-, Kirfehen- und 
Pflaumenbäume, Aprikofen - Pfirich- und Maul- 
beerbäume, Nufsbiume und Weinftöcke, die einen 
vortrefflichen Wein geben, mit ihren Früchten reich- 
lich beladen. Die Gärten find voll von Melonen, 
Zuckerwurzeln, fchöneu Rüben , dep meillen Küchen- 
kräutern unferer Gärten, und einigen andern, die in 
Europa mangeln. Bernier faud zwar da nicht lo viel 
verfchiedene Früchte, wie bey uns, auch nicht lo 

gut; 


494 Monatl. Covrefp. 1801. NOVEMBER. 


‚gut; er [chreibt diefesaber nicht dem Erdreichezu, fon- 
dern bedauert, dafs die Befitzer keine beflere Gärtner 
haben. Zöorfier fand im April auf dem Wege von 
Veere Naug nach Islaamabad alle Bäume in ihrer gan- 
zen Frühlingspracht mit mannichfaltigen Blüten mehr. 
belaftet als überfireut. Gebüfche von rothen und wei- 
[sen Rofen,, womit jene untermifcht waren, nebft 
einer unläglichen Menge von andern blühenden Ge- 
fträuchen verfchafften dem Auge einen fo frohen und 
buntgemifchten Anblick , dafs keine [ehr warme Phan- 
talie dazu erfordert würde, um fich in ein Feen- Land 
verletzt zu [fehen. — Aufßser dem Maulbeerbaum 
fcheint Kafchemir keine audere Früchte von Indoflar, 
und nur wenige Gartengewächle deflelben hervor za 
bringen. Der morgenländifche Platauus if. in Ka- 
fchemir lehr häufig, und foll in dielem Lande eine 
gröfsere Vollkommenheit als irgendwo erreichen, 
Diefer Baum, der in den meilten Gegenden von Alien 
Chinaur genannt wird, wächlt bis zur Gröfse einer 
Eiche. Sein Stamm ift [chnurgerade, die Rinde fl 
berfarbig, und [ein Blatt, das mit einer flachen Hand 
eine gewille Ähnlichkeit hat, blafsgrün. Wenn der 
Baum [ein volles Laub hat, [o gewährt er ein herr- 
liches Anfehen, und gibt in heilsem Wetter einen 
kühlen Schatten. Den Preis unter allen Gewächfen 
der Erde in Ka/chemir verdient aber die Rofe, die 
wegen des Glanzes ihrer Farbe und wegen ihres Wohl- 
geruchs im ganzen Orient berühmt if, Das Rolenöl 
oder Ottar, was man aus der Role von Kafchemir er- 
hält, wird allgemein gelchätzt. Die Zeit, wo die 
Rofen zu blühen anfangen, wird vom den Kafchemi- 
riern als ein Fell gefeiert, Sie beluchen alsdann hau- 

fen- 
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fenweife die benachbarten Gärten und überlaflen fich 
allerley Arten von Fröhlichkeit , die andern Aliati- , 
[chen Nationen fremd lind., Hier legt man die den 
meilten Mahomedanern eigene Erofihaftigkeit ab; und 
felbk die Türken, Araber und Perfer überlaflen fich 
ihren Begierden, als wenn fie des feierlichen Betra- 
gens ihrer Nationen auf einmahl überdrülsig gewor- 
den wären. 

In den Seen wächft die Fa/fernu/s oder Singerah, 
welche einen grolsen Theil der Nahrung der gerin- 
gern Volksclailen ausmacht, in grolser Menge. Das 
Monopol, dielelbe zu verkaufen , bringt jährlich 
beynahe ı2000 Pf. Sterl. ein. 

Die Flüffe und Seen fipd voll Filche, befonders 
Aale, und mit w:lden Gänfen, Enten und andern 
Wallervögeln bedeckt. DieFifche machen daher eine‘ 
Hauptnahrung des Volks aus. Aufden Viehweiden 
fieht man allerley Vieh, als Kühe, Schafe, von de- 
nen eine Art, Hundoo genannt, fo wie die in Peru, 
als Laftthiere gebraucht werden; Ziegen und Pferde; 
Bienen find in grolser Menge, bey dem grolsen Reich- 
thum von Blumen aller Art, vorhanden, Unter ver. 
fchiedenen Arten von Wildpret, als Rebhünern, Ha- 
fen und Gazellen, finden fich auch folche Thiere, die 
Mofchus haben; aber, was in Indien fehr [elten ilt, 
fo findet man in dem Umfange von Ka/chemir weder 
Schlangen noch Tieger, Löwen und Bären. Bernier 
fagt daher, man könnte die Berge von Ku/chemir 
die unfchuldigeu Berge, auf denen Milch und Honig 
flielst, nennen. In denfelben findet man auch trefl- 
liches Eilenerz, woraus die Kafchemirier viele Waa- 
ren verfertigen. 

Ein- 
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Einwohner, 


Die Kafchemirier fiad ein ftarkes und wohlgebil- 
detes Volk, von heller Farbe, in Rückficht auf die 
Lage ihres Landes (unter dem 34 u. 35 Grade nördl, Br.), 
fo dafs ihre Weiber im füdl. Frankreich und Spanien 
für Brünetten gelten würden. Meiftens find die Ku 
fehemirier fo wohl gebildet, als die Europäer , ohne 
etwas von der Tatarifchen Gefichtsbildung und der | 
gequetfchten Nafe und den kleinen Schweinsaugen zu 
haben, die man in Kafchgar und Tibet findet. In 
Rückficht der Schönheit der Kafchemirierinnen Rimmt 
Torfter mit Bernier nicht überein ; dieler verdient 
aber mehr Glauben, als jener, weil er Gelegenheit 
hatte, viel mehr Kafchemirilche Schönen zu [ehen, 
äls Forfier. Das Frauenzimmer in Kafchemir, fagt 
Bernier, ift feiner Schönheit wegen [o berühmt, dafs 
die meilten Fremden, die in Indoffan anlangen , fich 
Ka [chemirierinnen zu ver[chaffen fuchen, “Wegen der 
hohen Begriffe, fagt dagegen or/fer, die ich von ih- 
ren Reitzen mitgebracht hatte, wurde ich in meinen 
Erwartungen [ehr betrogen , ungeachtet ich einige 
von den Täuzerinnen fah, welche wegen ihrer Schön- 
heit und der Macht ihrer Reitze fehr berühmt wa- 
ren, Sie haben etwag plumpes fowol in ihrer Figur, 
als in ihren Zügen; und ihre Beine find meiftens et« 
was zu dick. Die Kafchemirierinnen werden unftrei- 
tig in Rückficht auf feine Bildung und Anmuth der 
Züge von den Bewohnerinnen mehrerer weltl. Pro- 
vinzen von Indoflan übertroffen.” Indelsäufsert ich 
For/ter bald nachher, indem er von der verminderten 
Anzahl der Curtilanen der Hauptfiadt redet, weniger 

ungün- 
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ungünftig, wenn er lagt: die wemwigen, welche ich 
fah, machten mir durch ihren reitzenden Tanz und 


ihre melodifchen Stimmen viel Vergnügen. Aner 


nem andern Orte heilst es: Kafchemir hatte, und hat 
vielleicht auch jetzt noch einen Überflufs an fchönen 
Weibern: allein man nimmt nur wenige derfelben 
unter den Curtilanen wahr. 

Die . Kafchemirier find ein Fröbliches und leb- 
haftes Volk, das einen flarken Hang zum Vergnü- 
gen beützt. Kein Volk in Alen ift gewinnfückti- 


ger, keins erfinderilcher in den Mitteln, Reichthum- 


zu erwerben und die erworbenen Reichthümer zu 


allen Arten von Vergnügungen anzuwenden. Wenn 


ein Ka/chemirier von der niedrigften Clalfe nur 2 bis 


5 Thaler befitzt,:-fo macht er gleich 'eine Partie zu. 


Waller (aufeipem See) und ergötzt fich [o lange, bis 
der letzte Heller verzehrt ift. Selbft’der Defporismus 
der Afgenen, die Bedrückungen uud Graufamkeiten;, 
welche die Statthalter ausüben, können. die Neigung 
der Kafchemirier zum Vergnügen nicht ausrotten, 
Man will aber doch bemerkt haben , 'dafs feit der 
Trennung des Landes vom Mongolifchen Reiche die 
Sitten uod Lebensart der Einwohner eine grofse 
Veränderung erlitten haben. Unter dem milden 
Scepter der Mongolifchen Kaifer überlielsen fie fich 
ihrem Genius. Sie flolzierten in prächtigen Klei- 
dern, bauten koftbare Gebäude und genollen belon= 
ders die Freuden der Tafel: Die Härte der- Afga- 
zıen, ihrer jetzigen Beherrfcher, hat einen grolsen 
Einflufs auf die Gemüths- und Lebensart der Kafche« 
‚mirier gehabt. Sie lcheuen fich, nur das geringfte 
Zeichen von Wohlfiand blicken zu laflen, aus Furcht, 
Mon. Corr, IV. B. 1601. Dd Ge 
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Gewaltihätigkeiten und Erprellungen fich .ausgeletzt 
zu fehen. | 
- - Ein Kaufmann aus:Georgien, derlangein Kafchemir 
gewohnt hatte, gab Forfter'n die genauelten Nachrichr. 
ten überdiefes Land. Bey feiner erften Reile, die er da 
hin gemacht hatte, fander das Volk munter, felbft aus- 
{chweifend und verfchwenderifch. Seit dem letzten 
Statthalter aber ,. einem wilden und räuberifchen 4f- 
ganen, wären die Kafchemirier muthlos, ihre Art zu 
leben armfelig, ihre Kleidung Ichlecht und plump 
geworden. Selbft ihre Gelchwätzigkeit habe fich in 
eine ängftliche Verfchwiegenheit verwandelt. 
». »Förjier hatte während feines Aufenthalts in Ka/che- 
mir Gelegenheit, mancherley Beweile der verdorbenen 
Gemüthsart der Einwohner zu [ehen, fo dafs er nur 
wenig Theil an ihrem Unglück nabm, undin kurzer 
Zeit verfchwand auch diefer geringe "Antheil [o (ehr, 
dals er fie logar ihres Elendes werth hielt. Der Cha- 
vacter eines Kafchemiriers zeigt fich am dentlichlien, 
wenn er mit Macht und Anfehen bekleidet if Als- 
‚dann bietet er alle Kräfte [eines Geiltes auf, die Vor- 
theile feiner Stelle und Lage für fich zu nutzen. Er 
greift nach jedem Mittel, um fich noch weiter empor 
zu heben. Erift Hindu oder Mahomedaner , und 
würde [elbfi ein Chri/? werden, wenn es fein Inter- 
elle: mit ich brächte, Er wird räuberifch und liolz, 
. and beweilt in allen feinen Handlungen Trug, Arg- 
if uod die raffinirte Graulamkeit,. die feigen Men- 
chen eigen au [eyn pflegt. Die Kafchemirier gehen 
felten in den Krieg, vor welchem fie einen natürli- 
chen Abfchen zu haben [cheinen, Man behauptet, 
dals der Kafckemirier ein eben lo unbeltändiger 
\ Freund, 


“& 
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Freund , als unverföhnlicher Feind fey. Sie find 
auf eine [o feltfame Art neugierig, dafs, wenn man 
eine Frage an fie richtet, fie fich mit einer ganzen 
Reihe von Gegenfragen einftellen, ehe fie einem den 
gewüufchten Befcheid geben. Krämer lagen lelten, 
ob fie eine Waare haben, bis fie erfor[cht haben, wie 
viel man davon verlange. 

Wenn man über die Lage dieles Volks nach- 
denkt, [o kann man vielleicht eine der größsern 
Quellen entdecken , aus welcher ihr Sittenver- 
derbnifs gefloffen it. Die eigenthümliche Lage 
des Landes, feine reichlichen und trefflichen Erzeug« 
ville und das glückliche Clima erwecken einen 3 
_ keu Hang zum finnlichen Vergnügen. Um diefen Ur- 
fachen eutgegen zu wirken, miülste ein Sytem von 
Religion und Sittenlehre vorhanden feyn, das der 
Jugend beyderley Gefchlechts früh £&ute Gefinnun- 
gen und Grundfätze einflölste, Leider enthalten aber 
die Lehren der Religion und Moral der heutigen Ma- 
homedaner nicht die geriugfte Anleitung zur Tugend 
und Meufchenliebe, Im Gegentheil flößt ihnen der 
Unterricht, den fie empfangen, Abfcheu und Hals ge- 
gen die tugendhafteften Menfchen ein, wenn fie nicht 
der Religion ihres Propheten anhängen. Da nun die 
Kafchemirier gleichlam an der Quelle irdifcher Freu- 
den und Güter find,-und weder durch Lehren noch 
Beylpiele der Tugend zurückgehalten werden : fo ilt 
es nicht zu verwundern, dafs fie ihren Lüften und 
Begierden ungehiudert den Zügel [chießen Ilallen, 

Die Fruchtbarkeitder Kafchemirierinnen ift aufser- 
ordentlich grofs. Die Regierung mag fo drückend, 
das Schickfal fo ungünftig feyn, als es will: [o be- 

Dda o merkt, 
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‘merkt man davon keine nachtheilige Wirkungen in 
der. Fortpflanzung: des Gefchlechts, die immer mit 


gleichem Eifer betrieben wird. Vielleicht liegt die 


phyfilche Urlache davon im Genufs der Fifche, die 
eine. Hauptnahrung.des. Volks ausmachen , indem, 
wie man behauptet, der-Genufs von Fifchen einen 
Reitz zur Fortpflanzung des Gefchlechts erzeugt, 


Sprache, 


Die Kafchemirier haben eine eigene Sprache, die 
älter als die Shanserita- Sprache it, Nach Forfter’s 
Bemerkung ift jene ein Zweig von dieler. Sie hat im 
Anfehung des Tons die meilte Ähnlichkeit mit der 
Sprache der Maratten, wiewol fe härter als diele it, 


- Der letzte Umftand ift wahrfcheinlich Urfache, dafs . 


N 


die Kafchemirier, welche für die geiftreichlien und | 


witzigften Indianer gehalten werden, und zur Dicht-. 


kunft und den Willenfchaften fo viel Neigung, als 
die Perfer, haben , ihre Gefänge in der Perfifchen 
Sprache dichten , oder die Gefänge der Per/ifchen 
Dichter annehmen. Des unangenehmen Tons der 
Sprache ungeachtet, wird vielleicht keiner in Kafche- 
mir gefunden, weder Alt noch Jung, der nicht Ge- 
fchmack an der Mulik hätte, | | 


| ‚Religion, I 
‚Auch die Religion. der. Ka/chemirier [cheint ihnen 
eigenthümlich, nnd von der der Hindus verfchieden 
zu feyn. - Die Ziey/hees, jagt Abdul Fazil, find das 


achtungswürdigfie Volk diefes Landes. Ob fie gleich 


an keine Traditionen glauben und dadurch lich fel- 
feln lafflen : fo find fie doch ohne Widerrede wahre 


Gottesverehrer, . 
Klei- 
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Kleidung. ' ” 

Die Kleidimg der Kafchemirier befteht aus einem 
grolsen urban, einer langen wollenen Welte, oder 
vielmehr Rock, mit ‘weiten Ermeln ‚. und einem weis 
ten Mantel, der in mancherley Falten um den Leid 
gefchlagen wird. Unter dem untern Rock tragen die 
Reichen ein Pirakun oder Hemd, und: Beiukleider: 
Die Aermern haben dergleichen nicht, und denken 
nicht einmahl daran, ‚ihre Lenden zu gürten. --Da 
Forfler die Kafchemirier zuerft in ihrem: Lande fah, 
fo glaubte er nach ihrer Tracht, ihren langen und 
ernfthaften Gelfichtern, und dem Schnitt ihrer Bärte, 
dals er unter eine Nation von Juden verletzt ley. Ber- 
nier kam auf denfelben Gedanken, und [ucht mehr 
durch Icheinbare, als triftige Gründe darzuthun, dafs 
die Kafchemirier von den in die Babylonifche Gefan: 
genfchaft fortgeführten Jüdifchen Stämmen entfprun- 
gen feyen. Viele Erropäer hatten [chon diefe Ver: 
munthung gehabt, und auf Tihevenot’s: Anfuchen fiellte 
Berrier viele Nachforichungen an, um zu entdecken, 
ob lich in dem Innerftisn der Berge keine Juden bei 
finden. Ihm fchienen beym Eintritt in Kafchemir 
alle Einwohner in den erlten Flecken ‚ihrem Anfe- 
hen und Betragen näch, Juden zu -[eyn. ' 'Er be- 
merkte, dafs unter den- Kafchemiriern ‚ob fe 
gleich Mahomedaner find, der Name :Mou/a oder Mo: 
fes fehr gewöhnlich it ; ie geben äuth'vor, Salomo 
fey: in ihr Land’ 'gekömmen usd habe den Berg 
Baramoulay oder Baramoule getrennt, um dem See 
Sutty-Sirr, der das ganze Thal von Kafchemir be: 
deckte, einen Ausweg zu verlchaffen. Moufa 
foll auch nach ihrer Angabe zu Ka/chemir geltorben 
| Dd; und 
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und eine Meile von diefer Stadt. begraben leyn, wo 
fie fein Grabmähl zeigen. Sie verlichern auch; das 
fehr:alte Gebäude, das man von der Stadt Ka/chemir. 
aus auf.einem hohen Berge hieht , [ey vom Könige 
Salönıo erbaut; lie nennen es daher Salomons Throu, 
‚Die Tracht der Weiber ift nicht weniger [under- 
bar, als die der Männer, und dient gar nicht dazu, 
ihre natürlichen :Reitze zu entfalten. Das äufsere 
und oft.einzige Gewand ift aus einem. baumwollenen 
Zeuge gemacht und gleicht einem langen weiten Hem- 
de. Über das-Haar, welches in eine einzige Flechte 
zufammen gebunden ift, tragen fie eine enge Mütze, 
mweilteus von rothem Tuche, ‘An dem Hintertheil 
der Mütze it ein dreyeckiges Stück von demfelben 
Tuche befeltigt, welches auf -den Rücken fällt und 
eiiien grolaen Theil des. Haupthaars bedeckt, Um 
den untern Raud der Mütze oder Kappe ilt ein Ichma- 
ler Turban bergewickelt, der hinten durch eine kur- 
ze Schleife zulammen gezogen ilt. , Dies ift aber nur 
“ die Tracht der .geringern Weiber, welche öffentlich 
erfcheinen; die Weiber-der höhern Clallen kommen 
weder jemahls zum Vorfchein, noch erlauben es die 
Mahomedanifchen Sitten , von ' den weiblichen Mit, 
' gliedern einer Familie nar zu reden. Ä 
Die gemeinen Kafchemirier tragen im Winter n mei- 
ftens ein HölzeenenFtnarbechei; welches am Dickbein 
hängt, und der Stelle, welche es berührt, ein ge- 
fchundenes Aufehen gibt, Hieran erkennt. man einen 
Kafcheniirier , wenn. er etwa unerkannt ' Militair- 
dienfte nehmen ‚will.; Denn bey der Afganifchen Re- 
gierung ift es eine.hergebrachte ‚Thegel, ‚keinen Aa» 
Jeheinirier unter ihre Krappgn aufzunehmen, dieaus 
drey- 
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dreytanfend Mann zu Fuls und zu Pferde, meiltens. 
Afganen, beftehen,. Die Schleuder, welche fie gut zu‘ 
brauchen willen , fcheint ihre Lieblingswaffe zu feyn, 
und letzt fie in Stand, einen Feind in beträchtlicher 
Entfernung und von fichern Stellen ays abzuhalten. 
Sie führen auch Strestäxte, und find nicht ganz. unbe» 
kaunt mit dem Feuergewehr. Ä 


Kunft fert igkei r, Manuf: acturwaaren 
und Handel. 


| “Die Kafchemirier find ein gefchicktes, Heifsiges 
und arbeitlames Volk, Sie verfertigen Palekis, höl- 
zerne Betten, Cabinetter, Schreibzeuge, Käftchen, 
Löffel und ver[chiedene Arten kleiner Arbeiten , die 
ihrer Schönheit wegen durch ganz Judien gelucht wer- 
den. ‚Sie tragen. einen Firnils darauf, der ihnen ei- 
gen ift.. Befonders bewundert man ihre Gefchicklich- 
keit, eines gewillen Holzes fehr. fchöne Adern zu 
verfolgen und nachzuahmen, und. fe mit Goldfäden 
auszulegen. Ihr Papier wird für das befte im Orient: 
gehalten; es ‚machte ehemahls, .fo. wie die lackirten 
und Eifenwaaren, und die ver[chiedenen Zuckerwaa-. 
ren, wozu der rohe Zucker ‚aus Panjab eingeführt, 
wird, ‚einen wichtigen Handelsartikel aus. Sie ma-. 
chen einen Wein ‚„ der mit dem Madera-Wein Aehn-, 
lichkeit hat, und gewils eine vorzügliche Güte erhal- 
ten würde, wenn man ihn gefchickt behandelte. 
Man bereitet aus:.den Tranben ‘auch noch eine Art 
Branntwein, der, fo wie der Wein, von allen Volks- 
clalfer ohne Scheu getrunken wird: Den gröfsten 
Theil feinesRuhms und feines Wohlftandes hatte aber 
. Kafchemir von jeher den Manufacturen von Schaals 
| Ki Dd; zu 
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zu danken, die noch jetzt unerreicht, und‘ beynahe 
kann män lagen , ohne Nebenbahlerinnen find, und 
womit lie fe)bftihren Kindern Arbeit verfchaffen, Es 
find Stücke von- anderthalb Ellen‘in’ der Länge und 
eine Elle breit, und an beyden Euden bordirt. Beyde 
Gefchlechter ; [owel unter den Mongolen als Hindüs , 
tragen fie im Winter auf dem Kopfe und laflen fie wie 
einen Mantel über die lipke Schulter herabhängen. 
Man macht zwey erley Arten: eine aus inländifcher 
Wolle, diefeiner und zarter, als dieSpanifcheift; die. 
ändere aus einer Ww olle, oder vielmehr aus Haaren, 
Touz genannt, die man von der Bruft wilder Ziegen 
in Grofs- Tibet nimmt." Diefe find viel theurer, als 
jetie. Kein Biberhaar ift [o fein und weich, als das 
Haar Tibetanifcher Ziegen. Aber wenn man diefe 
Schaals aus Ziegenhaären nicht beftändig lüftet und 
in Acht nimmt, fo kommen leicht Motten hinein, 
Die Omrahs tragen [olche, die hundert und funfzig 
Rupien’koften. Die fchönften aus inländifcher Wolle 
kommen nie über funfzig Rupien. Die Arbeiter in 
Patna, Agra und Lähore können ihnen nie [o viel 
Schönheit und Zärte geben, als die in Kafchemir , 
welchen Unter[chied man dem Waller zulchreibt. 
Die Wolle, woraus die Schaals gewebt werden, if 
urfprünglich dunkelgrau ‚*) und wird durch eine 
Zube- 


"#*) Die Farbe diefer Ziegen, wovon es-grofie Heerden anf 
den Bergen von. Tibet gibt, ift verfchieden; fie find 
‚Schwarz, weils, bläulicht, und fchattiren zuweilen in 
die Farbe der Hirfchkälber. Sie haben gerade Hörner v 
und find nicht fo grols, als die kleinften Schafe ‘in Eng- 
„Iand. Das zu den Schaals gebräuchliche Material it von 
einer 


f 
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Zubereitung aus Reismehl gebleicht, und das Garn 
auf mancherley Art gefärbt, Der Rand oder Saum, 
der meiftens allerley Figuren ‘oder wenigfieus Farben 
enthält, wird an die fertigen Schaals angeletzt, aber 
fo fein, dals man die Stelle, wo diefes gefchehen if, 
nicht erkennen kann... Der Preis eines Schaals von 
gewöhnlicher Güte it vom Weberftuble wög acht 
RAupien. Er fleigt mit zunehmender Güte der Waa- 
re zu ı5, zo bis goRupien; die Verzierungen des 
Saums erhöhen den Preis bis zu 100 Rupien und dar- 
über. . Die Schaals ind gewöhnlich von drey Sorten, 
Zwey:derfelben, die langen und die fchmalen vier. 
eckigen, werden am häufigften "in Indofian getragen; 
die langen und [ehr [chmalen , die eine tarke Milchung 
von fchwarzer Farbe haben, dienen den Hördlichen 
Afiaten als Gürtel. . Ein Theil’ der"Einkünfte von 
REN ’ "Ddzy 7 Ko 
einer leichten, feinen Textur, und fitzt zunächf auf.der 
' Haut... Ueber demfelben .wächft eine grobe. Bedeckung 
von langen Haaren, welche die Sanfıheit dar. untern Wol- 
le erhält. Das Gefchöpf [cheint die Wärme und Sanfıheit 
feines Tells dem Clima des Landes zu danken, welches 
daffelbe bewohnt, Bringt man fie in die heiße Atmos. 
phäre von Bengalen: fo verlieren fie [chleunigf ihre [chö- 
ne Wolle, und eine Hautgefchwaulß ‚serfört beynalie ihr 
ganzes Fell. Auch mifslangen alle Verfuche .S, .Turner’s, 
diele Ziegen nach England zu bringen.. Sie konnten 
weder das Clima von Bengalen ausdauern , noch die 
See ertragen, Denn ungeachtet einige wenige derfelben 
fo lange lebten, dafs fie noch in England gelandet wur» 
den: fo waren fie doch in einem fo [chwachen Zuflande, 
dafs fie bald darauf Asıhen. 8. Turnor’s Gefandtfchaftse 
reife an den Hof des Teshoo Lama. 8.399, 400 det Deutfch, 
Ueberletz, Hamburg bey B, G. Hoffmann 1301, 
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Kafchemir wird in Schaal-Waaren nach: der ae 
des Afganen-Reichs übermacht. . 2 

Die Güte der Kafchemirifchen Waaren beweiß; 
dafs, wenn die Einwohner von einfichtsvollen und 
freygebigen Fürften regiert würden, fie fich igewils ir 
jeder Art von nützlichen Künften: hervorthun wür- 
den. Allein.der [chwere Druck. der Regierung und 
die Raubfucht der Nachbaren, welche fremde Kauf- 
leute. obne: Schonung. überfallen, und oft ganze La- 
dungen plündern, haben den. Handel. und: die Gewer- 
be von Kafchemir fehr.tief herabgebracht. ‚Unter der 
Regierung der -Zimuriden- (von Acbar an, der Ka- 
[ehemir: 1586 erohexte, bis Mahomed Shah; ‚welcher 
1747 farb), welche 160 Jahre dauerte, ‚waren vierzig 
taufend Weberftühle für, Schaals vorhanden; :. gegen- 
wärtig. find 'katım,fechszehn taulend mehr übrig. . Ei» 
nen Theil diefer Verminderung kann man auch dem 
Verfall und der Verarmung des Perfi - und In- 
ee ‚Reichs zufchreiben. Ä 

In Kaföhemir halten fich-indels noch OR zu- Ta- 
ge Kaufleute und Agenten von Kaufleuten aus den 
vornehmften Städten des nördlichen Indofians, der 
wer des Perfi ifchen und Kl a Reichs auf, 
Fr 1. 0m. t.: Münzen. 

Rupien. . 15: Gr. nach dem zo Gulden ie 
find die "gewöhnliche 'Silbermünze im Kajfchemir ; 
- man hat halbe, viertel und achte. Die in Mora- 
dabad > geprägten werden am meilten gelchätzt, 
| Die 

*) Moradabad ( Meraudabad nach Bayapl} am Fluls am. 

 , gunga, oliwärts vom Ganges, ıo Cols von Rampour, 
und 2ı Colsvon Chandpour ‚ ehemahls eine Stadt von Be- 
deutuhg 
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Die Kafchemirifchen Rupien ‚ verlieren beträchtlich 
wegen ihres [chlechten Gebalts. Kleine Kupfermiün- 
zen, dieden Werth von kHaälfpeunys haben, und Cow-, 
reys,. oder die in Alien weit circulirenden kleinen 
Seemufcheln, machen die übrigen curirenden Münz- 
forten in Kafchemir aus, | 


Einkünfte. 


Unter der Regierung des Kailers Aureng - Zeb, 
wa die Einkünfte aller Provinzen (eines Reichs grö- 
fser waren, als fie gegenwärtig find, fliegen die Ab- 
gaben von ‚Kafchemir nur auf viertehalb Lacks Ru- 
pien, ( Lack PR. = 10000 Pfund Sterling). In den 
jetzigen Zeiten aber prelst der Afganifche. Statthalter 
nicht weniger als 29 bis 30. ‚Lacks aus dem verarms 
ten Lande, Von diefen kommen nur fieben in den 
Schatz von Timur Shah. 

* Der jetzige Subahdar oder Statthalter, eingeborner 
Afgan, heilst Azad Khan. Ungeachtet [ich die Ka- 
fehenirier mit Bitterkeit über die Statthalter[chaft. des 
Hadji Kareem Dad, leines Vaters, beklagen, und 
ihm vorwerfen, dals lein Geiz uner[chöpflich, und 
feive Graufamkeit unmen/[chlich gewelen fey; dals er 
oft um kleiner Vergehungen willen die Einwohner 
habe zulammen binden ‚und in den Flufs werfen lal- 
fen; dals er ihr Vermögen geraubt, und. Weiber aus 
alleu Clallen, is, habe:. [o übertrifft ihn doch 


Sein 


BER Allein nur wenig andere Oerter in Indoflan 
find fotiefgefallen, als diefer. ° Ehemahls wär hier eine be- 
trächtliche Münze, worih viele Rupien geprägt wurden, 
die noch jetzt einen ausgabreiteten Cours haben, . G, For- 
Sters R. 18,8. 218, 9. 
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“fein Sohn fo fehr, dafs fie ihn mit einem Perfifchen 
Ausdruck Zaulim Khan, einen birnlofen Tyrannen, 
nennen. In einem Alter von achtzehn Jahren ( For- 
fier war 1783 in Kafchemir) hatte er wenig oder gar 
keine Fehler der Jugend. Er war weder den Vergnü- 
gungen des Harems, noch dem Wein ergeben. Er 
rauchte nicht einmahl feinen Hookah. Allein feine 
Graufamkeiten überfteigen allen Glauben, und ver- 
rathen eine fo wilde Gemüthesart, wie man fie nur 
felten bey einem Menfchen antrifft, ‘Schon in den 
erften drey Monaten brachte Asad Khan eiuen [olchen 
Schrecken unter den Kafehemiriern hervor, dafs [elbft 
eine zufällige Erwähnung [eines Namens einen un- 
willkübrlichen Schauder, und eine augenblickliche 
Aurbfung der Hülfe des Propheten veranlafste. 


Ä Topographie, 
Wir kommen endlich'zur Befchreibung der Städte 
und der 'kleinern Örter in’ Kafchemir. Die Haupt- 
Radt, welche im Ayin:Acbaree Siringnaghur' oder Si- 
rinagur genannt wird, jetzt aber den Namen des Lan. 

‘des hat, liegt, nach Aennell’s Angabe unter 34° zo’ 

30° nördl.Br. und 73° 44’ öfl.L. von Greenwich, 
6’ weltl. von Lahore, und breitet fich drey Engl. Mei- 
len an beyden Ufern des Behut oder Jalum aus, über 
welchen vier bis fünf hölzerne Brückeu gehen. Die 
Breite der Stadt ift ungleich ‚ beträgt aber-doch ai ei- 
nigen Stellen zwey Engl. Meilen, Die‘ meilten Häu- 
br find von Holz, Ziegelfieinen und. Mörtel aufge- 
führt, aber wohl gebaut; manche zwey bis. drey. Stock- 
werke.hoch. Die hölzernen Dächer werden mit ei- 
ver Schichte. von feiner Erde area n weiche. die 
a ' 4Gebäu- 
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Gebände gegen den häufigen Schuee im Winter [chüt- 
zen. Diele Erdlage verfchaffuim Winter eben fo viel 
Wärme, als erquickende Kühlung im sommer, wo die 
. Dächer mit mancherley Blumen bepflanzt werden, 
und in einiger Entfernung das’Anflehen von Blumen- 
beeten haben. Die Häuler äın Flulle haben. meiftens 
einen kleinen Garten längs dem Ufer, Dieles fieht 
fehr [chön aus, befonders in .der angenehmen Jahrs- 
zeit,:wo man auf dem Flulle fpatzieren zu fahren 
pflegt. Auch die, welcbe nicht [o angenehm liegen, 
haben doch ihren Garten, und verfchiedene einen 
kleinen Canal, der aus dem See bey der Stadt abge- 
leitet it, und ein kleines Fahrzeug zum Spazieren- 
fahren. Die Stralsen find fchmal und mit dem Schmutz 
der Einwohner angefüllt, deren Unreinlichkeit zum 
Sprichwort geworden ilt. Die Stadt enthält gar kei- 
ne merkwürdige Gebäude, wiewol die Kajchemirier 
fich viel auf eine hölzerne Molchee, Jumah Muffid 
genannt, ( [oheilst vorzugsweile der vornehmfte Bet- 
platz in Mahomedaniichen Städten) zu Gate thun. 

Der Subahdar oder Statthalter von Kafchemir 
wohnt in einer Freftung, Shere Ghur genannt, wel- 
che im füdößtlichen Theile der Stadt liegt, und zu- 
gleich die meilien Truppen und Officiere des Statthal- 
"ters in lich [chliefst, 

Die Vortheile, welche die Stadt durch eine mil- 
de und gefunde Luft, durch einen in ikrer Mitte 
durchltrömenden Flufs, und durch manche geräumi- 
ge und bequeme Gebäude genielst, werden durch das 
enge Zulammenliegen der Häufer, und durch die 
fchreckliche Uuiauberkeit der Einwohner [ehr ver- 
mindert, Die bedeckten [chwimmenden Bäder, wel- 

che 
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che an beyden Ufern des Flulles liegen, find falt das 
einzige auffallende Merkmahl von RE und. Be- 
quemlichkeit. ” | 
Die Schönheit des, oben $. 488 dussfahyten Sees 
Dall:wird durch eine Menge kleiner Iufeln vermehrt, 
die allezeit grünende Gärten bilden, indem fie voll 
Obfibäume und mit großsblätterigen Aspen eingefalst 
find; von diefen kann man die dickften noch umklaf- 
tern, aber alle haben eine erftaunliche Höhe und nur 
einen Bufch Äfte am Gipfel, wie die Palmen . Über 
dem See erblickt man an. den Abhängen der Berge 
nichts als Lufthäufer und Gärten... Diefe Gärten find 
voll Quellen und Bäche. Die Luft ift ‘dafelbft alle 
Zeit rein, und man hat nach allen Seiten hin die Aus- 
- ficht auf den See, die Infeln und die Stadt. Der [chön- 
fie diefer Gärten it der Chalimar oder Shalimar, oder 
der königliche; von Shah Jehun, dem Vater ‚Zureng 
Zeb’s, angelegt. Man gelangt in denfelben vermit- 
tell eines grolsen mit Rafen eingefafsten Canals, der 
fich fünfhundert Schritte weit zwifchen zwey fchö- 
nen Alleen von Pappeln hinzieht. Er führt an den 
Fufs eines grolsen Pavillons oder Cabinetts, das ich 
in der Mitte des Gartens befindet, und da fängt ein 
anderer viel prächtigerer Canal an, der mit grofsen 
Bruchfteinen gepflaftert it. Seine Ufer find mit eben 
folchen Steinen eingefalst und erheben fich fchief. 
In der Mitte feht man, von funfzehn zu funfzehn 
Schritten, eine lange Reihe von Waflerkünften, oh- 
ne viele andere mitzurechnen , die hier undda inrun- 
den Wallerbehältniffen , mit denen er eingefalst ift, 
[pringen. Dieler Canal endigt am Fulse eines andern, 
jenem [ehr ähnlichen Pavillons, Beyde Pavillons ru- 
| hen 
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hen auf Bogen über dem Canal, zwifchen den beyden 
grolsen. Pappel -Alleen ; fie haben eine Galerie, die 
rivgshernm geht, unä vier einander gegen über fie- 
hende Thüren, Zwey derfelben führen über Brücken 
in die Alleen; die beyden andern auf die Canäle, Je. 
der Pavillon befteht aus einem grolsen Saale, in der 
Mitte von vier Seitengemächern ,: welche die vier 
Ecken ausfüllen, und den Hofleuten und Sclaven, 
welche den Scherbet, Kaffee oder Hookah bereiten, 
zum Aufenthalt dienten. Alles ift inwendig gemalt 
und vergoldet, und mit Sprüchen geziert, die mit 
grolsen Perlifchen Buchfiaben gemalt find. Die Pfo- 
ften der vier Hauptthüren find fehr kofibar, und be- 
ftiehen aus grofsen Stücken eines [chwarzen gelbge- 
ftreiften Steins, der ein feineres Korn, und eiue leb. 
haftere Politur hat, als Marmor und Porphyr,. Man 
nahm fie, wie esheilst,, aus einem Indifchen Tempel, 
den K. Shah Jehan zerliören liels, und legt ihnen ei- 
nen groisen Werth bey. Der Chalimar it unter den 
Anlagen der Timuriden die einzige, welche gut ünter- 
halten und von den Statthaltern, im Gefolge ihrer 
Ofhbciere und der vornehmiten Einwohner, befucht 
wird. weni 

Unter den übrigen Gärten am See verdienen 
zwey, die der Regierung gehören, wegen ihrer Grö- 
Sse und Anmuth, noch eine befondere Erwähnung: 
der Baugh- Mufjeem, der dem Chalimar gegen Nord- 
weten, und der Baugh. Nishat, der demfelben ge- 
gen Nordolten liegt. . 

An dem öftlichen Anfange des See liegt ein ein- 
zelner Hügel, Zucht Sulimann genannt, worauf fich 
eine Nofchee mit ihrem Garten, und ein [ehr altes 

Gebäu- 
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Gebäude befindet, welches wol ein Götzentemipel ge- 
welen ilt; die Einwohner halten es für. einen dem $a+ 
lomo geheiligten Tempel, und nennen es’ Salomons- 
Thron ( Bernier und Forfier). Dielem Hügel gegen 
über liegt ein anderer, niedrigerer, der von allen 
andern abgefondert ilt, und fehr angenehm aushieht, 
weil am Abhange deflelben Gärten mit [chönen Häu- 
fern liegen, und auf dem Gipfel eine Mofchee und 
‚Einfiedeley, von vielen prächtigen Bäumen umgeben, 
befindlich it. Er heifst Haryperbet ( B,) oder Hirney 
Purret, d. h. grüner Hügel. Die Moöfchee ift dem 
Muckdoom Saheb, einem der voruehmiten Heiligen 
in Kafchemir , geweihet , um dellen Beyftand die 
Mahomedaner bey jeder Sache von einiger Dekontung 
. bitten. f 

Gegen Mörgeu und Abend find die umliegenden 
Gegenden der Stadt ‘mit Gärten der Privatperfonen 
angefüllt, in welche entweder aus dem See oder aus 
dem Jalum Canäle' geleitet, und dadurch liebliche 
Erquickungsplätze für die Befitzer bereitet find, 

Die zweyte beträchtliche Stadt, Islamabad oder 
Islaamabad, liegt am rechten Ufer des Jalum, wel- 
cher hier aus den Bergen von Soliman hervorbricht, 
‚oder die Berge in geringen Öffnungen durchdringt, 
eine hölzerne Brücke hat, ungefähr 240 Fufs breit 
it, und wegen der fauften Neigung des Bodens ei« 
nen ftillen Lauf hat. Sie ift ; bis 6 Eugl, Meilen von 
Hair oder WVeer entfernt, wo der Julum entfpringt. 

Durroo oder Surroo ( Lurroo) ein kleines, aber 
volkreiches Städtchen , fieben Cofs von Islaınabad 
und eben fo weit von Barnaul entfernt, von wo aus 
ein ANTALRIIFERET, fechs Engl. Meilen langer Fufs- 

eig 
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Steig über das hohe Ta Bliche bee ya 2 nach 
Düurrob führt; 

Auf dem Wege von Islamabad ua ER Hase: ! 
ftadı-Kafchemir liegt 9 Cols von jener Stadt entfernt 
das Dorf Bhyteepour , am nördlichen Ufer des Ja- 
lum. Forfier machte von Jslamabad' aus die Reife 
dahin zu Wäfler und erblickte grolse Dörfer über ein: 
$eiches Thal zerfireut, In der Nachbarfchaft von 
Bhyteepour liegen die Überbleibfel: eines Indifchen 
"Tempels, der bey allen Zeichen der Verheerung, 
welche die Zeit, und noch mehr die zerfiörende Hand 
der Miemeden angerichtet haben, fehr kenntliche 
Spurer von gatem Gefchmack und guter Sculptur am _ 
Tich trägt. Kafchemir war eins der erften Länder, 
"welche in die Hände der Mahomedaner fielen, als lie 
ihr Reich in Indoffan errichteten. Es fühlte daher 
auch den wüthenden Religionseifer der Eroberer in 
[einer ganzen Kraft, durch welchen alle Monumente 
‚des Geichmacks und des alten Götzendienftes zertrüm- 
"mert öder dem Boden gleich gemacht wurden, 

Zwifchen Islamabad und der Hauptftadt Sirinde 
pur oder Kafchemir liegen ‚die beyden. Städte Punj= 
"berary oder‘ Punjebareeah, und Pamyer oder Pam« 
our, ' welche fieben Cofs von der Hauptftadt ent- 
fernt if, Ä 

'Sampre oder Sompre ilt eine volkreiche Stadt am 
ößl. Ufer des Jalum, weun Cols vou Kafchemir nord« 
weftwärts. Zehn Cofs von Sompre entfernt liegt das 
kleine Dorf Markore, und drey Eugl. Meilen von 
der weltlichen Gräuze ein kleines ao hourree 


Dana. 
"Men, Corr, IVB. 1801. Ee Na- 
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Nahe bey.deim Ausgange des Jalum aus Kafchemir, 
nerdweklich von der Hauptitadt, liegt die Stadt Bara- 
‚moulah, Barehmooleh oder Baranwulay. aM 
> Heerapoury+25.Englilche Meilen füdlich von: der 
_ Hauptfadt, liegt am Eiugange der Gebirge, über wel- 
‚che der Weg nach Bember führt, (R.) 

... Lar liegt nordöfllich, von der Hauptfiadt 27 Eng- 
lifche Meilen entfernt, : in der Nähe des Gebirges 
Kantel, der gemeinfchaftlichen Gränze von Kalchemir 
und Grofs Tibet, welches von Defideri. befchrieben 
äft in den Leitres Edif, V. 15 9.190. a j 

Geyehamoon am nordwelil, Ufer des Sees H uller, 
‚.. Noch wird von Bernier einer Stadt, Namens Gurk 
che, Erwähnung gethan, die vier Meilen ‚von der 

‚Hauptfiadt entfernt it, unddnrch welche die Carava- 
‚nen aus Kafchgar und Klein- Tibet kamen. Auf Ren- 
nell’s Karte der Länder zwilchen Delhi und Canda- 
‚har, die nach. den Materialien des Capitains. 77m, 
Kirkpatrick entworfen, und worauf Kajchemir abgebil- 
det ift, liegt Gurcheh aulserhalb der innern Gränz« 
‚gebirge diefes Landes, nordweltlich von der Haupt- 
‚Stadt deflelben , auf dem Wiege, der nach Ka/chgar 
führt. Sie.mag aber zu Bernier’s Zeiten zu Kajche. 
zur gehört haben, und der äufserfie Gränzort gegen 
Klein Tibet gewelen feyn: eben [o wie noch heut zu 
‚Tage das Thal vou Banhal oder Bannaul zwar aulser- 
‚halb der füdöftl, Gränzgebirge von Kafchemir liegt, 
‚aber dennoch davon abhängig ift.  Indefs lallen die 
‚Statthalter von Kafchemir dieles fruchtbare, zehn 
bis zwölf Engl. Meilen lange Thal unangebaut, da- 
mit die benachbarten Hindu -Fürften darin weder 
Schutz voch Lebensmittel finden, und ihnen dadurch 


- der 
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der Zugang in dieinnerften Pälle nach. Kafchemir er- | 
[chwert werde. Auf gleiche Weile wird auch Bhol. 
bas zu Kafchemir gerechnet, das ı8% Cols des K. 

Acbar unterhalb Baramoule in dem engen Thale . 
ia der Jalum Gurchfirömt. 


-XLVl. 
Revißon 
der 


en ‚heueften Karten von der Schweiz, 


Garie generale du theatre de la guerre en Ialie. Par. 
Bacler d’Albe, gme livraifon. (in [o weit fie eine! 
Darftellung der Schweiz enthält.) 


(Fortfetz. zum October H, Seite 322.) 1 





Neben den ver[chiedenen neuen, der Schweiz aus. 
fchlielseud gewidmeten, Karten findet lich diefes Land. 
auch, nach einem [ehr grofsen Malsftabe, auf dem in 
3o Blättern von Bacler d’ Albe herausgehenen Kriegs-. 
theater abgebildet. Dieles Werk, vielleicht das fchön« 
fte und vollfiändigfie unter allen gengraphilchen Ar- 
beiten, die ihr Dafeyn dem jetzigen Kriege zu ver« 
danken haben, hat auch in Rücklicht auf mehrere, 
Theile der Schweiz gauz befondere Verdieufte, 
Ich werde mir nicht aninalsen,; hier eine voll 
Rändige Anzeige und Beurtheilung diefes vortreli- 
| Ei e er "0 chen 


ia 
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chen Werks 2wliefern *); fondern'ich' werde mich‘ 
einzig auf-die'Sehweiz befchränken, Je-anerkannter: 
fein:Werth ift, rd je ausgedehnter und umfaflender' 
dis Stadium titt die Benutzung ‚deflelben' werden" 
wird; je mehr verdient es die 'angeftrengtefte Beleuch-' 
tung. Eine fcharfe und ganz ins Detail gehende Cri- 
tik einer lolchen Arbeit ift der befte Beweis von Dank- 
barkeit und. Hochachtung gegen ihren Urheber. Die 
Natur und die Geringfügigkeit. der Gegenltände, auf 
welche der Tadel fällt, erhebt die Tadellofigkeit der- 
jenigen, die die Chtfk nicht berührt, und das Lob, 
welches man folchen Werken erheilen kann, ift dar- 
um nicht mehr die. ‚ Wirkung eines, überrafchenden 
-Anftaunens, föndern das Refultat einer kalten und 
geilhärften Prüfung, und..der ‚Ausdruck der Wahr-ı 
heit, die:jeder' wirkliche Künßler fucht , und jeder: 


 Willenfchaft liebende Mann zu finden! berechtigt if. 


Die Schweiz it auf den Blättern Nro, 2, 6, 7, 
und ganz kleine Ecken derfelben auf Nro. ıı und ız 
abgebildet. Der Werth der drey Hauptblätter ift [ehr 
ungleich. Nro ; ift vielleicht das ‚geringlte unter al, 
len 30 "Blättern. "Nro. 5 ift beffer und Nro. ilt be-- 
ı in Rücklicht auf die Italienifehe Schweiz und 
einige Theile des Hoöchgebirgs das befte, was noch” 
über diefe Gegenden erfchienen it. In dem nördli- 
chen Theile des Cantons Waldfi Tädten bis über Al- 
torf hinauf in den’ Cantonen Luzern -und Oberländ‘ 
ilt der Verfaller, dieles Blatıs, fo zu fagen, Schriti für 
| Schritt” 


_ Die EEE diefen Arlan if im den. A.G. E.V B. 
8..135— 138; die zweyte in. der V2,,C, IB. 8.507 — 529. 
„griifch geprüft und [oweol die grofsen Vorzüge als Mängel j 
“"erfelben mit Unparteylichkeit angegeben worden H, 
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Schritt .den 77’ /s-"Meyer’Ichen Blättern gefolgt, und ' 
hat fich die Vorzüge und Fehler derfelben. zuge. 
eignet, und noch ein Paar peue Fehler hinzugeletz£, 
In- Bündten,. den-Italienifchen Gantonen‘, deh Diftrie- 
ten An der Matt und: Altorf hingegen, wo er.keinen 
für clalli[ch gehaltenen Vorgäager hatte, wo wermuth- _ 
lich die meiften Zeichnungen Früchte.von. Localbe- 
fichtigungen Fräukilcher Ofhiciere, und vielleicht von 
nilitairifchen Aufnahmen waren, ift die Daritellung 
weit- genauer und. freyer von Irrtbümern, 

Die blaugemalteu Gletfcher , die roth ausgezo- 
genen Gränzen von Helvetien, und die [tarke krafe- 
volle und ganz militairifche characteriftifche Schatti- 
rung der Berge geben:diefem Blatte ein ‚lebhaftes und 
aufallendes Anlehen, Es wäte zu wünlchen , dafs 
die Landfeen, um fich befler herauszuheben ‚ entwe- 
der- weils gelallen öder auch mit Farbe.bezeichnet wor- 
den wären; man findet lie nicht leicht,,: wenn mau 
die Karte in einiger Entfernung betrachtet. a. 

Das Blatt fängtganz.oben in der Ecke linker Hand 
bey dem Schlols Landshut an der Emmen im Canton 
Bern au. Das Emmenthal, bisher noch nie der Schau- 
platz irgend einer .militairi[chen Operation ‚: ift nicht 
ganz ‚genau abgebildet; es ftimmt auch nicht: mit dem 
exft- kürzlich erfchienenen 6. Meyer’fchen. Blatte über- 
ein, und mag vielleicht aus den Handzeichnungen 
von /Yy/s, oder.aus andern hanälchriftlichem Hulfs» 
mitteln genommen feyn.:. Die vielen verzeichneten 
Dorffchaften beweilen, dals keine frühere’ Karten co» 
piret worden lind, weil keine vom allen das Zmmen- 
thäl lo vollftändig vordellt. © wen ud 


6 Ober- 


” 
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: Oberburg: it’ ganz nahe an der Emmen: 'Likel 
füüh, Rüdersweil und Laupersiweil find nicht auf An- 
höhen, fondern im Thal, welches meift etwas zuen- 
ge ift; die Bergmafle zwilchen der Emmen und dem 
Canton Luzern ift etwas entlielll, Das Enzi und der 
‚Napf, zwey hohe gekuppelte Bergfpitzen, an welche 
fich alle gegen die Emmen herabfeukende Bergrücken 
anlehnen, find nicht ganz im Canton Bern; [ondern 
die Gränze zwilchen diefem und Luzern läuft zwi- 
fchen dem Napf und dem Enzi durch. Die meiften 
Nebenthäler des Emmenthals find allo weit länger 
und greifen tiefer in das Gebirge hinein. Schuppach 
jftan der Brücke zwilchen Langnau und Signau, nicht - 
‚jm Berge oberhalb Signau : vom letzten Ort biegt fich 
der Stralse nach ein Thal gogen Grofshöchfl fetten und 
Hünıgen. hinunter, 

 , Viele. Namen: find ganz entftellt: z. B. unter vie» 
Jenandern ftatt Peter[ehingen ‚ielfeman Bötterkinden ; 
flatt Gnolfingen, Konolfingen; ftatt Frymitting , Frey» 
mettigen; ftatt Bungen ıflein, Bürg iflein ; : ftatt : 
‚Wttendorf, : Ä 

Canton Va Die Berge zeichen Luzern er 
Sempach find viel zu fark [chraffir, Es find alles 
aur hohe Hügel von 4 bis soo FulsHöhe über dem 
See ; der. höchfie Punct it zwilchen Neuenkirch, wel« 
shes [chon wieder in der Ebene liegt, und dem Ro» 
thenburger Tobel, Die Gegend zwilchen Luzern und 
dem Pilatus äli, fo wie in der Meyer’fchen Karte, 
felich. 

‚Ungeachtetidie Wallerfcheidungslinie der beyden 
Eenasn bey E/chlismatt daurchgehet, und man allo 
leicht ein fortlaufendes „beyde Waflerbeken [cheiden- 
ee in des 
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des Gebirge vorausletzen darf: fo it doch in der'Na-' 
tur die Stralse von Sohüpfen nach ..Ejchlismatt faßt' 
ganz eben. Sie ’fteigt unmerklich ein wenig ‘von 
Schüpfen hinan, und fällt fanft durch- Rfehlismatt ; im- 
das Gebiet der I/fs hinunter. Dieler Durchfchnitt 
in. der Gebirgskette ift falt eine halbe:Stunde breit, 
und in den meiften Karten deutlich angegeben. Der 
von der Beuchlen ausgehende, das Dorf nn 
tragende Rücken fällt alfo ganz aus, 


Cauton FYaldfiädten. Der ganze nördl. Theil die 


fes Cantons, undderhier fichtbare Theil des Cantons 
Linth theilen Ruhm und Tadel mit Meyer’sBlatt No. 7, 
das fehr.getreu nach [einer zweyten Auflage copirt if, 
Vom Steg an if die Karte felbfiftändig. Die hinterften' 


Theile des Maderaner (nicht Mageraner) Thals und die 


Lage des Rupplenntheils had nicht ganz richtig; Int 
fehlingen foll Meitfchlingen, und Fallingen foll FYat- 


tingen.heifsen, . Das Urnerloch hätte wolauch angedeu - 


tet werden köunen. _Urferenund Ander Mattfind nicht 
zwey Örter, fondern der Hauptort des Urferenthals 
heilst An der Matt; die Jlodonter Brücke fehlt. 

‚ Canton FZallis. Dieler ılt hier. wol am vollftän- 


digften; fogar:noch etwas reicher an Ortfchaften als. 


auf den Meyer’[chen Blättern dargefiellt. Es if nicht 
zu zweifeln, dafs das Hauptthal und verf[chiedene füd- 
liche Nebenthäler zum Behuf diefer Karte aufgenom- 
men worden find, weil mir keine Vorgänger bekannt 
find, die der Verfaller hätte benutzen können, Sind 
gleich noch viele kleine Irrthümer; fo ift doch diele 
Abbildung weit die befte unter allen bisherigen. Es 
wäre unbillig, hier Fehler aufzufuchen, und unmög. 
lich, ein. Land ganz richtig zu beurtheilen, in wel« 

| .E e4 chen, 
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chem, meines Wiffens, noch. keine. einzige allrono- 
milche Ortsbeliimmung gemacht worden ift, | 
....Cantgu Bellinzona, Der Laufdes Te/fins und:die 
Richtung: desi. Zivenerthals (Val Leventina) erfcheis 
nen. bier in einer ganz neuen Geltalt. Auf allen bis-- 
herigeu Karten. (nur allein die von Mallet ausgenom- 
men) lief dieles [chöne fruchtbare Bergthal ‚gerade von 
Norden nach Süden: hier läuft es vollkommen in.ei» 
ner füdöllichen [chnurgeraden Richtung von: dequa- 
frital bis Poleggio hinunter, Wenn [chon das: frühe- 
re Syliem, welchem:von. Scheuchzer an alle Karten- 
macher unnnterfacht folgten, ganz unftreitig fehler: 
haft ift: fo ift hingegen auch die Verbefferung der neu- 
ern ‚allzultark, Die Richtung des Thals ift nicht'ge- 
xade; von Aeguafpital bis‘ Airolo. if. Ge Süd-OR gen 
Olten; von 4irolobis an den Monte Piotino Süd - Süd 
 Olt; von Moute Piatino bis Faido Süd gen Often, und 
endlich von Faido bis Poleggio Süd. - Of gen Süden, 
Die Haupigebirgemaflen find vortrefflich ausgedrückt; 
alier den Nebenthälern fehlt Beftimmtheit. Die bey- 
‚den wichtigen Pälle am Platifer ( Monte Piotino) , ei- 
neh der englien ’fahrbaren Berg[chlünde, und am It- 
nifferftalden (Giernico) find nicht deutlich genng an- 
gegeben. Der Weg aus dem Polenzerthal ( Val Bleg- 
no) nach Santa Maria in Bündten ift im Verhältnifs 
mit der Gotthardts- und Splügenftrafse allzu bergig 
gezeichnet. Schon lange hielt man diefen Weg für 
einen der allerbequemften Alpenpälle, und nur das 
Intereffe der ehemahligen Stände Uri ‚und Schweiz: 
hinderte, dafs ‘diefer Weg nicht die grofse Commer-. 
zialftralse nach Italien-ward. Bellinzona felbft hätte 
nicht wie ein offener Ott, fonderu wie eine wirklii 
a ’ - che 
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che Stadt gezeichnet. werden follen.: Er ift zwar als 
eine lolche klein, aber feine natürliche Lage, feine 
ob[chon nicht viel bedeutenden drey Caftelle geben die» 
fem Orte einen Rang unter den feften: Örteru der 
Schweiz, und gewähren dem Auge eine ausgedehnte 
und imponierende Anlicht. : Die Stadt füllt die ganze 
Breitedes Thals aus, und ihre Werke ftreben Aufbey- 
den Seiten gegen die fteil hinabfinkenden Gebirge’hin- 
In den Bergen um Pallenz find verhältnilsmälsig 
weit weniger Örter als im Livenerthal verzeichnet; 
Das Thal gegen Gravedona , dellen Name in der Karte 
fehlt, heifst Fal Marobia, und der dallelbe von hin-' 
ten [chliefsende Berg Monte San Giori. w 
ı Canton Lugano, Befler als anderswo ilt hier das 
obere Endedes Langenjees abgebildet, Die Ebene von 
Magadino ft zu[chmal; fosftift die Külte [ehr deutlich, 
Die Thäler Centovalle, Onfernone (nicht Offernon) und 
das. grofse Yal Maggia find dagegen ziemlich dürftig; 
„ur in ihren Hauptformen und mit fehr wenigen Ort# 
Ichaften angegeben. . Auch die Gränzen zwilchendem 
Lavizzarne und dem Piemontelilchen Formazzathal 
(ind nicht richtig, Zwar liegt die Gemeinde Fufio 
Schon feit undenklicher Zeit mit ein Paar'angränzen- 
den Gemeinden über das Eigerithumsrecht beträchtli- 
cher Alpen in Streit, welche, je nachdem diefe Zwi- 
ftigkeit entfchieden würde, auch die allgemeine Lau- 
desgränze beliimmen würde. Gefetzt aber, dafs die 
Anfprüche von Fufio im ausgedehnteften Sinn ge- 
gründet wären: fo würden dennoch die Fujier und: 
folglich die Helvetifchen Gränzen niemahls fo tief, 
wie hier in der Karte, ins: Formazzathal und in das 
Eee; Flul- 
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Flufsgebiet der Tocia eingreifen. Sehr richtig find 
hingegen die Gränzen vom Langen/ee bis an die Tre- | 
fa, mit Ausnahme einiger ganz kleinen Irrthümer; 
und eben fo. deutlich und reichhaltig ift der Diftrict 
von Lugano, Dieler Ort ilt offen, allein ohne Aus. 
nahme der gröfste, volkreichfie und gebildetits Ort 
in der Italienifchen Schweiz, 

Da :fich dieie Beurtheilung lediglich auf die Hel- 
vetifche Republik belchränkt: fo follten eigentlich 
die übrigen in dein vorliegenden Blatte abgebildeten 
Gegenden mit Still[chweigen übergangen werden. Sie 
findaber zu genau mit den Schweizergränzen verbun- 
den, als dals einekurze. Anzeige derfelben dem Haupt- 
gegenftande diefes Auflatzes ganz fremd wäre, 

Von unten drängt:fich das Et/ehthaltief zwilchen 
die Cantone Lugano und ZFallıs bis nahe an den Gott- 
hardt hinauf, Die verfchiedenen Bergwege ins Vals 
- bs, felbft. die, welche nur in den Sommermonaten er- 
fteiglich find, finden fich mit vieler, Genauigkeit an«: 
gedeutet. Das Formazzathal ift hier zum erfienmahl 
richtig, und die Strafse über den Simplon mit ihren 
‘ Hauptkrümmungen deutlich angegeben, Ganz unge- 
zweifelt. liegen diefer Darftellung neue Aufnahmen 
zum Grunde, Der Landftrich von Luvino bis S, Abou- 
dio hinauf ift nicht bergig genug; die Felfen fallen 
oft, und befonders nördlich von Mecagne feil in den 
See hinab. Ä 

Die ganze öftliche Seite des Blatts il durch das: 
Deutfche und Italienifche Bündten bedeckt. Das erfte. 
gehört zwar theoretilch zu Helvetien ; allein es hat 
noch.nnie einen wirklichen integrirenden Theil der re- 
voluntionirten a ausgeinacht. Das dalierni/che 

ward 
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ward im Frieden von Campo Formio mit der Cisalpi. 
nifchen Republik vereinigt, und in dem Feldzuge von 
1799 nicht wieder an Bündten gegeben; fondern von 
den Öftreichern wie ein erobertes Land behandelt, 

In diefer Karte heifsen die 3 Länder; Chiavenna, 
Faltelina und bormio das Departement der Adda 
und des Oglio, vereint mit dem Thal Camonica und 
einem Theil der vormahligen Graffchaft Como, 

In Bündten Rud die Gränzen zwilchen den ‚drey 
Bonden gauz unrichtig; auch fehlen die Namen der 
drey Abtheilungen, ungeachtet die Gränzlinien [ehr 
Scharf ausgezogen find. Chur und die vier Dörfer ge- 
hören zum Gattoshausbund, hingegen Maladers , Ma. 
ix und Churwalden zum Gerichtebund, Einige weni. 
ge Namen im Grauenbuud lind unrichtig gelchrieben, 
Jal Mezoncina heilst gewüähnlich 7al Uepleina( Mi 

foxerthal), | 
Dieles ganzeBlatt ift zur Gelchichte. der. Feldzüge 
von 1799 unentbehrlich. und ganz vorzüglich brauch. 


bar. 
( Die Fortfeız. folgt. ) 
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EV; 


| Über. die 
geographifche Länge von Florenz. 


Von Fr, de P, Triesnecher, 
Vorfieher der k. k, Sternwarte in Wien. 





Wahrend dafs ich mich mit klin georraphi- 
. fcher Längen befchäftigte, und 'bereits hierüber bey- 
nahe all6-Beobachtungeu von Zuverläffigkeitbenutzt 
hatte, wurde ich-von 'dem Herausgeber der Monatli- 
chen Corre[pondenz aufgefordert *), ‚die Länge ' von 
Florenz zu unterfuchen ‚ und fie aufs neue zu be- 
fimmen, wenn mir fichere'Beobachtungen zu Hän- 
den kommen [ollten. Bisher war die von Ximenes 
befiminte Bärige der grolsherzoglichen“Riehdenzftadt, 
34°. 54" in Zeit von:Barisjvitn rahigen Befitze; und 
hatte fich ein [o grolses Zutrauen, ohne Zweifel durch 
den Namen des: Verfallers, erworben, dals diefe Län- 
ge beynahe in alle AonDmEne 2 der ige aufge- 
nommen wurde. 

Veranlaflung, an diefer Boknnass des Ximenes 
zu zweifeln, gab die nenefle Karte Italiens von Da- 
cler d’Albe **), welcher Florenz beynahe um den 
vierten Theil eines ganzen Grades öftlicher letzt, als 
dallelbe nach Ximenes zu liegen kommen follte. Er 
gibt felbft in einer Note Rechenfchaft von dieler vor- 
genommenen Änderung. Xiümenes, [agt er, hat die 

Länge 
") M.C, IB. 5. 514 
"#* MC, IB, 8.513. 


- XLVIl. Geogr. Länge von 'Flovenz, 528 
Länge‘ von Florenz auf 28% 43' 30" 'feltgefetzt, “Der 
Herausgeber 'dieler Karte’ glaubt fie auf 28°: 57’ 30. 
anfetzen zu’ wüllen, als welche er fiür-weit genauer 
Hält’, und welche die beftenyGeographen: angenom- 
men haben. ' Die'Aftronomen- von Mailand habien:die- 
fen wiehtigeu Punct uhterfucht und die Vergleichung 
mit Bologna und Pifa, wo:zwey Sternwarten find, 
Hat bewiefen,'dals Ximenes’s Beobachtung fehlerhaft 
war. 2.5 02 7 ET RE 


Da es fich: bey der Berichtigung diefer geographi- 


fchen Inge um eine ganze Zeitminute „. wie man 
leicht einlehen kann, handelt: [o [ollte man den- 


ken .- dafs es eben: nicht- viele Mühe koften: würde; 


zu eutfcheiden ‚auf‘ welche Seite lich der Ausfchlag 
lenken werde. Hierzw wird:'freylich mehr: nicht er- 
fordert, als dals man: füichere: Beobachtungen an der 


Hand habe; und fich die‘ Mühe nicht verdrielsen 
laffe, an-die Berechnung derfelben Hand anzwlägen. 


Ich wandte- mich alflo in diefer Ablicht an den Altro- 
nomen zu Pifa; [o wie auchan den zu Padaa*), mit 


der Bitte, weun ihnen: Beobachtungen,’ welche in: 


Florenz gemacht worden , bekannt wären, mir die- 
felben gütigft mitzutheilen, indem ich ficher vermu- 
then konnte, dafs, wenn fchon keine ordentliche 
Sternwarte zu JPlorenz errichtet wäre, dennoch man- 
che Sonnenfinfternils dafelbft beobachtet worden feyn 
möchte. Von dem'erften erhielt ich noch:keine Ant 
wort, wovon ohne Zweifel die Urfache in den'‘damah- 
ligen kriegerifcheu Auftritten in Italien zu [uchen ift, 
Der zweyte [chrieb fogleich zurück , ihm wären zwar 
keine zu Florenz gemachten Beobachtungen bekannt, 
| ; aulser 
”) M.C, UB. $,90, 2 


’ 
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aulser jenen, die ich ihm. felbfi angeze&igt-hatte, um 
imir gleichzeitige mit ‚depfelben zu verfchaffen. Er 
verfprach mir, fich hierüber an die Aßronomen von 
Mailaud zu wenden; gab mir aber wenig Hoffnung, 
' Aber .diefe Sache befriedigende Aufklärung zu erhal- 
ten. :Indeflen bis künftige Beobachtungen etwas fiche- 
res :darbieten; will ich in gegenwärtigem kürzlich 
vorlegen‘, ;was ich über dielen Gegenftand aufgefun- 
den habe. Zuerlt will ich aber anführen, wie Xime» 
nes feine Länge von :Florerz-befiimmt- habe, 

Nachdem Ximenes jenen berühmten-Gnomon in 
der Kathedralkirche zu Florenz wiederbergeltellt, und 
denfelben in feinem Werke *) bekannt-gewacht hat» 
te, [o mufste er auch- zu gleicher Zeit [eine geogra- 
phifche Lage beflimmen, ; Zuerft findet er aus [einen 
eigenen Beobachtungen des Polarlterns, nämlich aus 
deflen beobachteten Zepithäblländen den.g Jan. 1756 
die Breite.von Florenz S. 291, 43° 46° 57" zz!’ 

Über. die Länge führt er ältere Beobachtungen 

‚Eime ‚beobachtete Verfiafterung des I Jupiters- 


relanten von Ga/firi den’ 16-Dec, 1694 gab ihm 
3. ı Lünge von Paris 


35', 58" 


Eine EEE delfelbeu Tra- 
banten von Bianchini den 17 Auguft 1726; 
| en mit Paris Ge re ei 
oder 33: “ 
dergkichen- mit der RE Beobach- Py 
ung: a rei, 32 Frl 
a ana, öder 33 5). 
Endlich aus feiner eignen Beobachtung ds I 
Jupiters-Trabanten den 13 May 1755, verglis | 
‚chenmitdervon Maraldizu Paris, erhielt er 37 53 


| | Warum 
%) Del vecchio, et nuovo Gnomone Fiorentino 1757 . 
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‘Warum Ximenes aus der Beobachtung vom 47 
Auguft eine zweyfache Längeerhalte, ift die Urfache, 
weil, Bianchini von [einer Beobachtung eine zweyfa- 
she Zeitbeltiminung angibt, einmahl aus der beobach: 
teten Sonnenhöhe zu Mittag, dann aus der beobach- 
aäeten Höhe des Markab im Pegafus, welcheihm um 
.14" mehr gibt, als die beobachtete Sönnenhöhe.: Sie- 
he Franeisei Blanchini obfervationes aftronomicae S: 
‚240.. Diefes Beylpiel kann zum Beweile dienen, dals 
‚Bianchini feine Zeit nicht immer mit aller Schärfe an- 
zugeben wulste, .Eufiachius Manfredi, welcher def- 
fen Beobachtungen aus den hinterlallenen Papieren 
gelammelt, :in Ordnung gebracht und herausgegeben 
jhat, beftätigt diefes Urtheil, wenn von Beobachtun« 
gen die Rede it, welche Biazchini. aulser, Rom: ge» 
wacht bat. _ Wiewol (lagt Manfredi in der Vörrede 
zu deflen Beobachtungen) Bianchini die Längen, oder 
vielmehr die Längen - Unterfchiedevom Meridian von 
Rom an manchen Orten durch Jupiters - Trabanten 
unterlacht hat: [o konnte dennoch‘ daräus nichts 
Sicheres hergeleitet werden, weil er lich dabey blofs 
Tafchenuhiren bediente; ‘auch in den Beobachtungen 
nicht Zeitfecunden, fondern blofs ganze Minuten be- 
ıinerkte; und weil er nebfi diefem feine Uhren nicht 
nach einer Mittagslinie, die er auf feinen Reifen nir- 
gends antraf, noch nach beobachteten Sternhöhen, 
fondern ieiftens nur nach dem [cheinbaren Aufgang 
und Niedergang der Sonne zu prüfen pflegte, Aus 
dieler Urlache [cheint Bianchini [elbf äuf diefe Be. 
obBachtungen nicht viel gehälten zu haben, Jedoch 
was die Beobachtungen zu Fiom [elbft betrifft, [o hat- 
te er aller Orten, wo er beobachtete , fowol [eine 

rich“ 
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richtige Mittagslinie, als eine beftändigeUhr, welche 
er.durch die Mittagslinie zu prüfen pflegte, Aus die- 
fem erhellet, welchen Grad. der Zuverläffigkeit jene. 
Länge von ‚Florenz verdiene , die Ximenes aus ie 
Beobachturig Bianchini’s gelchlollen (hat. 
sr “Allein Ximenes fand. unter den Befaltaten aus 


“den drey angeführten Beobachtungen [o.-wenig Über- 


einftimmung,, dafs er ich nach andern umzufehen für 
nöthig erachtete- Und hierzu wählte er den Vorü. 
bergang des Mercur,: welchen er zu Florenz 1753 den 
6 May:beobachtet hatte, und welchen er in’Anfehung 
der Längenbeffimmung für weit zuverlälfiger hielt. 
Er fielite dreyerley Vergleicliungen an, zuerft mir Pa- 
sis, dadn mit’Bologna, und endlich wit Riom ; und 
erhielt jenes Ree[ultat, welches fich: bis auf den henuti- 
gen Tag im rahigen Belitze erhalten: hat. -Die Beob- 
achtungen,. welche er hierüber anführt- ‚ind fol. 


gende: 
| Ir53 den 6 May. 
Paris (Hot. d. Clueey} innere BR “0 100 18'.41” 


äulsere . = 21 28 

Ä ' "Mittelpunct . ee. 20 4 

Eöendeftf innere Berührung - » » » »1..10 18 45° 
äufsere * .% . ee BT ax 35 

;-Mittelpunet v0... +. 20 Io; 

- Mittel aus beyden Teer I0 20 ”7& 
Mittelpunct. zu Tlorenz 10 54 53 

deflan Fonge von Paris 534 463 


-- verbeflert durch. u. Paxelicte -54 524 
Bologna. | innere Berührung een. do 54 4I 
äufsere re _ 57 23 


Mittelpunct . Pe a EL  ZuE -7 | 
Ebendafelbft innere Berührung . 0.10 54 45 
äAulserre . » na 3 


Mittelpunet . . = ».» » — $56__8 


Mittel aus beyden r Mitelpungten 10 56 5 
— zu Florenz . Io 54 53% 


 Längenunterfch, zwilchen Florenz u, Bologna — ı ıı 
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Diefer Längenunterfchied, fetzt Ximenes hinzu, 
beftätigt meine Meinung, dals Florenz von Bologna. 
weit weftlicher liege, als Bianchini fich vorftellt, und 
nach dieler Beobachtung können wir den Unterfchied 
zwilchen beyden Meridianen auf ı’ ı14” feftletzen, 

Dals Bianchini die Länge von Tlorenz öltlicher ha- 
ben wollte, bezeuget Manfredi iu der Vorrede zu def. 
fen Beobachtungen aus einem imJahr 1726 gelchriebe- 
nen Zettel, worin es heilst, dafs Florenz vom Meri- 

‚dian vou Bologna 3ı Zeitlecunden nach Welten ent- 
fernt [ey. 

' Ximenes bemüht fich zwar, den'oben gefunde- 
nen Längen - Unterfchied. zwifchen Bologna und Flo= 
renz aus der von Maire und Böfeovich unternomme- 
nen Gradmelfang in dem Kirchenftaate zu beftätizen. 
Dieler zu Folge, [agt er, findet fich der Funken Un- 
ter[chied zwifchen Rom und Bologna 4' 294” 
Zeit, und er kann nicht über eine Zeitlecunde von 
der Wahrheit abweichen. Unten aus dem Vorüber- 
gange des Mercur findet fich Längen - Unterfchied 
zwifchen Rom und Tlorenz 5’ 36”. Der Unterfchied 
zwilcheu beyden gibt ı’ 64” zwilchen Florenz und 
Bologna, nur um 54" von der vorigen Bellimmung 
verfchieden. Ja, letzt Ximenes hinzu, wenn man 
die erftie Beobachtung zu Bologna allein gelten lallen 
wollte, [o würde fich Meridian-Unter[chied zwilchen 
Florenz und Bologna ı' 83” ergeben,» von der Grad- 
mellung nur um 24” verlchieden. Allein wenn man 
die Sache im Grunde betrachtet, [o fieht man wohl, 
dals diels keine Beflätigung der Länge von Florenz 
fey, wol aber, dals fich Gradmeflung und beobach- 
teter Vorübergang zu Jiom und Bologna gegenleitig 
Mon. Corr. IV. B. 18or. F£ [ehr 
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fehr nahe beftätigen. Man kann fich davon nichtbel. 
fer überzeugen, 'als wenn man die Beobachtung zu 
Floreriz ändert.‘. Man wird zwar einen andern Län- 
gen - Unterlchied deffelben fowol von Aom als von' 
Bologna erhalten ; allein der Gradmellung in Anfe- 
hunk ‘des Längen - Ünterfchiedes zwilchen Rom und 
Bologna wird er peaau eh ie Aue kommen, , als 
vorhin, RT ee 


" Beobachteter Vi drübersang des % zu Rom 1753. 


Austritt dos Mittelp. PP. leSeur et Jacquier „. 2 ııÜ 0'535 
P. Andifredi alla Minerva . ». >». . 26 
P; ‚Maire ; im Irländ. Colleg. » » « » » 35 
u... oder befler . . u. . 31 
P. Boscovich im Römifch. Colleg.. . . . 18 
+. Mittel . oo vv. 1 © 27 
Te .,.* MMokeiz °. ba 10 54 53 
Kur. © Florenz von Rom .. 0... .5 33$ 
“ia "4 0, „«werbellert duxch die. Parallagke . 5 36 
® re folgt sun Längenunterfchied zwi- 
Ichen Paris und, Klorenz verglichen mit Paris, » 


“, “> E 














eo 34 52; 5 
I ee m : mit Bologna . . . . 34 50 
. mit Rom . “ en. 34 54 





WegTerTL. mr, en 
Ä "Mittel * -. ti. 34 53,2 


 Diels fürnmit bis auf 2” mit nam; welcher i in 
'den Parifer Ephemeriden vorkommt. 
"Was ich hier am meiften bedauere, ift, dafs Xi- 
“henes von feiner Beobachtung blofs den Austritt des 
"Mittelpunctes anführet, Er beziehet fich’zwar aufein 
* Foglio fi o fia ampalo in Firenze, e intitolato®’ Tranfitns NTer- 
“enri per discum Solis; wo vielleicht befönders die in- 
“nere nnd äufsere Berührung angegeben feyn mag, 
"Allein diefes fliegende Blatt it mir nicht zu Gefichte 
ne gekom- 
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gekommen. Wenn er den Mittelpunct aus beyden 
Berühruugen gelchloffen hat, foift doch nicht zu vet- 
muthen, dafs jene Zeitmomente um eine ganze Zeit- 
minute irrig beobachtet feyn follten; es mülste nur 
felbft hi der Zeitbeflimmung die ganze Unrichtigkeit 
liegeu.” Jedoch genug von der Unterluchung, wel- 
che Ximenes über die geographifche Länge von Flo. 
renz augeliellt hat. 

Nun haben fich noch folgende Beobachtungen 
vorgefunden, welche zur Beflimmung diefer Länge 
berechne: werden könnten, wenn lich: gleichzeitige 
auffinden laffen [ollten, ı ) Eine Bedeckung des Mars 
1756 den 30 Jul,, wovon zu Florenz Eintritt und Aus- 
tritt beobachtet wurde. 2) In ebendemfelben Jahre 
den 7 Novbr. der Vorübergang des Mercur vor der 
Sonne, 3) Der Vorübergang der Venus vor der Son- 
ne 1761 den 6 Jun. 4) Endlich abermahl Vorüber» 
gang des 9 1789 den ; Novbr, von $lop dem ältern 
zu Florenz beobachtet, Ungeachtet Vorübergänge für 
Längenbefimmungen nicht allezeit befriedigende’ Re 
fultate zu geben pflegen: [o habe ich mich dennoch 
ent[chlofflen, die zwey letzten zu berechnen, wie 
man unten [ehen wird. Der entfcheidende Ausfpruch 
über die Länge von Florenz wird ohne Zweifel künf. 
tigen Beobachtungen vorbehalten werden müflen, 

Die Bedeckung des Mars 1756, welche vielleicht 
über diefen Punct den richtigften Ausfchlag geben 
könnte, woferne es mit der angegebenen Beobach- 
tung, und vorzüglich mit der Zeitbellimmung [eine 
Fichtigkeit hat, konnte nicht in die Rechnung ge- 
nommen werden, weil lich nirgends eine gleichzei- 
tige Beobachtung finden lälst. Der beobachtete Vor: 

Ff: über- 
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‘übergang aber des Mercur 1756 (innere Berührung 
.qU 58' 53"; äufsere gU 1" 4”) trägt offenbar das 
‚Gepräge der Unrichtigkeit an der Stirn; denn diefe 
innere Berührung, mit Rom verglichen , würde für 
den Längen -Unterf[chied zwilchen beyden Städten nor 
30” geben: und die Parallaxe kann diele ch nicht 
über 4” ändern. Dals aber die Römilche Beobach- 
tung zuverlälfg [ey, beweift der, Längenunterfchied 
zwifchen Rom und Pekin, welchen ich aus andern 


Beobachtungen fellgeletzt habe. 





Beobachteter Vorübergang der Venus 1761 














den 5 Jun, 
Innere Berühr. | Innere Berühr.|Scheinb, Zulam- 
Eintritt Austritt merkunft 

U ‘ “ ' “ ' “4 
Paris _ _— —|20 26 4ı m,Z, |17 48 1,3m.Z, 
Petersburg [16 24 26,3m.2.122 ı7 7 19 40 239 
Florenz _— _ —i12 237 18 23 37,6 
Bologna — _ —|21 2343 18 23 48,9 
Ingolladt |— -- —l21ı 3 $3 18 24 50,7 
Schwetzing, — _ —120 51 44 18 13 28,0 
Tyrnau —_ — —121 27 18 15 48 59,3 
Stockholm |— _ —|21 28 18% 18 51 29,0 
Laubach _ —_ —1!21 16 24 18 37 53,5 


Hieraus Läoge von Florenz: 


u Pre ee 

— Peersbug . x ...35 17 

— Bologna . x... . 35 509,'2 

r — Ingolftadt re ee 5 o 
—_ Sch wetzingen eo 0... 35 5 6 

— Tyrımu ......35 353 

— Stockholm . . ...35 03 

Mittel „ ». 35 ı8 1 


Da gegenwärtige Relultate keine grolse Überein- 


fiimmung gewähren, fo ift unftreitig zu [chliefsen, 
dals 
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dafs der Grund divon: in jenen Beobachtungen liege, 
mit welchen die Vergleichung ift vorgenommen wor- 
den, Mit eben diefem Rechte aber läfst fich von der 
Beobachtung von Florenz behaupten , dals auch lie 
mit irgend einer Unrichtigkeit behaftet feyn könne, 
die fich hier nicht entdecken lälst. Übrigens däucht 
mich, dafs Vorübergänge der Venus zu Längenbeltim- 
mungen weit weniger geeignet find, als Vorüber- 
gänge des Mercur: wiewol auch diefeden Sonnenfin- 
fterniflen und Sternbedeckungen hierin nachliehen 
müllen, Ä 


3 


Vorübergang des Mercur 1789 den 5 Novbr. 


Diefer Vorübergang ; zu Florenz beobachtet, findet 
fich in der Sammlung der Beobachtungen ru Pifavon 
1786 bis 1790, welche $lop der jüngere 1795 heraus- 
gegeben hat. Nachdem er bedauert hatte, dafs ihm 
der ungünftige Himmel diefe Beobachtung zu Pifa 
verfaget habe, [agt er: Mein Vater, welcher fich da« 
mahls auf [einer Rückreife von Trient zu Florenz auf- 
hielt, wiewol auch die Sonne wechlelsweile in Wol- 
ken gehüllet war, hatte dennoch zur Zeit des Ein- 
trittes, da fich die Wolken zerftreuten, beyde Berüh- 
rungen der Ränder weit glücklicher, alsich beobach- 
tet: worauf fich aber der Himmel abermahl trübte, 
und nicht geltattete, die Beobachtung diefes Vorüber- 
'ganges weiter fortzuletzen. Die äufsere Berührung 
der Ränder gefchah um ı U 36° 38” mittlere Zeit zu 
Florenz; die innere um ı U 38° 28°. Die Breite der 
Sternwarte an dem phyficalifchen Mufeum wird 43° 
46° 30", und die Länge derfelben z’ 46" gegen Often 
von der Sternwarte zu Pifa angegeben, 

F£f; DfEfe 
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Diefe Breite ift eben diejenige, welche unter Bi 
anchini’s Befiimmungen vorkommt, Der angeführte 
Läpgenunterf[chied zwifchen Pi ifa und Florenz fcheint 
fich auf die Florentinifche Länge des Ximenes zu grün- 
den. Die Berechnung dieles ee gibt fol- 
gende Relultate; 


’ ’ 








Innere Berüh- Scheinbare 
rung - "Zufammerk. ‘ 
.’ # Pr 
Paris ı 252,12 m.213 16 39,1 
Wien 158 56,1 4 12 50,1 
Ofen 2 9 323,5 14 23 28,1 
Marfeille 1 14 57,1 3 28 48,9 
Florenz 1 38 28,0: 3 53 223 


Hieraus ergibt fich Länge von Florenz: 
mit Paris © = x 0 0 0 00.35’ 43,"2 
Wi er ee > 
—-" Ole „wa 1 se se 3 LT 
— Marlile . o. 0.00 3 4 


Mittel 35 35 4,1 





Diele Längenbeflimmung von Florenz komikt der 
Bacler d’AlbeIchen noch am nächften; und lie dürf- 
te allenfalls aus allen Refultaten, die wir bisher gefe- 
hen haben, den grölsten Glauben verdienen. Jedoch 
die vollkommeneEntfcheidung darüber, wieich oben 
gelagt habe, können wir nur folchen Beobachtungen 
überlaffen, welche ihrer Natur nach zu Längenbe- 
fiimmungen mehr geeignet find. Und diefe müllen 
wir von der Zukunft erwarteu. 

Da ich diefen Auflatz bereits gefchloflen hatte, 
erhielt ich von Ficentius Chiminello aus Padua vom 
3ı Dec. 1800 ein zweytes Schreiben, worin er mir 
Nachricht ertheilet, dals er Gch,im Monat Augult an 

j Cag- 
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‚Cagnoli nach Modena gewendet habe, um von ihm 
die Anzeige einer Sonnenfinfternils zu erhalten, wor- 
auser einlt die Länge von Florenz ‚berechnet ha- 
ben foll. Die Antwort kam erft mit Anfange des De- 
cember zurück, welche mich , [chreibt Chiminello, 
auf die Memoires de Paris 1732 $. 652 verwies, wO- 
sin ein Auflatz von Me/fier enthalten ift, in welchem 
er mehrere Längenbeltimmungen aus der Sonneufin- 
fternils 1791 den 16 Octbr. von Cagnoli berechnet, 
aufgenommen hatte, Dafelbft findet man, dals Xime- 
‚nes zu Mezzomonte unter der Breite von 43° 42" 53”, 
und unter dem Meridian von Florenz das Ende die- 
fer Finfternifs um 21 U 15’ 45” beobachtet habe: 
woraus Cagnoli Längenunterfchied von Paris 35’ 54” 
herleitet *). Esillaber zu bemerken, dals von die= 
fer Sonnenfinfiernifs zweyerley Parifer Beobachtun- 
gen bekannt [ind, die eine von Meffier im Collegiam ° 
‚Ludwig’s XIV, 2” öftlicher von ‚der königl. Sternwar- 
te, und diele hat Cagnoli,bey feinen Berechnungen 
zum Grunde gelegt; die andere von Mechain unter 
der Breite von 48° sı', 46" ,.und:64” in Zeit öftlich 
von der Parifer Sternwarte (aftron, Jahrb. 1785 Seite 
229), und nach dieler hatte einft ich diele Finfternifs 
berechnet ( Eph. Yindob. 1801 $. 356). Beyde Pari- 
fer Beobachtungen, wenn man fie auch auf einerley 
Meridian bringt, find noch um 8 Zeitlecunden. ver- 
fchieden. Ich glaubte, die von Mechainr auch hier 
beybehalten zu müllen ; theils weil fie befler fowol 
mit Greenwich, als mit Mailand flimmt; theils weil 
uns MejJier’s Beobachtung an dielom Tage einen Son- 

E fa nen- 


*) M, C.ILB.S. go, 2 


536 Monatl. Correfp. 1801. NOVEMBER. 


nendurchmeller liefert, welcher mit demjenigen, wel- 
‘chen wir heut zu Tage kennen, keineswegs zulam. 
menftiimmt: wodurch auch feine gemeflenen Phafen, 
die Cagnoli in die Rechnuug genommen, einen ge 
willen Grad der Zuverläligkeit verlieren, ° 

' Hier folgen die ai und die daraus 
gefolgerten Relultate; 


Somenfinfternfs, den. 16 Oct. 1781. 








Längen-Un- 
Anfan Ende Zufammen- | Yerfchied 
R kunft von Paris 
2 ‘ U Pe ' | U ‘ a ‘. u 
«Paris(Mech)| — — 1203 now.Z.lar 4 6,1m.Z. 6,5 dl, 
Greenwich 0 [2020 53,0 — |20 54 40,6 — 19 20,0 
+ Mailand — I2ı 457,0 — I21 31243 — |?7 247 
Mezzomontel — — Iarı5 450 — Iaı 39 408 — 135 411% 


- . Hierdurch wird die Länge von Florenz, die wir 
oben aus dem Vorübergange des Mercur 1789 gefun- 
den haben, beflätiget, wofern es ausgemacht ilt, dals 
‚Mezzomonte und Florenz unter einem und demflelben 
Meridian liegen, Und da diefe Beobachtung von Xi 
wmenes ift, [o [cheint er dadurch feine eigene Länge 
‘zu widerlegen, die:er oben aus dem Vorübergange 
des Mercur i753:von’ Florenz angegeben hat. Dafs 
Cagnoli aus der gegenwärtigen Sonnenfinfternils eine 
etwas gröfsere Länge von Megzomonte finde, fcheint 
daher zu rühren, theils weil er [eine Rechnungen 
anf Meffier's Beobachtung, wie ich oben bemerkte, 
gebaut hat; theils weil ich in manchen Elementen, 
welche der parallactifchen Rechnung zur Grundlage 
dienen, von Cagnoli abweiche, 

Endlich erhielt ich im Monat Junius 1801 vom 
Freyherrn v. Zach aus Gotha eine beobachtete Stern- 
bedeckung zu Florenz, die ich della begieriger in die 

* | Rech- 
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Rechnung nahm , je fehnlicher ich der Erwartung 
entgegen fahe,, auf welche Seite fich der Ausfchlag 
der Wagfchale hinneigen dürfte, Den 30 März d, 
J,. wurde die Kornähre in der Jungfrau bedeckt, und 
in Florenz von Ciccolini, zu Paris von mehrern Aftro- 


nomen, und zu Mailand von Oriani beobachtet, wie 


aus folgendem zu erfchen ilt, 


Bedechung des « W den 30 März 1801. 


nass ; Zufammen- . 
, Eintritt Austritt konft 








— 


Paris, Bier aTBwarte) n 12 19,9 m.Z. Y 21 33,0 m. Z,]ı4 38 51,2 m, Zu 
land 14 52 19,8 — |16 143,1 — }ı5 13 172 — 
Hai 15 542,1 — Jı6 14 50,0 — Jı5 a1 341 _ 


Hieraus ergibt lich Längenunterf[chied zwilchen 
Florenz und Paris | 


aus der Beobachtung von Paris 35' 42,"9 
BEN — vonMailand 35 5 45 


Mittel — 35 42 2,7 


Ich mufs aber bemerken, dafs ich [owol zu Pa. 
ris, als zu Florenz aus dem Eintritte die Zufam- 
menkunfts - Zeit um 22” bis 23” fpäter erhielt, als 
aus dem Austritte: indels bey Oriani diefe Zulam» 
menkunfts Zeiten aus beyden Zeitmomenten bis auf 
04" fimmten, Ich glaubte hier die Zulammenkunfts- 
Zeiten aus dem Austritte herfetzen zu 'müllen, weil 
hier Paris und Mailand zulammenfiimmen, und Brei- 
tenänderung hier gar keinen Einfluls hat. Indeffen 
würde man eben die Länge von Florenz durch die Pa- 


xifer Beobachtungen erhalten, wenn man beyderleits _ 


Eintritt mit Eintritt, und Austritt mit Austritt ver 
gleichen wollte. Bey diefer Beobachtung mufs man 
den Umftand nicht unbemerkt laffen, dafs Tages zu- 
vor der Vollmond eingetreten if, | 
Ff; Hierzu 
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‚ „ Hierzu kommt noch eine andere Bedeckung 
des « ir beobachtet den 24 May ı8or von Ciccolini, 

















dee . ufammen- 
Eintritt | Austritt 6 LER 
U, U, a 
Mailand 9 44 15,0 m.Z.|ı0 57 49,3 m. Z. io > 30 13,6 m.Z, 
Wien — 0 —— [1131 309,4 — fo 358 59,4 — 
Florenz 957 ı — Jıt ss 21,ı — [10 38 29,8 — 








_ Hieraus abermahl Längenunterfchied zwilchen 
Florenz und Paris 


aus der Beobachtung von Mailand . 38" 41° 
_ —_ von Wien 35 404 


2 p Mittel el 0 — 35 409 8 
Wir haben nun aus neuern Beobachtungen vie- 
rerley Refultate *) über die Länge von Florenz, die 
ungemein gutzulammenliimmen: 
aus dem Vorübergang des 9 17899 2 2 0 0.0. 35 43,1 
aus der Sonnenfinflernils den 160et, 1781... » „ 35 4b 2 
aus der Bedeckung des aftf den 30März 1801 **) . 35 42, 7 
2 — us; 24, May — ..35 40, 8 
Das Mittel 35’ 42,” 0» ER: geographilche Län- 
ge vom erften Meridian 28° 55’ 30”, [cheint dem- 
nach der Wahrheit fehr nahe zu kommen, woran 
wir uns fo lange halten werden, bis man 2 eine 
_ zuverläffigere Längenbeflimmung von Florenz mit al« 


len ihren Beweilen vor Augen legen wirt, 
° XLVIM. 





*) Nimmt man hierzu noch ein fünftes Refultat, welches 
Miechain aus der Bedeckung des Aldebaran im Novb. 1773 
berechnet, und 34’ 48” gefunden hat ( M. GC. 11.B.$, 
90 ) fo ergibt fich die Länge von Florenz im Mittel 35’ 
43,"16, welche fich nicht mehr als 7" von der Bacler'- 
(chen Interpolation entfernt, v. Z. 

”*) Dielelbe Bedeckunghaben auch La Lande und Henry in 
Paris berechnet; jener finderdieLänge35' 40", dieler 35". 
4,5 2.2 
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XLVII, 


Beobachtungen 


zur Beftimmung der Länge der Stadt Kahira 
in Aegypten. 
Von Carften Niebuhr angeftellt und berechnet. 





I) Kahira, den 10 Dec. 1761. 
Entfernungen des welil. Randes des Mondes 


vonaL, 
Correction |Obfervirte Entfernune 
der Uhr Zeit Wahre Zeit|(@ von « II 


























ııu 14° 52”lıou 48’ 33"]43° 55’ zo” 
a6 ge | 16 24 Jlıo So 5|33 54 0 
Ir 19 28 jo 53 9|33 53 10 
11 ar 10 Jıo 54 sıl3 32 © 


Beobachtungen des Regnlus zur Correction der Uhr. 


Correction des Quadranten — 36”, 








Correction|Obfervirte Obfervirte |Wahre Ent- 
der Uhr Zeit Wahre Zeit/Entfern. v.| fern. vom 
Scheitelp. | Scheitelp, 

— 36’ 22” lızu 30" ı5"ijr2 u 3’ 53" 166° 1’ 48” 166° 3’ 26” 
— 126 ı |n 33 Al 694 65 24 0o Is 25 38 
—16 19 Jia 35 5lıa 8 46 It 3 0 I 9 538 








Das Mittel aus den vier Beobachtungen gibt die 


wahre Eutfernung des weltlichen Randes des Mon- 


des von « Gemin. = 43° 53' 40" zu der wahren 
Zeit ZZ ı0oU sı' go”. 


2) Ka. 


540 Monatl. Covrefp. 180. NOVEMBER. 


2) Kahira, den 10 Decemb. 1761. 


Entfernung des weltlichen Randes des Mondes 
von ß der Zwillinge. 








Correction |} Obfervirte Obfervirte 

der Uhr Zeit Wahre Zeit] und wahre 

' Entfernung 
I 0 93° 12" Io u 56" s371269 24" 10" 

216 ı9" “ 2 32 [1° sg ı8 146 22.45 

59 57 i46 22 0 








| Hiernach war die wahre Entfernung des weßtli- 
chen Randes des Mondes von ß Gemin, 46° 23' s, 
zu der wahren Zeit — soU 58’ 23”. 


3) Kahira, den 10 December 1761, 
Entfernung des weltlichen Randes des Mondes 


vona YV 
Correenion Obfervirte Entfernung 
r Uhr Zeit Wahre Zeit Cvonay 


DR tıu 43° 28"|tı u 17° 9”130° 36° 0" 
ln Slim dl..e ne 
| 48 29 )|...22 ıt ]..40 4 

Das Mittel aus diefen vier Beobachtungen gibt 
die wahre Entfernung des weltlichen Randes des 
Mondes von « Arietis 77 30° 39’ 30”, zu der wah« 


ren Zeit = ıı U ıg' 42”. 


4) Kaähira, den ıt Decemb. 1761. 


Entfernung des weltl, Randes des Mondes 


von «x V 
 Correction | Obfervirte Obfervirte 
der Uhr Zeit Wahre Zeit|und wahre 
Entfernung 








.ı8 26] .. 52 ia 2.05 20 


12 U ı5’ ar"lıı u dr U 7.\ 
u 26' a” 3 HE gg je > 
...33 JI 56 91...7 o 


'Beob- 


% 
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RER UNE des Regulus zur Corieetion der Uhr. 
Correction des Quadranten — 36”, 
Correction | Obfervirte Obfervirte [|Wahre Ent- 


der Uhr Zeit Wahre Zeit/Entfernung| fernune v, 
v.Scheitelp, ‚Scheitelp. 


— a6" 1a Tau 4’ "17" uU 3 38’ 6"| 70° 39" 9° le ı au’ 15" 
— 20 13 | ı2 6 26 jıı 46 13 [70 ır 55 jo _ 14_ 3 


Nach den vorher bemerkten Beobachtungen war 
am ıı Dec. 1761 zu Kahira die Eutferuung des:welt- 
lichen Randes des Mondes von « Arietis = 45° 5'353" 
zu der wahren Zeit Z 11 U 52’ 34”. 





5) Kahira, den 12 Januar 1762, 
Entfernung des öftlichen Randes des Mondes 
von ‚Aldebarän. 


Correction | Obfervirte Obfervirte Wahre Ent. 
der Uhr Zeit Wahre Zeit Entfernung fernung 
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Arcturus an der Oftleite des Meridians, 
Correction des Quadr. — 36”. 











Correction | Obferyirte Obfervirte a ehren 
der Uhr Zeit Wahre Zeit Entfernung | fernun 

v. v.Scheitelp. Scheite p 
— 4 32” | ı5u a7’ 12rlısu 22’, go” | g2° 12’ 0" |g22° 1ar ıg" 
4 30 5 9 6lıs 24 36 Idı 46 36 Jar 46 54 








on an der Welfileite des Meridians, 





a Fe 15U 3 ar" tsu ag" 44" 57° 12' o" 57° 13' o" 
3 |3 14 Is 30 38 Is 3 0 |57 37.0 
a 5 8% 15 32 16 |5? 56 do I52 57 3 


Nach den vorhergehenden Beobachtungen war 
zu Kahira am ı2 Januar 1762 die Entfernung des ai 
lichen Randes des Mondes von Aldebarän 84° ı2' 22", 
zu der wahren Zeit Z 14 U 7' 55”, 


6) Ka. 
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6) Kahira, den 12 Januar 1762. 
KaranaeE des hellen Randes des Mondes 











von ß I. 

Correction | Obfervirte + Obfervirte Wahre Ent- 
der Uhr Zeit Wahre ZeitjEntfernung | -feruyng 
.— IT m ds en 

14 u 36° ı5"|r4 u Z1’ gı"|go? 14’ so" 40° ı5' ac” 
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"Es war allo’zu Kahira am ı2 Januar 1762 dieEnt- 
ferpung des hellen Aance des Mondes von ß’in den 
Zwillingen = 40° ı16' zu der wahren Zeit 
= ı4U 33 au 

m) Kahira , den 12 Be 62. 


Entfernang des öflichen Randes des Mondes 


von Spica Fi inginis, u 
Wahre Ent- 








Cortection | Obfervirte Obfervirte 
der Uhr Zeit Wahre Zeit‘ Entfernung | fernung 
jJısuo’ 8 Jıaqu 55° 34" 150° 22° 30% | 50% a4? or" 
ze is 2:35 ja 58.1 |so-22 0 .|50 #3 30 
% 15 4 2% |14 59 .54 50. 20.20 50 21 50 
115 5 50 1ı5 1 16 50 19 5o 1350 20 20 








Hiernach war die wahre Entfernung des hellen 
Randes des Mondes von Spiea Firginis Z 50° 22" 25”, 
zu der wahren Zeit ZZ 14 U 58’ 41” \ 

Nach meiner Berechnung geben die angeführten 

| ee die > det Stadt Kalura von Pa- 

er | er 

1761 den 10Dec. die Entfern, ) vonall....1U55" 30" 
Be EN rn. DVonpßll.:..7 54.48 
nennen. DvnaVı...1ı 55 20 
den 11Dee. . . . , DvmaY...ı5 7 

762 den 12Jamuar . » von Aldebain ı 55 ı 


2 
s hie Pace er Br Be D’vonßBLÜ .ruX 54 57 
a. 8 8. re :: von Spica + 1,755 8 
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XLIX. 
Geographifche | 
Beftimmungen am Nieder-Rhein. 


Aus einem Schreiben des k. Preufs. Oberfien und 
General-Qusrtiermeifters v. Lecog. 





Bande den 27 Sept. ı8ot. 


.. ‚ Früher, als ich es geglaubt hatte, bin-ich von 
meiner nordifchen Reife zurückgekommen, und ich 
eile, Ihnen beyliegende Tabelle zur Einrückung in 
die 32. C. mitzutheilen, Es find die Längen und 
Breiten einiger Puncte am Nieder - Rhein, wie fich 
folche lowol aus der F ranzöf, Vermellung auf den Me- 
ridian von Paris, als aus meiner Vermeflung nach 
dem Meridian‘ von Oldenburg ’ergeben. Die gerin- 
gen Unterfchiede der Breiten zeigen unwiderfprech- 
lich die Genauigkeit der Arbeit auf beyden Seiten, 
Bey Emmerich, wo der Unterfchied rn 48" am gröfs- 
ten ilt, getraue ich mir die meinige als die. ‚richtigere 
Beftimmung angeben zu können, indem hie,äch eben 
fowol auf die aftronomilchen Beliimmungen ‚von: Ol. 
‚denburg, als auf die von Rees und Aueth gründet, 
die ich felbft mit ’aller Sorgfalt gefunden ‚ und Em- 
merich aus“beyden letzten Puncten durch ein einzi« 
ges Dreyeck berechnet il. Bey den übrigen fieben 
Puncten ift der Unterfchied nur von ; bis auf id» 
Bey den angen findet fich ein’ Unterfchied von ı" 
“16” bis 1’ 54”. Diele Unterfchiede liegen mehr an 
den altronomifchen als an den trigonometrilchen Ar- 
a: . 2.92. rbeis 


) 
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beiten. Nehme ich aus den acht Pancten das Mittel, 
fo ergibt fich ein Unterfchied. von ı’ 39" in Graden 
oder beynahe 7" in Zeit, um wie viel die aflronomi- 
 fche Länge von Oldenburg fehlerhaft wäre, etwas köun- 
te davon auf die unvermeidlichen Fehler der trigo- 
nometr. Vermellungen und auf die Formel, nach 
welcher aus trigonometrifchen Linien die Längen be- 
rechnet werden, zu ziehen feyn *), Ich muls hier- 
bey bemerken, dafs, ob ich gleich meinen Meridian 
durch Oldenburg gezogen habe, bey der angevom- 
menen Lage von Oldenburg die altronomilchen' Be 
fiimmurgen von Bremen zum Grunde liegen. Das 
Ganze wird Sie, denke ich, von dem was ich eben 
Sagte überzeugen, dafs nämlich beyde trigonometri- 
fche Vermeflungen Vertrauen verdienen. 

Zu 


*) Allerdingskommt viel daraufan, welcher Berechnungs- 
art fich die gegenfeitigen Geographen zur Bellimmung 
dieler Längen und Breiten bedient haben, ob fie dielel- 
ben nach der Kugelgeftalt, oder in einer fphäroidifchen 
abgeplatteten Erdgeftalt geführt haben, Da die Entfer- 
nung vom Parifer Meridian ziemlich grofs ift: fo dürfen 

- die Franzöffchen Geographen ihrer Seits die elliptifche 
Erdgeftalt nicht vernachläffigen. Die Fehler, oder viel- 
mehr die Differenzen nach beyden Meflungen find indel- 
fen ziemlich conflant, und dürften aus einer gemeinfchaft- 
‚lichen Urfache ihren Urfprung nelmen, und fich daher 
noch heben laffen. Es käme darauf an zu willen, wel- 
che aftronomifche Befimmung von Oldenburg der Ober- 

fie, Lecog zum Grunde gelegt hat, ob die in der IM. C, 
IT. B. $. 222 angezeigte, mit Rückficht auf die Verbelle- 
sungen, M.C.IV.B, S. 327 und 329.° Denn wir haben 
am a. O. gezeigt, wie die /Ve/feP (che Längenbeftimmung 
von der unlrigen um 2' 20” abweicht, =. 2. 
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Zu den zuverläffigen Franzöfifchen Befimmun- 
gen, dieich Jhnen hier mittheile, bin ich durch die 
Güte und Bemühung des Brigadechefs Duroc gekom- 
men, den ich in Petersburg darum erfüchte, und der 
mir diefelben aus dem Bureau de la guerre aus Paris 
verfchaffte. Es find die Rel[ultate der letzten, Verlän- 
gerung der Ca/fini’Ichen Dreyecke bis zum Rhein, 
welche vor einigen Jahren äüf Befehl des Gouverne- 
ments durch Geographen ausgeführt worden, Ichhö« 
re eben, -dals. Delambre mit einigen, Gehülfen von 
neuen damit befchäftigt it *), und dafs diefe Ar- 
Beiten uns eine Füte Karte vom Lande zwilchen der 
Maafe und dem Rhein .in. eo verfchaffen wer- 
den. ent: -- 

Meine irigenomehrifchen Arbeiten find durch die 
Hülfe eines gelchickten Mannes während meiner Ab- 
weleßheit fo weit-vorgerückt, dafs ich Ihnen bald die 
Längen und Breiten faft aller trigonometrifchen Punc- 
te werde überfchicken können, 

Tafel 


en 


*) Unfern neueften Nachrichten zu Folge hat Delambre die- 
fen Auftrag ‚abgelehnt ‚da er noch mit der Vollendung 
der Berechnung der Franzöfilchen Gradmellung, und mie 
dem Drucke des darüber erfcheinenden Werkes befchäf- 
tigt it. Man hat indeflen Franchör dahin gefchickt, wel- 
cher [chon bey mehreren ähnlichen Mellungen, z.B. in 
Corfa (A. G.E. I. B. 8.468) and auch bey der letz- 
ten Gradmellung als Gehülfe Mechain’s ( ebendaf. $, 226) 

‚gearbeitet hat. Nach dem Vorfchlage des Kriegs - Mini- 
fiers, und auf Befehl des Ober- Confuls Bonaparte foll 
die grolse Ca/fini’Iche Karte fortgeführt werden, und au- 
[ser den vier vereinigten Deutfchen Departements ganz 
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. . "Im "Tafel Bo 


einiger geogiaghifihln “Ortsbefimmungen am Nieder- 
Bhein, aus trigonometrifchen Vermel- 
{ungen hergeleitet. 








Unter- 
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L. Über 


Holland (4. G. E.1V.B. 5. XXXIT), das Piemonteps 
fche, die Schweiz und Tealien zwilchen dem Adige und 


der Adda begreifen, ®, &. 
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z a . ö a | i 2 - = 
Über j. | 
die Sternwarte in Limburg: - 


| Aus einem Schreiben aus Lemberg in Galizien, 
z den ı6 Septbr. 1801. 
ai % Zu einer Zeit, wodieSternkunde in allen Län: 
dern neue Belchützer und wärme Beförderer erhält, 
ilt es zu bedauern, wenn fchon beftehende Atftalten, 
welche diele Wiilenfchaft befördern können, gank 
zu Grunde gehen, oder vernachläfiget werden, Als 
der Jeluiter- Orden noch exiftirte, wär mit dem Lem- 
berger Collegium eine Sternwarte verbunden, ‘welche 
mit verfchiedenen aftronomifchen Inftrumenten ziem- 
lich gut verfehen war. Bey der äftrotiomifch - trigo= 
nometrilchen Landes - ‚Vershellüng von’ Galizien, um. 
ter der Auflicht des Pater Liktganig‘, würden all& 
Dreyecke, welche der Karte zum Netze dienten‘; ad 
‘den Meridian diefer Sternwarte ‘und auf delleh Per 
pendikel reducirt, Späterhin wurde diefer affrono» 
miflche Thurm gänzlich demolirt, fo dafs keine Spuk 
davon mehr übrig il. Man fieht nur auf der öffent- 
lichen Bibliothek einen grolsen Verfchlag, welcher 
eitien achtfülsigen Mauer- Quadrant®n enthält: ° Nie- 
'mand konnte mir aber eine Auskunft geben ; woher, 
und von welchem Meilter verfertiget diefes Werkzeug 
fey. Seit vielen Jähren ilt dieler Verfchlag nicht ge- 
öffnet worden. Man fieht auch äyfder Bibliothek 
| | Ggz "' " - ginen 
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einen dreyfülsigen und einen zweyfüfsigen bewegli- 
chen Quadranten ftehen; allein [eit undenklichen Zei, 
ten find keine Beobachtungen damit angeltellt wor- 
den. Wahrfcheinlich wird aber P. Liesganig die geo- 
graphifche Lage der Stadt Lemberg damit bellimmt 
haben , ob mir gleich niemand: Jielelbe anzugeben 
wulste, Auch fehlt es nicht an aftronomifchen Pen- 
del-Uhren, worunter eine fchöne Englilche von Gra- 
ham; allein ihr Gang wird nicht beobachtet, und fie 
dienen zu gar.keinem aftronomilchen Gebrauche. Die 
fe Uhren find unter die verfchiedenen Profefloren 


zerfireuet „ und diegen nur zur Zierde ihrer Zim 
A Der fel._P, ‚Liasganig , ‚welchem die hiefige Bau- 
Direction anvertraut. war, it mit lo vielen Schreibe- 
reyen überhänft ‚gewelen, dafs er, feit Beendigung 
der-Galizifchen Karte, welche fein letztes Werk war, 
keine Zeit auf die practifche Sternkunde verwenden 
konnte. Sein. Nachfolger, Pater Caspari, ebenfalls 
ein Jefuit „ defen Gefchicklichkeit und weitläufige 
Kenntnille hinlänglich bekannt fipd und weicher 
auch Mitarbeiter bey der Galizifchen Vermellung war, 
ift ‚gleichfalls wegen. feiner vielfältigen Amtsgefchäfte 


ganz für die Aftronomie verloren. 


4 
+ 


Da alfo, noch, fo viele gute aftronomifche Infiru- 
‚mente und Übren vorhanden find! (o it es Jammer- 
Schade,. dals, diole, fo ungebraucht und unbenutzt in 
Kißen und Kaften verröften „ und von Grünlpan 
aufgezehrt werden, zumahl da-lowol bey der Uni- 
verlität und bey der Bibliothek, als auch ‚bey dem 
ehemahligen Jeluiter - Klofter und gegenwärtigen Di. 
cafterial- Haufe noch {ehr folide Thürme exiltiren, 


welche 


n 
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welche mit einem 'fehr geringen Koften - Aufwande 
für diefe Werkzeuge, und überhaupt für practifche 
Sternkunde ehr zweckmälsig eingerichtet werden 
könnten. 
“ Könnten Sie nicht durch Ihre weit verbreitete Zeit- 
fchrift, welche auch hier gelefen wird, die Aufmerk- 
famkeit auf diefen Gegenftand lenken und erwecken, 
und der hiefigen Stadt und Univerfität zu ihrer ehe- 
mahligen Sternwarte wieder verhelfen? Könnten Sie 
diefe Wirkung hervorbringen: fo würden fich hier 
fchon Liebhaber finden, welche zur Herltellung der 
Sternwarte mit vielem Vergnügen beytragen, und lich 
ein Verdienft daraus machen würden, Ä 
Da die Ölterreichifche Monarchie durch die Ein- 
verleibung von /enedig vielleicht einmahl in die 
Teeihe der See-Mächte kommen kann ; fo wäre es 
fehr vützlich, wenn dergleichen Anftalten, befonders 
‚da fie mit fo geringem Koften- Aufwande gelchehen 
können, auch hier angelegt würden, welche zur Bil- 
dung junger Leute für die Schiffahrt, Erdkunde und 
practifche Sternkunde beytragen könnten. Dies wür* 
de auch zur Verbreitung gemeinnütziger Kenutniffe 
unter die Ingenieure, Landmeller, Baumeifter u. [, w. 
dienen. Diels wäre bey der hiefigen Univerlität de- 
fto nützlicher, da hier die fiudierende Jugend eigent- 
lich nur in zwey Claffen getheilt werden kann: näm- 
lich in folche, welche fich der Rechtsgelehrfamkeit, 
und in folche, welche fich der Heilkunde widmen, 
weil nur diele beyden Wiffenfchaften Brod geben, 
und ein reichliches Auskommen verfchaffen. Denn 
hier zu Lande übertreffen die Mediciner und Advo- 
caten alle übrige Stände an Vermögen und Wohl- 
Gg3 ftand 
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Rand; Mathematik aber, welche dem Studierenden 
keine fonderlich anlockende Ausficht darbietet, wird 
daher nar pro forma gelehrt und frequentirt. Sollte 
für diele Studien nicht bald etwas in unlerem Vater- 
lande gefchehen: fo dürften auch die beyden Stern- 
bilder über dem Schützen am geftirnten Himmel aug 
unferen Sternkarten bald ausgeltrichen werden, 


* ZZ ; 
% 


Zufätze des Herausgebers, 


Über die Zemberger Sternwarte, über die trigono- 
zmetrifche Aufnahme von Galizien und Lodomerien 
und die darauf gegründete Karte diefer Länder, 
und über die geograph. Beltimmung 

‘von Lemberg, | 





“  Diefe mir wohl bekannte, nun abgetragene Lem- 
Öerger Sternwarte, auf welcherich vor 2; Jahren felbf 
einige Beobachtungen angeltellt habe, beftand aus ei- 
nem, über einem Thorwege erbauten kleinen acht- 
eckigen Thurme, welcher mit dem Jefuiter - Colle. 
gium vermittelt einer kleinen Wendeltreppe unmit- 
telbar in Verbindung fand. Das Ganze beftand aus 
einem geräumigen Salon mit hohen Fenftern nach al- 
len Weltgegenden , und aus einem flachen Dache, 
von welchem man eine ziemlich freye Ausficht hat- 
te, Diefe Sternwarte beftand lange fchon vor der 
"Ölterreichifchen Befitznehmung von Galizien und Lo- 
domerien im J, 1772, ob man gleich nicht mehr als 
eine einzige aftronomilche Beobachtung einer Son« 
nen-Finfternifs kennt, welche 1764 den ı April da- 


felbft 
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felbit von dem Jefuiter-Pater Lyfogorskj it beobach- 
tet und bekannt gemacht worden, wie man aus den 
‘Wiener aftr. Ephemeriden 1765 5. 356» und aus den 
Parifer Memoiren 1766 S. 60 erfehen kann, wofelbft 
‚Pingre diele Beobachtung in Rechnung genommen 
hat. P. Lyfegorskj war ein Schüler des pP. Hell auf 
der k.k. Univerktäts- Sternwarte (Eph. aflr. Vienn. 
1761.8. 17). Auch bey P. Liesganig auf der Stern- 
warte des Jefuiter - Gollegiums hielten fich im ]J. 1768. 
.awey Jefuiten aus der Polnifchen Provinz, P. Hos- 
zonski und P. Jaszembovski auf, um fich in der prac- 
tifchen Sternukunde zu üben, Es fehlt der- Polni- 
[chen Nation gar ‚nicht an fehr gelchickten und auch‘ 
‚berühmten Aftronomen , und wer kennt nicht aus 
den Annalen der Sternkunde die Namen eines Poc- 
‚zobut., Strzecki, Bysztrizki, Zebrowki, Narwoysz, 
Rogalinski, Sioneft , Rojian und Sniadecki. Dieler 
‚letzte ift ein vorzüglich guter Mathematiker und ein 
[ehr genauer Beobachter, Er hat in Göttingen und 
Leyden fiudiert,.. ift in den höhern Calculs ein Schü» 
ler des berühmten Coufin in Paris, hat Frankreich 
‚und England bereift, und ift gegenwärtig Profellor 
der Aftronomie auf der Univerfität zu Krakau, wo 
er unermüdet fortfährt, die Sternkunde mit [einen 
-vortrefflichen Beobachtungen 'zu bereichern, wovon 
mehrere in. unferer Monatl. Corre/p. vorkommen. 
Als P. Liesganig im J. 1772 von der Regierung den 
Auftrag erbielt, eine Karte der neuacquirirten Kö- 
nigreiche Galizien und Lodomerien zu verfertigen, 
liefs er mehrere afronomifche Inftrumente von der 
ehemahligen Sternwarte des Wiener Jefuiter- Colle- 
_ giums nach Lemberg fchalfen , wo er einepeueStern- 
Gg4 warto 
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-warte einzurichten: Willens war. Man findet eine 
Anzeige davou in Bernoulli’s Nouvelles litteraires de 
‚ ‚divers pays! Berlin 1776. I Cahier $..19, woleblt es 
heilst: Mr. P’Abbe Liesganig qui avoit fon obfervatoire 
au College des Jefuites “ Vienne, @ tränsporte [es In- 
fi Truments ü& Lemberg, ou il compte de s’etablir et de 
aire conflruire un nouvel obfervatoire. . Die vorzüg- 
lichften Werkzenge, welche Liesganig nach Lemberg 
'bringe'liefs, waren: ein zehofülsiger Zenith -Sec- 
tor, ein Quadrant von 2X Fuls, und:eine Grakan?. 
fche Pendeluhr; diefelben Werkzeuge, mit welchen 
er feine Oefterreichifche und Hüungarifehe Gradmef- 
fung in den Jahren 1762 — 1769 vollbracht, und in 
feinem Werke: Dimenfia Graduuni Meridiani Vien- 
nenfis et Hüngariei. Findobonae 1770 :'$. 27 und 163 
umftändlich befchrieben hat, Es [cheint demnach ein 
Irrthum zu feyn, wenn unlerm Correfpondenten. be- 
richtet' worden, dafs in einem der Verfchläge auf der 
Bibliothek ein achtfülsiger Mauerquadrant befindlich 
fey. Liesganig hatte zwar auf feiner Sternwarte in 
Wien zwey Mauerquadranten, einen füdlichen und 
einen nördlichen , nach Marürmonifeher Art, wel«- 
che aber unferes Wiffens noch dafelb exifliren, 
und nicht von der Art find, dafs’ fie fo leicht trans- 
portirt werden können, Der grolse Verfchlag auf 
der Lemberger Bibliothek, von welchem oben dieRe- 
de it, enthält allo wahrfcheinlich den zehnfülsigen 
Zenith - Sector, welcher mehrere Jahre vor der Grad- 
meflung fchon im J, 1757, auf Antrieb des P, Bosco- 
vich, in dem Jefuiter-Klofter felbt, von den Künft. 
lern des Collegiums, und vorzüglich von einem Fra- 
ter, Jof, Ba, nn Gehülfen im Orden 
Coad- 
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Coadjutores temporales genannt zu werden pflegten ) 
verfertigt worden, wie wir dieles’aus den vonP, Lies- 
ganig auf dieler Sternwarte gehaltenen aftronomilchen 
Tagebüchern, welche fämmtlich in unfere Hände ge- 
kommen find, erfehen haben, Dieler Sector if in 
doppelter Rücklicht ein merkwürdiges, und der Auf- 
bewahrung' werthes Infirument, weil es nicht nur 
bey der Gradmeflung zur Befiimmung des Himmels- 
Bogens gebraucht, [andern weil es auch das cinzige 
Werkzeug it, womit bisher mit Zuverläfßgkeit die 
wahre Polhöhe. von J7ien im J. 1758 beitimmt worden 
it, in welchem Jahre Liesganig mit diefem Inftru- 
ınente correspondirende Beobachtungen mit La Caille 
im College Mazarin zu Parisangeltellt, und die Polhöhe 
der Sternwarte des Jefniter- Colleg. — 48° 12’ 34'% 
befiimmt hatte. Caffini de Thury fand fie im J. 176x 
mach eigenen Beobachtungen 48° 12’ 30" (Belat. 
d’un voyage en. Allemagne. Paris 1775 S.ı0). Diele 
und die Marinnonifche find die einzigen wirklich beob- 
achteten Polhöhen in  /7ien; jene derk, k. Univerü- 
täts- Sternwarte ift nur übertragen, nie dalelbft beob- 
achtet worden, Und dadiek.k, Sternwarte 2r' Wie. 
ner Klafter nördlicher , als,.die vormahlige Jefuiter- 
Sternwarte liegt: [o wurde daraus die Pölhöhe diefer 
erften auf 48° ı2' 36” hergeleitet. Esdürfte mit der 
Zeit wichtig feyn , den:Bogen des Liesganig’[chen 
Sectors aufs neue zu unterluchen, Bekanntlich hat 
man in dem La Caille’fchen: Sector einen Fehler von 
so bis ız Secunden vermuthet, (La Lande Altrono- 
nie. Il Edit. art. 2180. 2385. Conn. des Mouv, celelt. 
1765 9:196): Die Aufhbägge-Puncte des Loths an bey- 
den Sectoren waren Nadine nachher fehr Schlecht 
Dar G 5 befun. 
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befundene Einrichtung, bey welcher Lz Lande glaubt, 
dafs man fich eines Fehlers von ıo bis ı2” nicht ver- 
fichern könne. Auch [oll der Liesganig’fche Sector 
den Fehler haben, dafs der Grad-Bogen, oder viek 
mehr. die Tangenten-Scala, von fehr dünnem Mel. 
fing, und daher beym Umwenden leicht der Gefahr 
einer Beugung ausgeletzt leyu könne, ‘In Lemberg 
ift diefer Sector nie aufgeltellt worden, da es das Lo- 
eale der Sternwarte nicht erlaubte. - Von den ober- 
wähnten beyden Quadranten war der eine [chon aus 
vormahligen Zeiten vorhanden, und wenn ich nicht 
irre, ein Franzöfhlches Fabrikat , von Cznivet oder 
Langlois. Andere leichter fortzubringende' Werk- 
zeuge, Fernröhre und Uhren, follen die Polnifchen 
Jefuiten vor ihrer Anfhebung bereits weggelchafft ha- 
ben, Von Uhren brachte Liesganig mehrere aus 
Wien mit, eine Graham’[che, an welche’er einen 
roftfförmigen Compenlations- Pendel hatte anbrivugen 
laffen; eine von Fötter, und noch andere in dem 
Wiener Jefuiter- Collegium verfertigtee Wenn mich 
mein Gedächtnifs nicht trügt, fo war bey dem phyli- 
kalifchen Cabinette auch eine Le Paute’f[che, welche 
die Secunde durch einen Glocken/chlag anzeigte. 

Die Aufnahme von Galizien gelchah unter Lies- 
ganig’s Leitung, (wicht ohue Wiärx[pruch von eini« 
gen vornehmen Ignoranten und Feldinsflern) nach 
der bekannten, einzig wahren aftronomifch-\igono- 
metrifchen Methode. An drey weit von einandkr ent- 
legenen Orten wurden mit gehöriger Sorgfald drey 
fehr lange Standlinien mit hölzernen Meßsftaugen .ge- 
meflen. Das ganze, Ei 1400 Gusirimeiln 
fallende Land wurde n r-mittelt Geben kleinet 

Br vor- 
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vortrefflicher afronomilcher Ouadraritchen von 13 
bis 7 Zoll Halbmefler, mit mikrolkopilchen äufsern 
Mikrometern verfehen, welche einen Winkel bis auf 
" angaben, in ein Netz von Dreyecken gebracht, 
‚welche vermittelt drey, an verfchiedenen Orten, zu 
Lemberg auf der Sternwarte, auf dem Krakusberge 
bey Krakau, und zu Rzeszow auf dem Thurm des 
fürfil. Lobomirszky’fchen Palais , beobachteter Son- 
nen- Azimuthe gehörig orientirt, nnd auf den Meri- 
dian und Perpendikel der Lemberger Sternwarte r&- 
Aucirt wurden. Dastopographifche Detail wurde von 
‚mehreren dabey angeltellten Civil- und Militair - In- 
genieurs, mittelft des Melstifches oder des Häng-Com- 
palles, nach einem Malsftabe von 4 Wiener Duodeci- 
mal-Zoll auf eine geographilche Meile, die Meile zu 
‚4000 Wiener Klafter gerechnet, aufgenommen, und 
in das beflimmte Netz eingetragen. Diefe ganze Auf- 
nahme wurde nachher zum zweytenmahle nach der 
felben trigonometrilchen Methode von dem k. k. Ge 
‚neralquartiermeilter- Stabe, unter der Direction des 
‚Oberften Seeger, wiederholt, und das Situations- De- 
ail militairifch aufgenommen. Diefe Karten exilti- 
ren wahrfcheinlich im Archiv des k, k. Hofkriegs- 
Raths in Wien, 
Im J. 1786 wurde. die grofse Liesganig’iche, aus 
‚94 Blättern (jedes 2 Fuls lang und 14 Fuls breit) be- 
‚Stchende Karte, anf Befehl der Regierung, von dem 
Ingenieur Joh. v, Liehtenfiern, in ein kleineres For- 
mat reducirt, und die Meile zu einem Wiener Zoll 
dabey angenommen, wodurch dieleKarte ı6mahl klei- 
‘per wurde, Gottfried Prixner hat fie in Wien in 
Kupfer geftochen, wofelbf diele Karte pun zu haben 
feyn 
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feyn foll 5: "ändern Nachrichten zu Folge, foll diefe 
- Karte nicht mehr käuflich feyn ; wir befitzen ein 
Exemplar. davon. Der daran angehängte Diftrict der 
Bukowina ift aber nicht von Liesganig, [ondern von 
den k.k. Hauptmann des Deutfch-Baunatifchen Gränz- 
Regiments Aora von Otzellowitz, jedoch nicht nach 
trigonometrifcher,, fondern blofs nach gewöhnlicher 
Feidmelfer-Metliode aufgenommen worden. 

.. Was die geographifche Beftimmung von Lemberg 
betrifft, fo hat Liesganig die Breite auf 49° sı' 42” 
die Länge auf ’4ı° 42’ 30” gefetzt. Beobachtungen 
aber, woraus diefe Beliimmung hergeleitet worden, | 
werden nirgends angegeben. Nur beyläufig erfährt 
man aus einer 1788 zu Wien von P. Frarz Güsmann 
herausgegebenen kleinen Schrift: Nachricht von der 
‚Vorriehtung bey Fernröhren zur Bewirkung ungemeiner 
Vergröfserungen $. 99 dafs Liesganig zu Lemberg 
Jupiters “Trabanten - Verfinfierungen beobachtet habe, 
Allein man weifs heut zu Tage, dals eine auf folche 
Art gefundene Länge, wenn die Beobachtungen 
nicht in [ehr grofser Anzahl find, höchltens nur für 
eine Näherung , keineswegs aber für eine un 
Lätigenbeftimmung gelten könne. 

Pingre, der im J. 1965 die] fokarsä fick Beob- 
achtung der Sonnen -Finfternils in Rechnung nahm, 
fetzte dabey' dieBreite nach Vosgien’s Dictionnaire de 
Geographie zu 49° 52' voraus: alfo der Wahrheit 

ganz nahe. In der dreyzehnten Auflage diefes Diction- 

' zıairs, welches 1792 herauskam, finden wir die Brei« 
te 49° sr’: 40”, die Länge 41° 42’ 30” angegeben, 
Der Juftizrath Niebuhr kam auf [einer Rückreife aus 
ie a “= | 7 dem 
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dem Orient durch Roth-Reüfsen; er beobachtete die 
Breite von Lemberg, und kai bie 49" 23 ( Berlin, 
aftr. J. B. 1781 8. 171)» 

Die Länge von Zemberg Tcheint nitht To-genau 
befiimint zu feyn. Pingr& berechnete fie aus der 7 
Jogorskj’fchen en (aa 0, na 48° 45” 
Du Sejour 42° 22’ 15" (Hecueil des ables äjtr. dd 
Berlin. 1776 Voll S. 66) Die ’erfte it beynahe umei- 
nen ganzen‘Grad zu klein, die zweyte m einen hal- 
ben Grad zu grols, gegen. die. Liesganig’fche_Beftim- 
mung. In den Wiener aftronom, Ephemeriden wird 
feit 17388 die Länge vom» Lemberg auf 41° 48' 45” 
angefetzt, und lo durch; ‚alle folgende Jahrgänge fort- 
‚geführt; diele weicht 6° ı5" von Liesganig's Beftim- 
mung ab. Wir willen nicht, wodurch diefe verän- 
derte Angabe begründet wird. Denn:in den, aus 
fiebzehn Bänden beftehenden, ‚und in unfern Befitz 
gekommenen altronomilchen Tagebüchern desP, Lies» 
ganig, find blofs die auf der .Jeluiter - Sternwarte in 
Wien vom Jahre 1755 bis 1-74 durch ı9 Jahre ange- 
ftellten Beobachtungen. verzeichnet ‚, worunter auch 
Beobachtungen von Mafi talier , Mitterpacher , Hoff- 
Ji Tätter, Rain, Metzburg, Güsmann, Taucher u.% 
aber keine Lemberger vorkommen, 

Wir werden von diefen Beobachtungen bey ei- 
ner andern Gelegenheit Gebrauch machen, 

Wir fchlielsen hier mit dem fehnlichten Wun- 
fche, dafs die patriotifchen und wohlgemeinten Vor- 
[chläge unferes Correfpondenten am rechten Orte die 
gehoffte Wirkung hervorbringen mögen. Das Sobis 
eszki’[che Schild, und der Poniatowskifche Stier kön« 
nen aus Karten wol, aber nie aus dem geltirnten’ 

Him- 
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Himmel; und ausdem Herzen vernünftiger und dank« 
barer Welen vertilgt werden, [o lange es (plche und 
eine Gelchichte aufdieler Erde geben wird, Das An- 
denken an. grofse Männer, welche ihre Macht, ihr 
Anfehen .und, ihre Kräfte zur Verbreitung der wah= 
sen Vernunft und nützlicher Kenntoille angewendet 
und fich folglich um die Menfchheit verdient gemacht 
haben, .kann nie untergehen; ihr Name fleht in un- 
auslöfchlichen Feuerzügen am Himmel gelchrieben, 





| Li. 
Fortgefetzte Nachrichten 
r über den 
lngt RER neuen Haupt- Planeten 
" nloree Sonnen-Syftems, | 





(Zum October - Heft S, 3%.) © 





De ı5 Ocıbr. erhielt ich über Wien ein Schreiben 
aus Palermo, von dem Director der k. Sicilianifchen 
Sternwarte, D. Ginfeppe Piazzi, vom ı Septbr. d. I; 
worin dieler berühmte Afronom mir leine kleine Ab- 
handlung über das von ihm entdeckte neue Gellirn 
zu über/enden die Gewogenheit hatte, Wir willen 
die Wifsbegierde unferer alironomilchen, und die 
Neugierde unlerer nicht- altronomifchen Lefer nicht 
beller und zweckmälsiger zu befriedigen, als wenn 
wir ihnen hier einen kurzen und kernhaften Auszug 
aus dieler kleinen Italienilchen Drucklchrift mitthei- 

len, 
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len, welche wahrfcheinlich nicht fo leicht und nicht 

fo bald iu den Deutfchen Buchhandel kommen dürfte, 
Diefe zwey Bogen ftarke Abhandlung führt den 
Titel: Aifultati delle Offervazioni della nuova Stella 
feoperta ildı’.I Gennajo all’ Ojfervatorio Reale di Pa- 
lermo, Da.Giufeppe Piazzi Ch. Reg.*) Direttore 
del. medefimo, Prefentati alla [uprema generale Di. 
putezione.degli Studj. : Iı Palermo 1801. Nella Rea«» 
le Stamperia, 

Seit neun Jahren befchäftigt fich Piazei ı mit einer 
Berichtigung unflerer vornehmiten Stern - Verzeich- 
nille **). Den ı Januar.d, J., als er des Abends ge, 
gen 9 Uht,: nach [einer Gewohnheit, unter andern 
Sternen auch den 87 Stern des Stiers nach dem Los 
Caille’ [chen Verzeichnille,au feinem Mittags-Ferarohr 
beobachten wollte ***), ‚erblickte er einen andern 
kleinen: Stern, der dielem ‚vorkerging.. Er.beobach« 
teteihn daher, wie er zu.thun pflegte,,um [o mehr, 
als diefer.kleine Stern leine eigentliche vorgeletzte 
Hauptbeobachtung nicht hinderte f),. Das Licht die 
fes kleinen Gellirns war [chwach; es [chien ihm von 
einer Farbe wie Jupiter zu [eyn, doch kam er ihm 
wie ein gewöhnlicher Stern der 3 Grölse vor, lo dafs 
| | ©. er 

2 Chierico regolard, | 
”*) M, C.III.B. S. 6 

#**) M.C.IV.B. 8. 166 | 

+) Dieler La Caillefche Stern ging nur 61 Zeitlecunden 

vor dem Planeten durch’den Meridien, und war 15’ 19? 

nördlicher als et. Seine [cheinbare gerade Auffeiguug 

war zu diefer Zeit ==.53° 3" 1"; fcheinbare nördliche 

Abweichung 15° 53' 3”. 
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‚ergar keinen Argwohn [chöpfte, und arg von [el- 
Ber Eigenheit vermuthete. 

Als er den fölgenden Tag dielelbe FREE 
wiederhölte, fand er, dafs weder die Zeit der Calmi- 
Nation.“ nöch die Abweichung diefes Sterns‘, mit der 
des Abends. vorher gemachten Beobachtung überein- 
flimmte. "Sein erfier Verdacht hiel’daher auf feine er 
fie Beobachtung, in welcher fich irgend ein Fehler 
eingefchlichen haben könnte. Indeflen wandelte ihn 
doch’ eine kleine Ahnuug‘ an, dafs diefer- Stern wol 
ein Fremder Gaft feyn könnte, Den dritten Abend 
xerwandelte- fich [eine Vermuthung in.Gewilsheit, 
indem 'er fich verfichert‘ hielt; dafs diefes. kleine Ge- 
flirnkein Fixftern [ey. Ehe er aber davon fprach, 
wwartete’er zu mehrerer Sicherheit den vierten Abend 
äb, ati welchem er das Vergnügen hatte'zu erfahren, 
dafs diefes Gellirn fich nach denfelben ag wie 
die Täge zuvor, fortbewegt hatte. 

Voin’X bis zum 9 Jan. war der Hiininel bedeckt, | 
Den to Abends zeigte fich das Gellirn bey der Culmi- 
nation zugleich nit vier andern Sternen , ungefähr 
von derfelben Gröfse, im Felde des Mittags - Fern- 
rohrg;' Ungewils, welcher von ihnen der.neue Wan- 
derer fey, beobachtete er fie alle, und nachdem er 
‚Die mit denfelben Beobachtungen des folgenden Abends 
verglichen hatte, war es ihm leicht, [ein neues@ße- 
flirn aus der eigenen Bewegung wieder zu erkennen. 

Nun wurde auch der Wunfch in ihm rege, die- 
fes befondere Geltirn aulser dem. Mittagskreife mit 
mehr Mulse befehen und unterfuchen zu können, Mit 
feinen‘ ganzen Kreife wollte er es nicht verfolgen, 
weil er dieles Werkzeug nicht aus dat Mittags - Flä- 

-che 
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che bringen, und feine angefangenen Meridlan-Beo$. 
achtungen, in welchen er begriffen war, ünterbre, 
chen wollte. Allein, aller möglichfi angewandten 
Mühe ungeachtet, konnte weder er, noch fein Ge. 
hülfe D. Wiecola Cateiatore, nuch D. Niecola Cario- 
ti, Beneficial an der k. Kapelle, obgleich beyde ein 
fehr fcharfes Geficht haben , und im Sternhirimel 
ziemlich bewandert find, weder mit einem Cometen- 
fucher noch mit einem Achromat von 4 Zoll Öffnung 
dielen neuen Ankömmling auffinden, und von den 
übrigen, mit welchen er umgeben wär, unter[chej. 
den. Er mufste fich demnach blols mit der Anlicht 
begnügen, die ihm feine Meridian - Inftrumente wäh. 
‘rend des kurzen Zeitraums von %° erlaubten , ‘welche 
das Geftirn zubrachte, um das Feld diefer Fi erntöhre'zi 
‘darchlanfen. 'Jenes am Kreis vergrölsert so mahl, mit 
3 Zoll Öffnung, ‘das Mittags - Fernrohr 86 mahl; niit 
dielem letzten fchätzte D. Carioti das’neue: Gefirh 
als einen Stern zwilchen 7 und 8’ Gröfse, Um von 
"den Beobachtungen defto ficherer zu feyn, beobäch« 
tete Piazzi das Geltirn an feinem ganzen Kreife‘, 
mittlerweile D. Carioti' die Culmination an Mittägs- 
Fernrohr nahm, ‘Auf diele Art [etzten he ihre Beoh: 
"achtungen bis zum ı1 Febr. fort,‘ näch welcher Zeit 
‘diefes Geftirn fich fo [ehr der Sonne genähert batte‘, 
dafs es nicht mehr möglich war, es’ im Mittägskreife 
“zu f[ehen. Piazzi hatte fich zwar vorgenommen, die. 
‘fen neuen Stern aufserhalb der Mittagsfläche vermit. 
telft der Azimuthe zu verfolgen; allein eine [chwere 
Krankheit, welche ihn den 13° Febr. überfiel, 'hins 
‘derte ihn, diefes Vorhaben auszuführen , und fo 
konnte er keine fernere Beobachtuhgen mehr anftel« 


' Mon, Corr, IV. B. ı8or. Hh len. 
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‚len: Indeflen ift er der Meinung, dals die vorhan- 
‚denen Beobachtungen hinreichend wären, um über 
‚die Eigenfchaft diefes Geltiros mit einiger Sicherheit 
‚ein Urtheil fällen zu. können, wie er in dem Verfolg 
feiner Abhandlung: dargethan zu haben glaubt. 
Da Piazzi [ein nenes Geltirn, wie watürlich, für 
‚einen Cometen hielt: fo ‚verfuchte er zuerli die. Be- 
rechnung einer parabolifchen Bahn, bey welcher er 
| ‚die Beobachtung vom ı und ı9 Jan. und ıı Februar 
zum Grunde legte. Da er aber fand, dafs diele Ele- 
‘mente den übrigen Beobachtungen keineswegs Genü- 
geleifteten: fo verluchte er mit andern Beobachtun- 
gen eine zweyte Parabel, mit welcher. er nicht glück- 
Jicher war; er fand immer diefelbe Schwierigkeit, fie 
_ mit .den übrigen ‚Beobachtungen in Übereipfimmung 
zu bringen, , Bey näherer Betrachtung [ah er bald 
ein, ‚dafs fich ‚alle Beobachtungen durchaus in keine 
‚ Parabel fügen,;.und folglich das befchriebene Stück 
- der Bahn diefes. Geflirns ich durch keinen paraboli- 
chen Bpgen, welchen die Cometen zunächft befchrei- 
ben, ‚auf eine befriedigende Art darftellen ließ, Von 
der parabolifchen ‚Vorausfetzung fchritt er zur.kreis- 
förmigen, Er. fandı zwey' Halbmeller eines Kreifes; 
den einen 2 ‚7067, den andern 2,6862, welche beyde 
ungleich beller ,..als,jede andere Parabel fämmtliche 
RER darltellten. 

. Eine Kreisbahp mulste natürlich anf eine ellipti- 
zen. Allein Piagzi. zog: vor, der. Hand die Kreisbahn 
vor,.weil der.bis; jetzt beobachtete Bogen viel zu 
klein if, als dals man, daraus fehr fichere elliptifche 
Elemente kollte , erwarten dürfen; wenigfiens glaubt 
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er, dafs fie nicht viel licherer als jene ind, welche 
man in einer Kreisbahn finden: würde. 

Den ıo Jan. wurde das Gellirn, welches bisher 
rückgängig war, rechtläufig, Aus der Beobachtung 
 dieles Tages berechnete Piazzi die Zeit [eines Still» 
ftandes, und ‚daraus die Elongation 4 Zeichen 4; 
woraus er ferner den mittleren Halbmeller einer 
Kreisbahn = 2,0352 Zand. Der Unterfchied zwi- 
fchen dielem und jenem Halbmelfer ‚ der aus den 
Beobachtungen vom ı Jan, bis ıı Febr. folgt, wür- 
de eine [ehr grolse Excentricität der elliptifchen Bahn 
vorausletzen; im Gegentheil fcheinen ihm die Beob- 
achtungen .felblt nur eine ehr, kleine anzuzeigen. 
Allein bekanntlich kanıi diefer ‚Halbmeller nie mit 
grolser Schärfe, befonders im gegenwärtigen Falle, 
aus der Elongation eines Planeten zur Zeit l[eineg 
- Btillfltlandes berechnet werden, wie wir diefes bereits 
im IV. B. der 7. C. $. 166 bemerkt haben, 

“ Nach gehörig angebrachten Verbeflerungen Fand 
Piazzi zuletzt zum ‚Endrefultat folgende Beftimmungss 
Nücke einer Kreisbahn : wen | 
Halbmelfer der Kreisbahn er Re ur Ei E- 2,6868 
Bewegung auf der Bahn vom ı Jan. bis 11 F ie 9° 2° 29,7 
Epoche igot . : : . wenn. 328° 46' 32,"0 
Bewegung in 106 Tagen’ a 9.332075 35% 
Länge des aufeigehden Koötens » : 2. 2 26 46'485 6 
Neigung der Bahn . . : : 2 2 3 20°: 18 51 12,0 
Mittlere Entfernung aus der Zeit des Stillftandes . ; 2,9352 
Tropifche Revolution aus obiger mittl, Entfernung } DR 

nach dem Kepler'fchen Geletze abgeleitet } 

Siderifche Revolution der Beweg. aufder Baht 1628,27 Tage 

Scheinbarer Durchmeller in der mittl. Eutfernung | die 

der Erde von derSonne . » : 2 » 2. f a 
Hhz ‘ Körs 
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Körperlicher Inhalt (Volumen). : . x... 1Fder . 
Gegenichein 1802 gegen Anfang des März. » 


Den Durchmeller des Geflirns fand Piazsi auf 
folgende Art: in den erlten Beobachtungen brachte 
er das Geflirn auf den Horizontal - Faden [eines Fern- 
rohrs, und es wurde beynahe ganz davon gedeckt. 
Da diefer Faden dem Auge unter einem Winkel von 
6” erlcheint: lo [chätzte er den Durchmeller des Ge- 
ftirns etwas grölser, "nämlich 7", In den letzten Be- 
obachtungen konnte er wegen des flets neblichten 
Zuftandes des Dunfikreiles gar, ‚Kein Urtheil über fei.- 
nen Durchmeller fällen. 

Die folgende Tafel enthält feine (immtlichen 
_ verbellerten Beobachtungen, wie wir fie [chon zum 

Theil im IV. B. unferer M. C. S. 280 mitgetheilt ha- 
ben. Sie erfcheinen aber hier nochmahls revidirt, von 
dem Verf, felbi berechnet, und mit feiner obigen 
Kreisbahn verglichen. Die Unterfchiede der Längen 
und Breiten, mit ihren Zeichen an die beobachteten 
geocentrifchen Längen und Breiten angebracht, geben | 
die aus den Elementen berechneten. Die mit zwey 
Puncten (:) bezeichneten Beobachtungen find etwas 
zweifelhaft; die mit vier Puncten (::) bezeichneten 
find fehr ungewils, Statt die Beobachtangs- Zeit in 
Decimalen des Tages anzuletzen, wiejPiazzi gethan 
hat, haben wir. fe in PIRDBENN) Minuten nad Secun» 
den angegeben, | | 


_Beob- 


Beobachtungen des zu Palermo den ı Jan. ı80r von D. Giufeppe Piazzi 
nen entdeckten Gelftirns, 
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Unter- nter- Logarith, 
Mittlere |Beobachtete jBeobachtete | Beobachtete | fchied |Beobachtete fchied der Diilt, 
1801 | Sonnen- erade nördliche geocentr, f$mir der] geocentr, [mit der|Ort der Sonne 68 
£ zeit Aufiteigung jAbweichung Länge berech. Breite berech, | ° 
un — are PER en 
U # u oo .4 u o L [I S © u H “ o 4 u Dj S o s a 
F Jan. ıj3 43 a64lsı a7 48,7 |ı5 37 435 | 23 22 58,5) — 593] 3 6 32,4 | + 1738| 9 ı7r 1 33,1] 9,992617 
| 2i8 39 15.8157 45 2,7 :115 48 5,5 he 23 19 448| — 64613 2 13,11 + 16,619 12 2 31,721 9.992629 
S 31% 35 5,3151 39 36: j15 44 31,6 Ir 23 16 49,31 — 62,2] 2 57 589 | + 7:4] 9 13 3 30,2] 9, 992648 
als 30 1157 35 452 J15 47 576 fı a3 13 16,5] — 57,612 53 445 | + 39] 9 14 4 29,0] 9 „992052 
3 ‚1008 6 2:,0l52 23 1,5 J16 10 380 fi 23 7 5941 — 39,9) 2 28 50,9 — 19,119 20 10 29,55 9,9927 
118 2 24.215t 22 26,0 fı6 1 eylı 233 8 257 4223| «2.0. |... r9 ar 17 29,5| 9 ,992794 
je] . ‚ı3l7 54 28.8151 22 34,5 |16 22 49,5 jı 23 9 58,0] — ı9,1l 2 16 49,0 | — 28,01 9 23 14 a8;0| 9,992848 
= 247 50 35,5[31 22 55,8 |16 27 57 Jı 23 12 1,6] — ay.0l 2 12 4Uuı | — 23,91 9 24 14 27,3] 9, 992832 
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Die Übereinfiimmung der in einer Kreisbahn be- 
rechneten mit den beobachteten Längen dieles Geltirns ; 
die Bewegung deffelben im Thierkreife, von welchem 
esfichnürin feinen grölsten Breiten etwas mehr ent- 
fernt; [eine Lagezwilchen der Jupiters- u. Mars-Bahn; 
allesdiefs fchien D. Piazzi anzuzeigen, dala diefes Ge- 
“ firn ein wahrer Planet, und zwar derfelbe fey , den 
 fchon mehrere Altronomen vermuthet, und Prof, Bode 
in feinen Schriften feit 1772 angezeigt hatte, Auch 
Piazzi [chreibt es der aulserordentlich f[cheinbaren 
Kleinheit diefes Geftiras, und feiner grofsen Breite 
zu, dafs es jenen Altronomen entgangen if, welche 
fich mit Beobachtungen der Zodiacal- Sterne befchäf- 
tiget haben. Er findet es nicht unwahrlfcheivlich, 
dals fich daflelbe Geltirn irgend in den zu Paris oder 
Göttingen aufbewahrten Original- Beobachtungen La 
Caille's oder Tob, Mayer’s vorfinden könnte. Denn 
in den Sternverzeichniflen dieler beyden Aftronomen 
befinden fich kleinere Sterne, welche nur eiumahl 
waren beobachtet worden, und die Piazei nie wie- 
der auffinden konnte, ungeachtet er fe zu wieder* 
holtenmahlen, und zu ver[chiedenen Zeiten am Him- 
mel aufgefacht hatte. In feinem gegenwärtig unter 
der Preffe befindlichen Werke, Pofitione deile Fiffe, 
welches bald erfcheinen foll, wird er ein ganzes Ver- 
aa (olcher Terailıee Sterne geben, *) wel- 

Ä Ä ches 

:») Verzeichnilf foleher vermifsten, und am Himmel feh- 
lenden Sterne findet man mehrere in verfchiedenen Jahr- 
gängen des Berliner afir. Jahrbuchs; vorzüglich findet 

man in der Conu, d.t, annee VII (1798. 1799) $. 355 

ein von La Lande gegebenes Verzeichnils von 146 Ster- 
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ches die Nachfuchung des neuen Geftirns ungemein’ 
erleichtern wird. Diefer Fund würde allerdings für 
die Theorie diefes Planeten, fo wie die Flamfleed’- | 
fche und Mayer’fche Beobachtung des Uranus, vom 
gröfsten Werthe feyn.*) Piazzi ift nicht ungeneigt, 

Hha der 


nen, welche am Himmel fchlen, und doch in den Ver- 
zeichniflen von Flamfieed, Hevelius, La Caille, und Tob. 
Mayer vorkommen. Auch zeigt er 5. 360 eine Menge 
Druckfehler an, welche in don Stern - Catalogen dieler 
Aftronomen vorkommen. Viele Sterne werden als ver« 
fechwunden angegeben, welche nie am Himmel geftanden 
haben , undnurdurch Schreib-, Rechnungs» oder Druck- 
fehler dahin gekommen find. Von dem gröfsten Nutzen 
wird daher auoh Mils Carolina Herfchel’s Revifion dex 
Flamfteed’(chen Beobachtungen und Erruten feyn, welche 
im J. 1798 auf Befehl und Koften der k. Societät der W, 
in London zum Drucke befördert wurden, und gewila 
in aller Afronomen Händen ift. 
*) Prof. Bode hat die Vermuthung, der Nebelfleck Claf- 
fe 1 Nro.7, den Herfchel den 23 Jan. 1784 beobachtev 
hatte, aber nachher nicht wieder finden konnte, ( Beil, 
aftr. J.B. 1791 8.172) fey das Piazzi'fche Geflirn gewe- 
fen; es mulfste damahls am nördlichen Flägel der Jung- 
frau Achen, und die Länge flimmt ganz gut, nur die 
Breite will nicht harmoniren, es foy denn, dals Herfchel 
fich verfchrieben hat, und N. flatt 5., nördlich fatt füd- 
lich bey dem’ Unterfchiede der Abweichung hat fetzen 
wollen, Bode hat.defshalb bereits bey’ Herfchelangefragt. 
Aber auch diefer Umftand macht die Vermuthung des 
Prof. Bode verdächtig, weil Horfchel diefen Nebelfleck 
merkwürdig nennt, und in die I Clafle fetzt; auch ver- 
muthete er, dafs derlelbe ein beträchtlicher teleskopilcher 
Comet gewelen fey; allein das Piazzi’Iche Geflirn kann 
wol nie alsein merkwürdiger und beträchtlicher Nebelfleck 
erfcheinen, | 
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der ‚Meinung beyzupflichten, dafs es wol noch meh- 
rere, diefem ähnliche Planeten im Weltraume geben 
könne. Allein da Sterne unter der febenten Gröfse 
nur [elten von Altronomen beobachtet zu werden 
pflegen, oder wenn dies ge[chieht, fich höchftens mit 
einer, odgr ein Paar Beobachtungen begnügen : [o it 
es fat unmöglich, fie je zu entdecken, Wenn Piazzi 
es fich nicht zum Gefetze gemacht hätte, jeden Stern 
4» 5, 6mahl und auch äfters zu beobachten; fo zweis 
felt er felbft daran, ob er dies neue Geftirn auch je 
entdeckt haben würde. Hätte er, wie es manchmahl 
wohl zu gelchehen pflegt, feine Beobachtungen die- 
fes Sterns am ı und 2 Januar nicht [ogleich unter- 
fucht, es eine geraume Zeit anftehen laflen, und nach 
der Hand erft gefunden, dafs fie nicht Rimmen: fo 
würde er ihn freylich an dem[elben Orte am Himmel 
äufgelucht haben, Da er ihn aber, (wie es auch hät- 
te kommen müllen,) nicht wieder dafelbft gefunden 
hätte; fo würde er ihn ohne weiters unter die zwei- 
felhaften Sterne gefetzt haben, und folglich nie auf 
feine Spur gekommen [eyn, wie diefes ihm nur zu 
oft mit andern Sternen ergangen ift, welche er we- 
gen ungünftiger Witterung nicht fortgeletzt verfol- 
gen konnte, 
- . Oriani, Bode und v, Zach hatten kaum die Beob- 
achtungen vom y und z3 Januar .zu Gelichte bekom- 
men, welche ihnen Pjazzi mit dem Umftande bekannt 
gemacht hatte, dafs das Gellirn den ıo Jan. von rück- 
gängig, rechtläufig geworden war, fo verfielen fie 
fogleich auf die Vermuthung, dafs diefes Geltirn nichts 
anders, als ein neuer Planet fey. Sie berechneten 
daraus ungefähr dielelben Kreis-Elemente , welche 
Pia:zi 
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Piazzi, auch. [einer Seits gefunden hatte, . Allein da 
nach dem 23 Jan. das Geltirn anfing, [ehr merklichan 
Grölse und an Licht abzunehmen, ungewils ob er 
diele Erfcheinung [einer [chnellen Entfernung von 
der Erde, oder dem düfteren, und immer neblichten 
Zufiände der Atmofphäre zufchreiben follte, wurde 
P, in [einer erfigefälsten Meinung wankend;; er fing 
ar, an dellen planetenartiger Natur zu zweifeln, und 
ihn wahrfcheinlicher für einen Cometen, als für ei- 
nen Planeten zu halten, Nur die Berechnung [einer 
gelammten Beobachtungen in einer Kreis - Hypothefe 
konnten feinen Zweifel zerlireuen. Allein zu der- 
felben Zeit war er wegen anderer dringender Ge- 
fchäfte, und infonderheit wegen [einer [ehr [chlech- 
ten Gefundheits- Umflände aulser‘ Stande, fich mit 
dergleichen Berechnungen zu befchäftigen. Als er 
fich im April etwas erholt hatte, und diefe Arbeit 
nun vorzanehmen gedachte, verfiel or zum zweyten- 
mahl in eine Krankheit, welche er fich bey der Zie- 
hung einer Mittagslinie in der Hauptkirche von Pa- 
lermo zugezogen , und welche ihn in einen noch viel 
fchlimmern Zuftand, als der vorige, verletzt hatte, 
Ungewils, wenn er ‘diele Arbeit wieder werde vor- 
nehmen können, und von einigen [einer Correspon- 
denten aufgefordert, [chickte er feine fämmtlichen 
Beobachtungen an LaLande, Oriani und Bode. Die- 
fer. letzte antwortete ihm, dafs ihn die nun vollftän- 
dig erhaltenen Beobachtungen in feiner erfi gefalsten 
Meinung über den Planetismus dieles Gellirns nur 
noch mehr beflärkten ; lich aber darüber wundere, 
dafs Piazzi feine Meinung in der Folge wieder geän, 
dert, und dieles Gelliro nun für einen Cometen hal- 
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te, da’er es doch in [einem ’erften Briefe an’ Oriani 
für einen Pläneten zu erkennen, geneigt gewelen 
wäre, Allein P. glaubt, dafs, wenn Prof, Bode von 
der fchnellen Licht-Abnahme dieles Gefiirns gewulst 
hätte, er vielleicht zu denlelben’ Zweifeln würde ver- 
anlafst worden feyn, Indeflen befürchtet auch Piazzi, 
dafs, wenn es uns nicht gelingen follte, diefes Ge- 
ftirn wieder aufzufinden , flets einiger Zweifel über 
deffen Natur übrig bleiben dürfte. Das Wiederauf- 
finden hälter, fowol wegen der Ungewifsheit, mit 
welcher die Elemente der Bahn beftimmt find, als 
auch infonderheit wegen der aufserordentlichen Klein- 
heit diefes Gelliros, für keine [o ganz leichte Sache, 
Er glaubt nicht, da[s es wegen [einer zu grolsen Ent- 
fernung von uns möglich ley, ihn in den Sommer- 
Monaten zu feheu. Anfangs November wird er [chon 


‚leichter zu erkennen, und anfangs März, woerin 


den Gegenfchein tritt, am belten, und mit vorzüg- 
lichem Nutzen zu beobachten leyn. Er hofft, dafs 
fich diefer Wanderer alsdann nicht wohl den Nach- 
ftellungen der Aftronomen wird entziehen können. 
Sollte demnach diefes Geflirn von ihm, oder von 
irgend einem andern Aftronomen wieder entdeckt 
werden: fo glaubt Piazzi nach dem Beyfpiele eines 
Halley, Hevelius, Bode, Herfchel, welche die ruhm- | 
würdigften Namen, eines Karl II., eines Sobiesky, 
eines Friedrich II., eines Georg III., ale Befchützer 
der Sternkunde an den Himmel geletzt haben, eiw 
gleiches, wo nicht ftärkeres Recht zu haben, den Na- 
men feines Königs und Stifters der Palermer Stern- 
warte dadurch zu verewigen, dafs er diefen neuen 
Planeten nach ihm Ceres Ferdinandea benennt, wo- 
von 
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von er auch alle feine Correfpondenten [chon benach- 
richtigt hat, dafs er fich künftig diefer Benennung 
zu Ehren des Königs von-Neapel bedienen ‚werde; 
er fchliefst daher auch feine Abhandlung mit folgen- 


den zwey ER Verfen des Piarißen ‘Mich, 
Ang. Monti; 


Telluris patriae ductura a Principe nomen 
Aftra inter Sieulis fulfit ab‘ axe Ceres, 


Auf die Piaxzi’fche Abhandlung folgt cin kleiner 
Anhang, in welchem Piazgi meldet, dals ihm Oriani 
feine und anderer Aftronomen Berechnung über dies 
Gellirn mitgetheilt hahe. Er führt daher fowol die 
Orianv[che. Parabel als Burckhardt’s parabolifche, kreis- 
förmige und elliptifche Bahn an; ganz dielelben, 
welche bereits im Julius - Stück der M, C, S. 59, 60; 
6ı vorkommen, _ Sonderbar [cheint es beym erlten 
Anblicke, dafs Piazsi den Dr, Burckhardt als Berech- 
ner [einer elliptifchen, abernicht feiner parabolifchen 
und Kreis - Bahn uennt, welche er einemandern, ihm 
unbekannten Aftronomen zuzulchreiben [cheint, Al- 
lein dies lälst ich auf folgende Art erklären. P, ent. 
 fchuldigt lich felbft damit, dals er den Namen des 
Afßtronomen, der die parabolifche und die Kreisbahn 
berechnet hatte, auszwey ihm von Oriani zugelchick- 
ten Deutichen Blättern nicht habe ausfindig machen 
können. Diele awey Deutfchen Blätter waren keine 
anderen als $. 59, 60, und $.6ı und 62 des Julius » St. 
unferer M. C, Auf der vorhergehenden S. 58, wel- 
che aber Oriani nicht mitgelchickt hatte, kam eigent- 
lich Dr. Burchhardt’s Name vor; auf jenen, welche 

an a de Piaz. 
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Piazei erhielt, war aber diefer Name bey der ellipti- 
fchen Bahn erwähnt; daher kam es, dals P. nicht 
willen konnte, von wem die Elemente dieler para- 
bolifchen und Kreisbahn herrühren , weswegen er 
auch den Namen dieles Aftronomen in [einer Abhand- 
lung nur durch Puncte angedeutet hat, 

Aus denfelbeu Blättern fah Piazzi, dafs D. Burck- 
hardt einige Zweifel über die Richtigkeit der Abfchrift 
feiner Beobachtungen ;hegte, und dabey einige ein- 
gefchlicheue Fehler vermuthete. Er bekennt, dafs 
dies wirklich bey der erlten Abfchrift der Fall war; 
allein er hat in der Folge verbeflerte Abichriften an 
La Lande, Oriani uud Bode gelchickt, welche mit 
jenen vollkommen gleichlautend waren *), nach wel- 
chen er alle feine Berechnungen angeftellt, und .die 
wir in den IV. B. der M; C, S. 280 eingerückt haben. 
"Um indellen fo viel, als in feinen Kräften fteht, den 
Wünfchen derjenigen Altronomen zuvorzukommen, 
welche einen fo grolsen Antheil an diefer leiner Entde- 
ckung genommen haben, und um alle, auch die ge- 
yingfien Zweifel gegen feine Beobachtungen zu zer- 
fireuen: fo hat er ihre Reduction ganz von neuen 
wieder vorgenommen, Statt einiger minder genau 
beflimmten Vergleichungs-Sterne, welche er anfäng- 
lich gebraucht hatte, hat er beller beitimmte gewählt, 
nat von ihrer eigenen Bewegung und von der Ab- 
weichung des Infiruments Rechnung getragen, und 
überhaupt. diejenige Sorgfalt dabey gebraucht, wel- 
che man anzuwenden pflegt, wenn man die änfserfte 
Genauigkeit erreichen will, Dellen ungeachtet ge 
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*) Bis auf die letzte Beobachtung vom: 11 Febr, weleha 
um 15" vermindert worden if, 
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fich nur fehr unbedeutende Unterfchiede von den vo- 
rigen in den geraden Auffteigungen , welthe FR: gat 
keinen, ‘oder nur höchfi geringen Einfluls’ auf die 
Berechnungen der Bahnen haben können, weswe- 
gen er auch anfänglich eine ängftliche Genanigkeit in 
der Reduction der Beobachtungen für üiberfitiffig “ 
hielt. Zu Folge diefer letzten rigorofern Durchlicht 
mülste man, um die äufserfte Schärfe zu erhalten, vor 
den erften vier geraden Auffteigungen ı1,"5 abtiehen, 
und eben fo viel zu jenen vom 10, ıı, 14, 19, 2t, 
23. 28, 30, zıJan. und ı Febr, hinzufetzen ; von den 
geraden Auffieigungen des 3 und 8 Febr. müfste man 
3° abziehen, P, hat das Gelftirn meilt an feitien‘ bey- 
den Inftrumenten, an dem Mittags - Ferutohr) "und 
an dem Meridiaukreis beobachtet; er hat aber iiimer 
das Mittagsfernrohr für diegeraden Auffteigungeh vor 
gezogen, wenn er die Beobachtung vollkändi$ an die. 
fem Ioftrument machen konnte; 'wenn das aber nicht 
der Fall war, [o hat er das Mittel zwifchen den Be= 
obachtungen an beyden Initrumenten genoihmen, In- 
deflen ging der Unterfchied nie über 0," ’in Zeit, 
den ı9 Jan. allein ausgenommen, an welcheii’ Taya 
er am Kreile eine Zeitlecunde ‚mehr, als am Dutch- 
gangs-Inftrument fand. V/as. die beobachteten 'Ab- 
weichungen betrifft , fo hat er’ daran gar hichts zu 
verbeflern gefunden. Übrigens, wenn jemand von 
feinen Original- -Beobachtungen Einficht ‘zu nehmen 
wünfcht, fo fey er erbötig, fie ihm auf den erfien 
Wink mit dem gröfsten Vergnügen mitzutheilen, 
Dielelben Beobachtungen werden aber nächftens in 
"dem VI. a de Palermer Sternwarte, mit feinen 

übrie« 
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übrigen Beobachtungen vom Jahre 1794 im Drucke 

'erfcheinem | eh = u 
Dies if die einzig wahre und antbentilche Ent« 
deckungs- Gefchichte dieles längft vermutheten ‚ nun 
wahrfcheinlich entdeckten Hauptplaneten unleres Son- 
nen-Sylems, welche wir von ihrem Entdecker felbft 
aus Palermo ‚zugelchickt erhalten, und unlern Lefern 
hier im getreuen Aüszuge mitgetheilt haben. Esfind 
2.war, in einigen politifchen Zeitungen ganz wider 
Iprechende und irre führende Nachrichten er[chienen, 
welche, Zweifel und Mifsverftand erregt , "und dem 
Herausgeber der M. C, fehr häufige, mündliche und 
Ichriftliche,. Anfragen zugezogen haben, Da es uns 
anmöglich wird, jedem, Anfrager fchriftlich zu ant- 
wortgn: fo, finden wir uns doppelt nothgedrungen, 
gegenwärtigen öffentlichen Weg zu wählen, um al- 
le diefe, vor das grölsere Publicum gelangte unge= 

gründete Gerüchte zu zerfireuen, Fern 

,. ‚In, einigen Zeitungen lol geftanden haben, Prof. 
‚Seyffer. in. Göttingen habe ein Schreiben von Piazzi 
aus‘ Palermo erhalten, worin dieler ihm melde, dals 
er. den neuep,, von ihm entdeckten Stern, welchen 
ver bisher für. einen Planeten gehalten, nunmehr wie 
der für. einen. Cometen erkläre. Allein, wer obige 
Entdeckungs- Gefchichte diefes Wandeilterns nur mit 
einiger Aufmerkfamkeit gelefen hat, fieht bald ein, 
dafs alles nur auf einem Irrthum in Abficht der Zeit, 
und auf einer Verwechlelung des’ Datums beruhe; 
da Piazzi [ehr wohl zu einer Zeit diefe Meinung an 
den Prof, Seyffer gelchrieben haben konnte, als er 
he noch hatte, der Brief aber, wie das leicht mög- 
lich, auf der Poft verlpätet, und zu einer Zeit ein- 
. gelau- 
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gelaufen sft, als Piazzi feine Meinung wieder geän- 
dert, und nach angeltellten Berechnungen zu einer 
beflern Erkenutnifls gekommen war, wie er dieles 
felbft in feiner Abhandlung erzählt. Piazzi’s Brief an 
Prof. Seyffer beweift höchftens fo viel, dafs das Da- 
tum diefes ‚Briefes (4 Aug ) entweder. verfchrieben, 
oder fallch angegeben, oder. dafs dieler Brief ‚ganz fey 
wilsverltanden worden. Denn zu diefer Zeit zweir 
feite [chon, kein. Deutfcher, Aftronom mehr an dem 
 Planetismus dieles Geftirns; man hatte die Berech- 
nungen parabolilcher Bahnen längft aufgegeben, fick 
nur mit: Kreisbahnen .befchäftigt , Burckhardt hatte 
fogar [chon eiue elliptifche Bahn berechnet. Die 
Nachricht aus Seyffer’s Briefe kam daher Fraylich, zur 
Unzeit in ‚politilche Zeitungen ,„ und, der Einfender 
mag daher nicht [onderlich mit; dem ; ‚was, in.der Aftro- 
nomie vorgeht, ‘und mit der Gelchichte diefes merke 
würdigen Geltirns bekannt. gewelen feyn,: font würs 
de er diele ‚Nachrichten eimes hiukenden Boten nicht 
in die Zeitungen haben,eimrücken lallen, wodurch. er 
das Publicum nur irre geführt hat. 
In einer andern Zeitumg wird diefer Nachricht 
widerfprochen, der ganze Brief von Piazei an Seyffer 
in Zweifel gezogen, und .für, apokryphifch erklärt, 
Wir unferes Orts bekennen ‚offenberzig,. dals wir 
nicht die allergeringfte Urfache finden, an diefem 
Briefe zu zweifeln, . Denn, ‚warum follte Piazei nicht 
eben [o gut an den Nachfolger eiges unlerer berühm« 
teften Deutlchen Aftronomen,, :Todias Mayer’s, dem 
Prof. der Aftronomie einer fo weltberühmten Univer- 
Kität, wie Göttingen ,; [chreiben , ‚als, an deu berühm« 
ten Aftronomen der k. Beyliner ‚Sternwartel Es ift 
dieles 
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diefes vielmehr im hohen Grade 'wahrfcheinlich, da 
Piazei in Teiner Abhandlung von den in Göttingen 
aufbewahrten Original- Beobachtungen 705. Mayer’s 
fpricht, und vermuthet, dafs darunter wol’ eine Be= 
obachtung feines neuen Geltirns befindlich [eyn kön- 
ne, fo wie fich eine des Uranus dafelbft gefunden 
hat. Es ift daher fehr natürlich zu glauben ‚„ dafs er 
delshalb an der erften Quelle kann ängefragt’ haben. 
Es mufs daher auch manchem Leler ein Lächeln ab» 
locken, wenn er in derfelben Zeitung lieft, wie auf 
eine kindifch-eitle Art, als eine allbekannte Sache 
verfichert wird, Prof. Bode fey unterallen Deutfchen 
Aftronomen der einzige, welcher i im ausfehliefslichen 
Briefwechfel mit Piazzi Rehe,‘ Allein wir müllen die- 
fer Nachricht geradezu: widerfprechen, ‘da uns zuver.- 
täffı ig bekannt ift, dafs Piazzi noch mit'drey andern 
Deutfchen Älonomen in Briefwechfel flieht. Wir 
können daher nicht zugeben, dafs man folche lächer: 
liche und uügegründete ‘Nachrichten von unferem 
hochgefchätzten Frennde Böde bekannt mache ; und 
dem Prof. Bode felbft kann es auch nicht gleichgül- 
tig feyn, wenn lolche unberufene, dienfifertige Gei- 
fter dergleichen Erbärmlichkeiten auf feinen Namen 
in öffentliche Blätter I[etzen laflen, welche ein zwey- 
deutiges und falfches Licht auf wärdige u und an prüch. 
lofe Gelehrte werfen können, 

In derfelben Zeitutig, welche den Mifsverftand 
mit Seyffer’s Briefe berichtigen will, kommen felbft 
Tehr fonderbare Unrichtigkeiten vor, So‘ wird zum 
Beylpiel darin verfichert, "die Deutfchen Afronomen 
hätten diefem nenen Planeten den Namen Hera bey- 
gelegt, Allein, welchen unferer Lefer kann unbe- 
| ‚kannt 
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kannt feyn, dafs dieler Name, viele Jahre vor der 
Entdeckung dieles Geftirns , eine von dem Herzog 
ton Gotha vorgefchlagene Benennung it, Wir brau- 
chen uns deshalb nur auf unfere erftien Nachrichten 
über diefen vermuthlichen Planeten in unferer M. Ci. 
HI B, S. 621 zu berufen. Und wenn wir uns diefes 
Namens bedient haben, [o gelchah es [ehr felten und 
blols der Abkürzung wegen, um nicht immerfort die 
lange Umfchreibung , das zen entdeckte Piazzi’[che 
Geflirn, zu widerholen. | | 

Da Prof. Piazzi nunmehr lein eigenes Kind ge: 
täauft, und Ceres Terdinandea benannt hat, wozu er 
als erfter Entdecker das offenbare Recht hat ‚ auch al- 
1& [eine Correlpondenten zu dieler Benennung von 
ihm aufgefordert lind: fo unterfchreiben wir auch 
ünferer Seits diele recht [chickliche Benennung mit 
wahrem und defto grölserem Vergnügen, weil dem 
Könige von Neapel unftreitig als eifrigem Befchützer 
und Beförderer der Sternkunde, und als grolsmü- - 
thigem Stifter einer neuen ftattlichen Sternwarte, un- 
fere dankbarfte Erkenntlichkeit um fo mehr gebührt, 
da er eine Sternwarte zu bauen nicht nur angefangen ; 
fondern auch vollendet hat; nicht blols die prächtigften 
tind koftbarften Englifchen Werkzeuge angekauft hat, 
ünd in Kiften und Verfchlägen auf Rumpelkammern 
aufbewahrt , [ondern , wohin fie gehören, [letzen lälst: 
diefe vortrefflichen Inftrumente nicht ungelchickten 
ünd unfleifsigen Händen, [ondern einem Gelehrten 
von anerkannten Verdienften und Gelfchicklichkeit 
anvertraut, und dielen ein für allemahl in den Stand 
fetzt, feine Arbeiten und Beobachtungen auf königl. 
Koften zum Druck zu befördern, Daher denn auch ia 
Mon, Corr, IV. B, 1801 li | la 
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fo kurzer Zeit die nützlichften und glänzendfienFi üch- 
te aus. der Palermer Sternwarte hervorgegangen, die 
gelehrte Welt mit mehreren Bänden der fchätzbarften 
Beobachtungen befchenkt, und dieler Tempel ‚der 

icilianifchen Urania durch die merkwürdigfte Enat- 
deckung, mitdem pünctlich eintretenden neuen Jahr» 
hundert, auf Jahrtaufende ınit ihrem Stifter und Prie- 
fier ift verewigt worden. ‘Mit Recht fagt-daher Piax- 
zi in feiner Abhandlung, dals Ferdinand IV mit.grö- 
(serm Rechte eine Stelle am Himmel, als manchem 
andern Protector der,Sternkunde gebühre. . 

Wir haben fchon in anferm vorhergehenden Hef- 
te S.. 367 Dr. Olbers Gründe angezeigt, warum die in, 
einer Kreis- Hypothele berechneten Örter dieles neu- 
en Geltirus lo ziemlich das Mittel zwifchen denjeni« 
gen halten werden, welche wirin einer elliptilchen 
Bahn berechnen könnten, Dr. Olbers Vorlchlag , dafs 
man bey Auffuchung'diefes neuen Planeten von dem 
aus Kreis- Elementen berechneten Puncten ausgehen „ 
und diefelbe Breiten - Parallele ein Paar Grade vor- 
und rückwärts durch[uchen folle, ift unftreitig das 
einzige und befte Verfahren, welches man bey diel[er 
 Nachfuchung anrathen und planmälsig befolgen kann, 
Wir haben uns demnach entfchloflen , nach obigen, 
Piazzi’[chen Kreis - Elementen, welche mit der gan- 
zen Reihe [einer Beobachtungen ziemlich genau über« 
einftimmen , nachliehende kleine Ephemeride des Lau- 
fes dieles Planeten bis zu Ende diefes Jahreszu be- 
rechnen, und dadurch allen Aftronomen und Liebha- 
bern der Sternkunde einen kleinen Dienft zu erwei- 
fen. Die Auffchriften der Columnen geben ihren Ge- 
halt (attlam zu erkennen, Nur über diejenige, wel- 
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che die Auffchrift führt : Yerhältnifs der gefehenen 
Helligkeit, müllen wir uns näher erklären. 

‚ Piazzi und Carioti haben, wie 'unfere’Lefer oben 
gefehen haben, das Licht des neuen Wändellterns zu 
Anfang [einer Erfcheinung ungefähr wie das eines 
Sterns der 7 — 3 Gröfse gefchätzt. In der Folge, 
und gegen den sr Febr. kam es Piazzi noch kleiner 
und lanlehnlich vermindert: vor, welches er zum 
Theil dem düftern und neblichten Zuftande des Dunft- 
kreiles zu der Zeit zufchreibt, Altein, wenn wir die 

Eutfernung diefes Planeten von der Erde für beyde 
Epochen in der Kreisbahn berechnen: fo folgt, dals 
den ı Januar die Entfernung dieles Geltlirns von uns 
== 1,924, und den ıı Febr. — 2,432 gewefen war; 
das ift: in den letzten Zeiten beynahe um } der er- 
fien Diflanz weiter von uns entfernt. Das Licht, 
„der vielmehr die gefehene Klarheit dieles Weltkör- 
pers, mufs demnach auch anfennlich vermindert wor 
“den feyn, Diefe gefehene Helligkeit (claritas vifa) 
mit welcher wir einen nicht [elblt irahlenden plane- 
tarifchen Körper [ehen, hängt von der Lichtmenge 
ab, die jeder Planet von der Sonne empfängt, uud 
von der Lichtmenge‘, welche er uns zufchickt, Die 
erfie it im geraden Verhältrifs der beleuchteten Ober- 
fläche, und im umgekehrten des Quadrats der Ent- 
ferumug von der Sopne; die zweyte ift im umgekehr- 
ten Verhältnifs des Ouadrats des Abflandes von der 
Erde. Wir abftrahiren hier von den Modificationen, 
welchen :das auffallende und zurückftrahlende Licht 
unterworfen feyn kann, je nachdem der befondere 
phyfilche Bau der Oberfläche des Planeten die Licht- 
en. verfchieden auffafst, verfchlingt oder zurück- 

lia | wirft, 
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_ wirft. Unfere Abficht ift blofs ‚. die jetzige solchene 
Helligkeit des nenen ‚Planeten mit der. damahligen zu 
vergleichen, die.er bey [einer erften Erfcheinung ge- 
. babt hat, als Piazzi ihn als einen Stern 7 — 8 Grö, 
 Sse beurtheilt hat, 

Es fey demnach für den ı Jan. 1801 der Dorchmel. 
fer der Ceres — D;; deflen Entfernung won der Son- 
pe=S; vonder Erde — —R; [eine gefehene Hellig- 
keit —H. Defsgleichen für eine jede andere Epoche 
der. Durchmefler — d; Entfern, vonder © Zs; kb 
der 5 r; gelehene Helligkeit —h; fa if 

nr 

H:h SR: - a 
Setzen wir nun die gröfste Helligkeit, welche bis. 
her beobachtet it worden, H = ı: fo wird, da wir 
die Durchmeller des Planeten in der Kreis-Hypothele 
gleich grols vorausfetzen müllen, das Verhältuifs der 

Claritas vifa feyn, h= = ne 5 
Nach diefer Formel haben wir das Verhältnifs der 
fcheinenden Helligkeit berechnet, -Den ı Jan. war 
fie Z 1,000, den ıı Febr. = 0,625. Unfere klei- 
. ne Ephemeride gibt demnach zu erkennen, dafs wir 
giefelbe Helligkeit, wie am iı Februar, erftgegen den 
10 December zu erwarten haben ; dala aber zu Ende 
diefeg, und zu Anfang künftigen Jahres diele Hellig- 
keit noch lange nicht jener beykammen wird, mit 
welcher dieles Geltirn zu Anfang feiner Entdeckung 
geglänzt hat, welche erft gegen Ende des Januar 1802 

ZA ganz eintreten wird, 
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| Geocentrifcher Stand der Ceres Ferdinandea vom 
ı Novbr. bis Ende Dechr. 1801. 


.. Geo- Ab-- f- . Verhält- 
Geocen.|zsentr. [Gerade] wei- Im Log. der |nils der 

» 1801 trifche [Breite [Aufitei-Jchung]| Meri- [Entfernung |gefehe- 
änge |nördl, | gung [nördl.| dian [vomder ErdelnenHel- 














iR liakeit 
SEEN LU jetare Iasar Per ars a 
ıNov.is 5 4] 8 2lı59 58]ı7 8lı9 55| 0,473064 | 0,429 
7 Is 7 2] 8 22lı6r 59|16 42]19 39| 0,462163 | 0,451 
33 15 855] 8 44l163 56J16 ı8|19 23] 0.450653 | 0,476 
19 — 15 1043| 9 6J165 47|15 58j19 ”7| 0.438562 | 0,504 
23_7_|5 12 24] 9 30|167 32|15 41j18 51] 0,424995 | 0,537_ 
ı Dec. |; 13 57| 9 56l169 10j15 28|18 34] 0,421706 | 0,569 
7 = 15 ı5 22]10 23|170 41lı5 glıg 16] 0,399005 | 0,606 
13 — 15 16 38J1o 51l172 4|15 1517 58| 0 384882 | 0 647 
19 — 15 17 44lıı 21]173 17]15 1617 40] 0,370411 | 0,692 
25 — 15 18 39Jıı 52J174 21lı5 23|17 20| 0,355698 | 0,741 
32 — 5 ıg 2ılı2 24|175 14lı5 36]17 o| 0.340855 | 0,794 


Vom ı9 big z5 Novhr. wird der Planet [ehr nahe 
bey dem Stern 9,51 fehen; zwifchen dem 25 und zı 
Decbr. wird er fich in der Nähe des fehr kenntlichen | 
Sterns. £N befinden, und überhaupt vom ı Novbr, 
bis 31 December fich im Parallel obiger Sterne, und 
y' und y’n aufhalten, 


Dr, Burckhardts elliptifche Elemente geben ganz 
genau diel[elben Politionen für die geor, Breite; aber 
die geoe. Längen geben fie van 2 bis 3 Grad gröfser 
an, Man wird demnach beffer thun, und viel fiche- 
rer zu Werke gehen, wenn man fich genau an das 
Breiten-Parallel, und nichtan dag des Aequatorshält, 
da unfere Inftrumente meilteng nur auf diefe letzten 
eingerichtet find, ‚Denn, wenn wir einen Irrthum, 
eder eine Ungewilsheit von z Graden in der geocen- 
trifchen Länge vorausfetzen; fo. wird -diefe-die be- 
rechnete Abweichung [ehr ftark ne ; 2..B. den 
a Novbr, wird fie die Abweichung um 2° ır'.verän- 

di; dern 
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dern. Da es nun höchft wahrfcheinlich if, dafs die 
geocentr. Breite keiner fo grofsen Veränderung un- 
terworfen feyn kann: fa ift auch rathfamer, bey Auf- 
fuchung des Planeten mittelft des Pallagen - Infru, 
ments, fich nicht lediglich auf die berechneten Ab- 
weichungen zu verlaffen, fondern fich nach den Pa- 
rallelen der Breiten zu richten, wobey die vortreffli- 
chen Sternkarten des Prof. Bode, wovon’ das fünfte 
Heft ‘fo eben er[chienen ift, die beiten Dienfie leilten, 


können. | a zit 4 - 
LU. 
Über den Vorübergang des Mondes 
durch die Plejaden, . 


auf der Seeberger Sternwarte beobachtet. 





In der Nacht vom 23 auf den 24 October wurden die 
Plejaden von dem Monde bedeckt. Ein [ehr ungünfti- 
ger Himmel und fchnell vorüberziehende Nebelwol- 
ken erlaubten noch folgende genaue Beobachtungen 
zu hafchen: | | “re u 
Den 23 Oct. ı8or. 
Eintritt des Atlas... . 130357‘ 50"7 mittl, Zeit Prof. Bürg 
- 0-0 ...1337567—  — Ic 
Austritt von 4Pp% -:14 II 20,5 — '— Ich 
Austritt der Alcyone. .. 14 '18° 21, 9 — — ‘Prof, Bürg 
m ren IE 324.0 Ich 
Prof, Bürg bediente ich beym Eintritt eines zehn- 
fülsigen ; -beym Austritt'eines ;3 fülsigen ‚Dollond’- 
er Di ; fchen 
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_ fchen Achrömaten ; ich.des „fülsigen Herfehel's. Pro- 
fellor Bürg beobachtete am Mittags- Fernrohr die ge» 
rade Auflteigung des Mondes um 13 U 28’ 54,":m.Z, 
= 53° 93’ 22,”8; ich am Meridiah-Quadranten die 
nördl. Abweichung — 23° 50’ 53,"2. Worans folg- 
te: Länge des € = ıZ 27° ı6' z8,"z ‚Breite € — 
4° 23’ 36,”2 N. Der Fehler der neuen Zürg’fchen 
Monds- Tafeln in der Länge + 8,”ı ‚in der Breite 
-i "85 ‘der Fehler der Mafor’fchen Tafeln‘ 378 
und + ı5”; der Fehler der Bürg’Ichen Tafeln in der 
Läuge: aus dem Eintritte des Atlas + 9,"05; ausdem 
Austritte 24P % -r ın,"ı; ans dem Austritte der 4% 
cyone -# 6,"33. Im Mittel daffelbe, was die Meri« 
dian Beobachtung gegeben hat. | gi 

Da in:den meilten bisherigen Stern- Verzeich« 
nillen die Poßitionen der Plejaden nicht [ehr genau 
angegeben find, und die Fehler bey Zub Mayer ii 
gerader Auffteig. auf ı0 bis r2 Sec. bey Jeaurat garauf 
20 bis 26° fich belaufen : [o fetzen wir hier unfere- 
fehr genau bellimmten geraden Auflteigungen der 
vornebmilten Plejaden, deren Bedeckungen vom Mon« 
debeobachtet zu werden pflegen, hierher: 

















Gerade Auf, | Jährliche 


. Verände 
Namen der Sterne| für 1800 Fang + 


—— ge — 








16 58 Geleno 53,03 
17 b’%. Llecıra 52, 97 
192% Taypela 55, 09 
20c% Maia 53, 08 
aı kY Alterope 53 14 
234% Merope 2, 95 
24 p® Comes Alcy 53, 03 
25 9% Alcyone 53,02 
27 fS$ Atlas £ 53, 05: 
23 A Y Pleione 58, 141 53, 08 
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Dem Verfprecheu gemäls, welches wir im Octob; 
Heft der M, C. S, 344 gegeben haben, theilen wir 
unlern Lelern hier die Belchreibung eines noch we- 
ig bekannten Landes des füdlichen Aliens mit. Die 
Hauptquelle, aus der wir fchöpfen,; find die Nach- 
richten, welche der P. Giufeppe, feit 1769 Italieni- 
fcher Präfect der kathol, Miffion in Ni ipäl, in dielem 
Lande gelammelt, und die Join Shore, Mit$lied derkön, 
Gelellfchaft der Will. zu Calcutta, redigirt hat. Sie 
machen einen Theil der Mölanges hifloriques et jla- 
Mon, Corr, IVB. 180:, Kk ‘ difüs 
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tifligaes fur U Indoftenssäs ‚welche von“ J. Cafitra aus 
dem Englifchen überfetzt und J. B. Bouchefeiche’s 
Franzöf. Überfetzung von J. Rennell’s Befchreibung 
von Indoftaa angehängt find, Wir verbinden damit 
die einzelnen Data, welche theils Tavernier im Jahr 
1652 während feines Aufenthalts in Patna von den 
Carayanen effähren hat, die von digfer berühmten 
Bengalifchen Handelsfadt aus über Gooracpour durch 
‚Nipäl nach Butan’ und Tibet gingen; theils in S. Tur- 
ner’s Gefandfchaftsreile “an’den Hof des Tef[hoo La- 
ma vorkommen. yreer, \ | 
Namen; Lage, Gröfse ımd Gränzen, 

Die Namen des Landes, von chem hier ge- 
redet wird, weichen »icht welentlich von einander 
ab; denn ihre Verfchiedenheit beruht blofs auf der 
Ausfprache. _Sie heifsen: Napäl, Napaul, Nepal, 
Nepaul,; Nipal, Napäl und "Neokpäl- " Der Umfang 
und die Gränzen deflelben allen fich nicht ganz ge- 
nau angeben;- nach -Aennell’s Karte‘ vom Indoftan zu 
urtheilen liegt es unter dem 28 und 29 Grade nörd- 
licher Br. und dem $;5, 86 und 87 Grade öltl. Länge 
vön Greenwich, oder dem 103, 164, 't05 Grade ölll, 
son Ferro, Um von Paina aus dahin zu gelangen, 
braucht man nach Giufeppe's Angabe ı0 bis rı Tage: 
feifen; der gewöhnliche Weg geht durch die König« 
reiche Makwanpour, Maruamponr oder Mocaumpour; 
die Miffionarien {und manche andere Reifende gehen 
über Bett'ia, oder :Battyah, Bis auf ‚vier Tagereifen 
von: Nipal ift der Weg bequem und führt durch Ebe« 
nen, dann, über Gebirge, wo er enge, befchwerlich | 
und felbfi gefährlich wird. Diele Gegend ilt-unter 
Br . eh ee \ dem 


31 au» 5.313 


% 


dein Namen Teriani. bekannt. Von der-Mitte März 
bis Mitte November ift die dafige"Luft [ehr unge: 
(und; ‚wer in diefer Zeit die. Gebirgsgegend. durch; 
teilt, wird von einer Krankheit befallen, die man 
Aul nennt; ein Faulfieber , welches fat allemahl dem 
Tod zur Folge hat: .Die ebenen Gegenden find frey 
von diefem [chrecklichen Übel, Wenn man den Ge: 
birgsweg ‚auf welchem: man mehr als funfzigmahl 
über einen Flufs fetzen muls, zurückgelegt und dem 
letzten Theil des Gebirges erreicht hat, fo bietet Ach 
eine [ehr angenehme, Auslicht dar... .Nipel erfcheint 
dannals.ein unerimelsliches Amphitheater, welches nn-. 
geführ. zoo Engl, Meilen im Umfange hat, und mit 
grolsen und kleinen ‚flark bevölkerten Städten über; 
deckt'iti Diefe. Ebene. it etwas unregelmäfeig. und, 
you _Gebirgen umfchloffen, a Der 

‚Denfelben Weg,, ‘welchen wir, Eba: ak Giufopkr 
pe’s Angabe befchrieben „,[cheinen auch.die Milionas 
rien genommen zu. haben , deren..Reile, Georgi ink. 
Alphabet: Thibet, ‚beichreibt. Diele gingen nämlich 
gerade nordwärts über Darrihua,'den letzten Gränz 
ert von Indoftan, nach Amamıh, einem Dorfein Mak« 
wanpour, Auf einer:Strecke von 28 Italien. Meilen; 
kamen fie durch einen einzigen ununterbrochenen 
Wald, der, wie. fie. nachlier hörten-,.von Welten: 
nach Often 100 Meilen lang lich fortziehen foll, und: 
mit unzähligen Elephanten, Fihinoceroflen, Tigern, 
Büffelo und andern. Thieren angefüllt war, welche; 
man die Nacht über kaum durch Wachtfeuer, Trom- 
melu, Gelchrey und anderes fiarkes Geräulfch ‚ents 
fernt.halten konnte. . \ 
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»1:\.Der Weg-der Caravanen, welchen Tavernier be- 
fehreibt, weicht [ehr weit weftlich von dem angeführ- 
ten ab; er dauerte daher auch-weit länger. : Sie bra+ 
chen mit Ausgang’ des December:von Patna auf und 
erreichten am: g Tage 'Gooracpour,' wo fich das Ge- 


' 


bie des gr. Mogols auf diefer Seite endigr, Vonhier 


bis’an das hohe Gebirge hat man 8'bis 9 Tage eine 
fehr: befchwerliche Reife, indem--das Land mit Wäl« 
dern bedeckt ift, ‘die voll’wilder: Elephanten- find, 
Alnftatt däls- die Kaufleute des’Nachts ruhen; müllen 
fie vielmehr Wache halten, und einen Schuls nach 
dem andern thun , um fich die fürchterlichen Thiere 
vom Leibe abzuhalten. Weil der Elephant im Ge- 
hen nicht den geringlien Lärin verurfacht : fo kommt 
er::den Caravanen unverfehens: über den Hals; er 
thut zwar keinem Menfchen weiter das geringfte Leid, 
nimmt aber alle Lebensmittel, die er findet, mit fich 
fort, befonders die Reis- und’ Mehlfäcke , und die 
Buttertöpfe, womit man lich allemahl reichlich ver- 
förgt. — Fünf bis 6 Meilen. von Gooracpour nimmt 
das. Gebiet”des Aaja Nupal feinen Anfang und er- 
ftreckt fich bis an das Königreich Butan. ‘Der Raja 
ik ein Vafall des gr. Mogols und hät feinen Sitz in der 
Stadt Nupäl. Sein ganzes Land befteht aus Waldun- 
gen und Gebirgen. Dieler Befchreibung zu Folge er- 
fireckte fich allo damahls Nipäl auf der Weflfeite von 
Makwanpour bis an die nördl. Gränzen von Indojflan 
herab, und war nur PuceR Meilen von er 
entfernt. 
°- Gegen Norden und Nordoften gränzt Nipal an 
Tibet ; öftlich an Butan, wovon es durch das Gebiet 
des  Raja von a ui oder Seccum getrennt il; 
gegen 
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gegen Süden wird es von Bahar und Oude durch die 
Länder der Ciratas und durch die Königreiche Tirkut, 
Makwanpour und Bett’ia getrennt ; zwilchen dem 
Lande der Ciratas und Coch- Bihär oder Cooös-Bey- 

har liegen einige Königreiche längs der nördlichen 
Gränze von Indofian, und fondern diefes Land’ vom 
füdlichen Butan ab,. Das Land der Ciratas fcheint 
aber allein, und zwar [üdöltlich Nipal’s Gränzen zu 
berühren. Die weltlichen Gränzen find wenig be- 
kannt; man weils blofs [lo viel, dafs auf dieler Seite 
von Nipal 24 kleine Königreiche liegen, von denen 
Lamji zunächlt. an Gorc'ha, einen Theil von Bi 
Röfst. dene a 

Einihalluan. 

Ob Nipal in ältern Zeiten nur einen einzigen Be» 
herrlicher gehabt habe, läfst fich nicht beftiimmen, da 
die frühere Gelchichte deflelben zu wenig bekannt 
ift,.. ."Tavernier nentit zwar den Aaja, Nupal,' der [ei- 
nen Sitz in der Stadt Nupäl hatte, einen Valallen deg 
grolsen Mogols, Diefe Abhängigkeit [cheint aber fich 
nur auf den Theil von Nipal zu beziehen® ‚welcher 
füdlich von den Nipal. Gebirgen in der Gegend von 
Gooracpour mit. Indofian zulammengränzit. Über die- 
fe hohen Gebirge mögen wol die Indoflanifchen Kai» 
fer ihre Herrfchaft nie ausgedehnt haben, Vor demi 
Jahre 1769, in welchem der P. Giufeppe diefes I.and 
betrat, war es in drey unabhängige Königreiche: Cat’- 
hmdndi, Lelit - Pattan und B’hätgan getheilt, aber 
nach einem vierjährigem Kriege, der im J, 1769.ge- 
endigt wurde, und wovon wir weiter unten die 
Hanptdata anführen wollen, unterwarf fich dielel- 
v. der —n Raja von Gorc’ha, mit Namen Prit’- 

| Kkz hwinä- 
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hwindräyän, bemächtigte fich hierauf auch des: Lan. 
des "der “Ciratas uud ‘aller Königre'chebis an dieGrän- 


zen’ von Cöch -:Bihär bin. Ihm folgte Sein ältefter 


Sobn 'Pratäp'Sinh in der Regierung, und nach dellen 
Tode, der zwey Jahre darauf erfolgte, wurde Bahä- 
där’Säh, einer feiner Brüder, der bis dahin bey [ei- 
‚ nem Vatersbruder Delmerden Sähin Bett’ia gelebt hat» 
te, auf'den Thron. berufen. AO Ber 
2. „Bey feinernTihrönbelteigung wurde viel Men- 
fchehblüt vergoflen, .iudem die 'Wittwe ıdes K. Pra- 
ip:Sinfe für ihren Sohn Anfprüche auf die Regier 
zungsfolge machie. Alle Reiche von Nipal ftanden 
allo in den neuelten Zeiten unter dem Könige jvan 
Gorc’ha, welches Land vor dem Kriege ein Lehen 
von. belit + Pattan. war, ee 2 | 
nn Gebirge und Flüffe. 
Nicht blofs gegen Tibet und Butan auf der Nord- 
und Nördoftfeite, und füdwärts gegen Makwanpour 
und Iudojfan find hohe Alpengebirge ,„ fondern eszie. 
ben fich auch mehrere Bergreihen in verfchiedenen 
Richtungen durch das Innere von .Nipal, und bilden 
aufser dem oben befchriebenen Hauptthale mehrere 
grofse-Seitenthäler, (deren Umfang und Geftalt unbe. 
kannt it, Die von Nordwelt ‚gegen Südolt ‘auf den 
Gränzen von Tibet und Butanhinabziehenden Schnee.. 
gebirge machen einen Theil des Imaus oder der Him- 
#ialeh» oder. Himaloga „Gebirge aus; im ‚Norden 
von: Cat’hmandd' liegen die‘ Simbi- Gebirge. .. Auf 
denfelben find Grabmäler:ver[chiedener Tibetanifcher 
Lamas und anderer Tibetaner von vornehmem Ge- 
 fchlecht, Die Form ’diefer Grabmäler if von verfchie.. 
Bu, © Re dener 


- 
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derier Art, Zwey nder drey erheben fich als Pyramii 
den, die aus weiter Entfernung fichtbar und mit man. 

cherley Zierrathen gelchmückt find, Nahe bey den- 
felben find mehrere Grabfteine mit vielen Characte- 
ren ‚, wodurch wahrfcheinlich"diejenigen Perfonen;; 
deren Afche hier ruht, bezeichnet ind. Die .Nipa 
lefer halten das Simbi-Gebirge‘ für heilig, und glau- 
ben , es werde durch ihre Götzenbilder befchützt, 

Sie habemans diefem Grunde niemahls daran gedacht, R 
auf demlelben Truppen zur Vertheidigung aufzuftel- 
len,’ob es gleich Polten von grofser Wichtigkeit dar- 
bietet: Blols in dem.Kriege zwilchen Prit’hwinara: 
yau und Gainprejas retteten fich die Truppen des er- 
ften. auf dieles Gebirge und warfen zu ihrer Verthei+ 
digung einige Verlchanzungen auf. Beym Aufwerfen' 
der Gräben fand man in der Nähe der Grabmäler vie- 
“le Goldftücke; denn die vornehmen Tibetarer wer« 
den immer mit einer beträchtlichen Anzahl derfelben 
zur Erde 'beftattet.. -P. Giufeppe.ging nach dem Krie- 
ge auf: diefes Gebirge, um die Grabmonumente,  wo- 
von er uns eine Belchreibung ertheilt, felbft in Au« 
genfchein zu nehmen, 

Eine Menge .Flülle äurchfiröwen Nipal von Nor 
den nach :Süden ; -aber nur wenige find dem Namen 
nıach bekannt, und er[t dann, wenn fie den Indofla- 
nilchen Boden berühren. Durch das Innere von Ni. 
pal und Makwanpour ftxömt ein Flufs in vielen’ Krüm- 
mungen, ‚aufangs in einer Richtung nach Süden, 
dann [üdoftwärte dem Ganges zu, und ergielst lich in 
denfelben unterhalb Monghir ; fein Name ift Bogmut«- 
ty, ‚Ein anderer, ‚mit welchem fich alle weltl. Flüffe 
von. Nipal vereinigen, und der Paina gegen über 
.- Kk4 mit 


592 Monatl;.Correfp, 1801. DECEMBER. 


mit dem Ganges fich' vermilcht,. heilst -Gunduck,- -Der 
Cofa oder Coofy ik der gröfste von.allen; er kommt 
‚aus den, küdwärts von der Stadt Arid/ong gelegenen 
Tibetan. Alpen, duschdringt das Hinzmaleh - Gebirge, 
nimmt während feines Laufes von. Nordwelt gegen 
Südoft mehrere ‚kleinere Nipal. Flüffe auf, geht in 
einiger Entfernung von Amerpour öftlich und: Pur. 
zeeah weltl, vorbey, und ergielst- fich in den Ganges, 
In paralleler Richtung mit dielem fliefst der Fo San- 
poqund berührt da, ‚wo er aus dem Himmaleh-Gebir- 
£.. heraustritt,. die öfßlichfien Gränzen von Nipal, 

fliefst in lüdöfl. Richtung durch Zutan,: und eilt, 

nachdem er fich durch die breiten: Schneegebirge auf 
der Gränze von Bergalen einen Weg gebahnt hat r s.. 
rade füdwärts ebenfalls dem Ganges zu 


Einwohner : Kunftfertigkeit und Bauart 
| derfelben. 


Nach der Befchafenheit, Gröfse und Anzahl ih- 
rer ‘Städte, fo wie nach der Banärt der öffentlichen 
Gebäude, und infonderheit der- Tempel zu urthei- 
len, gebührt den Nipalefern unter den gebildetern 
Völkern Aliens nicht. der letzte Rang. Wenigfiens 
Jälst fich aus dem Zuftande der mechanifchen Künfte 
‚kein unvortheilhafter Schlufs auf ihre übrige Ausbil: 
dung machen. Sie würden darin währfcheinlich noch 
grölsere Fortfohritte gemacht haben, wenn nicht, 
wie es [cheint, ihr Land durch innere Unruhen und 
Kriege zerrüttet und ihre Ruhe gehört worden wäre. 
Wenn die Angaben des P. Giufeppe gegründet find) 
fo war Nipäl in einem viel blühendern Zuftande, als 
irgend ein Theil- von Indofian, Alle Städte, [owol 
wur FE zu die 
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die grölseru .als kleinen, find gut gebaut, ihre Häu- 
fer aus gebraunten Steinen aufgeführt, und drey big 
vier Stockwerke hoch; Thüren und Fenfter regelmä- 
(sig und felbfi mit Elegagz angelegt, und die Stra- 
Seen durchaus, theils mit gebrannten, theils mit an- 
dern Steinen gepflaltert, und dem Waller it der gehö- 
rige Abzug verfchafft. Falt in allen Strafsen der Haupt- 
fiädte ‚erblickt man Bruunmen und Fontainen mit ge- 
hauenen Steinen eingefalst, und Canäle, die das Wal. 
fer nach allen Orten hinleiten, wo es nothwendigift, 
Jede Stadt hat ihre Yarandas oder Caravanferais, Pa- 
li genannt, die gut und ins Quadrat gebaut find; auch 
aulserhalb' der Städte findet man [olche, fo wie gegra- 
bene Brunnen, in mehreren Gegenden, Bey einer 
jeden grolsen Stadt find geräumige, viereckige, mit 
gebrannten Steinen, ausgemauerte Wallerbehältniffe 
angelegt. in welche zur Bequemlichkeit der Baden- 
den Stufen hinabführen, Das fchönfte und gröfste ift 
bey Cat’hmandü ; jede Seite deffelben ift gegen 200 
Fulfs lang, 

Die Anzahl der Tempel in den Nipalefifchen Städ- 
ten if verhältnifsmälsig gröfser, als in den bevöl- 
kertften. Städten von Europa; auch in den befeltigten 
Schlöffern ind Tempel. . Es gibt einige.derfelben, an 
welchen man alle Pracht der Indifchen Architectur 
bewundert, und die unermefsliche Summen .‚gekoftet 
haben: fie haben vier bis fünf Cuppeln ( coupoles 
quarrees), von denen manche, fo wie:die Thüren 
und Fenfter, Verzierungen aus vergoldetem Kupfer 
haben, Der Tempel des Baghero in Le£lit- Pattan if 


_fehr reich mit Gold, $Silber.und Edelgelteinen ver- 
ziert, Um viele von den kleinen Tempeln läuft von 
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aufsen eine Treppe herum, die aber nur fo breit ift, 
dafs eine Perfon auf einmahl hivauffteigen kann, Die- 
fe kleinen Tempel find entweder viereckig oder acht- 
eckig; fie befiehen aus 2 bie 3 Stockwerken, welche 
auf Säulen ruhen,‘ die zum Theil aus polirtem Mar- 
mor beftehen ; alle Verzierungen in denfelben find 
vergoldet und nach dem Gefchmack des Landes Ichön 
gearbeitet.‘ Die meiften Tempel haben in:der Mitte 
der vier Carrees, in die fie getheilt find, eine grofse 
fteinerne Treppe, an deren Ende auf jeder Seite eine 
Reihe zierlich gearbeiteter Steine befiudlich find, 
Nicht blofs aufserhalb an den Tempeln hängen gro- 
(se Glocken, die während dem Gebet und bey'andern 
feierlichen Gelegenheiten gezogen werden, [ondern 
auch im Innern der meiften Cuppeln ‘find’ mehrere 
Glöckchen, ungefähr einen Fufs weit von einander, 
ati Schnuren (Seilen) befeftigt, welche, wenn fie 
vom Winde bewegt werden, ein ftarkes Geläute ma. 
chen. .Auch in den Vorhöfen der Tempel findet fich 
viele Pracht; in einigen find Säulen von':2o bis 30 
Fufs Höhe‘, aus einem einzigen Stücke, auf welchen 
prächtig vergoldete Götzenbilder ftehen, Giufeppe 
fah den Vorhof des fchönen Tempels im Schlofle Ban. 
ga mit bläulichen Marmorplatten ausgelegt und mit 
künftlichen Blumen aus Bronze verziert, . 

In dem königl. Garten zu Cat’hmuindi befindet 
fich ein: Kuuftwerk ‚von befonderer Art. Mitten in 
einer. grolsen Fontaine erblickt man das Idol des. Na- 
‚rayan.: Es hat eine Krone auf dem Haupte,.undliegt, 
wie eine fchlafesde Perfon, auf einem. Ruhebette, 
welches auf dem Waller zu [chwimmen fcheint.: Das 
Idol und das Bett find von blauem Stein, und von 

| | 7.8 colof- 
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eoloffalifcher: Grölse ; das Ganze hat. wenigftens zo 
_ Fufs:in der Länge ‚..bey einer verkältnilsmälsigen 
Be und. at fehr fchön. Burke 


.n 
„E 


‚Re lig 8 Lo 1, 

Es gibt: zwey religiüöfe Secten in Nipal. Die Be 
kenher der älteften nenuen fich. Baryefu; De reifsen 
fich alte Kopfhaare aus, kleiden fich in grobes wol- 
lenes Zeug von rother Farbe und tragen eine Mütze 
von derfelben Befchaffenheit, Sie find wie eine Art 
Mönche zu betrachten; denn fie können fich eben [o 
wenig, wie die Z.amas von Tibet, woher fich ihre 
Religion [chreibt, verheirathen; doch unterwerfen 
fich nicht. alle diefem firengen Geletze. Sie befitzen 
weitläuftige Klöffer, worin ‘ein jeder ‘feine eigene 
Celle bewohnt, und feiern regelmälsig gewille Felle. 
Das prächtigfie derfelben heilse Yäira, welches einen 
Monar, auch, wenn es der König wünlcht, noch 
länger dauert. Die Feierlichkeit dieles Feltes belteht 
darin: auf einem grelsen, ‚reich verzierten, und mit 
vergoldetem Kupfer überlegten Wagen wird ein ldol, 
welches'zu .L.elit- Pattan unter dem Namen Bäghero 
bekännt ift; herum geführt,. Der König und die vor- 
nehmften ‘Bary&/us umgeben das Idol, und die Ein. 
wohner ziehen den Wagen durch die Stralsen der 
Stadt. Ein gröfser T.heil der Begleitung ilt mit mnli- 
califchen Infirumenten verlelen, womit.ein entletzli« 
cher Lärm gemacht wird. ni 

Die andere Secte', welche viel cher it, 
ift die der Brahminen,- Ihre Gebräuche kommen mit 
denen der .Indofiani/chen. Brahminen überein ; nur 
haben. diefe ver[chiedene ‚Mahomedanifche Gebräuche 

7 ange- 
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angenommen und.lind weniger fireng in der Beobach« 
tung ihrer:alteno Gebräuche, : In Nipäl. hingegen hat 
fich die Religion der Hindus in ihrer .gabzen Rein- 
heit erhalten, welches daher rührt, dafs, aulser et. 
wa einzelnen Kaufleuten s keine Mahomedaner die- 
fes Laud betreten. 

_ Ein jeder Monatstag führt den Mans eines Heil 
ligen,, und man feiert fiein den Tempeln durch Ge. 
bete und Opfer, weiche von dem Gefetze vorgeichrie- 
ben find. 1 Ä 


Handel und Münzen. 


Bey dem geringen Handels - Verkehr, weiches 
Nipal wit Tibet und Bengalen unterhält , ‚welches 
anch aufserdem noch in den letzten 30 Jahren zwey- 
mahl theils durch einen innern Krieg, theils durch 
einen Einfall in Tibet unterbrochen worden, find 
die den Handel betreffenden Nachrichten fehr dürf- 
tig und unbefriedigend, Von Patna und Benares aus 
gehen Caravanen durch‘ Nipal nach ‚Tibet, und füh- 
ren Englifche Waaren „ als Tücher von gelber und 
Scharlachfarbe, Schoupftabacksdofen , ‘Riechfläfch- 
chen , Mefler , Scheeren, Augengläfer und die Pro- 
ducte-Bengalens , 'nebfi einigen Gewürzen , dahin, 
Von den Waaren, welche von daher zurückgebracht 
werden , erhält Vip2l.Steinfalz, Tinkal ( Borax) und 
Goldftaub ;-aus::Vipal geht dagegen nach Tibet: Geld, 
grobes wollenes Tuch , Guzzie, Reis und Kupfer. 
e Turner 8, '436), Ä 

: In Nipal wird nur eine einzige Silbermrüimze, und 
zwär von geringem Gehalt ‚ gefchlagen; fie heilst Zn- 
hat- einen Werth von ungefähr 5 Rupie, 

._ Ä und 


LIT. Befchkeibung von Nipdk--\: 597 


und’ wird, fo wie es. däs- Bedürfuils erfordert, in 
zwey, drey: bis vier Theile zerichnitten, ;, Sie curlrt 
' auch ia «Tibet, und dient überhaupt zur Anlchafung 
aller Lebensbedürfnifle; bey grofsen Handelsgelchäf- 
ten.aber::werden Göld- und Silberklumpen, Taree- 
ınas., 'gebraücht, deren Werth von der Reinheit und 
dem [pecififchen Gewichte.des Metalle ren ( Zur» 
rer S: > | 


‚st aatsveränderungen und Krie 3% 


: Nipäl ift ein (ehr altes Reich, welches bis in die 
neueften Zeiten, nebft [einer Sprache, auch [eine Un- 
abhängigkeit erhalten. hät, :aber in_der letzten Hälfte 
des achtzehnten Jahrhunderts durch innere und äufse- 
re Kriege zerrüttet wordee:ifl, Die Data, welche uns 
der P, Giufeppe von demjenigen Kriege:mittheilt, wel- 
chen Prit’kwinardydn, -König: von Gorc’ha, der bis 
dahin ein:Vafall deg-Königs von Lelig , Pattan: gewe: 
fen war, mit diefem und den unabhängigen Königen 
von Cal’khmdndıi und B’hätgän vom Jahr 1765 bis 1769° 
geführt hat, find folgende :: Nach dem Tode.ihres Kö- 
nigs hatten: die Vornehmen.in: Lelit- Pattan zu ihrem. 
Könige einen der: angelheüftdn Nipaleler, Gainpres 
jas, gewählt; nach Verlauf einiger Jähre. aber ftie= 
fsen fre ihn vom Thron. und übergaben ibn dem Kö-. 
vige von B’hatgan. ‘Auch diefer wurde bald nachher 
gezwungen, ihn. wieder zu verlallen, Der nächfte 
König nach diefem wurde von den. unzuhigen Vor« 

_ nehmen ermordet und dem Raja von Gorc’hä, Prit’- 
hwindrdydı, der damahls Ichon die Waffen ergriffen 
hatte, die Regierung angeboten. Prit’hwinardyan 

- es einem leiner Brüder, . Delmerden .Sdh, 'dae: 
Gouver- 
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Gonvernemient von :L&lit - Pattan; diels gelchah im J. 
1=69, Die vornehmen :Lelit  Pattaner, unzufrieden 
über den von Prit’hwindrdydn. förtgeletzten ‚Krieg, 
fagten lich von ihm los und ernannten zu iliremKö- 
nige Delmerden Sdk, der dadurch mit [einem Bruder 
: jn Krieg gerieth,‘ Er wurde bald darauf;voir denen, 
welche itiim die Krone verliehen hatten, verjagt, und 
ein Abkömmling der alten Könige, welcher. arm:und 
unbekannt in Lelit- Pattan lebte, an leinen Platz ge- 
wähle, Delmerden Sah floh hierauf nach Betti ia, 
welches von Nipäldurch Makmwanpsur getrennt ift und 
innerhalb der nördlichen»Gränzen Bengalens. liegt, 


am dafelbft, ‚wie:es. ar : fein: heben ı in. der Sulle 


!; 


eu befchlielsen, 

Der König von’ Wadıgdi hatte Pritfhuoindräyän 
um Beyftand'erfücht, um.die Könige von Lelt + Pat- 
tan und Gat’kmändd mit Krieg zu überziehen; allein, 
das Waffenglück Pri’hwinäräyän’e veränlaßste ihn, 
feinen Angriffsplan aufzugeben, und auf leine eigene 


Vertheidigung bedacht zu [eyn, ' Prik’hwinäarayan be: 


nutzte die damahligen Umftände, um den. König Ga- 
inprejas 5 dellen.Vafall er gewelen. war, ‚anzugreifen. 
Um mehrere Ahführer, die in den Gebirgen fianden , 
im [ein Interefld zu ziehen, gab er ihnen das-Verfpre: 
chen, fie nicht nur im Befitze ihres Gebietes zu lal: 


fen, fondern auch ihre Macht und ihre Vorrechte zu | 


erweitern j zugleich bemächtigte er fich des Eigen-. 
thums aller derjenigen, die feine Partey verlallen hat: 
ten , fo wie er fich fchon des Gebiets der Prinzen der 


Aarecajis bemeißtert hatte, mit denen. er verwandt 


war. Nachdem Prit’Awinäräyän alle Gebirge ;j. welche 
die Ebenen von Nipäl umgeben, in Belitz genommen. 
| hat- 
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hatte: fö marfchirte er mit einer Armee von dem Ge- 
birge herab, um die Unterwerfung von Nipöl zuvol- 
‚lenden.. Er fand aber dabey grolse uud unerwartete 
Hindernjffe. _ Zweymablbelagerte er- Cirtipour vergeb» 
lich, Während der erlien Belagerung wurde er von 
Gainprejas angezriffeu und litte eine gänzliche Nie- 
derlage; einer (einer Brüder verlor dabey das Leben, 
und er felbli rettete fich mit genauer Noth in die Ge- 
birge, . Nachdem die zweyte [chon mehrere Monate 
gedauert hatte, fo unternahm er einen allgemeinen 
Sturm auf die Stadt, wurde,aber zurückgefchlagen 
und gezwungen ‚.die Belagerung aufzuheben, Er 
marfchirte nun mit feiner, Armee gegen den König 
von Lanjiz. lieferte ihm nehrere blutige Schlachten , 
und [chlofs;endlich mit; ihm einen Vergleich, Hier- 
au fübertrug er [eineın Br uder Sariparatna,.der bey der 
zweyten Basastana von Cirtipour verwunget ‚und. 
von dem Millopar Michel Augelo.wieder, g eoheilt \vOor- 
den war, das Commande der, Armee, um diefe Stadt. 
zum drittenmahle zu belagero, Während diefer Be-. 
lagerung kam es zwilchen einigen Zanas:des Königs 
Prit’hwinäräydn und der Armee der drey. verbündeten 
Könige, deren Hauptquartier zu Ca’hmäanda war, zu 
verfchiedenen Gefechten, wobey diele deu Kürzern 
zogen , weil die Armee des Königs Priekwindräayän 
durch viele Edie, die den König Gainprejas tödlich 
halsten, vorftärkt,worden war, Sechs bis + Monate 
hatte diele dritte Belagerung bereits gedauert, ohne 
die Stadt einnehmen zu könuen; als fie, nebft ihren 
Forts dem General Suriparatna durch Verrätherey 
überliefert wurde. Auf Defeh) feines Bruders, der 
damahls in Navacısa war, übte er an den Einwoh- 

nero 
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nern die graulamfte Rache aus: ein Theil’ der Vor- 
nehwften mulste über die Klinge [pringen, allen übri- 
&en Einwohern, die Säuglinge uud einige andere, 
welche Blasinftrumente. [pielen konnten, allein aus- 
genommen, wurden Nafen und Lippen abgelfchnit- 
ten, und der Name der Stadt in Naskatapour,, d: h; 
die Stadt der. abgelchnittenen Nafen, umgeändert. 
> " Hierauf rückte Pri’hwinarayäan gegen L#lit- Pat- 
tan, um es zu belagern. Nachdem fich die Stadt eis 
ne kurze Zeit vertheidigt hatte, belchloflen die Ein- 
wohner fich zu ergeben, wozu ihnen nur 5; Tage Be- 
denkzeit vergönnt waren, mit der Drohung, es foll. 
te ihnen fo wie denen in Cirtipour ergehen, und au: 
Iserdem noth einem jeden die rechte Haad abgehau- 
en werden. Prit’hwinaräyän brach aber unvermuthet 
init der Armee in der Nacht auf, um den Enzländern 
entgegen zu-gehen, welche Gainprejas um Hülfe er: 
'Fucht hatte, und die unter dem Commando des Capi: 
tains Kinloch fich fchon der wichtigen Feftung Sidıli 
am Fuls der Nipalefilchen Gebirge bemächtigt hatten, 
DaindelsderCapit. Kinloehes nicht wagen durfte, mit 
feinen wenigen Truppen in die Gebirge einzudtin- 
gen: fo ging Prit’hwinaräyän mit feiner Armee zurück, 
um Cal’hmändi zu belagern, wohin Gainprejas [ich 
zurückgezogen hatte, Diele Stadt wurde bald durch 
Lift der Brehminen, die in grofser Anzahl bey der Ar- 
inee Prit’kwinärayun’s waren, eingenommen, und Gas 
ürprejas hatte kaum Zeit, fich mit 300 Hindus;, diein 
feinem Dienfte und ihm getreu geblieben waren, nach 
J elit » Pattan zu flüchten. Diels gefchah im J. 1768. 
Prit’kwinäräyäan wandte fich hierauf mit feiner Armee 
gegen 'Lelit - Pattan , bemächtigte fich diefer Stadt 
durch 
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durch Lift und Verfprechungen, die Einwohner mit 
Milde und Schonung zu behandeln, überliefs fie abar 
am Tage [eines feierlichen Einzuges der Plünderung 
und Rachlucht feiner Soldaten ,„ die mit unerhörter 
Graulamkeit alle Vornehmen ermordeten , welche 
fich in [einen Schutz begeben hatten. Blofs die Mif- 
fionarien und diejenigen Einwohner welche fich zur 
chrifilichen Religion bekannten, erhielten, auf drin. 
geude Vorftellungen [eines Solns, freyen Abzug, um 
fich nach Bengalen in die Befitzungen der Engländer 
zu begeben. Gainprejas und der König von Lelit- 
Pattan hatten fich vor der Übergabe der Stadt mitih- 
rem treuen Anhange zum Könige von B’hätgängeflüch« 
tet. 
Zu Anfang des). 1769 wurde Prit’kwinäriyän auch 
Meifter der Stadt B’hätgän auf eben die Weile, wie 
er fıch der Städte Lelit- Pattan und Cat’hmändi be- 
mächtigt hatte. Beym Einzuge in die Stadt ging Ga- 
inprejas mit feinem Gefolge, da ihm keine andere 
"Hoffnung zur Rettung übrig blieb, dem Sieger mu- 
tbig entgegen, wurde aber, wenige Schritte von dem» 
felben, tödlich verwundet, und farb einige Tage 
darauf, Der König von Lelit-Pattan wurde in Ket« 
' ten gelegt, in denen er bis an [einen Tod blieb, und 
der König von B’hälgän, ein ehrwürdiger Greis, er- 
bielt die Erlaubnifls, Ach nach Benares zu begeben, 
Die Mutter des Gainprejas, eine [ehr alte F rau, die 
fchon den Gebrauch ihrer Augen verloren hatte, und 
die Wittwe dieles tapfern , aber unglücklichen Kö- 
nigs erhielten einige Zeit darauf ebenfalls ihre Frey- 
heit, und zogen nach Patna, In diefer Stadt [aheder 
P. Giufeppe diele beklagenswürdige Mutter, welche 
Mon, Corr, IV. B, ı8on Lil ihm 
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ihm erzählte, dals man fie vor ihrer Abreife aus 
B’hätgän eines prächtigen Halsfchmuckes von Edel. 
gelteinen beraubt habe. | | 

Was nach der Eroberung von Nipal der König 
von'Gorc’hä weiter unternommen hat , ift oben in 
dem Abfchnitt von der Eintheilung Nipäöl's angeführt, 
und ebendafelbft find auch feine beyden nächften Nach- 
folger genannt worden. Jetzt wollen wir noch mit 
wenigen Worten des Krieges erwähnen, welchen die 
Nipalefe;, nach ihrem Einfall in Tibet im Jahr ı179z, 
mit der Chinefifchen Hülfsarmee geführt haben, und 
wovon uns S. Jurner in feiner Gelfandfchaftsreife $, 
446 bis 452 der Deutfchen Überfetzung Nachricht er. 
theilt. 

Der Einfall eines zahlreichen Corps Nipalefer in 
Tibet war [o unerwartet, ihre Fortfchritte fo äufserft 
[chnell, und der Widerftand der Tibetaner, die ohne 
Soldaten und Waffen waren ‚ founwirklam, dafs Tef- 
"oo Loomboo bereits bedroht war,,als der Lama Nach- 
- richt von diefem feindlichen Einfalle’erbielt, Er fand 
kaum noch Mittel, mit den Gylongs über den Ber- 
hampooter zu fliehen; hier fchlugen fie einen vom 
"Ufer fernen Wohnlitz auf, bis fie die Nachricht von 
der Einnahme der Hauptltadt erhielten, worauf der 
Lama in langfamen Märfchen nach La/fla gebracht 
wurde. Nachdem die Nipalefer fich iu Teshoo Loom«- 
 boo des kofibaren, feit langen Zeiten her aufgehäuf- 
ten Schatzes des Klofters bemächtigt und die Maufo- 
leen der Lamas ihrer [chönften Zierrathen beraubt hat- 
ten: fozogen fie fich wieder in ihre Gränzen zurück. 

Indefs war mit der grölsten Gelchwindigkeit an 
den Chinefifchen Hof eine Nachricht von diefem Ein- 
| falle 
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falle gefchickt, und von demfelben fogleich Befehl 
zum Aufbruch einer Armee gegebeu worden. Diefe 
zog fich unverzüglich in den an Tibet anftofsenden 
Provinzen zufammen, und brach nach Teshoo Loom- 
booauf. Die Nipalefer hatten die geranbten Schätze 
bereits in Sicherheit gebracht und erwarteten auf der 
weiten Ebene von Tingri Meidan , auf dem halben 
Wege zwifchen Nipal und Teshoo Loomboo, die Ti- 
betaner, wenn hie etwa ent[chlollen [eyn follten, ih« 
nen eine Schlacht zu liefern. 

Der Chinefifche General rückte mit [einer Armee 
vor, nachdem er vorher den Tibetanern Befehl gege- 
ben hatte, fich während des Kampfes entfernt zu hal- 
ten, damit er blols dilciplinirte und exercirte Trup- 
pen haben möchte. Es kam, der Sage nach, zu ei- 
nem [ehr hartnäckigen Gefecht, das endlich mit der 
völligen Niederlage der Nipalefer endigte. An der 
Gränze von Tibet wurden lie noch einmahl gefchla: ' 
gen und gezwungen, fich in ihr Land zurückzuzie- 
hen. Der Pals über die Gränze von Nipal wurde 
von einem militairifchen Poften Coti (Kut, Kuti) 
gedeckt. Dielen Poiten vertheidigten. die Nipalefer 
eine Zeitlang gegen alle Angriffe und Stürme der Chi» 
nefer; endlich fahen fie ich aber genöthigt, auch die« 
fen Polten zu verlallen, und fh in die Verfchanzun« 
gen ihrer Gebirge zurück zu ziehen. Um dem Fein« 
de das Nachletzen zu er[chweren, wurden alle Stra« 
fsen nach dem Gebirge zerliört, die Brücken abge- 
tragen, undihmalle nur mögliche Hindernifle in den 
Weg gelegt. 

Die Nipalefer, von einer fiegreichen Armee ge- 
drängt und aller unmittelbaren Hülfsquellen beraubt, 
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hatten am Vermittelung der Brittifchen Regierung 
nachgelucht; und der Capit. Kirkpatrick, dellen wir 
in der Befchreibung von. Kafckemir einigemahl rühm- 
liche Erwähnung -gethan haben, wurde zum Gefand- 
ten nach Nipäl ernannt, und er war der erfte von 
der Brittifchen Nation , der jemahls in dies Land ge- 
lallen wurde. Dip Vermittelung dieles Gefandten 
- blieb aber ohne erwünfchten Erfolg. Der Chinefifche 

"Befehlshaber betrachtete die Verbindung der Englän- 
der mit den Nipalefern. in einem [ehr ungünftigen 
Lichte, und er foll einen [ehr nachtheiligen Bericht 
darüber an feinen Hof eingelchickt haben. Theils 
die Weigerung der Engländer , die Sache des Lama 
thätig zu unterftützen, theils die Ähnlichkeit der 
Montur und Disciplin zwifchen den Nipalefer und 
. Brittifchen Truppen erweckten grolsen Argwohn ge- 
gen die Engländer, fo dafs die Chinefer kaum glau- 
ben konnten, dafs fe ihren Feinden keinen Beyftand 
geleiftet hätten, 

Die Chinefer verfolgten indefs ihre Vortheile 
immer mit gleichem Glücke, und zwangen die Nipa- 
| lefer durch Überlegenheit an Muth und Kunft zu den 
verächtlichften und unterwürfiglten Bitten. Sie er- 
hielten Frieden auf die Bedingung eines jährlichen 
Tributs an China, und der Zurückgabe alles deflen, 
was fie aus dem Klofter Zes}oo Loomb5oo geraubt hät- 
ten. Nachdem Geifseln geltellt und die Bedipgangen 
dieles Tractats vollzogen waren, ging die Chinefifche 
Armee zurück ; jedoch mit Hinterlaflung mehrerer 
militairilchen Poften längs der füdlichen ( Tibet.) Grän- 
ze, Überhaupt fuchten die Chine/er bey dieler Gele- 
genheit alle nur mögliche Vortheile zu benutzen, [o 
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dals fie auch das zwifchen Butan und Nipäl liegende 
Gebiet des Raja von Segwin oder Seccum, der von 
den Nipalefernzuweilen war beunrubiget worden, auf 
fein Anerbieten, fich China zu unterwerfen, beletz- 
ten. Die Chinefer errichteten daher einen militairi- 
[chen Poften, der unmittelbar an das Gebiet der Ofi- 
indifchen Compagnie in Bengalen gränzt. Einen an- 
dern ftarken Poflen legten he bey Phari ( Parid/ong ) 
auf der Gränze zwilchen Butan nnd Tibet an. Eine 
für die Engländer fehr nachtheilige Folge dieles Krie« 
ges. war, dafs feitdem der regelmälsige Verkehr zwi- 
Ichen den Befhitzungen der O/iündifchen Compagnie 
und dem Gebiete des Lama unterbrochen worden; 
indem die Chinefer die von ihnen befetzten Pollen 
mit. ihrer gewöhnlichen Eiferfucht und Behutfamkeit 
bewachen, und jedem Fremden, felbfi den Eingebor- 
nen von Bengalen und JIndofian, die Annäherung 
ftreug unterfagen. 


Topographie, 


In der Mitte der übrigen Städte, welche in dem 
grofsen Thale von Nipäl liegen , erheben lich die 
drey vorzüglichften, welche fonft die Refidenzftädte 
der drey unabhängigen Könige waren. Die erfte der- 
felben liegt im Norden der Ebene und heilst 

Cat’hmändü. Sieenthält ungefähr achtzehntaulend 
Häufer, und das davon abhängige Land hateine Aus- 
dehnung von ız bis ı3 Tagereilen von Süden gegen 
Norden, wo esan Tibet angränzt, und erftreckt ich 
nicht viel weniger von Olten gegen Welten. In dem 


könig). Garten lteht das.oben befchriebene Idol des 
L13z | | Na» 
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Narayan. Der König deffelben unterhielt beftändig 
eine Armee von funfzig taufeud- Mann. 

Die zweyte, Lelis- Pattan, liegt füdwellich von 
Cat’mandi, Der P. Giufeppe wohute hier vier Jah- 
re; er gibt die Zahl ihrer Häufer,zu ungefähr vier 
und zwanzig taulend an. In derfelben ift der präch- 
tige Tempel des Baghero, deflen oben $, 593 Erwäh- 
nung getban ift, Die Gränzen diefes Königreichs find 
auf vier Tagereilen vou der Hauptftadt gegen Süden 
entfernt, wo es an Makwanpour anftölst. 

Die dritte Hauptftadt, B’häteän, liegt öflich von 
Lelit- Pattan. Sie enthält ungefähr zwölftaufend Fa- 
milien, undihr Gebiet erfireckt fich fünf bis fechs Ta- 
gereilen gegen Olten und gränzt an das Land der un- 
abhängigen Ciratas, bey denen keine Art von reli- 
giölen Gebräuchen wahrgenommen wird. 

Die übrigen, von Giufeppe angeführten Städte 
und befeltigten Plätzefind: Gorc’hö, deflen Raja Prit’- 
hwinäräyän ganz Nipäl lich unterworfen hat. Lamji 
weltlich von Gorc’ha, Timi und Cipoli, beyde be- 
feftigt und unabhängig, fehr bevölkert, eine jede mit 
etwa 8ooo Häulern, Cirtipour, eine Feflung auf ei- 
nem Hügel, mit 8000 Häulern, eine Meilevon Cat’- 
hmändi entfernt, Navacita, eine Tagereile von Cir- 
tipour; der Name diefes Orts bedeutet Neues Schlofs, 
Banga, ein Schlofs neblt zwey Forts, drey Meilen welt. 
lich von L£lit- Pattan, mit einem der prächtigfien 
Tempel, deflen oben $. 594 Erwähnung gelchehen ift. 
Tolou, etwa drey Meilen öftllich von Cat’hmändi, ne- 
ben einem von den Nipalefern für heilig gehaltenen 
Fluffe; die Vornehmen des Landes laffen fich, wenn 
fie ihrem Tode nabe zu feyn glauben, hierher brin- 

| gen, 
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gen. Der dafelbi befindliche Tempel kommt an 
Pracht und Reichthum den fchönften in Cat’hmändu 
gleich. Coti (Kuti, Kut.), ein von S. Turner ange= 
führter militairifcher Gränzpoften gegen Tibet, Zwi- 
fchen Cat'hmandüı und diefem nördlichen Gränzorte 
find auf J. Dienmell’s Karte von Indoftan noch folgende 
Orte angezeigt: Sarıku, Sipa, Cioprz, Nogarcot, Ne/ly, 
Dunmna, Kanfa und Chusha, Ä 





WW. 
Betrachtungen 
über die 
hydrographifchen Eintheilungen 
und 


‘ Benennungen des Erdballs, 
nebft 


einem Vorfchlage zur Berichtigung derfelben. 


Vom Staatsrath Olaret Fleurieu, 
Präfid. der Section der Marine. 





Dat die frühern Benennungen der Länder, Meere, 
Gebirge und Flüfle nicht ohne eine gründliche Ver- 
anlaflung entftanden, nnd fehr paflend für diefe Zei- 
ten gewelen [eyen, [cheint wol keinem Zweifel un- 
terworfen zu feyn. Da fich aber mit zunehmender 
Bevölkerung der Erde und einem ausgebreitetern 
Vetkehr unter den Menfchen die Lage der Dinge in 
fehr vielen Stücken verändert hat; [o konnten den 

L14 fpä- 
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fpätern Nachkommen [olche Benennungen , welche 
von localen Beziehungen und Verhältniflen herge- 
nommen find, nicht anders, als unfchicklich erfchei- 
nen. Diefes Schickfal trifft vorzüglich die Namen 
der verfchiedeuen Nieere, welche ihren Urfprung ent, 
weder Völkern, welche zuerft eultivirt worden, ver- 
danken, oder Seefahrern, welche auf diefe Art den 
Gang ihrer Reife bezeichnet haben. So haben z.B, 
auch die Europäer alles auf Europa, als auf einen 


‘ Mittelpunct bezogen, und ein Neer, welches den 


Amerikanern öftlich liegt, mit dem Namen des we/l- 
lichen oder Oceanus oceidentalis belegt. $o wie lich 
in der Folge die Europäilche Schiffahrt weiter nach 
Norden hinauf verbreitet hat, fipg man au, eben 
diefes zwilche» Europa, Afrika nnd Amerika gele- 
gene weltliche Meer in das füdliche und nördliche 
abzutheilen, ohne zu bedenken, dafs diefe Einthei- 
lung, auch auf das zwifchen Alien und Amerika be- 
findliche ungeheure Weltmeer mit eben dem Rechte 
konnte ausgedehnt werden, Als Magalhaens nach der 
Entdeckung. von Amerika durch die von ihm fo be- 
nannte Stralse ging, Öffnete lich vor feinen Augen 
von einem Pol zum andern ein dreymahl gröfserer 
Ocean, als alle bisher bekannte. Diefer Ocean er- 
bielt den Namen des füdlichen und füllen. Beyde Be- 
nennungen müllen nns heut zu Tage aufallen, wenn 
fie uns als übel gewählt erfcheinen. Denn da man 
beym Eintritt in die fogenannte Südfee gar nicht von 
Norden her kommt, fondern die Breite gar nicht ver- 
ändert wird: [o fcheint kein Grund vorhanden, wa- 
rum diefes Meer den Namen der Südfee mehr verdie- 
nen [ollte, als die [üdliche Hälfte des weltlichen oder 

Aulan- 
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Atlantifchen Oceans, aus welchenmiänfoeben kommt, 
Diefes letzte erlcheint vielmehr Uurch,dielen Gegen- 
fatz als ein nördliches Meer.:. Eben fo :unfchicklich 
fcheint.die Benennung: des füllen Meers.> Ma» follte 
dieler Benennung zu-Folge»vermuthen, diefes Meer 
fey ganz von Stürmen befreyt; und doch verlichern 
alle Weltumfegler, dafs hie-mit heftigen Stürmen zu 
kämpfen hatten. Diele Benennung rührt, wie es 
fcheint, von Spaniern her, welche anfänglich fich 
nur an die Külten des felten Landes von Mexico und 
Peru gehalten, und unter den zwilchen den Wende- 
kreilen gelegenen Breiten von anhaltenden Wind- 
ftillen in dem Laufe dieler Schiffahrt aufgehalten wur- 
den. Diefer Beylpiele,lielsen ich, wenn es anders der 
Fıaum geltattete,. noch [ehr viele anführen, und ohne 
uns-in entfernte Gegenden zu verlieren, brauchen 
wir, wenn wir weitere .Beweile verlangen [ollten, 
nur an unfere Nord=- ‘und ‚Oft/ee zu denken. ' Ich 
kann’ aber erwarten, dals das angeführte zureichen 
werde, um bey vielen unferer Leler den Wunfch ei- 
ner [chicklichen Abänderung entltehen zu machen, 
Dieiem Wuunfch und Bedürfuifs. ift der Staatsrath Tleu- 
rieu bereits zuvor gekommen, Im l[echfien Bande von 
Marchand’s Reife um die Welt finden wir einen, von 
ihm zu diefem Ende vortrefflich bearbeiteten Auflatz, 
nebli den dazu gehörigen Vorfchlägen und neuern 
Benennungen, und zu gleicher Zeit eine eigene Welt- 
karte, auf welcher die.Meere zweckmälsiger einge- 
theilt und benennt werden, . Sollte esge[chehen, dals 
die hier vorzelchlagenen Benennungen in die geogra- 
philchen Lehrbücher aufgenommen, ‚und der Jugend 
 beym Unterricht beygebracht würden: [o lielse fich 
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etwas zu’ihrem Vortheil hoffen. Eswird aber deffen 
ungeachtet fchwer halten, einen fo gemeinnützigen 
Entworf zu realiiren, und Mifsbräuche zu verdrän- 
gen, welche der Lauf fo mancher Jahrhunderte ge- 
heiligt und allgemein verbreitet hat, Die Jaloufie 
der Nationen, und die Trägheit der Menfchen, wel- 
che fo fehr am gewöhnlichen hängen, find mächtige 
Hindernille , welche dielfem gemeinnützigen Vorfchla- 
ge hartnäckig entgegen arbeiten werden, und man wird 
fich ohne Zweifel, um weder das eine noch das andere 
einzugeftehen, ftatt des wahren Grundes aller bevor- 
fiehenden Widerfetzlichkeit, auf die Verwirrungen be- 
rufen, welche dadurch ohne Noth in der Gefchichte 
und ältern Erdbeichreibung entfiehen würden. Mit 
folchen und ähnlichen Scheingründen hat die Träg- 
heit der Menfchen von jeher alle grofse Neuerungs- 
Entwürfe abgefertigt und zurückgewiefen, und wenn 
einer derfelben dellen ungeachtet zur Ausführung ge- 
kommen: fo wurden eigene [ehr günftige mitwirken- 
de Umftände und Veranlaflungen erfordert, Was da- 
her aus’ dem vorliegenden Entwurfe werden, ob er, 
was er fo fehr verdient, ein befleres Schickfal erfah- 
ren werde — dies alles kann allein die Zeit lehren. 
Wir begnügen uns indeffen damit, dielen neuen Ent- 
wurf in einemkurzen Auszuge bekannter zu machen, 
und es fodann Zeit und Umftänden zu überlallen, 
was daraus werden foll. 

Fleurieu geht von dem [ehr richtigen Satze aus, 
dafs die Geographie weder einem Lande noch einem 
Welttheile ausfchlielsenderweife angehöre. Der Geo- 
graph mülle fich fo zu fagen über die Erdkugel erhe- 
ben, fie unter fich vorüber welzen laflen, und fo- 

ee dann 
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dann jedem Theile, welcher fich feinen Augen dar- 
fellt, eine Benennung ertheilen, welche weder will- 
kührlich noch relativ it, [ondern für alle Völker der 
Erde, [o wie zu allen Zeiten gleich paflend if, In 
diefer Hinlicht findet er zwey grolse Infeln, welche 
von einem einzigen Meere umflollen werden. Die- 
fem Meere gibt er den allgemeinen Namen Ocean, 
und es kommt nur daraufan, den Ocean [chicklich 
einzutheilen und diefe Theile zu benennen. .Kleu- 
rieu nimmt nur zwey grolse Abtheilungen deilelben 
an: das Meer, welches Europa, Aßa .und Afrika, 
und ein anderes, welches Amerika von Afen trennt, 
Dielem ertheilt er den Namen des grolsen 'Weltmeers 
(legrand Ocean.) Für das erfte wünfcht er, dafs man 
die durch das Alterthum, durch alle Gelfchichtfchrei- 
ber und Cosınographen geheiligte, und Selbft von ei- 
nigen neuern Erdbefchreibern angenommene Benen- 
nung des Atlantifchen Meeres beybehalten, und die 
des weltlichen Oceans gänzlich vergellen möge. Um 
diele beyden Hauptmeere vernünftig unterabzuthei« 
len, gibt es wol keinen andern Weg, als lich 
durchgehends an die Abtheilung der Erdkugel:'zu hal- 
ten. Norden und Süden find Benennungen, welche 
mehr abfolutes anzeigen, als die auf der ganzen Erde 
herum überall und nirgends wirklich vorhandenen 
Namen, Morgen und Abend. Der Nord- und Side 
pol, mit der eben [o unveränderlichen ‚fequinoctial- 
Linie , [cheinen daher der [chicklichfte Standort zu 
feyn, von welchem die übrigen Benennungen aus- 
gehen. Der Atlantifche Ocean lowol, als das gro/se 
ZVeltmeer, wird daher in dasnördliche, füdliche, und 
in daszwilchen den Wendezirkeln, oder Arguinoctial- 

| Meer 
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Meer.:gethieilt werden müllen. Die beyden Meere, 
welche den beyden Polen zunächft , oder. vielmehr 
zwifchen dem Pol und den Polarzirkeln liegen, kön- 
nen eine weitere Unterabtheilung machen, und mit 
Recht das nördliche. oder füdliche, ‚das arctifche oder 
antarctifehe Eismeer heilsen. Auf diefe Art wären 
nun in der Hauptfache alle Meere ohne Ausnahme 
eingetheilt nnd. benannt. Da aber. das Meer voch 
 aufserdem fich oft fehr tief landeinwärts 'erfireckt, 
und. auf.diefe Art fehr viele Mittelmeere, Meerbufen 
und Buchten bildet: fo werden die obigen Benen- 
nungen allein genommen zum Behuf der Seefahrer 
' bey weiten noch nicht zureichen. ' Zu diefem Ende 
müllen auch diefe mit [chicklichen Namen verfehen 
werden. : Bey dieler Gelegenheit werden die Begrif. 
fe:von Meer, Golfo, Bay u. f. w. genauer beftimmt, 
. »Meere heilsen alle Theile des Oceans, welche 
entweder vom feften Lande, oder von einer Kette 
von Infeln' umfchloflfen find, und ein von der gro- 
fsen Waflermafle abgelondertes, leicht zu unterfchei- 
dendes Becken bilden. Sie find von zweyfacher 
Art.: Entweder [olche, welche nur darch einen ein- 
zigen fchmalen Ein- oder Ausgang mit dem Ocean 
zulammenhängen, undim eigentlichen Sinne Mittel- 
meere heiflsen, oder folche, welche nur von einer 
Seite vom feften Lande um/chioffen, von.der- andern 
durch eineReihe von Infeln von der grofsen Waller: 
malle abgefchnitten werden. Von diefer letzten Art 
it das Meer der Antillen und das Chinefifche Meer. 
Vertiefungen, welche nicht fo tief und einwärts ge- 
hen, heilsen entweder Meerbufen ( Golfo) oder Bay« 
en a Der Meerbufen ift bey feiner Mündung 
der 


LIV. Hydrograph. Eintheilungen u. f. w. 613 


der Regel nach breiter als er tief it. Im Gegentheil 
ift jede Bay in ihrer Mitte breiter und geräumiger als 
bey ihrer Mündung. In der Auwendung find aber 
doch diefe Begriffe nicht ohne Schwierigkeit, und 
man kömmt nicht [elten in Verlegenheit, fo baldman 
beftimmen Toll, ob diefe oder jene Vertiefung eine 
“ Bucht oder ein Meerbufen heifst. Allein [o viel ift 
gewifs, dals dem Sprachgebrauch und der Erfahrung 
zu Folge ein Meerbulen, er fey fo grofs er will, nie 
ein Meer, und ein Mittel- oder Binnen -Meer nie 
ein Meerbulen heilsen kann, .Die Bayen werden fer. 
ner ın offene und gefehlofjene eingetheilt,. Zu dener- 
ften gehört die Campeche- und die Honduras - Bay. 
Die gelchloflenen Bayen haben grolse Ähnlichkeit mit 
den Binnen -Meeren, nur dals lie dem Umfange nach 
kleiner find. Von dieferArt find z. B. die Baffıns- | 
und Hudfons - Bay. Noch kleinere Vertiefungen 
find die Häf en und Buchten, fo wieauch die Afündun- 
gen grolser Flüffe, bey den Engläpdern Jnlets; wel. 
che, da lie nur einen Ein- und Ausgang habeu;; von 
den Canülen oder Strafsen mit Recht nnter/[chieden 
werden, Zu diefen gehört der Canal zwifcken Ene- 
land und Frankreich (La Manche) oder der Canal von 
Florida, fonft auch Bahama. Im der Note zu S.zr. 
werden die Benennungen und verlchiedenen Arten 
von Häfen und Rehden noch genauer angegeben und 
befltimmt, 

Nachdem der berühmte Verfaffer fich durch diefe 
Vorausfetzungen den Weg gebahnt; fo verfucht er 
nun die wirkliche Anwendung auf die kleineren Ab- 
theilungen der beyden grofsen Meere. Die meiften 
kleinen Meere , Meerbufen und Bayen erhalten in 
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diefer neuen Nomenclatur ihre Namen von den zu- 
nächft gelegenen Ländern und Städten. Der Verfaffer 
eifert gegen die Namen, welche von den Farben her- 
genommen find, und will zu diefem Ende das zwi- 
fchen der Halbinfel Californien und der weltlichen 
Seite von Mexico gelegene rothe Meer :das Meer von 
Californien benannt willen. Der Raum geftattet nicht, 
dafs wir, da es doch der Gegenfiand verdiente, uns 
in ein weiteres Detail einlaffen; denn die/s könnte 
unmöglich gefchehen , ohne die ganze Abhandlung 
wörtlich zu überletzen. Wir führen pur noch etwas 
in Betreff der verf[chiedenen Inlelimeere ( Arckipela- 
gus) an, uud bemerken dabey, dals viele derfelben, 
welche in den neuern Zeiten entdeckt worden, mit 
“ den Namen ihrer Entdecker beehrt werden, um auf 
diefe Art das Andenken und die Verdienfte diefer 
Männer za verewigen. Um hier nach den Regeln der 
Gerechtigkeit zu verfahren, wird beyder Benennung 
fo viel möglich auf die erfien Entdecker Rückficht 
genommen, Um der durch die vervielfältigten Be- 
nennungen. eingerillenen Verwirrung zu fteuern, 
verlangt unfer Verfaller mit gleichem Recht, dafs je- 
dem fpäter entdeckten Lande auf uulern Karten [eine 
erfie Benennung, d.h. die, welche es zur Zeit feiner 
Entdeckung entweder bey den Eingebornen gehabt, 
oder von dem erlten Entdecker erhalten, wieder zu- 
geltellt und in Zukunft beybehalten werde. Diefs ift 
auch, da die Nationaleitelkeit bey diefen Entdeckun- 
gen allgemein im Spiele ift, das einzige Mittel, um 
fich in der Folge den Kopf nicht mit einer ganz un- 
nützen Nomenclatur zu überladen. Aufserdem, dals 
es ungerecht it, wenn [pätere Ankömmlinge fich die 
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Rechte deserfien Entleckers anmalsen, fo gibtesdoch 
aulserdem wahrlich andere und reellere Wege, um 
den Ruhm feines Vaterlandes zu verewigen, und der 
vernünftigere Theil der Menichen bemerkt nicht oh- 
ne Wehmuth, wie fehr oft die beften Sachen leiden 
und unnöthigerweile erfchwert werden , [obald die 
Eitelkeit fich einmifcht, und vor den übrigen Mit- 
werbern hervordrängt. 


nennen 
LV, 
Revifion 
der 


neueften Karten von der Schweiz. 


Carte generale du theatre de la guerre en Italie. Par 
Bacler d’Albe. Zme livraifon (in [lo weit fieeine 
Darllellung der Schweiz enthält.) 


(Fortfetz. zum November H, Seite 523, ) 





Ich bedaure fehr, dem Blatt Nr. 3 welches unmittel- 
bar oben an das, vorige anfiöfst, nicht die gleichen 
Lobfprüche ertheilen zu können, Es ilt mit auffallen- 
der Nachläfligkeit im Verhältnils gegen die übrigen 
Blätter bearbeitet. Eine nähere Zergliederung wird 
diefes Urtheil rechtfertigen. Dieles Blatt erftreckt 
fich über das füdliche Schwaben und die nördliche 
Schweiz, Die ganze Tendenz und der vornehmfite 
Zweck des ganzen Werks ift militärifch. - Es [oll da- 
her belonders für den Officier brauchbar und Ichr- 
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reich feyn. Zu dem’Ende find alle. untergeordnete 
Gegenftände der deutlichen Darftellung -der Situation 
aufgeopfert, fo oft fie derfelben [chaden würde. Die«- 
fer Grundfatz herrfcht hervorftechend in den 'meilten 
andern Blättern: nur hier [cheint er vergellen zu 
feyn. Dafs manche von Schwabens niedrigen Hügelrei- 
hen vergeflen find, it fehr natürlich. : Diefes Land 
kann ungeachtet des wellenförmigen Steigens und 
Fallens feines Bodens von den Feldherrn bey Anle= 
gung und von den Officieren bey Ausführung der 
kriegerifchen Entwürfe immer als ein ganz ebeues 
Land angefehen werden. Jene Weglallung hat allo 
weniger zu bedeuten, wenn [chon die leichte Anga- 
be der Directionen einiger Höhen interellant gewe- 
fen wäre, Nicht fo hingegen die nördliche Schweig, 
Sind gleich ihre Berge unbedeutend in Verhältnils 
des Hochgebirges: fo find lie doch bedeutend genug 
für den Reilenden und den Militair. Der erlte muls 
fich zu oft um fie herumwinden, und der letzte zu 
(ehr mit in feine Berechnungen aufnehmen, als dafs 
der Landkartenzeichner fie vergellen dürfte, Mafje- 
_na’s berühmte Stellungen vor Zürich und am Al 
bis, Carl’s von Oejlerreich gelehrte, wahrlfcheinlich 
durch geheime Triebfedern in ihren [onft unfehlba- 
_ ren Folgen gelähmte Manoeuvres [prechen laut genug 
für die Wichtigkeit der Situationen in den Cantonen 
Türich, Baden und Linth: und doch vermillen wir 
fie auf gegenwärtigem Blatte, vermillen ganze Berg- 
ketten, die welt wichtiger find, als manche in Ober- 
‚ Italien forgfältig angedeutete Hügel. Im Canton 
Schaffhaufen ift vorerft der hohe fanden ( zoooFuls 
hoch) flüchtig und unbeliimmt, als niedriger Hügel 
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hingewoifen , die Gebirgsreihe zwifchen dem Schaff- 
haufifchen und Sulzifchen Klettgau von Oflerfingen - 
bis Schaffhaufen ganz weggelallen, und endlich der 
FVolkenftein (1200 Fulshoch), den das Schlofs Hohen- 
klingen krönt, nur miteiner kleinen, höcht unmerk-- 
lichen Ufer-Schraffierung abgefertigt. Zwifchen dem 
Rhein und der Thur fehlt der Kollfirje (etwa 709 
Fuls hoch) von Feuerthalen bis Trülliken hinauf; der 
Stammheimer Berg und die von Nieder/i Tammheim an 
ununterbrochne faft durchaus gleich hohe bis Conftanz 
fortlaufende Bergkette if auf unferem Blatte an 4 bis 

$ Orten mit Thälern durchfchnitten: ein Fehler, den 
mehrere neue Karten mit einander gemein haben, 
und den fie vielleicht alle der Undeutlichkeit irgend 
einer Handzeichnung zu verdanken haben. Zwilfchen 
‘der Thur undder 7öfs fehlt erltlich ‘der Reile Irchel 
zwifchen Berg und Neftenbach, dann die Bergreihe 
von Flach, längs der T’hur hinauf bis Frauenfeld und 
Elgg ; dann der Schauenberg (4000 Füfs hoch ) zwi- 
Ichen Elgg und Zell; dann das Hörndlj (2800 F, hoch) 
ob Fifchingen. Dagegen it eine Höhe bey FP ifen- 
dangen gezeichnet, wokeine ift, und bey’ Neftenbach 
ein breiter in die Töls laufender Fluls, der. eigentlich 
nur ein kleiner Bach it. Im Canton Thurgau fehle 
befonders der hohe Sonnenberg ob Steltfurt, und die 
Duttweiler Höhe, 

_ Zwifchen der Töfs und der Glatt fehlt der Blau 
enberg (800 Fuls hoch ) und die ganze als militairi_ 
fche Stellung bekannte Bergreihe hinter der Töls von 
Pfunyen bis Kyburg ; defsgleichen die unförmliche 
Bergmalle, auf welcher Rufsicken, FWildberg, Wals 
licken u. [. w. liegen, Zwifchen der Glatt und der 
Mon. Corr.IV.B. 1801 Mm Lim« 
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‚Limmat. finden, wir anftatt des grofsen Schneifinger 
Waldes ein kleines Hügelwerk: und das Geländ von 
Baden bis Endingen hinunter if gar nicht angedeu- 
tet. | Er | 
Gewils hat Bader d’ Albe dicle Gegenden nie ge- 
Sehen; gewils hat er fie, weil fie nicht Zeugen jener 
Grolsthaten der Italienifchen Armee waren, denen 
Teine Blätter hauptfächlich gewidmet find, für urbe- 
deutend gehalten. Aber dann hätte er es doch we- 
nigliens anzeigen follen, damit niemand die gleiche 
Genauigkeit erwarte, 

Es ift Schade, dafs die meiften Namen auf eine 
lächerliche, ‚hier und da falt anf. eine unkenntliche 
Weife entftellt ind, Hier einige wenige Verbellerun- 
gen als ‚Probe: Im ‚Canton Zürich Ubbifen, foll hei- 
Isen Uhwiefen Hancort, Hengarten; Bütten, Brüt- 
ten; Kemiken, Kleiniken; FFallieten, Wallifsellen; 
Tesfachen, Rüfchliken ; Mandorf, Mänedorf; Tin- 

enthal, Turbenthal ul, w. Im Canton Thurgau: 
Dagen, Dägerweilen; Fgelshaus, Egollshofen; Ere 
znafı ngen, Ermäatingen; Reswyl, Kefsweil; Kunsdorf, 
Kurzdorf, u. f. w, Im Canton Sentis: Golfau, Gofs- 
au; q Ürmscher Urnäfchen; Schwelbrugg , Schwell» 
bruma; Amftols, am Stofs u. [. w. 

Auch die fonlt mit fo vieler Sorgfalt angegebenen 
Heerlirafsen find hier oft obenhin. Die grofse Stralse 
von ‚Con/lanz nach Zürich geht von Frauenfeld auf 
Islicken, welches fehlt; dann ‚durch Gundetfchweil 
durch auf /Finterthur; von. da mitten durch Töfs, 
iind dann ganz in füdöRlicher Richtung die bekannte 
Steig binan,. über das Gebirg auf Bajferfi iorf, Rie- 
| den, welches mangelt, Wallisellen, Schwamendin- 
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gen und Zürich. DieStralsevon Zürich nach Schaff- 
haufen über Eglifau gehet nicht auf Nakh und 
Palm, fondern auf Rafz, Lottjietten,. Jefietten, Neu» 
haufen und Schaffhaufen. Die von /Vinterthur auf 
St. Gallen gehet auf Rümicken und Reter[chen (beyde 
mangeln ; dagegen fteht das unbedeutende .Schotti- 
cken): dann auf Eleg, Adorf, Duttweil, Münch- 
weil,. weit neben, Ninach vorbey auf JFeil, Oberbü- 
ren, Gofsau, Bruggim, 'Straubenzell, ( welches man- 
gelt) und St, Gallen: allo nicht auf Obernzweil, Fla- 
weil und Öberglatt. Die Nebenftralsen find gewöhn- 
lich noch fehlerhafter. Die mitdrey Strichen bezeich- 
neten Strafsen durch den Flummelwald von Utznach 
bis Lichtenjleig it keine Heerltrafse. Überhaupt ift 
die ganze Gegend ‚von, Ulznach bis. Eigg hinunter 
milslungen. 

Wenn eine in Ruf ftehende Kite einen wichti« 
gen Fehler begeht: fo kann man falt darauf zählen, 
dals lange dieler Fehler von allen, die nicht felbit fe- 
hen, wiederholt wird. Ein folches Beyfpiel ift auch 
hier wieder: die /7y/s’- Meyer’Iche Karte Nto, 7 hat 
die Gegend von JYald und Fifchenthal auf die er“ 
bärmlichfte Art verpfufcht. Nun finden wir dienäm- 
liche Zeichnung bey Mechel, Malle, Chauchard, 
d’Albe; vielleicht noch einigen künftigen Kärten- 
zeichnern. Hier it allo wieder ein hohes Gebirg 
zwilchen 7/7ald und Fi ifchenthal, wo die Natur kei 
ncs hingeftellt hat; undhingegen die mit dem Hörndlj 
zulammerhängende, die Gränzlinie zwifchen Zürich 
einer und dem Toggenburg anderleits beltimmende 
Bergkette, in welcher der Gallenbrunm 3000 Fuls, das 
Schneebelhorn 3200Fuls, die Scheidegg 2700 Fuls, der 
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7fs sflock "und mehrere andere hohe Spitzen fich aus- 
zeichnen, fehlt gänzlich. 
 So’find auch die Gränzen des Cantons Lintk un- 
richtig. Das ganze, auf diefem Blatte fichtbare Ufer 
des obern Züricher Sees bis an den Silflufs-(nicht Si» 
wad) gehört noch zu Linth, und nicht zu Waldftät- 
ten. Zwifchen Sibrien und Schubelbach ift kein Ge- 
birge, fondern der am 'Einfluls der Linth in den See 
liegende Buchberz it ifolirt. Die Bergkette des Albis 
ii zwar richtig, aber bey weiten nicht ftark genug 
fchraffirt; Be ift fehr fteil und höher als alle im Can- 
tom Baden (ehr ftark ausgedrückte Berge. Altftetten 
ift ganz in der Ebene am unterften Ende des Gebirges: 
Albisrieden it am öftllichen Fufs deffelben; Leimbach 
am linken Silufer. Der Lauf der Limmat , Glatt 
und Reufs ift äufserft nachlälig, Es it fehr Schade, 
dals diefe durch zwey Hauptfchlachten leider fo merk- 
würdig ‚gewordene Gegend nicht befler dargeftellt 
ik, 5 
Die weltlich der Reuls gelcikien Theile der 
Schweiz find.etwas befler. Der Jura als dominirende 
Bergkette ift gut herausgehoben; ; allein feine unmit- 
telbare Verbindung mit dem Horn ob Gebisdorf und 
dem Lägerberg jenleits Baden bis Regenfperg ‚ eine Ver- 
bindung, welche die Flülle Aare und Linmsnat durch 
die Gewalt ihres Stromes fichtbar durchbrochen, und 
fich Öffnungen hindurch gebohrt haben, diefe ift nicht 
fichtbar, und der eigentliche Anfang des Jura bey Hie- 
genfperg gar nicht bemerkt. Man meint hier, er fan- 
ge bey Klingnau an. Die Berge um Zrugg find nicht 
richtig; Königsfelden follte da fliehen, wo ein einge- 
bildetes Fahrdorf verzeichnet it u. Lw; das übrige 
- Argau 
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Argau it im Ganzen gut; nur gehört feine Gränze 
gegen Bern nicht an die Rodt hinauf, fondern an die 
FYigger und folgt ihrem Lauf. Alle neue Karten 
haben diefen Fehler, den wol Haos, als der erfte Her- 
ausgeber der neuen Eintheilung, auf fein Sündenre- 
giftier nchmen mulfs. Der Ort Strengelbach fiehet dop- 
pelt. Aued it nicht auf der Stralse vom Schöftland 
vach Leerau, londern in einem wirklich angezeigten 
Nebenthal auf der Seite von Kulm, 

Im Canton Solothurn Toll F alken, Fi alkenfl Tein hei- 
fsen. Das Bal/fal und inlonderbeir die ins Bifthum 
hinaufführende Offnung bey /F’elfchenrohr und Gäns- 
brunnen, am nördlichen Fufs der Fafenmatt, ift fehr 
verworren dargeliellt; fo wie überhaupt die zahlrei- 
chen Durchbrüche im Jura meiltens weggelaflen und 
das Gebirge dafür alseine ununterbrochene Kettedar- 
geftellt ind, Die färkftien diefer Durchbrüche find 
die Stafelegg hinter Kilchberg bey Arau, der Pafs bey 
Gänsbrummen, und der Paffwang. 

Der Canton Bajfel ift reichhaltig an Ortfchaften, 
‘und beynahe etwas zu überladen. Allzu viele Na- 
men [chaden der Deutlichkeit der Situations - Zeich- 
nung, [o wie hingegen allzu wenige Namen der Voll. 
Rändigkeit [chaden. Hier hätten füglich mehrere un- 
bedeutende Namen wegbleiben und dagegen an an- 
dern Orten ohne Schaden mehrere wichtigere hinge- 
fetzt werden können, 

Der Schwarzwald und Oberfchwaben nehmen die 
grölsere Hälfte dieles Blattes Nro. 2 ein. Ich unter- 
laffe um fo lieber die vielen Erinnerungen, welche 
auch hier zu machen wären, weil wir bereits mehre- 
re [ehr gute Blätter einer aufgenaue Vermellungen ge- 
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gründeten Generalkarte von Schwaben erhalten wer- 
den, diehöchft wahrfcheinlich alle frühere Abbildun- 
gen diefer Länder überflüflig machen wird, Am öft- 
lichen Rande des Blatts ıft noch ein Stück des For= 
arlbergs, worin man aber die Gegenden um Feldkirch 
und Bregenz fchwerlich erkennen kann. Peter Anich's 
fchöne aber feltene Karte läfst an Genauigkeit für die- 
fe Provinz wenig zu wünfchen übrig. Am weltlichen 
Rande ilt ein ganz fchmaler Strich des Elfajfes , der 
wichts als die Rheinftrafse von Bafel nach Strafsburg 
zeigt. 

Die allgemeine Anfıcht diefes Blattes ift etwas 
einförmig, und auch der Stich, wenn alles Stich ilt, 
und nicht die Nadel zu Hülfe genommen worden, 
nicht con amore gearbeitet. Wenn die 30 Blätter der 
ganzen Karte in eins zufammengeltofsen würden: fo 
würde man zwifchen diefem und vielen Blättern der 
erften Lieferung, auch in Abficht auf die Manier, 
einen ziemlichen Contraft erblicken, 


( Die Fortfeiz. folgt.) 
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LVL 


Über des 
K. Dän, Juftizraths Carften Niebuhr 


aftronomifche Beöbachtungen 


ın Aegypten. 





Vor allen Dingen haben wir es für nnfere Pflicht 
gehalten, die fimmtlichen zu Alexandrien und Ka- 
, hira angeltellten Original- Beobachtungen des k. Da- 
nifchen Juftizraths Nieduhr, mit feinen darüber ge- 
führten Berechnungen, getreu und unverändert, fo 
wie er fie uns mitzutheilen die Güte hatte, abdru- 
cken zu laffen, und unfern aftronomifchen Lefern zur 
Eirificht vorzulegen; welches in drey der vorherge:» 
henden Hefte der M.C, gelcheheu if. Da wir von 
dem Juftizrathe angelegentlich dazu aufgefordert wor- 
den find,*) feine fämmtlichen Beobachtungen wie- 
derholt in Rechnung zu nehmen, und wir uns zu die» 
fem Gefchäfte mit dem gröfsten Vergnügen anheifchig 
gemacht haben: fo folgt gegenwärtig die Erfüllung 
dieles gethanen Verfprechens. 

Ob wir gleich durch unfere genauen, und nach 
den neueften Hülfsmitteln geführten Rechnungen ads 
diefen Datis keine neue Relultate erhalten haben, fon« 
dern vielmehr die alter, von Niebuhr [elbit berech- 
neten auf eine bewundernswürdige Art beftätigt fan- 
den, welches zum 'Theil einer gegenfeitigen Compen- 
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fation unvermeidlicher Beobachtungsfehler, und den 
ver[chiedenen dabey gebrauchten Rechnungs-Elemen- 
ten zuzufchreiben ift: fo it doch niemand verbun- 
den, diefes auf unfer blofses Wort zu glauben; viel- 
mehr finden wir esans mehr als einem Grunde noth- 
wendig, den unumltöfßslichen ‚Beweis davon nicht 
fchuldig zu bleiben, da es vielleicht Leute geben 
könnte, welche ein Interefle daran finden werden, 
diefe Refultate in Zweifel zu fiellen, Erfiens it es 
für die Gefchichte der Altronomie, der Schiffahrts- 
kuude und ihrer Fortfchritte merkwürdig, zu erfah- 
ren, wenn und wo die beflern Auflölungs - Methoden 
der fo berühmten Aufgabe der Länge zur See zuerft 
‚ angewandt, und in wirklich brauchbare Ausübung 
gekommen fey, Zweytens , welchen Grad von Zu- 
verläfligkeit und Brauchbarkeit diefe Methoden da- 
mahls fchon gewährten: und endlich, welchen Nat- 
zen und Gewinn, nicht nur die Schiffahrt, fondern 
auch die Erdkunde, durch diefe Längen - Befimmun- 
gen erhalten hat, 
.  Diefes zu erörtern, find keine Beobachtungen 
gefchickter und mehr dazu geeignet, als die Nie- 
buhr’fchen, Wir haben fchon im IV, Bande der M- 
€. S. 246 die unftreitige Ehre, uud das grolse Ver- 
dienft für den Juftizraih Niebuhr reclamirt ,„ der er- 
fie Beobachter gewelen zu feyn, welcher die vortreff- 
liche Methode der Monds - Abflände zur Erfindung 
der Länge auf dem feften Lande nicht nur verfucht, 
fondern wirklich angewandt, und damit fehr genaue und 
zuverlälfige Längenbefiimmungen herausgebracht hat. 
Hier iflein kurzer Abrils vom Gapgedieler Erfindung. 
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Johann, ZPerner, ein Nürnberger , war der erfie, 
der im J. ı514 in feinen Anmgrkungen über das], B, 
der. Geographie des Ptolemaeus die Beobachtungen 
' der Abftände der Fixfterne vom Monde zur Erfindung 
der Meeres -Läuge vorfchlug. Peter Bienewitz. (Apia- 
nus), ein Sachle, brachte diefelbe Methode im Jahr 
1524in Vorfchlag; er erklärt fehr beftiimmt, wie man 
Abftände des Mondes von folchen Sternen, welche 
in der Nähe der Ekliptik liegeu, zu Läugenbeflim- 
mungen gebrauchen [oll. Orontius Fineus,, Prof. der 
Math, in Paris, und Gemma Frifius, ein Arzt in Ant. 
werpen, kamen im Jahr 1530 auf denfelben Gedan- 
ken, Petr. Nunnez (Nonius), Prof. zu Coimbra, und 
Dan, Santbeck aus Nimwegen, kannten diefe Metho- 
deim]J. ı 5; Kepler empfahl fie im Jahr 1600, und 
Joh. Morinus, Arzt und Prof. der Math. in Paris, 
fchlag fie 1633 dem Cardinal Richelieu, und im Jahr 
1645 dem Card. Mazarin vor. 

Gegen diöfe Methode fand man damahls nichtsan- 
ders, und mit Grund, einzuwenden, als dieUnvoll- 
kommenheiten der Monds - Tafeln. Karl II, König 
von England, liefs daher im Jahr 1665 die Greenwi- 
cher Sternwarte erbauen, und gab dem berühmten 
Flamfteed und allen feinen Nachfolgern zur Beftallung 
auf, die Tafeln der Bewegungen :aller Himmelskör- 
per, und die Lage der Fixfterne auf das allergenaue- 
fte zu berichtigen, um die [fo [ehr gewünfchte Sache, 
die Länge zur See, zu finden, und die Kunft der 
Schiffahrt dadurch zu verbeflern. Durch Hülfedieler 
Flamfteed’Ichen Beobachtungen [chuf Newton feine 
unfterbliche Monds - Theorie; diele legte den erften 
eandlein zu allen nachfolgenden Verbellerungen, 
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von Dialebers ‚ Clairaut, La Grange, Buler, Tob, 
Mayer bis auf La Place, 

Flamfi ieed’s Nachfolger, Edm. Halley, BRETEERE 
nichts, die Monds- Tafeln durch Beobachtungen und 
durch den Cycle von Saros zu berichtigen und zu ver- 
beffern. Allein es fehltenoch an Werkzeugen, wo- 
mit die Monds- Abftände auf fchwankenden Schiffen 
zur See gemellen werden 'konnten. Newton erfand 
diefes Inftrament im J. 1699, welches nachber unter 
dem Namen» Hadley’fcher Sextanten fo allgemein be- 
kannt geworden. Allein Hadley, Hooke und Fouchy 
«machen auf diefelbe Erfindung Anfprüche. So viel 
ilt gewils, dafs diefes optilche Werkzeug nicht vor 
dem J. 1732 bekannt und in’ Gebrauch war. Es wur- 
de in der Folge von Dollond, Hamsden, Tob. Mayer, 
Borda u. a. m. fehr anfehnlich verbeflert, und für 
den Gebrauch zu Lande und zur See immer zweck- 
mäfsiger und brauchbarer eingerichtet, 

Im 'J. 1750 prüfte und unterfuchte der Abbe La 
Caille diefe Methode auf [einer Reife nach dem Vor- 
gebirge der guten Hoffnung; da er aber feine Beob- 
achtungen nur mit den Halley'[chen Monds- Tafeln 
vergleichen konnte; lo war keine grolse Genauigkeit 
zu erwarten, Im J..ı755 übergab Tob, Mayer [eine 
erfien Monds- Tafeln dem Englifchen Admiralitäts- 
Collegium, und Capitain (nachheriger Vice- Admi- 
al) Campbell war im J. 1757, 58 und sg der erfte 
Seefahrer, welcher mit einem meffingenen Hadley’- 
fchen Sextanten Monds - Abflände mit einer gewillen 
Genauigkeit beobachtet hatte, welche Dr. Bradley, 
damahliger k, Altronom zu .Greenwich , :pach den 
mar [chen :Monds . Tafeln berechnet, und. die er- 

es wüulch- 
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wünfchte Übereinfimmung gefunden hatte, In den- 
felben Jahren, als man diefe Methoden in England 
unterluchte und prüfte, war Niebuhr in Göttingen 
durch (einen grofsen Lehrer 705. Mayer damit fchon 
fo vortraut gemacht, dafs er, ohne irgend eine frem- 
de Beyhülfe, die Längen aus feines Lehrers hand- 
fchriftlichen Monds- Tafeln [elbft berechnen konnte, 
und [chon zu Aufang des Jahres 1761 dergleichen 
Beobachtungen nicht nar felbi zur See ‚angefellt, 
fondern auch felbft berechnet, und daraus die Län- - 
gen von Cap Vincent, Cap Spartel, Gibraltar, Mar- 
feille auf eine bewundernswürdig genaue Art her- 
geleitet hat, wie wir dieles in einer Note in dem 
September - Hefte der M. C. S.247. 248 unwiderleg- 
lich bewielen haben. Dies gefchah in demfelben Jah- 
re, und noch ehe Dr. Maskelyne, jetziger k. Aftro- 
 »om, nach der Iufel St. Helena ausgelchickt wurde, 
den Durchgang der Venus vor der Sonnenfcheibe 1761 
zu beobachten, und bey dieler Gelegenheit die May- 
er’[chen Monds- Tafeln und die Methode der Monds». 
Abftände zur See zu prüfen. Denn während Mas- 
kelyne diefe Methode, und ihre Anwendbarkeit auf 
dem Weltmeer unterluchte, übte lie Niebuhr aufdem 
Mittelländifchen Meere [chon aus, und machte da 
Längenbefimmungen , welche genauer und zuver- 
lälfiger ale diejenigen waren, welche denfelben zum 
Probierftein dienen follten. Ja er machte Längenbe- 
fiimmungen auf dem felten Lande, welche 40 Jahre 
nachher von einer ganzen Gelellfchaft Franzöfifcher 
Aftropomen ‚ mit den beften Werkzeugen und Hülfs- 
mitteln ausgerültet, nicht anders und ‚bellet waren 
gefunden worden 

„Nie- 
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Niebuhr’s Arbeiten waren aber damahls nicht be- 
kannt. Sein Lehrer, Tob, Mayer, war geftorben, 
und welcher Afironom [ollte lich feiner Beobachtun- 
gen annehmen , fie gehörig unterfuchen, ihre be- 
fchwerliche Berechnung übernehmen, lie nach Ver 
dient würdigen und geltend machen ?, “Vielleicht 
find auch Niebuhr’s Beobachtungen hier und da nicht 
fo aufgenommen und erkannt worden, wie fie eg 
wohl verdienten, Niemand war fchuldig, auf [ein 
bloßses Wort zu glauben. Allein follten denn jene 
Beobachtungen, welche Mayer's Wittwe au die Eng- 


lifche Commilfion der Meeres- Länge nach I.ondon - 


eingelfchickt hatte, und die in der Englifchen Aus- 
gabe von /ayer’s Mouds- Tafeln S. CXXVI, zum Be- 
weis der Güte derfelben, abgedruckt worden find, 
kein ‚günftiges Vorurtheil, und die Aufmerkfamkeit 
irgend eines Altronomen und Geographen derfelben 
Zeit erregt habeu? Das ift unbegreiflich ! So viel ilt 
gewils, dals erft im J. 1765 die Methode der Monds- 
Abftände zur Erfiudung der Längen in der Euglilchen 
Marine allgemein eingeführt und vefbreitet , und 
dafs erli im J. 1801 die wahre Länge von Alexan- 
drien und Kahira bekannt geworden, wie wir fie 
fchon vor 40 Jahren hätten wiffen können, 

‘ Wir lalfen nun hier unfere Berechnungen in der- 
felben Ordnung folgen, in welcher wir in den vori- 
gen Heften die Niebuhr’[chen Beobachtungen aufein- 
ander haben folgen lallen. Der Ober- Appellations- 
Rath von Ende und Prof, Bürg haben es ich zum 
Vergnügen gemacht, diele Arbeit mit mir zu theilen, 
Vor allen Dingen habe ich Niebuhr’s Original- Beob- 
achtungen, ohnealle Rücklicht auf feine Berechnung, 

ganz 
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ganz von vorn nach meinem neuelten Sternverzeich- 
niffe, und nach’ meinen Sonnen- Tafeln Io forgfältig re« 
ducirt, als wenn es vorher nie gefchehen wäre. Auch 
die Zeitbefiimmungen habe ich durchaus neu berech. 
Set, und nicht das geringe Rechnungedaturm ift von 
Niebuhr entlehnt worden. Um jedermann, der Luft 
und Beruf hierzu fühlt, in den Stand zuletzen, diefe 
Rechnungen zu prüfen, oderzu wiederholen, fetzen 
wir [ämmtliche Rechnungs - - Elemente dabey. Die Be- 
rechnung der Polhöhen und der Zeiten hat der O. A; 
Rath v. Ende mit mir getheilt,. die der Längen aus 
den Monds - Abftländen hat Prof. Bürg nach feinen 
eigenen handfchriftlichen Monds Tafeln, weiche deri 
doppelten Preis in Paris erhalten haben, vorgendii- | 
men, Er hat fich die Mühe nicht verdrielsen fallen 5 
jeden von Niebuhr beobachteten Monds- Abliand ein: 

zeln zu berechnen; warım er fich diefem ‚längeren 
und mühevolleren Verfahren unterzogen hat, gas] laf- 
fen wir ihn hier felbk Sagen: | 


«Wenn die Länge eines Ortes aus beobachteten 
„Entfernungen des Mondes von derSonne, öderrön: » 
„Sternen hergeleitet werden foll : Io begüügt" inan 
„üch gewöhrlich, aus mehreren folcheu Entfernun- 

ei das Mittel zu nehmen, und aus diefer mittleren. 
„Entfernung die Länge des Beobachtungsortes zu fu- 
„chen. Da die Anwendung diefer [cheinbaren Ent. 
„feraungen von Elementen abhängt, ‘die in gleichen 

„Zwi- 
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„Zwifchenräumeh der Zeit ungleich wachfen, oder 
„abnehmen: [o kann die angenommene mittlere Ent- 
„fernung nicht zugleich dem Mittel aus den Beob- 
„achtungszeiten zugehören , und diefes Verfahren 
„muls. in dem Refultate einen Fehler hervorbringen, 
„der nach Befchaffenheit der Umftände mehr oder 
„weniger beträchtlich feyn wird, _ Bey gewöhnlichen 
„Beobachtungen dieler Art dürfte indeflen diele Un- 
ewifsheit felten [o grols [eyn, dafs fie mit den Feh- 
iR der Beobachtungen felbft in einigem Verhält- 
„nifle, fände; die kleine Änderung i in dem Relultate 
„würde die. Zeit nicht aufwiegen, die man auf Be- 
„rechnnug der einzelnen Entfernungen verwenden - 
„muls, und die Fehler in den Beobachtungen [elbft 
„laflen eine gröfsere Ungewilsheit zurück, als die 
BE die man vermeiden wollte.” 


“Wenn man aber nach dem gewöhnlichen Ver« 
„fahren das Mittel aus nahen beobachteten Entfer- 
„nungen nimmt, und eine oder die andere Beobach- 
„tung fehlerhaft ift: fo werden die übrigen durch die- 
„fe verdorben, und man hat kein Mittel, die guten 
„Beobachtungen von den [chlechten oder mittelmäfsi- 
„gen zu unuter[cheiden,. Aus den Unterfchieden def 
„beobachteten Entfernungen läfst lich wohl beurthei- 
len ‚ ob beträchtliche Fehler in den Beobachtungen 
„(elbft liegen; es wird fich aber nicht immer ausmit- 
„teln.laffen, ‚welche Entfernung fehlerhaft fey, und 
„folglich aus dem Mittel weggelaflen werden mülle.” 


„Die Beobachtungen, welche der J uftizrath Nie- 
„Lbuhr auf feiner Reife nach Arabien zu Alexandrien 
„und 
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„und Köhira gemacht hat, find für die ‚Geographie 
„von Aegypten gewils (ehr wichtig, Je feltner fol- 
„che Beobachtungen find, um [o mehgmuls man wün- 
„Ichen, auch die kleinfte Ungewilsheit zu entfernen, 
„die auf die Relultate derfelben Einflufs haben kann; ; 
„es [chien mir daher nützlich, jede Beobachtung ein- 
„zeln zu. berechnen, Das. ‚Problem, die beobachte- 
„ten Diflanzen in wahre zu verwandeln, iltı von [0 
„vielen. aufgelöft, und von lo, ver[chiedenen Seiten 
„betrachtet. worden, dals man es für erfchöpft anfe- 
„hen mufs, Borda’s Verfahren ift unlireitig das kür- 
„zelte , um einzelne ‚Entfernungen zu reduciren; 
„kömmt es aber darauf. an, viele folche Entfernun- 
„gen zu vergleichen: fo fcheint mir. ein Verfahren 
„jenem ähnlich, das, Mayer gebrauchte, noch immer 
„einigen Zeitgewion zu ‚gewähren, wenn man die In- 
„terpolation zu Hülfe nimmt. Da in der Borda’ [chen | 
„Formel die beobachtete Entfernung felbt vorkömmt: 
„fo it es nicht leicht, oder nicht vörtheilhakt, die 


„Interpolation auf lie anzuwenden.” BEE 


„Anltatt allo die beobachteten Entfernungen in‘ 
„wahre zu verwaxdeln, habe ich vorgezogen , die 
„aus den Tafeln berechneten Entfernungen, fo wie 
„Mayer, fcheinbar zu machen. Mayer hat zu die- 
„fem Endzwecke lich der Parallaxen der Länge, und 
„Breite bedient. Da die Refraction auf dieEutfernun- 
„gen ebenfalls Einflufs hat: fo mulste er nicht allein 
„die Höhe des Mondes und des Sterns, oder derSon- 
„ne, fondern auch Hülfswinkel rechnen , um die Wir- 
„kung der Refraction aus Länge und Breite beftim- 
„men zu können, is [chien mir einfacher, die Pa- 

:. | „ral- 
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 „rallaxen der Höhe und des Azimuths anzuwenden, 
„die nöch leichter als die der Länge und Breite zu be- 

„rechnen find, %ınd ich glaube, dals die Rechnung 
„dadurch, und durch die leichte Anwendung dı der Be- 
| „fraction fehr ren manage 


„Da an auf diele Art für drey willkührlich an- 
| „gen ommensZeitpuneis die [cheinbaren Entfernun- 
„gen aus den Tafeln finden kann: Io laffen fich durch 
„eine fehr leichte Interpolation die Entfernungen für 
„alle dazwifchen liegende. Beobächtungszeiten finden; 
„hat man diefe Entfernungen für zwey Hypothefen 
„der Länge des Orts der Beobachtung: fo erhält man 
„darch einen einfachen Proportiönaltheil. die Länge, 
„weiche aus jeder einzelnen Beobachtung Folgt. Pe 
„Bey fo verwickelten Rechn ungen fcheint es mie 
„ein wefentlicher Vortheil zu feyn, eine Verification 
„derfelben zu haben; diefe gewährt das angeführte 
„Verfahren offenbar. Denn da man drey Entfernun- 
„gen für gleiche Zwifchenzeiten zum Grunde legtt 
„‚Co läfst fich äus den’ Differenzen beurtheilen, ob ein 
„Fehlet begangen worden ley, Wäre auch die Rech- 
„nung weitläuftiger, als bey einem andern Verfah» 
| „ren, fo möchte ich doch aus diefem Grundees jedem 
„vorziehen, wo man die Interpolation nicht anwen.= 
- „den kann.” | 


e. 
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Care Niebühr’s 
‚ Beobachtungen zur Beffimmung der Polhöhe | 
TAB 1... von Alexandrien, 
berechnet von demf Herausgeber. 


(Vergl. Sept. St, S, 254.).. 
+ Ä ) 


T 


1761 den 6 October. 


Eollimations : - Fehler des Quadranten » Mittel aus 
6 Vergleichungen — 2’ 57,’00. 


X‘ 
Beobachtete Wahre Hö- [Scheinbare Ab-| Berechnete . 


Sterne hen „. weichung Polhöhe 
& Eridani 48 13 6,1:l10 34 58,65 8 31 11 55, ‚25 
e Tauri 177 25 54,4 [18 38 0,14 N| 12 5,74 
. . « Täuri 74 48 29,5 |ı6 - 41,77. N] .ı2 12,27 
yOrionis 164 54 50,316 657,4IN 2 7,11 
s Orionis-: ° 167 25 26,711 22 12,12 S 12 27,18 


a Orionis - 166 8 11,9| 7209,77 N n 27:87 
& Polaris N |33 10. 20,3 |88: 152,30 N 12 12,60 


Das Mittel’ aus allen dielen Beobachtungen gibt 
die Polhöhe von Alsseatärien 31° 12’ 12,°57, oder 
in runder Zahl 31° 12’ 13”. Ans Niebuhr’s Berech- 

| nung folgte 31° 12’ 8" (Septbr, St, S. 254); nur 5" 
verfchieden, Nouet, Aftronom des National Infti- 
tüts inAegypten, Fand im J. 1798 mit einem Quadran- 
ten von ı Fuls aus zehn Beobachtungen diefe Polhö- 
he zı° ı2' ı8*. Die äulserlten Beobachtungen wa- 
ren s;" verfchieden. Bey Niebuhr ging dieler Un- 
ter[chied nur auf 32”. Quenot fand mit einem Spie- 
gelkreile aus 8 Beobachtungen 31° ı2' 8”; der gröfs- 
te Unterichied 16°.- DasMittel wird auf 31° ı2' 13” 
Msn; Corr, IVB, 1801, ö N a geletzt f} 
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geletzt, für das Pavillon du Genie*). Gerade auf die 
Secunde daflelbe gibt Niebuhr’s Beobachtung; er fagt 
aber nicht, an welchem Orte er beobachtet hat. Da 
der Leuchtthurm von Alexandrien 1533 ,3 Metres 
nördlich vom Pavillon du Genie liegt: [o folgt daraus 
Breite des Leuchtthurms (Phare). Z 31°. 13’ 5,"5- 
Die nenelte Conn. d, t.. pour VAnnee XI S. zoı gibt 
noch iinmer die uralte Breite, von Chazelles im J. 1694 
beobachtet, an — 31° ır' 28" im Hofpice oder 
Couvent des Grecs. Die Franzöfifchen Iugenieurs, 
welche den Plan von Alexandrien aufgenommen ha 
ben, fanden diefes Griechifche Klofter ı' 8" füdli» 
cher, als den Leuchtthurm; daher wäre die Breite des 
Phare nach Chazelles zı° ı2' 26. 
b. 


C. Niebuhr’s Beobachtimgen zur Beflimmung der Pol» 
höhe von Kadhira, berechnet v.d, Herausg. 





( Vergl. Sept. St. S.255.-) 
m 1761 den 20 November, 
Collimations- Fehler des Quadranten aus ıo Ver- 
gleichungen — 3’ 23."453- . 
Beobachtete [Wahre Höhe Scheinbare | Berechnete 








Sterne Abweichung Polböhe  ’ 

ö ’ " eo. u 2) . 0 

Füm-el-haut |29 4 33,3 |30 52 55,32 $|3o 2 31,4, 
a Pegaf 7352 51,0 13 55 44,08 N| ’ 252,3 
« Andromed, 87 43 11,2 [27 46 38,16 N 3 27,0: 
ß Ceti 40 39 5»3 |19 17 55,53 8 3 v1 
« Pölaris N. 32 210,6 188 2 9,56 3 20,1 
.-« Perfei N ; 71 326,9 ir 59 41,58 N 3 23,0 
a Tauri 75 57 39:2 |l6 040,85 N 3 1,6 
Capella N. 74 19 10,5 145 43 45:08 N| 255,5 


>> Mittel .. . . 30° 3' 3,88 
Gröfstör Unter[chied . 35”. 


Wer: Ä |  176x£ 
») 4,G. E.IVB. 5.6. M. C. IB. 8.26% 
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1761 den 4 December, : + « 


Sorlmntlane- Fehler des Quadranten aus z rasa 
chungen a 36,'8, 


_ Beobachtete Wahre Höhe Scheinbare | Berechnete 





Sterne | Abweichung __Pölhöhe 
. a Pegafi 73 52 51,4 | 13 55 434 28. 30 2 Pi 
"yr Pegafi 73 48 36,3 | 13 51 54,737 258,4 
” aPerle N,  |7ı 320,3 4 48 59 44,45 | © 3 4,7" 
.. .& Tauri 75:57 36,6 | 16 040,90 |. - 3 4,3 : 
Capella N 74 19 21,81 45 43 36:34 1° 258,1 


Mittel . .. 30° 3° 59,"5- 
Gröfster Unterichied 13° 


_ Das Mittel aus beyden Tagen gibt für die Polhö- 
he von Kähira in der Strafse der Europäer i in runder. 
Zahl 30° 3’ 2”. Dies Relultat il nur um 2 * grölser, 
als Niebuhr aus (einer Berechnung gefunden hat. In 
feiner Reifebefchreibung nach Arabien, Original. Aus 
gabe, Kopenhagen 1774. 1. B. S. sı2, gibt er die Pol: 
höhe der Stralse, in welcher die Franzofen wohnen, . 
30° 2’ 58”, welches alles als ein und dallelbe Reful- 
tat angelehen werden mag. Die Frauzölifchen Altro« 
nomen in Aegypten beobachteten die Breite im Hau. 
fe des National Infituts — 30° 3” 20” *), Nach, 
Grobert’s Defeription des Pyramides de Chize, de la 
ville du Kaire**) $. 148 und Planche 53, war das Na. 
tional-Inftitut in der Vorftadt, in den Häufern deg 
Khafan- Bey, und Hallan- Kachef etablirt. Nicht. 
weit davon hatten die Franzofen eine kleine Schanze. 
angelegt, welches das Fort de U’nfi fü kut genannt 
ward. 

In 
*) M. CI B.S. 496. en ” 


**) M.CIHLB.S 23 | 
: Nuoa 
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In dem Annuaire de la Republique frangaife, cal 
eul& pour le Meridien du Caire, P’An IX. de V’Ere fran-, 
gaife. Au Caire de U’ Imprimerie nationale. 4t0, p.66 
kommt eipe Tabelle vor, auf welcher die Entfernun- 
gen der Hauptorte in Aegypten vom Meridian und 
Perpendikel von Kahira in Franzöf. Meires angege- 
ben find. “Der'erlie Meridian ift darch den Janitfcha« 
ren. Fhurm (Tour des Janifjaires); gelegt. . Dieler 
Thaorm ift im’ Quartier ‘der Janitlcharen, was JVies 
buhr das ‘Caftell nennt, und mit B in feinem Grund- 
rife von :Kihira. Tab. ‚XII bezeichnet. In Grobert's 
Planche LaRı kommt diefes Caftel im Grundrils vor, 
und der hurm if mit T bezeichnet. Die Franzo- 
fen haben zu ihren trigonoimetrifchen Vermelfungen 
Ohne Zweifel dielen Thurm gewäblt, weil von 
demfelben die weitelle Ausficht beberrfcht wird, | 
' denn Niebuhr fagt Cl. c.,S. 112, 114): das Quartier 
der Jan itfcharen babe eine ı Mauer mit Thürmen, und 
ınan könne die Stade am befien von dem Berge Mo- 
Kättam, undi im "Cafel überlehen, Nun wird i in dem 
oben angezeigten Ae; syptifchem Annuaire angegeben, 
dafs das Haus des National- In Tituts 493 Metres nörd. 
lich, und 1818 Mötres weltlich vom Meridian diefes 
Janitfcharen - - Tharms liege ; ‚dies beträgt ı6 Secun- 
den, folglich“ wäre die Polhöhe des Janitfcharen- 
Thurms — 30° 3’ 4". Das Quartier der Europäer 
liegt zwilchen dielen beyden Puncten, allo. die Pol. 
höhe deffelben höchfiens ‚30 3" 10” bis 12". 

Die’ neuelte Conn. 2 t. An XI gibt für die Breite 
von Kihira die alte von La Caille berechnete Oha- 
zellesIche — 30° 3' 12" für das Franzöl, Coalulat 
Haus *). ,. Aus 

*) Mem, de Acı de Paris 1761 p- 15% - 
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= "Aus allem dielem kann man den Schluls ziehen, 
dals, da die Niebuhr’fchen: and die Franzöfifchen Be- 
obachtungen fich wechfelfeitig fo [chön beftätigen: 
fo kann man hieraus die Güte und dielGenauigkeit 
dieler Beobachtungen am beften erkennen und [chät- 
zen lernen; auch die Zuverläfligkeit und das Zutrau- 
en derjenigen Beobachtungen Niebuhr’e befiimmen, 
welche er an folchen’ Orten angeltellt hat, wo noch 
kein Europäer dergleichen gemacht hat, auch nicht 
[obald welche machen dürfte*), 


EZ 2 


(Die es im Fon Hefte.) 





=) Eben beym Abdruck ‘des gegenwärtigen Bogens erbal- 
ten wir von dem Juflizrach Niebuhr ein zwoytes Schrei- 
ben, in welchem er uns: eine Reihe feiner Beobachtun- 
gen, in dem Grischifchen, Archipelegüs angeltelli, mitzu 
tbeilen die Güte hat, | 
Re Nnz3 | LVIL 
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een nr EV 
u _Fortgefetzte Nachrichten 

0 über den | 
längft vermutheten neuen Haupt- Planeten 


.. unleres Sannen-Syltems, 





(Zum November - Heft S, 582.) 





D: die jetzt allgemein herrfchende [chlechte Witte- 
rung bis zum eintretenden Frofte, und bis zur Her- 
annahung anhaltend fchöner Winternächte allerwe- 
gens, inlonpderheit in unferm nördlichen Theile von 
Deutfchland, die Aufluchung des neuen Piazzi’Ichen 
Geftirns [ehr erfchweren wird: fo muls uns jede Er« 
leichterung derfelben, und jede neue Hoffaung dop- 
pelt willkommen feyo, Was die Auffindung dieles 
Geftirns in gegenwärtiger Jahrszeit fo [chwierig macht, 
‚IR, dafs man weniger auf eine anhaltende Folge von 
Beobachtungen rechnen kann, welche jedoch erfor- 
dert wird, um deu neuen Wanderer aus [einer eige- 
nen Bewegung zu erkennen, da er fich durch nichts 
eigenthümliches vor andern teleskopifchen Sternen 
auszeichnet, Die Beobachtungen können in unfern 
Gegenden in den Wintermonaten oft 8, 14 und meh. 
rere Vage lang, wegen des bedeckten Himmels, un- 
terbrochen, werden, welches nichts ungewöhnliches 
4R, Jede. Aufluchung it daher bey. einer langen Uu- 
‚terbrechung: gleichlam von’ vorn wieder anzufangen. 


- » 
4: ? ı 
I “a 
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. Eine große Hoffnung der Hülfe und Erleichte- 
rung gewähren uns. die uns. jüngfi mitgetheilten Un- 
terfachungen und Berechnungen des Dr. Gaufs in 
Braunfchweig, Sie geben uns zugleich einen neuen 
und hohen Grad der Wahrfcheinlichkeit, dals das von 
Piazzi'entdeckte neue Geltirn ein wirklich planetari- 
[cher Weltkörper [ey, welcher fich nach Kepler’fchen 
Geletzen zwilchen der Mars.. und Jupiters Bahn bort. 
bewegt. 

Wir eilen. mit-der Mittheilang feiner Berechnun- 
gen um fo mehr, da [eine neue elliptifche Bahn von 
der elliptifchen des Dr. Burekhardt, und von den 
 awey Kreis - Babuen des Dr. Olbers und P. Piazzi, 
welche wir in unleren vorigen Heften, mit hieraus 
im voraus berechneten Orten des Planeten , mitge- 
theilt haben, beträchtlich verfchieden ift, und ihre 
Abweichung „ in gegenwärtigem Monat, von den 
Gaufs’(cheo Pofitionen fich auf 6 bis 7 Grade. in:geo- 
centrilcher Länge erftrecken kann. Es ıft daher von 
Wichtigkeit, diele Bemerkungen den practilchen Aftro- 
»omen bald möglichft mitzutheilen, weil Ge dadurch 
‚erfahren, dals fie noshwendig den Raum am Him- 
mel, worin fie .dieles neue, und [o [chwer zu finden- 
de Geltirn aufzufuchen haben, um 6 bis 7 Grade wei- 
ter nach Ofen ausdehnen müllen. Denn ı ) liegen 
nach Dr. Gaufs’s Rechnuug die Piazzi’[chen Beobach- 
tungen, wie Dr,: Burckhardt und Olbers vorausge- 
fetzt baben, weder nahe am Perihelium, noch nahe 
beym Aphelium,, fondera falt mitten zwilchen bey- 
den. v 
2) If die Excentricität der Bahn nach [einer Rech- 
ers nicht lo ganz ‚unbeträchtlich, wie P. Piazzi 

N D4 glaubt, 
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glaubt, daher denn die nach Teiven elliptifchen Ele- 
menten im voraus berechneten Längen von deü 
nach Kreis- Hypothefen berechneten in gegenwärtii 
gem Monat leicht um 7 Grade verfchieden feyn kön- 
nen. Se ie el a 
3) Rechtfertigen die. Gaufs’fchen Elemente die 
Piazziffchen Beobachtungen vollkommen, und be! 
freyen fie gaiiz von dem Verdachte eines Mangels au 
Genauigkeit wie Doctor Burckhardt und  Olbers 
bey der Prüfung durch’ Differenzen 'vermuthet hat- 
ten. ur: pr ren i 
Alles diefes beweiltidie Gawfsifche Ellipfe. Wel- 
ches Vertrauen fie daher erwecken muls ; werden 
Altronomen aus der Gevanigkeit'erkennen, mit wel: 
cher fie. die fämmtlichen Piazziföhen Beobachtungen 
darftellt. Dr, Gaufs if zu diefen Berechnungeu dureh 
einige‘ Unterlfachungen über phyfifche Aftronomie 
veranlalst worden, welche ihn anf einige nicht un 
erhebliche Zulätze zur Theorie der Beftimmung'der 
Zimmelskörper in Kegelfchnitten jeder Art geführt 
hat, und wovon er uns einiges mitzutheilen fo gütig 
war. -Wir hoffen unfere aftronomifchen Leler ein an- 
dermahl damit zu unterhalten, da'uns diefe Ausein- 
anderletzung hier zu weit von unlerm Gegenftande 
ablenken würde; wir fchränken uns daher blols auf 
das ein, was unmittelbar auf die Unterfuchung det 
Bahn der Ceres Ferdiriandea Bez ug hät. 

Zuerft -wählte Dr. Gaufs 'zür Beftimmung der 
Bahn diedrey Beobachtungen vom! z,und- 22 Jan. und 
vom ıı Febr, wobey er diefe Data ganz fo angenom- 
men hat, wie lie:in dem Septbr. St. der M. C. S. 280 
gegeben find, Nach einem’ eigenthümlichen Verfalsg 
Fe + ven 
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ren fand er fofort beym vierten Ver[uch h folgende Ele- 
mente: 
Sonnenferne 330° 14’ 33" = Hieraus folgt:. 


Sr... 86 8 50 gröfste Mittelpuncts- ‚Gleichung 
Neig. d.Bahn 10 32 19 = 9° 32° 9* 


Logarithmus dex halb, grolsen|} „|be gr. Axe = 2 a 


Axe =... 0,4581058|nderifche Umlaufsi,. — 16533 
. Exeentricität . .° 0,0832836 Tige 


Epoche: 31.Dec. 1800 im mittl.|\3gJiche fderifche mitlere Bes 
Mittag zu Palermo wegung 781,”"355 _ 
_ mittlere heliocentrifche Länge: | 


m sa 29". | 
Diefe Elemente ftellen die beyden äufsern Beoh- 
achtungen genau, die mittlere mit 2” Fehler in Län- 
ge und Breite dar. Auf Aberration und Präcelfon 
ilt gehörig Rückhcht genommen worden, 
‚ Nach diefem erften glücklichen Verfuche. .unter- 
nahm Dr, Gaufs eine zweyte Berechnung diefer Bahn, 
Er lies die Beobachtungen vom 2 und 22 Jan, weg, 
und wählte anftatt derfelben die vom. ı und 2ı Jan,, 
in Verbindung ı mit der vom ıı Febr., welche er nicht 
weglaflen wollte a damit die ‚Zwifchenzeit [o grols als 
möglich bliebe, Diele Rechnung hat ihm, bey der 
vierten Hypothele, folgende Elemente ‚gegeben: | 


Sonnenferne 330° 33' 20"! 1 ‚ Hieraus folgt: 
$&: » u us8t: 2 35. - Igröfste Mittelpuncts-Gleichung 
Neig.d. Bahn, 10 36 30 . | 8°. 5’ 19" 


Log.1Gr, Axe 0,43703355_ |balbe gr. Axo = 2,73548 ® 
Excentrieität. 0,0705555 |üderif. Umlaufsreit 16525 ‚Tag 
Epoche wieoben 76° 28° 14,"27 tägl, Üider. mitıl. Bew. 734" 25 
Nach dielen Elementen fimmen lämmitliche ; im 
September- Hefte S. 280 augeführte Piazzi’[che Beob- 
achtungen folgendermalsen:: 
| Nn; 1801 
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.. Berechneste "Fehler der 

‚1801 |_ SER 
Lände Rreite Länge Breite 

Jan. ı Is3° 22° sg,"4213° 6’ a2,’09| + o,’ı2] — 0,'ot 
"3153 16 43, 6712 58 6,70] — 14, 93) — 3, 20 
4153 ı4 14, 032 553 $1I, 165 — 1, 47| = 4 44 
10 153 7 54, Sıi2 28 55, 13] = 4,59, — 7:47 
23 153 10 18, 7712 36 48, 781 — 18; 83| — 10, 92 
24 |s3 ıı 55, 2512 12 Sı, 231 — 5,91 — 5:47 
190 |53 26 0,3711 53: 34, 59] + 1,177 — 4,01 
2ı 153 34 22: 68l1 46 5,98) + 1,38] — 0,02 
a2 Is3 39 7» 88la 42 25, 06! + 6; 08, — 3; 04 
23 Is3 44 15.7411 38.46, 201 + .0, 04 — 585 
28 Is4 ı5 20, $ll 2ı 4,01 + 55 18) — 2,83 
30 Isg 30 :4, 2510 1413,73] + 5,25] — 227 
4 38 ır,asle 10 51,991 + 3,91] — 2, 61 
Feb.ı 154 46 28, 37lı 7 32:9! + 9,07) + 1,19 
2154 5 So 4 14,28| + 7719 + 3:7 
s iss 22 30, 25lo 54 32, 88! + 6,85] + 3; 98 
gise 53 23, 15lo 46 9, 20) — 6,38] + 4, 20 
ı 56 26 39; 97lo 36 2,90} — 0,03! m 0,00 


"So vortrefflich diefe Übereinftimmung ift, fo 
hält es Dr. Gau/s doch felbft für fehr möglich, dafs 
Teine Elemente fich von den wahren beträchtlich mehr 
entfernen können, ‘als fie unter fich abweichen, da 
der durchlaufene Th&il’der Bahn fo klein it, und 
von der erften bis zur letzten Beobachtung nur 9" 
15’ 35” beträgt. Indeflen da diele Bahn doch mög- 
lich, wonicht höch/t wahrfcheinlich it: fo haben prac- 
tifche Aftronomen doppelt Urfache, auf diefelbe bey 
Auffuchung: diefes Geftirns Rücklicht. zu nehmen, 
und fie zu ihrem vorzüslichften Leitfaden zu wählen, 
da von allen bisher verfuchten und berechneten Bah- 
nen keine eine folche nahe und genaue Vereinigung 
aller Beobachtungen darfellt, als eben diele Gaufs’- 
[che Ellipfe, 


Pr we um Übri- 
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Übrigens bemerken wir noch, dafs Dr. Gaufs, 
bey allen diefen Berechnungen [owol auf den im Oc- 
tober-Hefte $. 365 angezeigten Druckfehler von ei- 
ner Minute in dem Orte der Sonne, als auch auf ei- 
nen zweyten beym ı3 Jan,, ebenfalls bey der Länge 
der Sonne vorgefallenen, Rücklicht genommen, und. 
diele letztezu'9Z 23° 13° 13.”8 vorausgeletzt habe, 

So..weit war Dr. Gau/s in leinen Berechnungen 
‚ der Bahn der Ceres Ferdinandea gekommen, als er fie 
uns mitzutheilen [lo gütig war. Wir hatten indellen 
die Piazzi’fche Abhandlung , nebf feinen verbeiler« 
ten Beobachtungen erbalten ,„ wovon wir im No- 
vember -Hefte einen getreuen Auszug mitgetheilt ha- 
ben. So geriug aber auch diefe Veränderungen, wor- 
unter die um ı5” verminderte gerade Auffleigung 
vom ıı Febr. die beträchtlichfte it, und wodurch die 
vorigen Elemente nur wenig geändert werden: [oha- 
ben fich doch hier und da einige bedentendere Druck- 
und Rechnungsfehler bey der Reduction diefer Beob- 
achtungen eingelchlichen; und da fich diele Fehler 
leicht weglchaffen, und die Elemente hiernach bald 
verbeilern lielsen: [o theilten wir dem Dr. Gau/s die 
fämmtlichen Piazzi’[chen Beobachtungen in der Ita- 
lienilchen Originalfchrift zu diefem Behufe.mit. Al- 
lein ehe er noch unfere Zufchrift erhielt, hatte er 
bereits deu Anfang mit der Berechnung einer neuen 
Bahn gemacht. So geripg auch die Abweichungen 
feiner zweyten Elemente von den Beobachtungen 
fchon waren: [fo hatten fie doch noch eine fehr auf- 
fallende Regularität, woraus fich mit Gewifsheit vor- 
herfeben liefs, dafs man die Fehler noch beträchtli- 
cher vermindern könne, Er machte den -Ver[uch, 

und 


4 
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und da erbeym Empfang der ihm zugelchickten ver: 
beflerten Beobachtungen, To wie fie Piazzi [elbft re- 
ducirt'und berechnet hatte, die[e Arbeit [chon gröls- 
tentheils zu Ende gebratht hatte: fo hielt'er es für 
gut, fie er ganz zu vollenden, um fo mehr, dacr 
voraus wulfste,‘ dafs die Länge nach den neuen Ele- 
ınenten für den ır Febr. um 6”: kleiner ausfallen, 
hd fich alfo der berichtigten, ihm 'bis dahin natür- 
lich unbekannten Angabe der Beobachtung [chon von 
felbf fat um die Hälfte nähern würde, Auf die An, 
fand er Folgende dritte Elemente: 


Diefe Earanie fiellen dievon uns re- 


1 
gi‘ 





2,9 
Fe 202 
g5 re: 3 ducirten, und im September-Hefte S. 29a 
Erd Be iz 
U EeR,® angeführten Piazzifchen Beobachtungen 
Den 
ee; Br. ° Folgendermalsen dar: 
j i E | Iz0r Berechnete _Fehler « der 
R r “ ! Länge “T Breite Länge ze |Breite 
2 8 0 —— | bet 
oo © oO = 
woru_ yalan ı 5323 25413 6 43,63) Koaltn.ss 
ERW 2 Is3 19 41.2413: 2 25,681 — 3,06|+0,78 
298 man 3 |s3 :6 480512 58 8:97 —10,35] —0,93 
ET 4 |:3 14 18,4712 53 53:79j+ 2,97] 1,84 





0 gAss sg: 1Z0n 0.4 "6,651 -12.49)+1,63 
11 |56 26 3%10la 35:58:961— 529017394 


nd 10 153 +7 58.3712 28 5712) 0,731 348 
San 5 13 |s3 10 21,60|2 16 52,89] — 16,001 —6,81 
nm ® 34 163.11.570|2 12 59,36) 3,501 — 1,34 
ICH de 19 53.26 0,591. 53 38,01] 1,39] 0,19 
eu” = au |53 34 21,99|1 46 ri 0,691+-3>53 
cHAisH 22-153 ; 6,69|1 42 er +. 4894035 
a 28 154 15 17,11]2 21 Ye + T,41}—0,99 
E SHRE. 3054 30 976[ı 14 sat 0,761 —0,88 
2; Sm a1 '|54 38 6,4411 10 52,8:1— 0,86] —1,79 
“8 3 & 3 Febr. ı |54 46 a322[1 7 321414 3:92[41,64 

i8 8: 2 I54 54 59 7ılı ‘ 1304 1,8: 113>8@ 

Ro” .. $ Is$ 22 4430lo $4 31,72] 0,90|+2,82 

„7 

33 

er "x 

ze 


03% 78'211 


aus ‚Er ,6 


Die 
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" Die von Piaz:i angezeigten Fehler uyd ‚Verbelle- 
rungen gebeu nunmehr folgende, Abänderungen :, We, 
gen der um ı5" vergändeutap.geradan Auflteigang vom, 
sr Eebri wird, mit 23°. 28' 12” Schiefe der Ekliptik, 
die Länge 56° 26’ .26,"1, die Breite 55’ -59,"7: allo 
Fehler der Länge + 8,0, Fehler der Breite — .0,"74« 
Beym Nachrechnen der Reduction der geraden. Aufs 
feigung: und Abweichung bey denjenigen.Beobachtun« 
gen; .wo Pilarzde Angaben beträchtlich von,.den nnle, 
rigen abweichen, fand Dr. Gau/s die Längesm 8 Febr; 
ss’ 53’ 1% 'n Folglich ift der Febler „— 0,"7 *).. Dag 
übrige, und auch felbft die bey Piazsi lo ftark iabweis 
chende Längeam ı3 Januar findet Dr. Gaufs., ‚wie bey 
uns: -Da diefe Beobachtung [owel von diefen letzten, 
als auch von den vorigen Elementen gerade am mein 
_en.abweicht, und fich nicht genau darflellen ‚lälst,, 
ohne:den übrigen Beobachtungen Zwang ianzuthun::, 
fo vermuthet Dr. Gaufs,. dals irgend dabey. ein klein 

nes Verfehen vorgefallen fey. Übrigens Geht man 
leicht, dafs. die übrigen ven Piazzi angegebenen klei: 
nen Verbeflerungen ‚(Novbr. St. S.'573) die Genau, 
igkeit, womit die Beobachtungen durch diele letzten. 
Elemente dargeltellt werden,. wenig ändert... 


“4 ot So 
> tn den Piazzi’fchen Original. Beobachtungen 5, 565 des 
November - Stücks find die Längen der Sonne am 13 Jar. 
nuar und 8 Febr. um eine Minute zu grols; alle geocen- 
ttifchd Breiten gegeh’ı6* zu klein, " wolches ohne Zwei- 
:‘fel’ daher kommt, dafs Piazzi’bey der Reduction feiner 
i Beobachtungen fich einer: andern Schiefe' der Ekliptik „ 
»' ‚und wabrichein]ich jener ans. der Caniz, di tems AnneolX 
...2u23° 28' ı* bedient hat, 
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So gering indeflen alle Fehler find, fo hat: Dr. 
Gaufs doch ‘noch. eiien vierten Verfuch gemacht, die _ 
Genauigkeit noch etwas zu vergrölsern. Die Längen- 
fehler find’ bey. diefen leszten Elementen im’ Februar 
fäimmtlich pofitiv, wenn man die kleinen Verbefle- 
rungen von Piazzi. noch in ‚Betrachtung zieht; auch 
die Breiterifehter neigen fich gegen’ das Ende fd ziem- 
lich nach einer Seite, Dr: ‘Gaufs hat daher. neue Ele. 
mente gefucht ,' wornach. die berechneten Läugen und 
Breiten im Februar etwas kleiner werden, indem die 
übrigen ungefähr ‚diefelbe 'Gröfse behalten, ‘Ober 
gleich diefe Elemente mit den länmtlichen 'Beobach- 
tungen nicht verglichen hat, welches zum Theilauch 
ganz überflüffig if: fo glaubt er doch im voraus ver- 
fichern zu können, dafs fe zwilchen' den Beobach- 
tungen, fo viel fich thun läfst, das Mittel halten, und. 
dafs die Fehler bey keiner Beobachtung (die vom 3 
und ı3 Januar ausgenommen) über ;* in Länge und 
Breite gehen, gar keine Regularität mehr haben ; [on- 
dern eine ganz irreguläre Abwechlelung der Zeichen 
geben. Dr. Gau[s zweifelt nicht ohne Grund , ob: 
man bey ‘eben den Datis eine merklich gröfsere Über- 
einfimmung bey’andern. Elementen finden könne, 
womit er indeflen durchaus nicht lagen oder verflan- 
den willen will, dafs andere erheblich ver[chiedene 
Elemente eine ähnliche Übereinfimmung nicht ge. 
währen könnten; zumahl wenn bey diefer delicaten 
Rechnung, wo wenige Secunden [chon eineu merk- 
lichen Ausfchlag geben, etwas ‚andere Befimmungen 
von der Sonne gebraucht würden, Soift die Länge 
der Sonne bey Piazzi im Februar von der unfrigen 
- uam eine halbe Minute Kusmeen ‚ wiewol gerade 

* » hier 
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hier in der Nähe der Quadratur der Einflufs der Son- 
nen - Länge geringer ift, als in andern Lagen. Dr. 
Gaufs glaubt daher, dafs es nicht undienlich wäre, 
wenn man die Fehler der Sonnentafeln aus fehr.ge- 
nauen Beobachtungen für diele Zeiten beftimmte, uud 
die Örter der Sonne hiernach verbeflerte. Diele vier- 
ten Elemente find nun folgende: S Se 
Sönnenferne ... 326° :27' 38”| :  Bieruss |: 
de... 808 0 44 |gröfsteMittelp.Glei- _. 5 

Neigung . » 10 36 57 | chung . . . . 9°27'41® 
Log. halb, gr. Axe  0,4420527Itägl. mittlere helioc. \ 
Excentricität .- .. 0,0825017| ıropilche Beweg. 770,"914 
Epoche 1800 31 Dec, 77° 36° 34” a Eur 


Aus .diefen Elementen "hat Dr. Gaufs folgende 
Örter der Ceres Ferdinandea im voraus berechnet, 
Die Zeit ift mittlere für Mitternacht in Palermo. 


U 





Geocen- 3 Geo- | Logarith.-i Logarith. ] Verhält- 
trifche |ceutri- | desAb- | des Ab- nifs 
1801 Länge fche | ttandes itandes_ fder gefe- 
Breite |von der & |von der (} henen 
nördi. Au Helliek. 


—— — nn en | mm mn nn mn 





Z o U © ‘ 

5 20 16] 9 25|o» 421810, 40468]o, 6102 
5 22 15] 9 48|0, 4994010, 40472]0, 6459 
5.24 7|1o 1210, 3964310, 4047910, 6855 
s 25 sılıo 37|0, 3829610, 40438:0, 7290 
5 27 27|ı2 40, 36902,0+ 40499j0, 7770 
25|5 28 53/14 -32|0, 35468]0, 405 12|0, 8295 
316 o lolız 1l0, 34000!0, 405280, 8869 











Sollte man den Ort des Planeten nach diefen Ele 
menten genauer, oder auf eine längere Zeit berech- 
nen wollen: fo fetzen wir zu diefem Behufe noch 
folgende Formeln hierher: 


7) Zur 
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- Pr v. 


7m R 7) Zur ‚Berechnung der Mittelpunets- Gleichung = M 


M- = — 34005; ”494 Sin. Anom,med. —- 1750, g95ıSin.2A.m. — 124, "951 ns A. m. 
+ 10 192 —_ A, — 0,"go1Sin.5 A.m, + 0,"08; Sin.6. A, m. 


Br : , ,2) Für den Radius ‚Fector — x 
no. PT eo. 2573586 En Auom;, med; = 0,0093752 Cofio. 2 A m. 


Be A. II. ie 9.000034 Col, 4 m. 
-- .0.6090003 Cofin.; 6A. m, | 


- "Oder ; Z— == ee 
a “ 0772,767278 = 0,2283053 Colin, Auom. ver, . 
. 3 3) Für die helioceutrifche Breite — ». 
Log. Sim a u 9 „2653438 + Log. Sin, Arg, Latit, 0 
a 4) Für, die Reduction ‚der heliogentr. Länge auf die Erdbahn =. , 
5 Log. Tune. $ 9 9.9925025 + Log. Tang: Arg. Latit, P)eZArg, Ladt, _ ® 
5) Für die Reduction des Radius Vector, oder curtirte Difan = ie 
= Cofin. u ee x Diltant, vera. 


‚Oder für den Logarith, der Verkürzung Re Se Los. ı je 
Log. u "16.000000 — Log. Cofin. Latithelioc 


6) Für die Aberration des Lichts, in Länge, Breite, Grade Auffleig. u. Abieich. — a 
Log. a Z:.=4:Log. Dift, a & -+- Log. mot. horar, geoc, -— Log. 7. 751007. 


Wir; 





” 
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Wir befetiliefßsen diefe”Nachrichr mit einer Be; 
merkung des Dr. Gaufs üben die Neigung der Bahn 
der Ceres, welche wegen "ihrer Gröfse vielen Aftro« 
nomen [d-aüffällend war. ' Obergleich mit dem Ur- 
theil einiger Aftronomen gapz.einverfianden ift, dafs 
wir durch keinen phyfilchen, ‚Grund berechtigt wer- 
den » bey allen Weltkör pern unleres Sonnen - -Syltemg, 
die eine kreisähnliche Bahn häbert, ‘Auch eine gerin- 
ge Neigung "begen die Ekliptik zu erwarten: [o 
[cheint ihm doch, dals das Paradoxe davon beträcht- 
fich vermindert Werde, und’die Analogie fich'doch 
einigermalseh retten lalle, weah man nur diele Pla« 
neten - Bahn , wiel7ia Plate bey ddn Bahnen der Urai 
nus- Trabanten’getkan hat (4.6. & MB. S. 259 )auf 
ihre eigentliche Ebhe , -aufvelcheiman fiebeziehen 
mufs,’ nämlich ädf'den 'Söntien Aeguätor, bezoßeil 
Biiben wird.“ "weni wir die Ebenen der fämtmntlicheii 
Planeten unter "einander vergleichen , lo zeigt fick 
&lsdann, ‚dafs: die: Bahn’ det Ceres’gegen die Bahnkei- 
zies einzigen ändierk’ Planeten lo grols ift, alk gegen 
die Erdbahn. "Vergleichen wir alfoö die Bähn der Ox« 
fes wit der Erdbahn, lo vergleichen wir gerade: die 
beyden Extreme’ uöferes Sonnen - Syflems' Denke 
süan ich aber eide Ebene; die zwilchen den Ebenen 
Säinmtlicher ach? Planeten- Bahnen ungefähr in'der 
Mitte liest: lo ind die Neigutgen gegen diefelbe al 
le klein genug, ’Es fcheint fehr nierkwürdig‘, - dafs 
&erade der Sonnen - Aequator -ungefähr eine folche 
Lage hät; nut mit der Einfchränkung, dafs die Bahn 
der Ceres nebfi’denen der Venus und des Mercur am 
wenigften, etwa 3 bis 4 Grade;' die Bahn der Erde 
hingegei gerade am: meilten dagegen geneigt ilt; '- 
Moi, Corr, IV. B. 1802, Oo LYUL 
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‚Reiteabentheuer 


MET; 


herausgegeben rt 
von Chr. Aug. Fi eher. u: 


warten Bändchen, _ Dresden. bey H. Gerlach, 180r. 
„AIV und ‚231 Seiten kl. ‚& 


Indem wir uns aut I a güniges Urtheil über das 
erfte Bändchen, im Auguft Heft $..175 £., beziehen, 
machen wir, die Liebhaber-unterhaltender Reifebe- 
merkungen auf das fo eben er[chienene zweyte und 
letzte Bändchen-aufmerklam, ‚Mit. heilnehmendem 
Interefle werden. fie den ‚Verfaller: auf feinen. Wande- 
zungen und Fahrten zu Waller begleiten. Die Reife 
geht von Badajoz über Sevilla, San Lucar de Barra. 
meda und Puerto de Santa Maria, nach "Cadiz; von 
da zu Lande nach Malaga, Valenzia, und Barcelona, 
wo fich der‘ Verfaller nach Genua ‚einfchifft,, aber 
Schiffbruch leidet und fich auf eine.der Hierifchen 
Infeln rettet; von hier gelangt er.endlich auf einem 
Franzöfifchen Kaper, nach Geuna, ‚Der Verfaller be, 
£and fich feit jenem Unglück in dem beklagenswürs» 
 digfen Zuftande, den aur eine Philofophie, wie die 
feinige, erträglich. finden kaun; er eilt daher aufdem 
kürzeften Wege über. Novi, Novara und: Arona darch 
Oberitalien, und. über Bellinzona ‚; en. kleinen St, 
Bernhard und Splügen nach Andeer im. Schamfertha- 
le,.wo der wackere Conradi lich des arınen Wan; 
derere galtfreundlich . annimmt, ‚and ihn auf deu Weg 
le ı BB W Ren, nach. 
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nach S — s geleitet. G — fs, ein Mann yon edlem. 
Sion, rüftet ihn hier mit allen Bedürfviflen zur Rück« 
kehr in-lein Vaterland aus. 

Malerifche Anfichten von FPRORE TEN r EN 
bungen fruchtbarer Thäler, Charatteriirung der Be- 
wohner. , ibrer Sitten und Eigeuthümlichkeiten; 
fcharfinnige Bemerkungen über den Einflufs des Cli, 
mas und der Fruchtbarkeit auf. die Bewohner, tiefe 
Blicke in das menlchliche Herz unterbrechen den Fa. 
den der Erzählung dıeler fonderbareu Reife, für def 
fen Verfaller mit jedem. Blatte die’ Theilnshme eines 
nn Herzeus wächlt. | 


nl 





LIX. 
Anton Pigafıtta s 


“ 
FR | 


Arıı 


Befchreibung der von Magellan - ‚nternommenen 
erften Reife um die Welt » 


Aus ‘dem Franzöfifchen. Mit Karten. Gotha, . 
bey A Perthes, 1301 LXX abd ah 
206 S. in 8. rn 


% 
“ 





Diere, aus einer Handfchrift der Ambrofianifchen 
Bibliothek zu Mailand von Dr. ©, Amoretti zum er. 
freumahl unter dem Titel: Primo Fiaggio intorno al 
Globo Terräcquco u. [. w. herausgegebene merkwärdi- 
ge Reife it im Il B. 8. 335 — 347 der M. €. ange- 
zeigt, und aus der Franzöhllchen , gleichfalls von 
Arnoretti belorgten Ausgabe ein gedräugter Auszug 
im IL B.S. sı5s — 542 der 47. C. uulern Lelern mit- 

O0: getheilt 
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dieilt worden.’ "Da ‘vielleicht weder. die Itälieni- 
fche. noch: dieFranzöhlche Ausgabe ‚manchem 'derfel- 
ben zu Geächt gekommen ift: tfo machen: wir fie mit 
obiger fleifsig)'bearbeitöten Deutfchen ‚Überfetzung, 
welche von 'dew!Herausgebern, C. FP. Jakobs und 
E Kries in!Gotha, mit verfchiedenen fchätzbaren An- 
merkungen begleitet ift, bekannt. 
6:* "Der'Fraszößfchen Ausgabe ‘ift von Murr’s diplo- 
matifche Gefehichte Marti Behaim’s, nach einer Über 
fetzung von’ Janfen, angehängt. Von diefer Gefchich- 
"teifßvon demVerleger:obiger: Überfetzung eine neue 
and vermehrte Ausgabe ‚- fowol in Franzölifcher; als 
Deutfcher Sprache, für die ‚Liebhaber der hiftorilch. 
geographifchen Literatur, versnftaltet worden, unter 
dem Titel: : Diplomatifche Gefchichte des Portugiefi- 
[ehen berühmten Ritters Martin Behaims. Aus Originale 
urkunden, Yon Chr. Gottlieb von Murr., Zwei- 
te, [ehr.verm: Ausgabe. Mit einer Kupfertafel’144 5, 
in demfelben;;Format, wie ‚Pigafetta’s Reile, damit 
Liebhaber fie an diefelbe anbinden laflen können. 
Aufser einer grolsen Karte, mit der Auffchrift: Pars 
Globi terrejiris do. 1492 a Martino Behaim Equite 
Lufitano Norimbergae confecti. _ Delineavit Chr. The» 
. ophilus de Murr, 1778, it noch ein merkwürdiger 
grofser ‘Holzföhnitt beygefügt, worauf die Einfahrt 
der Magellan’[chen Escädre in die nach dem berühm- 
ten Seefahrer benannte Strafse, nebft einigen Bewoh- 
nern dergegen £inander überliegenden Küften, vorge- 
Rellt if, we | | | 


LX: Berichtigungä Yun 653 





IX 
Berichtigung einer Stelle im October-Heft. 
j 1801 Ss 369. 





D:. ie dort gegebenen Formeln hat Delambrh Abos 
vor ı7 Jahren gefunden, und theils in Cagnolv’s. Tri- 
gonometrie , theils in [einer Determination‘d’un ‘arc du 
meridien, (ehr voliftändig aus einander geletzt.. Dies 
fer Gedächtnifsfehler läfst fich nur dadurch: begrei- 
fen, dafs ich anfangs, um das Nachfchlagen zu er- 
fparen, keine directe, fondern die indirecte Metho- 
de gebraucht hatte, deren. Anwendung mir hier vor- 
züglich leicht [chien, weil La Lande fchon früher 
diefelben Dreyecke aus andern Datis berechnet hatte, 
fo dals ich alle Seiten und Winkel fehr nahe kannte, 
Als ich abereinen ziemlich beträchtlichen Unterfchied 
zwifchen meinem und, La Lande's "Befultat fand, 
welches fich auf keine Weile aus den Datis felbR er- 
klären liels, die [ehr gut, übereinfimmten:. fo ent- 
fchlofs ich mich zum Gebrauch einer directen Aaailo: 
de, um’mein 'zuerfi gefundenes’ Refultat zu beftäti- 
gen. Die Lambert’fche Auflöfung bot fich meinem 
Gedächtoifs zuerft dar; ich bemerkte fogleich. de 
[ehr kleine Abkürzung, welche fich durch Einfüh« 
rung eines Hülfswinkels bey ihr anbringen liels. Da 
es ganz und gar nicht, mein Plan war, diefs. Problem 
vollfändig za unterf[uchen, [fo vergafs ich auch am 
Ende litterarifche Nachluchungen, da mir fchon die 
j Oo 3 Se 
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fe Rechnung weit mehr Zeit genommen hatte, alsich 
darauf zu verwenden gedacht hatte, Burckhardt. 
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Oberglatt 619. 
Obernzweil 619 
Oberfeftigen 236 
Oberwinterthur 237 
Obwalde 3:0 
Ocean, Eintheil. und Benen-. 
"mung dell. 608 f. tungen in demf. von en 
Olbers, Dr. in Bremen 53, 54.} bahr 290 £& u 
55» 155, 158, 162, 362 f|Oron 318 BER en 
578 dell. Methode zur Be jOfleräingen 617 
fiimmung e. Cometenbahn Osverbom 232 "deifeh neuer 
209, 215 £, Winkelmeller' 354. 
Pps Oul 
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 Ouller, »2d. Wellen; inlio- 












Otelingen 237: - 
Ottar, ‚oder ‚Rofenöl aus - ;  fchemit 4B82:514- | 
fchemir 494 pet 487 


von Otzöllowitz, Hors 556. | dee Antel, vr 208. 


Oude 539 ger AR 
per „Her ann 0% 
ten. ie u, tu Azemeretl.D.7 nd 
Paco de Arcos in Portugal 35 | . Beobachtungen‘ des neuen 
Paishawur .482' 407 +| Planeten. 279, 280  dellen 


Refaltati delle: Olfervazioni 
; sidiella nuova:Btellaicet. 559 f. 
I def. PoßtionedelleEiffe 566 
.deff. Schreiben an »P: Seyffer 


Palenzerthal 520° .  r. 
Palm 619 er 
Pamper le st 513 « 
Panjab, ein Theil v. Tndoiln] 


503 „nor in emingee! as 875; 576 
Panjab- Ebenen 485 , 486.1. -“[Pio‘Inl. 206- 
Pafewand @r° °' .1Piehioncha 308-- =! 


Pigafetials, Ant, Befchreib. der 
v. Magellan. ührernom., Rei- 
fe um d. Welt 651, 652 
iogre 151, 267: 556, 557 
if, geogr. Länge u. Br. 533 
Pitt Inf. an der nordwelil. Küße 
' von Amerika 286 _ 
Planet zwilchen Mars u. Jupi- 
ter, fortgolotzte Nachrichten 
über denl, 53f 15 155 £. 2m 
 362£. 558 £ 6388. Elemente 
einer Kreisbahn dell, beroch- 


Patna 504, 586, 588 , 591» 596, 

la Paz 83 

Peer - Punchral. Gebirge in In- 
doftan 487 

Pereira , J. M. Dantas , über 
:Spiegehlnfrumente 353 def 
fen fucoelüive Summirung 
verfchiedener Reihen 353 

Perfien, Karte des weftl, nach 
‚ Beauchamp's Deine | 
MO 5: .., 


Pfoflors 12 
Pfangen 617 net von D. Olbers 54, 55. 
Plyn:'239 . f 3658. 371: 578,639 v.D.Burck- 


hardı 58,59 von Piazzi 563, 
564, 578 Prosperin’s Mei- 
nung üb, die Kreisbahn dell, 

166 , 167 Beflimmung einer 
Parabel defl, von Burckharde 


60, 61, 161, 364. 571 von 
Soldner 


Fhari (Baridfong)), 605 
Phile 6 | ® 
Piazsi, Giuleppe D. 5 54. s6, 57. 
58, 60, 61, 62, 139, 155» 156. 
..252 458» 160, 161, 163, 165. 
558 £, authentilche Ablohrif: 


} . en 


- 
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Soldner 161, 165: von -Ok]: zi’fchen Beobachtungen von 
bers 363 : Beltimmung.einer|' neuen revidirt 564; 565 ' Be« 
Ellipfe defl. von Burckbardtj- richtigung- einiger fallchen 
61,62, 139. 155, 156, 158 .|, Nachrichten u. Milsyerfländ. 
161; 162 ; 366, 5714 575» wille in Anlehung des neuen 
581, 639 ‘von Doct. Gauls| Blaneten 574 — 5377 - Ephe- 
640 f. Angabe feines Laufs|, ‚meride [. Laufs,vom:ı Nov, 
vom 17 Jul. bis 18 Septemb.| bis 31 Dec. 1801, 578 — 581 
. sür Exlänserüng eines afiron.|. überd. Verhältnis (einer ge- 
..Kärtebens -63:: Tafel feine: |, fehen, Helligkeit G claritas vi- 
geraden Aufiteigung u. nörd- : fa) 579, 580:,. Berechnung 
‚lichen Abweiebung vom 20] d Oerter des n. Pl: vom 25 
Jun. bıs 8 Nov. 64 vorge- | ‚Nov. bis 317Dea 647 For« 
fchlagene Namen deff. 65,66,} meln x; Berech. d. Orts. dell, 
67, 570, 571, 576, 577 über| 638 Neig. f. Bahn "649 
Piszei’s Beobachtungen defl,|Planeten , lateinilche Gedächt- 
ar 61, 139. 155, 156, 157. nilsverfe über dief. 67 
* 163, 364. 365: 572 Verbürg-| =. "La Plac®#"Hypothofe 
to v0 Abfchrift derf. 279 £ 365, über Entftehung derl. 368 
572, 573, 639. üb. d. Plane.|Isle Plate 206 
tismus des Piazzi’fchen Ge‘jPlatifer, oder Monte Piotino 
„Rirns 158, 159, 160, 165,281] 520 
. 282, 363, 366, 566, 568» Plejaden, Beobachtung dert. 
569, 575, 659 Zweifel.dageg.| bey dem Voräbergange des 
165, 166,-273.:367. 368, 569. Mondes den 23 Octbr. 1802 
570,.Veranlaffung f, Entde | auf der Seeberger Stern war« 
, ekung 160,559 : Mittel zur| te 582,533 _ ‚Tafel der gera- 
Wiederauffindung dell. 164 | den Auffteigungen, derf. 5 583 
165,576 Schwierigkeit derf.|Poczobut 551 : ; 
3714 372,570 Aehnlichkeir|Podmanitzky, Job, von, 51 
mit d. Cometen vom J. 1770| 32 
169. 170 — 174 271 Erin- |Poinfinet Defirry. 778 
nerungen dageg. 281, 282, Poleggio 315, 520 | 
368, 369 Auszug aus Biaz-|Polnilche Aftronomen. 551 
zi'g Abhandlurg,über.d. Pla-|Pous in Marfeille 180 
neten 559 f. Tafel der Piaz-|Porlezzo 316 
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Port des frangais gg ° ' '“ [Ptolemaeus 115, 1ı6 mh o® 
Portlock 86 : | Packholi 484,487 mi 
Pourungeer , Voyage au Thi-|Puerto de la madre' de Dios 

ber 346 >" | 283, 184, 201, 202,:205° 
Pratib Sinhösgo " : |Punjberary oder Punjebarseah 
}a Praya äuf$, Yago 181, 182|; in Kafchemir 513 » 
Pri'hwindräyän 589, 590,591,]Panoach 487; ww 
"397, 598. 599 4 600 „ 601 ‚|Purneah 592 a 

06 a Zr Pyramide von Menphidj Am 
Prosperin 151, 158, 166, 167,|: mellung: derl. 79: auf’ däm 
263, 169; 2672 281  "Simbi-Gebirge zwifchen Ni- 
Prounce 434° | pal und Tibet 591 »* 
Ptolemaeifchs Moöndstafeln des de de 
"Almagelis 115, 16 9 | u as 
German Cora) hesrpun 9 Quiros 185, 188, 1. 191; 
Quenot 633 . ae ‚*,208 Nr 
nt end a es „RB ze wlan. A Mae 
Batz 69 = [Rennell's, James; ‚Defoription 
Rain 557 nn hiflorique et  geograph. de 
Ramgunga, 'Flüfs, 506 ' P’indoftan, traduite de l’An- 
Rampour 482, 506 * glais par J. B. Bouchefeiche, 
Ramsden 335, 06 far la feptieme et’ derniere 
Ranispock , Joh., 543° 5 edition, Alaquelle on a joint 

. Randen’,“B. 616 des Melangen 4hiftoire et 

Rawlins, Infel, 343 | 'de Ratikique far-l’Inde, tra- 
Recherches fur les Indiens 345: duits par J; ‘Caflera. rec, 
Regenlperg 2377, 0 | 541 — ran az 43: 488» 
Reimarus in Hamburg 65 51 oh, 


Reifeabenthener , herausgege- eineites Bay 183 
ben von Ch. Auguft Fifcher Reterfchen 619 
I.B,ı75 — ı7z IlB. 650,jRevolutions- Infeln, 206; 207, 
651 | BO Here ar Ne Wr 

3 de 
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de los Reyes, Fluls, 82. 7 Romanshorn 239-- | 
Reyfhees in Kılcbemir soo |Rolette 76 
Rieden 618 | IRoftan 553 
Rio Janeiro ‚. geogr. Länge und HE Tobel 518 













Breite 352 Roy, General, 355 
Riva 316 Rüdersweil 518 


Rued 621 

Rümicken 619 

Rupie = 15 Grofchen 506 
Lack Rupie = 10000 Pfund 
Sterling 507 


Riviera- Thal 3:15 
Robertfon’s Elements of navi- 
.  gation 248 
Roblet 9ı , 189 , 190 195 
194 > 196, 202, 299 » 304 
208 .. | Rupplenntheil 519 
Rodrignes, Andreas, defLaftr.|Rüfchliken 618 
Beobachtungen in: Pekin feit|Rafsiken 617 
1753 — 1795 355 - 1Rufsweil 320 ei 
Rodt, Fluß, 621 jRuttun-Panchal , Gebirge in 
Rogalinsky 551 Indoftan, 487 
Roggewein 92 Rzeszow 555 
S. | 
Saint Helena, Infel, 627 San Yago, Infel, 181 
Salomo ‚ ein Heiliger in Ka- Sanct Gallen 619 # 
fchemir 486, 501, 502, 512] — Johann 319 
Sılomons Thron 502, 512 [Sandwich -Infeln 307 
Sampre oder Sompre 483, 513]Sanka 607 | 
San Aboudio 522 Santa Chriftina oder Wahite 
— Diego 83 . ho 183, 185 f. 202, 203 
— Joao de Bem Cazados ini — Dominica oder O - Hiva- 
a 351. haa 183, 184, 185 
— Juan, Flufs 310 — Madalena 134, 139 
— Lazaro Archipel 52, 84 | — Maria 510 
— Paulo in Braßilien, geogr,\Santbeck, Dan., 625 
Länge und Breite 354, 355]Saros 626 
— Pedro oder O.Niteio, ei-|Saturns-Abflände vom Mon: 
ne det Märquelas- Infeln 183 3l de für Längen -» und Brei- 
184 | ten » Befimmunßen kur See 
I. wich- 
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wichtig 273, 27%— Störtn-|Segwin oder Seccum 588, 605 
gen neu berechnet von J. C |Seiffner in Peft 3a | 
Burckhardt 2 273,356 & = "Ta. ISempsch ;ı8 
feli‘ von De -Latnbre 273° Seid‘. Brary „oder. "Waller des 
Schaffhaufen 619 ne Brery 489, 490 
Schauenberg es lßeon 237 
von Schedius, Ludwig, deflen|Serenffithal 312, '313 -' 
Schreiben aus Peftid, er Sentter’s Karten V, d. Schweiz 
1801: 31. f | 238 | 
Scheidegg 619 *  4Seuzach 337 
Schintz's, J. R. Karte vonrjßeyffer 574,575» 576 
Lavis und Mehbdris 236,.314] 5bah Jehan , Mongol. Kailer 
des Leviverthals 314 - | "sıo, 511 
Schlägl, geogr. er u. Br.|äbanserits - Sprache ‘soo 
Ä » 1S$here Gbuür 5og _' 









19, 20 | 
Schlieren 36  .  * |Shore, John:343, 585 
Schneebelhorn 619 ° '--' JSibnen 620 - 
Schneider's Karte v.d. Schweiz|Sidiuli 600 

320 N Signau 319 
Schneifinger Wald 618 Silflufs 620 
Schöftland &aı m. [Simbi Gebirge 590, 591. 


Simon's Schickfale im Orient 
250 — 253 | 

Simplon B. 522 

Singerah oder Wallernufs 495 


Schottiken 619 
Schröter , in Lilientbal 220 f. 
Schubelbach 620 . 
Schubert, F.T. üb, die Mars- 
Störungen 257 — 263 

Schüpfen 519 

Schuppach 518 
Schwamendingen 618 ’ 


sısk oh 
Schwellbrunn 618 
Seeberger Sternwarte 144 
Seeger 555 
Soltigen 318 " 


Soliman, Bergei. Kafchernir 51 $ı2 
Sondershaufen, geogr. Breite 
24. 25 ’ 
Son- 


Regifer. 


Sonnenberg 617 ' Br" 
Sonnenfinfkernifs den 17: Oet. 


1781 zu Cartagena beob. 343] 


den 20 Febr. 1784 zu Rio 


Pekin 5355 den 2 April 1791 


zu Georgtown in N, Ameri-| : 
ka 377, 378 den 16 Ontbr.| 
1781 zw Paris, Greenwich; 
26 .» 14 


Mailand u. Mezzomonte 
Parallaxe, v. Bürg beftimm 
127— Tafeln, nöthige Ver- 
beil, derf, 1350, I53ı neue 

' von De Lambre und Henry 
151... 

Sparmann 188 

Spiegelkreis von T. Mayer mo 


dellirt und zu Längen - Be 


obaghtungen vorgelchlagen 
242, 245 
Spiegel - oder Reflexions-Krei- 
Seo 243 
Spiegel -Sextanten zu terrefir, 
Meffungen angewandt 325 
Stadel 237 | 
Stafelegg 621 
Stammheim 238 
Stammheimer B, 617 
Steckborn 238 
Steig 618 
‚Sterne, fo oftals möglich un. 
_ ter einander und mit d. Son- 
ne zu vergleichen, von La 
Place vorgefchlagen 118,119 
Sterne „ vermilste ‚ Verseich- 
nille derl. 566, 567. 







Janeiro 354 ' vom.J. 1730zu| 









9 


Sternbedeckungen :-, 

“.&9d.26 Jan. rı0a0 Mafra 
355. 

ß.& den 27 May 1790 zu Ma- 
fra 355 u 

d. 1 Jupiter: Trabanten. äs 2, 

9, 18 und. 25 Januar 1738 
2 Baltimoreiu Maryl. 377 


d. Aldebaran d 21 Jan, 1793 
zu Washington in N. Ame- 
rika 378 


#4 


„Q,d. 28 März u,5 Oct. 

Mars d: 30 Jul. _ ‘ 

132 % d. 7 Auguft 1798 zu 

Lifabon 379 

I II und IV Jupiters- Trab, 
‚d. ı5 Jan. . | | : 

nd. 2 2$ Jan. u. Rt} May 

ö m .d. 25 Febr. 

Mercur 4. 7 May 

‚® 2 und ı? Z d. 4 Septeme 
ber 1799 ebendaf. 379 


ent d. 9May und 3 Jul. 
43 Ophiuch. d. 4 Jul . 
art d. 27 Aug. 
y" 3 d. 30 Sept, 
mr d. ı2 Nov. 
"2x d.26 Nov. 1900 eben 
dal. 379 
arıy d. 30 März 1801 zu Pa 
ris, Mailand und Florenz 
$37 d. 24 May 1801 zu Mai- 
land, Wien und Florenz 
538 en 


Stern. 
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Sternenberg 239’ +. fam Stofs 618 +. - 
Sterne 617 ©  »  1Seraubenzell, 619. .- 
Stockler, F.d. B, c. über dielSirzecki ssı 
wahren‘ Gründe d, Differen-jSurüparatne 599 . 
ie 351- deff, Lob-|Sutty - Sirr , ‚ehemabl, See in 
rede auf Dalembert 353 def-] Kalchemir 01 
fen. Beweis e. Newton. Sat-|$vanberg 282 
zes u. [.w. 353: . über Be-.jSyouth ıo0 
dingungsgleich, d, Differen- Szechenyi, er 32: 
zial- Functionen 354 überl . 
Binomial Cooflicienten 355 1 - 


Tagebuch, aßronom. auf ein. Yan einer Thür der Kathedral- 
Reile nach Celle, Bremen] kirche Notre Dame in Paris 
and Lilienthal u. (. w. 23 £] 377 Thierkreife, Aegypti« 


Tägerweilen 258, 239 4 Iche I. oben 
Taiti, Infel, 191, 195, 195, Thun 2365 
203,204 " |Thunah in Indollan 487 


Tararez, Fr., deflen Befchrei-|Thuner - See 317 
bunge. monfir, menfchlichen|Thur, FL, 617 


“ Fostus 354  - JTiber 484 488, 493» 496, 
Taucher 557 . - 504, 514, 536» 588. 590, 
Taverrier 586, 588 > 89 » 396, 597 ‚602, 603 » 605, 


Tchinkitang an der Nordwelt-]| 607 
küfle von Amerika 286 £&  |Tibetanifche Gebirge 43 484,514, 


Foleki, Graf Ladisl., 35 - - 592 Ziegen 504, 505 
Teriani 587 ]Tierra auftral del‘ Bspitito-Sun- 
Teshoo Loomboo 602 , 603] to 185 

604 -. ]Timi 606 \ 
von. Textor ‚325 _ - „ ]Timur Shah 507: 
.Thebais 70, : En Timuriden in Indoftan u. Ka- 


Theben in Aegypten. 6. 10 fchemir 506, sıı, 513 
Theilsholz, Ungax, Tiszala, 33|Tingri Meidan 605 
Thevenot 501 Tinian, Int, 308; 39 

Tbieıkıeis , merkwürdiger, Tirkut 559 | - 
u Tocia 
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Tocia, FL, 522°: --.: 1 |Trülliken 67 
Toggenburg 312, 619 Tfchitikow. 83 . 
Töfs: 239. Flufs 617, 618 : |Tucht Suliman $11, 512 
Tölstack 620 . |Turbenthal 238, arg 
Touz oder Tibetan, Zingenbeer Turnen 318 
504 ERBRT Tuxner's, Sam. relation d’une 
Tralles 2 232, 233 e entrevuo avec le’jeune Lama 
Tranchor 545: ı,.,. 344 Account of an Embaf. 
Travallos üb, Beechylaiimonen fy to the court of the Ta 
355, ; « }$fhoo: Lama: in Tibet 344 
Trefa, Flufs . 0. 4 Mentiche Üeberfors, derf £ Ss» 


Triesnecker, Fr. FH P. .1371..886 » :. 
257 üb. di geogr, Länge v.|Tycho de Brahe 145 2 


Florenz 524 £& ,:, _,. |Typbon,, Trphonifche Men- 

oaghene a4öar ee ,Bısın „Solsen 5. 
„a sob v. .-: 
Dr ur. »;° Ban aat " ut " 
In, mini o.! a 

Uhr mit «, electrifchen om Urnäfchen 618 

22. 33 Urnerboden 314 
Uhwiefen 618 0 Urnerloch 519 
Ungarn, vermifchte Nachrich- Urferenthal sı9 

ten 5ı £& lUßer 238 


ae 160 , 11 ver[chiede Uticken 236. 
ne Benennungen dellelb. 66 Uttendorf 518 
‚„von Flamfteed u, Tob, May- Utznach 619 
'« ee 57 - 


€ f 


V 


Val Blegno 520 Valyi Mugyar Orszignak le-iri. 
—— Leventina 520 fa od, Belchreib, des König. 
—— Maggia 315, Sa reichs Ungarn 33, 34 dell. 
.— Marobia 521 perfpect. Abrifle der Städte 
'— Melolcina 523 und Flecken Ungarns 3 34, 

— Verzasca 315 Vandelli, Domin, , florae et 


Mon, Corr, IVB. 18or, Qq faunae 
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‚faunae Lußtanise (pecimen 
351 — üb, Chemie und NA- 
turgelch, 352 


Tyrnau, Stockholm u. Län: 
bach beob, 532 
Verden, geogr, Länge und Br. 
Vanfittart, Henry 345: 344 | 328. 329 
Vauruz 318 1 Vevay-z3ı$ 
von Vega’s Vergleichungs-Eo |Vila, Vicente, 83 
‚gariihmas zwileben dem Me.|Villasboas, L.°G. de, über 
‚te und, Rheiuiichen Schuh Länge und Breite der Stadt 
937 a Liffebon '352-"aftron, Beob- 
Velho,:D, J. d. A., :defl.aftr.]| acht. zu Mafra 355  Beftim- 
Beobacht. in Mafra: 3513355 mung der Länge v. $t. Paulo 
 meteorol, Beabacht. ebendal.| z55 
352. 353 st os) AVizeayno,Sebaf, $2 
Venus, Malle dert, 13%, ‚138]Vötter 554 
Vorübergang vor der-Sonne| Vulcın , vorgefchlag. Bonen- 
d, 5 Jun. 1761 zu Parie, Pe- nung des neuen Planeten 65 
tersburg, Florenz, Bologna WulcanusOlifiponnenfis et mon» 
Ingolfiadt , Schwetzingen, tis Erminii 351 
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Wahleren 310 Weil 619 hr 
Wair,, Weer oder Veere Naug| Weiningen 236 
487 494, 512 Weilslingen 239 


Wald in der Schweiz 338, 619! Welfchenrohr 621 
Wales ,„ Aftronom auf Cook’s} Werner , Joh., &5 


zweyter Entdeckungsreife| Welel, geogr. Länge und Br. 


184. 188. 189 546 
Walliken 617 Wien, geogr, Breite 553 
Wallig 533 Wigger, Fl., 320, '621 
Wallis, Capit,, 308, 309 |Wildberg 239, 617 
Wallifsellen 618 Vinkelmefler , neuer von ]. 
Wangen 318 Osverbom,. Befchreib. defl. 
Wafhington in N, Amerika,| 334 — 340 die dasu gehö- 

geogr, Br. 378 sige Kupferplatte befindet 
Wattenweil 319 fich beym October - Heft - 


Wattingen 519 


Winter 
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Winterthurin d. Schweiz 237, Wollafton's General ® Aflrono« 


618, 619 mical - Catalogue 160 
Wifendangen in der Schweiz| Wurm, Prof., 137, 257» 262 
237, 239, 617 - |Wyls -Meyer’[che Karte v. d. 
Wolkenftein B, 617 Schweiz 234, 238, 313,316 f 
X, 


Ximones 122, 524, $25, 526,1 534, 535, 536 
537, 523» 529. 530» 531,1 
> fe 
Yätrd, religiöfes Feft in NipaljYa Sanpoo, Fl., 592 
595 | 
Z. 


Zebrowky 551 Bemerkungen darüber von 
Zeitbeflimmung, genaue, aus] De Lambre 98 £. 

correfp. Sonnen - Diftanzen| Zell 617 

n. f. w. v. De Lambre 93 f.|Zärich 618, 619 

nach D. Olbers Methode ‚!Züricher See 620 
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Druckfehler im IV Bande der M. C. 





$. 30 Z. 5 von unten vervindern fl, vermindern ; 

S. 4ı 2. 6 von unten 1772 . 17755 

8.48 Z. ı9 Ihnen fatt ihnen ; 

S. 60 Z. gzu Anfang den fi. dem; 

$. 259 Z. ır von oben Halbmeffer ft Halbme/fer ; 

S. 520 Z. 9 von unten Polenzerthal f, Palenzerthal; 

8. 523 Z. 8 von unten Gottoshausbund A, Gotteshausbund ; 
S, 535. Z. 13 von unten öftlicher ft, öftlich; 

S, 573 Z. 8 von oben vor A. vom 
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